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O s i s c c  -  P r o v t n z c n  -  B l a t t .  
\ rss jT\ r r j  x r r j  

Mittwoch, den 5. Januar 1827. 

"Petersburg. Der 2Zste December ward, 
außer den gewöhnlichen Festlichkeiten, noch durch 
eine neue Feier bezeichnet. Zwischen dem 
St. Georgs- und dem weißen Saale im Win-
ter-Palais ist eine prachtvolle, im schönsten Ge-
schmacke reich verzierte Gallerte, errichtet 
worden. Am Ende derselben erheben sich einige 
mit karmoisinfarbigem Sammet belegte Stufen, 
die zu einem Baldachin führen, der das Stand-
B i l d  d e s  i n  G o t . t  r u h e n d e n  K a i s e r s  A l e x a n d e r  
beschattet. An "den Wanden, zu beiden Seiten 
des Baldachins, sind Platze für die Bildnisse: 
Sr. Kaiserl. Hoheit des Casarewitsch, II. MM. 
des Königs von Preußen und des Kaisers von 
Oestreich, und der Feldmarschälle FürstKutusow-
Smolensky, Fürst Barclay de Tolly und Herzog 
W e l l i n g t o n ,  b e s t i m m t .  D i e  B i l d n i s s e  v o n  5 4 0  
Generalen der Russischen Armee, nehmen den 
übrigen Raum ein. Außerdem bezeichnen goldne 
Inschriften, in Medaillons von Lorbeer-Blattern, 
die 12 berühmtesten Siege, welche die Russischen 
Heere in der Zeit von Z Iahren errungen haben: 
Borodino, Tarutino, Klastzy, Kraßnoje, Kuhn, 
Leipzig, Deunewitz, Katzbach, Fere-Champenoise, 
Laon, Paris. — Am 25. Decbr. erfolgte die 
Einweihung dieser Gallerie. Im St. Georgs-
und im weißen Saale waren die Unter-Officiere 
und Genieinen der Garde-Regimenter, welche in 
den Iahren 1312, ,3,5 und 18'4 im Dienste 
waren, mit ihren Fahnen und Standarten ver-
sammelt; wahrend der Liturgie ward in beiden 
Sälen ein Dank-Gebet verrichtet. Nach dem 
Ausgange aus der Kirche gerührten Ihro Kaiserl. 
Majestäten, der Kaiser und die Kaiserinnen, und 
Ihro Kaiserl. Hoheiten, der Großfürst Michail 
Pawlowitsch und die Großfürstin Helena Paw-
lowna, sich in die neue Gallerie zu begeben, in 
welcher sich nur diejenigen Generale und Offi-
eiere befanden, welche Ritter der Medaille von 
1812 und 1814 sind. Es wurden die kirchlichen 
Feierlichkeiten vollzogen, und dann die Gallerie 
mit Weih-Wasser besprengt. — Von jetzt an 
ist dieselbe zur Aufbewahrung der Garde-Fahnen, 
deren Platze Se.Maj. der Kaiser unter den In-
schriften: Borodino, Tarutino, Klastzy u. Kraß-
noje, verordnet haben, bestimmt. Nach Beendi­
gung der Ceremonic wurden die bei derselben 

gegenwärtigen Unter-Officiere und Gemeinen in 
die Gallerie zugelassen. Es war rührend, diese 
verdienten Krieger anzuhören, wie sie, wie nach 
einer langen Trennung, die Züge ihrer Chefs, 
die mit ihnen Beschwerden und Gefahren ge-
theilt hatten, erkennend, sie beim Namen nann­
ten und einander von ihren Thaten auf dem 
Felde der Ehre erzählten." (D. Ptbg. Ztg. <26, 
No. 105.) 

"Ein Imm.-Ukas V0M26.Novbr. 1326 
erklart es für nothig, die Einfuhr-Abgabe auf 
auslandisches Salz, das durch die Zoll-Aemter 
Georgenburg und Polangen eingeführt.wird, 
herabzusetzen; und befiehlt: vom 1. Januar 1327 
an, die Einfuhr-Abgabe von diesem Salz, wie 
in den Ostsee-Hasen, auf 25 Kopeken vom Pub 
zu setzen. — Die Hanbelö-Zeitung macht da-
bei die Bemerkung: Es ist zu erwarten, daß 
diese Begünstigung der Salz-Einfuhr einen gun-
stigen Einfluß auf die Ausfuhr unserer eigenen 
Producte, besonbers auf bem Niemen, haben 
wird. Zugleich wirb bem Wilnaischen Gou-
vernement, das von allen Gegenden des Innern, 
wo sich Salz vorfindet, so entfernt liegt, die 
Versorgung mit diesem unentbehrlichen Product 
erleichtert." (Handl.-Ztg. 26, N0.100.) 

"Durch einen, am 13. Decbr. von Sr. 
Majestät dem Kaiser Allerhöchst bestätigten, Be-
schluß der Minister-Committee, ist verordnet: der 
Kaufmannfchaft von Petersburg anzuzeigen, daß 
dieselbe, zur Ausfuhr aus dem dasigen Hafen, 
unbedenklich Getraide in den Gouvernements 
im Innern aufkaufen kann, — außer den Vor­
rathen, die eigens zur Versorgung der Haupt-
stadt bestimmt und zwischen Rybinsk und Pe­
tersburg liegen geblieben sind, — und daß sie 
solche Ankäufe, während der nächsten Naviga-
tion, ohne Gesuch um eine specielle Erlaubniß 
des General-Gouverneurs, verschiffen kann. — 
Sollte wegen irgend außerordentlicher Umstände, 
zur Sicherung der Versorgung der Hauptstadt, 
das Verbot der Getraide-Ausfuhr von hier für 
nothig erachtet werden: so wird dieß, vom Pe­
tersburgischen General-Gouverneur, der Kauf-
Mannschaft zeitig, nahmlich im October-Mo-
uate jeden Jahres, bekannt gemacht werden." 
(Ibid. No. 102.) 
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"Am 5. Decbr. beging die Evangelisch-
Lutherische St. Annen-Kirche Hierselbst ihr 
Waisen-Fest auf die gewöhnliche Art. Als 
die Kinder, von dem greisen Waifen-Vater an-
geführt, vor den Altar traten, hielt der Herr 
Pastor Rheinbott eine kurze rührende Rede über 
Jak. 1, 27. und Hein*. 13, 16. Der Redner ent­
wickelte die Gesinnungen, denen dieses Asyl eitern-
loser Kinder vor 42 Iahren seine Entstehung *), 
vor 14 Iahren die Vermehrung von 10 Zöglin­
gen auf 16, welche diese Gemeinde unterhalt, 
verdankte, und zu denen gegenwartig, durch die 
milde Beisteuer der Bürger-Geselll'chast, noch 4 
hinzugekommen sind, deren Versorgung und Er-
ziehung eines der vielen Denkmahler ist, mit 
denen Rußland das unverlöschliche Gedachtniß 
des in Gott entschlafenen menschenfreundlichen 
Kaisers Alexander des Ersten so würdig feiert. 
Die Theilnahme für die gottgefällige Erziehungs-
Anstalt spricht sich von Zeit zu Zeit aufs tha-
tigste aus; und noch vor kurzem hat eine hohe 
Hand, die im Wohlthun un ermüdet ist, dersel­
ben ein Geschenk von 500 Rbl. dargebracht. — 

*) (Im I. >7gl schenkte der Peteröburgische 
namhafte Bürger, Joh. G. Kastner, der Ct. An-
nen-Kirche ein Kapital von 16,000 Rbl. zur Er­
bauung eines steinernen Waisen - Hai'ses und 
Aufnahme von 10 Waisen. 1784 wurde der Bau 
beendigt, und die Anstalt durch den damahligen 
Pastor, nun verewigten General-Superintendeu-
ten Rheinbott, eröffnet. Eine Menge ihrer 
Zöglinge sind, im Verlaufe dieser Zeit, nütz­
liche Mitbürger ttnb Zierben ber Gesellschaft 
geworden.)" (D. Ptbg. Ztg. No. 105.) 

Astracha n. Am 2. Novbr., als mehrere 
See-Schiffe, mit mancherlei Labungen nach un-
fercn Persifchen Küsten bestimmt, auf offener 
Rhede lagen, n>ar$> ber See-Wind, der nach 
und nach starker wurde, zuletzt ein so heftiger, 
drei ganzer Tage hindurch wüthender, Sturm, 
wie sich die ältesten Leute dessen nicht zu erin-
nern wissen. Die kleinen Fahrzenge wurden, 
eine Zeit lang vom Sturme gepeitscht, einige 
von den Ankern gerissen und herumgetrieben 
nach dem Striche des Windes, andre konnten 
sich gar nicht halten und gingen unter. Eines 
der Fahrzeuge wurde in einigen Minuten zer-
trütumeit; die Besatzung jedoch von den Ufer-
Bewohnern gerettet. Das Wasser ward, drei 
Tage lang, gegen das Ufer getrieben, und uber­

schwemmte Strecken, wohin es vorher niemahlS 
gedrungen war. Einige von der Erde 2 Faden 
erhohefe Brücken wurden vom Wasser bedeckt. 
In Kisten befindliche Waaren sanken von den 
zertrümmerten Fahrzeugen in die Tiefe hinab. 
Erfahrene Taucher jedoch, und hundert von den 
Arbeitern auf den Fischereien der hiesigen Kauf-
leute, Gebrüder Schaposchnikow, haben, gleich 
nach dem Ablaufen des Meer-Wassers, mehe 
als 200 solcher Kisten, ungeachtet aller Be­
schwerlichkeiten , besonders der Kälte, gerettet. 
— Der Sturm wüthete im ganzen Kaßpischcn 
Meere. Einige, mit Proviant abgefertigte, 
Krons-Fahrzeuge, haben gleichfalls dadurch 
gelitten. (Harnll.-Ztg. No. 102.) 

D 0 r p a t. "Am Weihnachts-Abend über-
reichten, im Namen sämtlicher Professoren — 
51 an der Zahl— und des bisherigen Syndikus 
hiesiger Universität, deren fünf Dekane, Sr. 
Magnificenz, dem Herrn Recfor, Professor, 
S t a a t s - R a t h  u n d  R i t t e r  D r .  G u s t a v  E w e r s ,  
e i n e n  g r o ß e n  s i l b e r n e n ,  r e i c h  v e r g o l d e t e n ,  E h ­
ren - B ech e r, als Zeichen ihrer Achtung und 
Dankbarkeit. Solches besagt auch die um den 
Pokal, in mattem Silber mit erhobenen glän­
zenden Buchstaben, gehende Inschrift (in Un-
cialen): "G. Ewers, Rectori Magnif. de Univ. 
litt, iiieritissimo amicitiae pignns d. d. col-
legae."; so wie den Wunsch für das Wohl­
ergehen des Gefeierten, der Vers des Horaz, 
auf dem mit einer vollen Traube von Silber 
verzierten Deckel: "Sic tu sapiens finire 311 e-
mento tristitiam vitaeque labores mollimero." 
(Zu Deutsch: So "gedenke du selbst auch weise 
zu enden finsteren Gram und Mühen des LebenS 
mit mildem Wein.") Am Fuße des Pokals 
stehen, nach den vier Seiten hin, die Namen 
der Geber, Tag und Jahr. Schon an sich ein, 
durch Geschmack in der Angabe und durch Fleiß 
in der Ausführung, vorzugliches Werk, das, 
nach der Anleitung des Professors Senff, den» 
Dorpatischen Gold- und Silber-Arbeiter R. Eckart 
trefflich gelungen, gewinnt dieses Ehren-Geschenk 
einen eigentümlichen Werth; und eine höhere 
Weihe durch die Gesinnung, die es dem viel-
verdienten Haupte der Kaiserl. Universität, nach 
neunmaliger Wahl zum Recfor, darbrachte, und 
die dabei von einem Geiste der Eintracht zeugt, 
wie sich dessen wohl wenige Hoch-Schulen deS 
Auslandes werden rühmen können." (A. e. Br.) 

Ein Vorschlag zum netten Jahre für unfre ProvinzenEs ist doch traurig, wovon seit 
kurzem drei Falle dem Herausgeber vorgekommen sind, daß wackere Manner kleine Schriften aus­
gearbeitet haben, die für das Fach, in welches sie einschlagen, und für einen Theil des Publikums 



von hohem Interesse seyn wurden, aber freilich nur für einen so kleinen Theil, daß, zumahl 6« 
den Schwierigkeiten literärifchen Vertriebes unter uns, sie nur mit baarern Verluste des Verfassers 
oder Verlegers, das heißt alfo: in der Regel gar nicht, gedruckt werden können. Ja! noch 
schlimmer! Es ist doch ein wahres Skandal: Da fordert man von den Candidaten und Predi-
gern, da müßte man wenigstens auch von Beamteten, Aerzten und Anderen, die mit den Bauern 
Wichtigeres noch zu sprechen haben, als ihnen das Anspannen oder die Dünger-Fuhre anzube--
fehlen, fordern, daß sie die Landes-Sprache wissenfchaftlich studiren sollen, — und seit mehreren 
Iahren schon ist keine Lettische Grammatik mehr im Buch-Handel zu Kauf zu haben! und Nie-
mand sorgt für eine neue; weil Niemand auf Iahrzehende in Auslage feyn mag! 

Sollten wir nicht eine Idee entlehnen, von woher Mancher (und Proponent selbst weiß 
das von Einem ganz gewiß) übrigens freilich nichts geschenkt nehmen mochte, am wenigsten 
Ideen — von den Traktätchen-Gesellschasten? Wenn bie Prediger in Liv-, Esth- und Kurland, 
und — besser freilich noch — wenn auch in anderen Standen Patrioten sich anheischig machten, 
Jeder jährlich einen Rubel Silber zu geben, um eine Casse zu bilden, aus welcher uöthige und 
nützliche Schriften von Provinzial-Interesse, zunächst denn auch nur etwa kleinere, gedruckt wer­
den könnten. Was dafür einkäme, flösse in die Casse zurück; was über die Druck-Kosten über-
schösse, erhielte, falls es sich des Entgennehmens lohnte, der Verfasser als Honorar. Ausge-
schlössen in der Regel wären von der Anzahl der auf diesem Wege ins Publikum zu bringenden 
Schriften solche ästhetische, asketische, ökonomische, populair-medicinische, größere historische und 
geographische u. dgl., welche, wofern sie zweckmäßig gerathen sind, ein hinreichendes Kauf-
Publikum sich schon selbst machen werden. Dagegen aber wären in den Plan auszunehmen: 
Grammatische und historische Schriften über die Landeö-Sprachen; Beiträge zur nähern National-
Kenntniß unsrer Letten und Esthen; kleine historische Monographien; politisch-, kirchlich- und Ii-
terartsch- statistische Notizen, und Erörterungen über einzele Provinzen, Städte, Fächer, u. s. w. 
In jeder Provinz hatten die Geistlichen, welche sich für das Unternehmen interefsiren, durch 
Stimnien-Mehrheit Einen aus ihrer Mitte zu bestimmen, der Wortführer ihrer Provinz zu seyn; 
und diese Drei correspondirten dann mit einander über Annahme ober Nicht-Annahme der ein­
gesandten Mannscripte, und was sonst gemeinschaftlich zu berathen wäre. Sollten vom Adel 
und aus dem Schul-Stande auch eine bedeutende Anzahl beitreten: fo unterzöge sich dann wohl auch 
Einer aus den Corps-Repräsentanten und der Gouv.-Schul-Director der Mühe der Mit-Berathung. 

Der verstorbene Römisch - Katholische Metropolit, 
Stanislaus S i e st r z e n c e w i tz - B o h u sh, wurde 
gebohren am 3. Seplbr. 1731, auf dem Schlosse sei-
ner Eltern im Troißkischen Kreise des Gouvernements 
Wilna. Er stammte aus Linhauischem Adel, und er* 
hielt die erste Erziehung im Vater-Hause. 1748 stu-
dirte er auf der Universität zu Frankfurt a. d. Oder 
das bürgerliche und kanonische Recht und die Huma-
uiora. Im I. 1751 nahm er Dienste bei der Sit* 
(Hainichen Garde, als Fähnrich, und wurde 1761 mit 
dem Range eines Garde-Hauptmanns entlassen. Im 
folgenden Jahre begann er das Studium der Theo-
logie in dem Collegium zu Warschau, und trat 1763 
in de» geistliche» Stand; am 20. Mai wurde er zum 
Kanonikus von Samogitien befördert, am sgstc» als 
Uiuer»Diakonus angestellt, am 12. JuniuS als Dia-
Bonus, und am 14. Julius nahm er die Tonsur. — 
Für die Uebeiseyung eines diätetische» Werkes von 
Dr. Mackenzie, aus dem Englische» ins Pohlnische, 
ivurde er zum Superior der Gemeinde Hömel in der 
Wil»aische» Eparchie, und darauf zum Mitgliede des 
Staiiislaug-Ordens, ernannt; 1767 erhob ih» der 
König zum Kanonikus von Wilna, und bald darauf 
zum Beisitzer des Litthauischen geistlichen Tribunals. 

Im I. 1771 traf ihn die Wahl zum Administrator 
der Wiliiaer Eparchie, der er bis zum October 1773 
vorstand, nachdem er 4 Monate zuvor, durch eine 
Bulle des Papstes Clemens XIV., zum Bischöfe von 
Malo erhoben worden war. — Durch eine Rede, ge-
halte» in Wilna in der Stanislaus - Kathedrale, am 
13. Novbr. 1771, bei Entdeckung eines ComploteS, 
zog er die Aufmerksamkeit der Kaiserin Katharina II. 
auf sich. Der Stomg von Pohlen ließ jene Rede in 
alle» auslandischen Journalen abdrucken. — Nach 
der Vereinigung Weiß-Rußlands mit dem Russischen 
Reiche, übertrug ihm die Kaiserin Katharina das von 
ihr in jener Provinz errichtete Römisch - Katholische 
Bisthum, welchem zugleich alle Geistlichen dieser 
Confession im ganzen Reiche untergeordnet wurden. 
Im Junius 177g erhielt er den weißen Adler-Orden 
für die Uebersetzung der Gouvernements - Verordnung 
gen aus dem Russischen ins Pohlnische; am 3. Novbr. 
1783 wurde er Erzbischos; im Septbr. 1795, durch 
ein Breve des Papstes Pius VI., zur Würde eines 
Apostolischen Legaten erhoben; und nachdem, im Ja« 
nuar 1798, eine Bulle des Papstes Pius VI. ihm 
das Recht, die Kardinals«Tracht anzulegen, verliehen 
hatte, wurde er den 23. April dess. I. zum Metropo» 
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liten aller Römisch-Katholischen Kirchen in Rußland 
«rhoben» und am 27. Julius, durch ein Decret des 
dermahligen Pabpstlichen Legaten in St. Petersburg, 
Grafen Lina, in jener Würde bestätiget. DenAlexan-
der-Newsky-Orden erhielt er im Januar, den Andreas« 
Orden im Mai, und den Maltheser-Comthur-Grad im 
Novbr. 1798; so wie lßi/j. Den Wladimir- Orden 
ister Classe. — Am ,5. Decbr. war seine feierliche 
Zeichen-Bestattung. Das Hoch< Amt verrichtete der 
Suffragan-Bischof von Polotzk, Matwei Lipsky; die 
Zeichen-Rede, in Französischer Sprache, hielt der 
Zögling und ©roß - Neffe des Verewigten, Doctor 
der Theologie, Stanislaus Partschewsky, der, dem 
letzten Willen desselben gemäß, zum Geistlichen die-
ser Kirche bestimmt ist. Die Todten-Mcsse vollzogen 
fünf Prälaten, nebst der gesamten in Petersburg be­
findlichen Römisch-Kalholischen und Gricchisch-Uniati-
schen Geistlichkeit. Das Requiem, componirt von Kos, 
lowsky, wurde von den ausgezeichnetesten Virtuosen 
und Musik-Liebhabern vorgetragen. Die Herren 
Minister, ein Theil des diplomatischen Corps, und 
viele ausgezeichnete Personen, wohnten der Feier-
lichkeit bei. Seit vielen Jahren hat er, zu 
wiederhohltenmahlen, den Vorsitz in der Ökonomi­
schen Gesellschaft geführt, und sich als eines ihrer 
thatigsten und eifrigsten Mitglieder ausgezeichnet. 
Eine Geschichte der Krim, und ein Inbegriff Historie 
scher Untersuchungen über den Ursprung der Slaven, 
in 4., von ihm, sind Früchte seiner unermeßlichen 
Velesenheit. Er verfolgte mit Warme alle Ein-
deckungen in der gelehrten Welt, und nahm den 
lebhaftesten Antheil an der Beförderung gemein-
nütziger Kenntnisse und Künste. Eine strenge Ein-
haltsamkeit ließ ihn das Atcr der Patriarchen er­
reichen , und die weise Eintheilung seiner Tages-
Beschäftigungen ihn für jede derselben die gehörige 
Zeit  übrig behalten. (Auszug  aus  Dt sc l i .  P tbg .  

Ztg. No. 101. u. 97.) 

der Registrator Ed. Niquet. — In Liban ist,  an 
Stelle des verstorbenen Blumenthal, als wirklicher 
Stadls-Secretair angestellt, der seitherige provisorü 
sche: F. A. C. Kreienberg. — In Iakobstadt, an 
Stelle des entlassenen Collegien« Secretairs Kittel, 
als wirklicher Stadts - Secretair, der seitherige pro« 
visorische: Ich. Claus. (Offic.) 

Der Gärtner Weinmann im Kaiserlichen G a r t e n  
z u  P a w l o w s k  m a c h t  b e k a n n t ,  d a ß  d a s e l b s t  v i e r  
junge Leute, zur Bildung in der wissenschaftlichen 
Gärtnerei, angenommen werden. Sie werden in 
allen Zweigen des gesamten Ganen-Wesens, 4 Jahre 
hindurch, sowohl theoretisch als praktisch unterrichtet, 
und nach dieser Zeit einem öffentlichen Examen um 
terroorfen. Sie müssen in Schul-Wissenschaften un­
terrichtet seyn, und die Lateinische Grammatik inne 
haben, um besonders dem botanischen Unterrichte 
mit Nutzeil beiwohnen zu können. — Jeder Zögling 
erhalt, nebst Wohnung und Holz, in den ersten 2 / 
Jahren iZ Rbl. B. A. monatlich; nach dieser Zeit, 
in Maaßgabe seines Fleißes, eine verhältnismäßige 
Zulage. (D. Ptbg. Ztg. No. 105.) 

Ein Gnts-Vesiyer im Twerischen Gouvernement, 
Obrister Schelechow, der ein Werk über die Land, 
Wirtschaft herausgegeben hat, erbietet sich, über 
die auf seinem Gute eingeführte Wechsel-Wirthschafl, 
vom 15. April bis zum 1. Dctober, auch praktischen 
Unterricht zu ertheilen. Die Petereburgische Oeko, 
nomische Gesellschaft hat beschlossen, eine Anzahl Zog, 
linge auf ihre Kosten zu unterhalten, und fordert 
demnach Guts-Besitzer, welche Leute dort hinschicken 
wollen, auf, sich deshalb bei ihr bis spätestens Mitte 
Februars zu melden. (ibid.) 

Aentter-Erledigung und -Besetzung. 

In Esth Und ist, an die Stelle des seitherigen 
Haken - Richters in Ost-Jerwen, Magnus v. Fock, 
von der Ritterschaft erwählet worden: der vormah-
lige Kreis-Gerichts,Assessor Eduard v. Wrailgell zu 
Raick. — An Stelle des verstorbenen Forstmeisters 
Krautwedel, vom Departement des Staats - Eigen-
thums, angestellt worden dessen Sohn, der über-
complete Forstmeister Coll.-Secretair Franz Kraut, 
wedel. — Zu Rathsherren in Reval sind gewählt 
worden: der Aelleste Christoph Bernhard Riesemann 
und der Wortführer Johann Karl Girard. 
K u r l a n d .  B e i  d e m  D o b l e n i s c h e n  H a u p m a n n s - G e -
richte ist der seitherige Protocollist, Gouv.-Secretair 
Moller, gestorben, und in dessen Stelle gekommen: 

In Veranlassung des, S. 256 vor. Jahrg. ange­
zeigten , Höllischen Vorschlages zu einer neuen und 
umfassenderen B i l d u n g s - A n sta l t, hat der Her, 
ausgebet drei Mittheilungen erhalten, die er dem 
Publikum nicht vorenthalten zu dürfen glaubt, ob-
gleich fein Raum ihm nicht gestattet, B. und C. 
wörtlich aufzunehmen. C. ist ihm anonym einge­
sandt, (was er sich übrigens, auch bei bloß sachlichen 
Gegenständen, aus mehreren Gründen, verbitten muß). 
B. wurde von einem der angesehensten Gelehrten und 
Geschäftsmänner der Provinz, im Jahre 1*322, an 
den Adels - Convent und von diesem an den Landtag 
gebracht. Letzterer bestimmte auch eine namhaft« 
Summe zur Ausführung, die jedoch dem Zwecke noch 
nicht genügte. 

A. Zu d«N 
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A. 

Z u  d e n  G e d a n k e n  u n d  V o r s c h l a g e n  d e s  
H e r r n  L e o p o l d  v «  H o l s t ,  

von dem Ehren-Jnspector der Schult Anstalten 
des Pernau-Fellinischen Schul-Distrikts, Land, 

R a t h  v .  S i v e r s .  

Schon als nachbarlicher Beobachter der in mev 
ner Nahe bestehenden Lehr - und Erziehungs - Anstalt 
des Herrn Leopold v. Holst, noch mehr von Amts-
wegen, wäre ich veranlaßt, mich über diese Vorschlage 
auezusprechen; am meisten aber verpflichtet mich dazu, 
daß der Herr v. Holst solche an den Adel der Provinz 
Livland gerichtet hat; welchem zu wissen daran gelegen 
seyn muß, was man von der angetragenen Anstalt zu 
erwarten habe. 

Ich setze voraus, daß man sowohl die Schrift des 
Herrn v. Holst, als auch die in dem Ostsee-Provinzen-
Blatte No. 48. enthaltenen treffenden Bemerkungen, 
gelesen habe; also mit dem Auf- und Grundriß, so 
wie mit dem Kosten - Anschlage des aufzuführenden 
Gebäudes, bekannt geworden seyn wird. Es wäre 
daher nur zu erwägen: Ob der Livlandische Adel 
einer Schul-Anstalt in der That bedarf, in welcher 
mit dem Unterrichte auch die sittliche Erziehung ver-
bunden ist; und, wenn dem so wäre, ob es nun­
mehr Zeit sei, eine solche zu errichten; endlich, 
welche Sicherheit, vom Anbeginn an, dem Adel 
von der Zweckmäßigkeit dieser Anstalt erscheine, und 
ob, bei der Vergänglichkeit aller menschlichen Werke, 
der Adel ihr« Fortdauer im Wesentlichen sich verspre-
chen könne? — Daß das Bedürfniß nicht nur einer 
neuen großen Schul-Anstalt, wie das Ostsee-Provin-
zen-Blatt sich ausdruckt, sondern vorzüglich einer 
g r o ß e n ,  m i t  d  e  r  s i t t l i c h e n  E r z i e h u n g  v e r -
bundenen, Schul-Anstalt, von Sachkundigen und 
von sorgsamen Eltern unter dem Livlandischen Adel 
anerkannt werde, ergehet daraus, daß vermögende 
Eltern unter dem Livl. Adel, zur Aufsicht über ihre 
Söhne in dem Gymnasium, mit ihren Familien nach 
Dorpat gezogen sind, und mit noch größeren Kosten 
bringen Andere ihre Söhne in ausländische Erzie-
Hungs-Anstalten. — Ob es aber für die, durch den gerin-
gen Preis der Landes-Produkte, gegenwärtig unver­
mögend gewordenen Guts-Besitzer nunmehr an derZeit 
sei, zur Errichtung der vorgeschlagenen Anstalt beizutra-
gen, leidet wohl keine Frage; da unter dem Livl. 
Adel die wissenschaftliche Erziehung seiner Kinder zu 
den ersten Bedürfnissen gerechnet wird; und wenn 
die Anstalt anfangs nur aus den drei untersten Classen 
bestände, welchen man, mit der Zeit und zur rechten 
Zeit, die höheren Classen anschließen könnte: so rcur# 
den, (man sehe Seite 46 der Schrift), mit dem Lehr-
©tldt dieser vollständigen Elassen, die jährlichen Aus­

lagen geradezu gedeckt werden. — Das Ostsee - Pro­
vinzen -Blatt dagegen behauptet: "der Livl. Adel 
habe, auf ahnliche Antrage früherer Zeit, nicht eingehen 
zu können geglaubt.1 ' Solche« kann nur stattgefunden 
haben, wenn der Geist, welcher die angetragene An-
stalt beleben sollen, dem Adel unbekannt gewesen, 
also derselben die Zuversicht gefehlt hatte. Dieß 
leitet mich nun auf das Wesentlichste meines Gegen-
standeö, nahmlich auf die Frage: was dem Adel die 
Gewahr leiste, daß die vorgeschlagene Lehr- und Er-
ziehungS-Anstalt seinen gerechten Forderungen an sie 
entsprechen werde? Eine solche Gewahr - Leistung 
findet sich nun in der Persönlichkeit des vorschlagen-
den Subjects, deren sich selbst zu rühmen, die Be­
scheidenheit ihm untersagt, aber in vieler Hinsicht, 
besonders der Wahrheit, zu bezeugen, mir geziemet. 

Die Herren v. Holst und v. Hollander, Jugend-
Gesellen und Freunde, nachdem sie ihre Studien auf 
der Universität Dorpat vollendet, ihre Geistes-Anla-
gen und Strafte geprüft, erwählten zu ihrem künfti­
gen Berufe das Lehr-Fach, besuchten gemeinsam die 
berühmtesten Schul-Anstalten Deutschlands und der 
Schweiz, um aus deren Lehr-Meihvden die besseren 
kennen zu lernen, diese sich anzueignen, um damit 
ihrem Vaterlande nützlicher zu werden. Nach ihrer 
Rückkunft, ohne öffentliche Ankündigung, im vollen 
Vertrauen auf ihre Kräfte, auf ihre Kenntnisse, unb 
auf die lleberttnstiinmung ihres Willens, legten sie 
vor 7 Jahren die Hand an das Werk, und errichte, 
ten in der mir nahen Stadt Fellin eine Schul-Anstalt« 
In der festen Ueberzeugung, wie wir Alle doch auch 
bekennen, daß der wissenschaftliche Unterricht mit der 
religiösen und sittlichen Bildung gleichen Schritt hal» 
ten müsse, verbanden sie gleich anfangs Beides mit 
einander. Allein die Erfahrung ging ihnen ab, daß 
eine solche Anstalt ohne bedeutendes Kapital-Vermögen 
nicht in Gang gebracht werden könne! Die ersten 
Schuler wurden ihnen von ihren Bekannten in Riga 
und Fellin anvertraut und in zwei Classen unterrich* 
tct. Im 2ten und Zten Jahre, als ihnen der Ruf 
35 Schüler, tnehrentheils aus Esthland, zugeführt 
hatte, traten zwei Brüder des Herrn v. Holst als 
Lehrer mit hinzu, wornach die 3te Classe sich bildete, 
woraus nun Schüler nach den Gymnasien Livlands 
und Esthlands entlassen wurden, welche, nach bestan-
denem Examen, in Secunda aufgenommen worden 
sind. Die rastlose Anstrengung, womit die Lehrer 
ihren Beruf erfüllen, konnten die zwei kränklichen 
Brüder des Herrn v. Holst nicht ertragen. Im Zten 
Jahre entzogen sich diese der Anstalt, und es gelang 
dem Unternehmer, durch den Geist, der ihn und die 
Anstalt beseelt, andre Lehrer gleichen Gehalts an zu# 
werben. Im fite» Jahre zog der Herr v. Hollander, 
welcher inzwischen Familien - Vater geworden, au» 
ökonomischen Gründen nach Wolmar, in dessen Nähe 



6 

er ein ähnliches Institut errichtet hat. — Eben ber# 
selbe Geist, welcher Eue beiden jungen Manner an, 
trieb, ihr Werk, trotz aller Schwierigkeiten, mit 
Enthusiasmus zu beginnen und darin wahrend 7 
Jahre auszubauen!, dieser Geist, welcher dem Herrn 
V. Holst seine Schrift Nrtirte und sich bewahrt hat, 
dieser ist es auch, welcher, indem er (nach §. aß-) 
ftch erhalten, auch dem Livl. Adel die Gewahr feiner 
Fortdauer leisten wird. 

Mir bleibt nur noch der Wunsch, daß der nächst-
bevorstehende Landtag die Vorschlage des Herrn v. Holst 
beherzigen, und einer aus sachkundigen Personen be­
stehenden Committee die Selbstüberzeugung von der 
Natur der Holstischen Schul-Anstalt, die Verhandlung 
mit dem Herrn v. Holst, und so auch ferner die Be­
stimmung dessen, was der Sache frommen wird, für 
immer ubertragen möge. Von der Berathung über 
die vorgeschlagene Schul-Anstalt wäre die Anwendung 
des eingehenden Lehr-Geldes zum Besten Unvermögen-

der Schüler auszuschließen; weil diese von besondrer 
Natur ist, und von dem Wohlstände der contribuiren, 
den Gutö-Besitzer abhangen wird. 

Heimthal, am 2z. December 1Z26. 

B. schlug vor: Für Knaben adelicher Herkunft, 
die sich dein Kriegs-Dienste widmen wollen, bei dem 
Gymnasium in Dorpat eine Real-Classe zu errichten, die 
in zwei Abheilungen zerfiele, von welchen die untere 
der 2ten Classe des Gymnasiums, die obere der isten 
Classe desselben, entspreche. Um in die untere Ab, 
«Heilung der Real-Classe aufgenommen zu werden, 
müsse Einer in allen Wissenschaften und Sprachen, 
welche den Gymnasial» Unterricht bilden, mit 21 uS-# 
schlug des Griechischen, die Kenntnisse eines ange-
henden Secnndaners besitzen. Außer den Stun-
den, in welchen die Griechische und Lateinische Sprache 
gelehrt werden, besuchen die Schüler der unter» Ab, 
»Heilung der Real-Classe alle öffentlichen Unterrichts, 
Stunden der 2ten Classe des Gymnasiums, und die 
der vbern Abtheilung alle öffentlichen Unterrichts-
Stunden der isten Classe desselben, sind der Disciplin 
des Gym na flu ms unterworfen, und entrichten dem­
selben das volle, gesetzlich bestimmte, Schul-Geld. 
In der Zeit, welche der Gymnasial-Unterricht den al­
ten Sprachen widmet, erhielten die Schuler der un-
rern Abtheilting der Real-Classe wöchentlich in 17, und 
die Schuler der obern Abtheilung wöchentlich in 20 
Stunden , einen ihrer Bestimmung angemessenen, Un, 
icrricht in den exacten Wissenschaften :c.; zum Theil 
in Russischer, zum Theil in Französischer Sprache. 
Dazu wurden bei dem Dorpalischcn Gymnasium zwei 

Lehrer über den gegenwartigen Etat angestellt, und 
von der Ritterschaft gewählt und besoldet, jeder mit 
einem Jahres - Gehalte von Zoo Rbl. S.M.; auch 
wurde das Local von ihr besorgt. Nach einigen 
Iahren wurden die Schuler der Real-Classe ein ei, 
genes Institut bilden, und an dem Gymnasial Unter, 
richte nicht mehr Theil nehmen, indem, außer den 
erwähnten beiden Lehrern, noch zwei andre angestellt 
wurden, die von der Ritterschaft eine gleiche Be, 
soldung erhielten. In jede Abtheilung des Jnsti, 
tutö würden höchstens 25 Schuler aufgenommen. 
Jeder Schuler zahlte jahrlich ein Schul-Geld von 
50 Rbl. S. M., welches zur Unterhaltung des In, 
stituts verwendet wurde. Der Adel bestellte ein 
Directorium des Instituts, aus zwei Mitgliedern der 
Ritterschaft und einem der Lehrer, welcher den Titel 
des Inspectors führte. In Hinsicht auf den Unter, 
richt, die Disciplin und die Lehr-Bucher, stunde das 
Ganze unter der allgemeinen Schul-Obrigkeit. Uebrü 
genö aber könnte der Adel das Institut aufheben, 
wenn er wollte. Ferner hatte die Ritterschaft zehn 
Schul-Stipendien, jedes von 200 Rbl. S. M. jähr, 
lich, zu stiften; bloß für unbemittelte Knaben vom 
Livlandischen Adel, welche entweder das Dorpatischs 
Gymnasium, ober das Revalische adeliche Institut, be, 
suchen. Ein solches Stipendium dauerte in der Re; 
gel 5 Jahre, und jährlich würden nur 2 Stipendia, 
teil aufgenommen. Außerdem stiftete die Ritterschaft 
zehn Universitats-Stipendien, jedes von250'RM. S.M. 
jahrlich, auf 5 Jahre für jedes und jedes Jahr für 
2 neu Aufzunehmende. 

C. endlich glaubt, daß dem Bedürfnisse, welches 
den Holstischen Vorschlag erzeugt hat, zum größteil 
Theile dadurch abgeholfen werden wurde, wenn die 
Rigaische Dom-Schule wieder zu einem Gymnasium 
gemacht wurde, was sie bekanntlich vormahls war. 
Dieser Meinung aber kann der HerauSg. nicht seyn. 
Derer, die sich dem eigentlichen Gelehmn-Stande wid, 
tneii, haben wir in Riga jetzt ohnehin mehr denn zu 
viel; und es ist nicht abzusehen, woher deren Unzahl 
künftig Amt und Erwerb haben soll. Diese aber 
würde, durch jene Restitutio», offenbar noch vermehrt 
werden. Weit zweckmäßiger wäre die Verwandlung 
der Dom-Schule in eine höhere Burger-Schule, wie 
z. B. die Leipziger ist; oder die Verbindung von 
Real »Classen mit dem Gymnasium, in ähnlicher Art, 
wie B. für Dorpat vorschlagt; wozu auch vor eini­
ger Zeit diK Hoffnung aufdämmerte. Daß aber, 
bei dem Allen, der Holstische Einwurf noch ein Weh, 
reres beabsichtiget, leuchtet ein. 

Iß ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O si s e e - P r o v i n z e n B i a t t. 
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Mittwoch, den 12. Januar 1327. 

In einem Allerhöchsten Rescripte, vom Z. Ja­
nuar d. I., bezeigt der Monarch dem Justiz-
Minister, Fürsten Labanow-Rostowsky, Seine 
ganz besondre Zufriedenheit über die schleunige 
Förderung der Geschäfte in dem unter ihm ste-
henden Justiz-Fache; welcher zufolge, von zwei 
Millionen 550,000 verhandelten Sachen bei den 
verschicdnen Gerichten des Reichs, eine verhalt-
nißmaßig nur geringe Anzahl unabgemacht, und 
von^ 127,000 Eingezogenen am Jahres-Schlusse 
bloß 4900 Arrestanten nachgeblieben waren. 
(Sen.-Wjed. No. 2.) 

Am 6. Decbr. wurde in Gatschina das 
G e b u r t s - F e s t  d e s  M o n a r c h e n  m i t  d e r  E i n  -
wnhung einer, von der Kaiserin Mutter Ma-
jestat, in dem Erziehungs - Hause gegründeten, 
neuen Kirche, gefeiert. Die Geistlichkeit, die 
Beamteten und die Gaste wurden mit einem 
Diner, die Zöglinge mit Confituren, bewirthet. 
Einrichtung und Schmuck der Kirche sind so 
prachtvoll als zweckmäßig. (Deutsche Ptbg. 
Ztg. No. 105.) 

Am !. Januar fand, im Taurischen Palais, 
eine Hof-Maskerade statt, zu welcher an 
die ersten 6 Classen, und an die vornehmste in-
und auslandische Kaufmannschaft, 6000 Billete 
ausgetheilt wurden. Die Decoration und Er-
leuchtung des Ungeheuern Saales und des Win-
ter-Gartens (man spricht von 40,000 Wachs-
Lichtern, welche gebrannt haben sollen,) war 
äußerst prachtvoll; und dabei eine Unannehm-
lichkcit vermieden, welche sonst bei solchen Ge-
legenheiten sehr lastig war, der Wachs-Regen 
nähmlich, der von den so großen Kronleuchtern 
herabtranste. Dießmahl brannten alle Wachs-
Lichte in blechernen weist angestrichenen Röhren, 
wie die Lichte in den Wagen-Laternen auf elasti­
schem Drathe. Der Kaiser erschien in der 
rothen Uniform der Garde zu Pferde; die Kai-
serin und die Großfürstin Helena in Russischem 
Costume; die Herren waren in Uniform und 
Venetiens, die Damen in Ball-Kleidern. Der 
Kaiser oder die Kaiserin führten lange Polo­
naisen au. Auch soupirte der Hof und die 
vier ersten Classen. (A. e. Br.) 

K u r 6 k. Hier war, am 13. Decbr. ,326, 
Regen, Hagel und Gewitter, welches fogar . 
einschlug. (A. e. Br.) 

O d e s s a .  B i s  n a c h  d e r  M i t t e  D e c e m b e r s  
hielt der Handel sich hier in voller Lebhastig-
feit, besonders durch die starke Nachfrage nach 
Getraide. Die Vorrathe von der besten Gat-
tung waren fast ganz erfchöpft. Von den letz-» 
ten Tagen des Novembers bis in die ersten des 
Decembers waren 54,000 Tschetwert Meitze» 
verkauft worden; in der folgenden Woche 
42,000 Tschtw.; in der dritten Woche 29,000 
Tschtw. weicher u. 5000 Tschtw. harter Weitzen. 
Die Preise standen, je nach der Qualität, von 
8 zu 10, von 10 zu 12, und von 15 u. 14 Rbl. 
Obschon nun bereits die Kälte eingetreten war, 
so fuhren doch, noch am 17. Decbr., die Schisse 
fort, zu laden; in der Hoffnung, noch vor der 
Unterbrechung der Fahrt absegeln zu können. 
(Journ. <TOdessa, No. 93. 101. 102.) Eilt 
Herr v. Saloz (wie es scheint: ein Schweizer,) 
h a t ,  i n  d e r  K r i m ,  v o r  4  I a h r e n ,  e i n e  M e r i n o -
Schäferei angelegt, von welcher er, aus der dieß-
jahrigen Schur, 300 Pud Wolle nach Moskwa 
verkauft hat; nicht gewaschen, das Pud zu43Rbl» 
Derselbe verbindet mit seiner Anlage eine prak-
tisch-theoretische Bildungs-Anstalt für Schäfer, 
aus welcher er bereits ein Zwanzig Zöglinge 
entlassen hat. Man begreift, daß folche einhei-
mifche, gut unterrichtete Schäfer, fchon der 
Sprache wegen, viel zweckmäßiger sind, als die 
mit großen Kosten einverschriebenen Ausländer. 
(Ibid. No. 99. u. 97.) Ein Pariser Gärt­
ner, Pellorce, hat eine Speculation ganz eigner 
Art gemacht. Er ist von dort nach Odessa mit 
einem Sortiment Blumen und Zier-Pflanzen ge-
kommen; 50 Arten seltner Rosen, Amaryllis, Ra­
nunkeln, Anemonen, gefüllte Camelien, Magno-
lien, Rhododendron, u. s. w.; erklärt aber in 
seiner Ankündigung, nur 4 Wochen dort bleiben 
zu wollen; und da er, in der Mitte Januars, 
doch nicht füglich zur See weiter reifen kann, 
fo scheint er, mit feinen Schätzen, auch ins In-
uere des Reichs gehit zu wollen. (Ib. No. 100.) 

K a m t f c h a t k a .  I m  a b g e w i c h e n e n  C o m -
in er ist hier der Fifch-Fang ungewöhnlich 
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reich gewesen. — Am 3. Julius, abends um 
10 Uhr, war im Peter-Pauls-Hafen ein starkes 
Gewitter; eine in dortiger Gegend höchst fel-
tenc Erscheinung. — Am 12. Julius wurde das 
Monument fü r B e r i n g, welches der frühere 
Commandant der Halb-Insel, Ricord, dorthin 
geschickt hat, um auf einem öffentlichen Platze 
aufgestellt zu werden, feierlich eingeweiht. 
(D. Ptbg. Ztg. No. 102.) 

I n  S i m b i r s k  w u r d e  d a s  T h r o n g e l a n -
gungs-Fest mit einer Subscription von 1500 
Rbl. zur Loskaufung armer Schuldner, ge­
feiert. (Journ. de Ptbg. No. 155.) 

I n  W i b u r g  g a b ,  z u m  6 .  D e c e m b e r ,  d e r  
Handwerks - Stand seinen ärmsten MifbürgeiA 
ein feierliches Mittags - Mahl; die Kaufmann-
schaff, in den Sälen des Rathhaufes, einen Ball 
von 300 Perfonen; und der Theater-Director 
freies Schauspiel. (D. Ptbg. Ztg. No. 103.) 

Zwischen Petersburg und Tiflis ist jetzt 
eine zeitweilige Post errichtet, (über Moskwa, 
Tula, Woronefch, Nowo-Tscherkask und Stau-
ropol), welche zweimahl wöchentlich geht, und, 
außer Briefen, auch Kostbarkeiten und Gold-
und Silber-Münze befördert. (Journ. de 
Ptbg. No. 157.) 

R e v a l .  D a s  D o m - W a i s e n h a u s  h a t t e  
im Jahre 1326 an Saldo 912 Rbl. 30 Kop.; an 
regelmäßiger Einnahme 4360 R. 29 5?.; an mil­
den Beiträgen 1352 R. 51 K.; außerdem noch 
454 R. 40 K. Die Gesamt-Einnahme betrug 
also 7559 Rbl. 8<> Kop. Die Jahres-Ausgabe 
6596 R. 1 K. Da aber von dieser Summe 447 R. 
18 K. zu dem zinfentragenden Kapitale des Wai-
senhaufes gefchlagen und 461 R. 74K. zur Wie-
derherstellung der zum Haufe gehörigen Bad-
stube verwandt worden sind, fo beträgt, bei 43 
Watfeit, welche sich in ber Anstalt befinden, der 
Gefamt-Bedarf diefes Jahres 5637 Rbl. 9Kop., 
so daß die Bedürfnisse jedes Kindes mit »32 R. 
25 K. sind bestritten worden. Zum nächsten 
Jahre wird übertragen ein Saldo von 965 R. 
79K. Die Legaten - Caffe hatte an 
Saldo »95 Rbl. 52 Kop.; an regelmäßiger Ein­
nahme 667 R. 92 K.; in Summa: 365 R. 44 K. 
Die Ausgabe betrug 613 R. 39 K., wovon 56 
Perfonen eine jahrliche Unterstützung erhielten. 
Um die Ausgaben theils bis zum 10. März, 
theils bis zum 10. September, zu decken, hat 
die Casse ein Saldo von 249 R. 55 K. 
Die Haus- und Gaffen-Arinen-Caffe 
hatte an Saldo 131 Rbl. 76 Kop.; an regel-
maßiger Einnahme 222 R. 60 K.; an milden 
Beiträgen 344 R. 1 K.; durch die jährliche Col­

lect? 711 R. 39 K.; in Summa: 1409 R. 76 K. 
Die Ausgabe betrug 1239 R. 37 K.; wovon 
105 Perfonen monatliche Unterstützungen erhielt 
ten. Die Casse hatte am 31. Decbr. ein Saldo 
ton 119 R. 89K. (Rev. Nachr. No. 1.) 

"Eine natur-historifch zu bemerkende 
Erfcheinung. Während man die Fischern auf 
dem Peipu 6 und andern stehenden Gewässern 
unferes Landes, mit überaus dicht gestrickten 
Netzen, die man eigentlich Stint-Netze nennt, 
bi6 zur Ausrottung und Vertilgung jeder Fifch-
B r u t  t r e i b t * ) ,  h a t  s i c h  d e r  S a n d e r  o d e r  S a n -
d at feit 3 bis 4. Jahren im Peipus eingefunden, 
wo er bis dahin niemahls vorhanden gewefen, 
und den hiesigen Fifchern felbst dem Namen nach 
unbekannt war; die Esthen unter denfelben ha-
ben noch keinen Namen für ihn, und nennen 
i h n  d e s w e g e n  d e n  n e u e n  o d e r  a u c h  d e n  f r e m -
den Fifch, obgleich die Bewohner der Ostfee-
Küste den Sandat fangen und ihn Kol)ha be­
nennen. In den vorigen Jahren bekam man 
sie nur einzeln; in diefem Herbste aber in be­
trächtlicher Menge; jedoch fast durchgängig nur 
von der Größe eines guten Rebfes, weil man ih-
nen nichtZeit gelassen, auszuwachfen." (A. e.Br.) 

Dorpat. "Für den hiesigen Hülfs-Ver-
ein sind eingegangen: von Jhro Kaiferl. Hoheit 
der Großfürstin Helena, als Jahres-Beitrag 
300 Rbl. B.A.; und von dem Herrn Ordnungs-
Richter v. Richter 500 Rbl. B. A., als erfpart 
durch Vermeidung eitlen Gepränges bei der Be-
erdigung feines würdigen Vaters, des Herrn 
Land-Raths und Ritters v. Richter, der felbst 
früher, bei dem Begrabniß feiner Gemahlin, eine 
gleiche Summe, aus derfelben Rücksicht, diefem 
Vereine fchenfte" (A. e. Br.) 

Die Gesamt-Zahl der, in die, von 
dem hiesigen Hülfs-Vereine errichteten. Sonn-
tags-Schule, aufgenommenen Schüler, be-
lauft sich auf 77* Von diesen sind jedoch, 
im Durchfchnitt, an jedem Sonntage, leider 
nur 50 zur Stelle; — "wegen — (jagt zu f«Ho­
nend der offizielle Bericht) — häuslicher Ver­
hältnisse." Die größere Zahl bilden Knaben, 
welche noch im elterlichen Haufe erzogen wer­
den; die geringere die Handwerks-Burfche. — 
Die ganze Zahl der Schüler ist in zwei Classen 

*) Von allen Seiten wird darüber geklagt; beson­
dere, daß die aus andern Gouvernements fem# 
wenden Fischerei-Pachter so verfahren. Sollt« 
sich dabei denn nichts thun lassen, als bloß 
klagen? 



getheilt. Unentgeltichen Unterricht ertheilen 
fünf Lehrer; nähmlich die Herren: Westberg, im 
Schreiben und Lesen; Schönmann, im Schrei­
ben, auch unterstützt er öfter die übrigen Lehrer; 
Studiosus Ianter, im Rechnen und im Singen; 
Stud. Girgensohn, im Rechnen; Stud. Dumpf, 
im Bibel-Lefkn, (dieser hat auch die äußere Di-
rection); Stud. Senff, im Zeichnen. In der 
Religions-Stunde, morgens von ubis 12 Uhr, 
karechisirt entweder der Herr Professor Lenz, oder 
irgend ein Mitglied des theologischen Semina-
riums, unter seiner Aufsicht. Der Unterricht 
wird ertheilt an folgenden Stunden des Tages: 
morgens, von 9—12 Uhr, alle »4 Tage, 2 Zeich-

Se. Majestät haben befohlen: in dem für die 
Fürstin Lieven auszufertigenden Diplom der, unter 
dem 22. August 1626, ihr enheilten Würde, ihr das 
Prädikat "Durchlaucht" beizulegen. (Journ. de 
Ptbg. No. 158.) 

Der, auf feine Bitte, unter dem 26. Novbr. eilt# 
lassene Geheime «Rath Kikin hat, außer der, vorig. 
Jahrg. S. 243, ermahnten Pension, unter dem 
6. Decbr., "in Anerkennung seines mit vieljahrigen 
gemeinnützigen Bemühungen verknüpften auegczeich-
neten Dienstes," auch den Alexanber-Newsky -Orden 
erhalten. — Drei Pröpste im Bisthum Borgo (dar­
unter der Verfasser der Finnischen Grammatik, Joh. 
Strahlmann,) haben, wegen ausgezeichneten Dienstes 
und besondrer Kenntnisse, den Wladimir-Orben 4ter 
Classe erhalte»; so wie der Römisch-Katholische Geist­
liche Thaddäus Nowitzki), Mitglied des Wohlthatig-
keitö-Vereincs zu Wilna, wegen seines für das Beste 
der leidenden Menschheit überhaupt, und insbesondre 
für die Verpflegung der dortigen Kranken und Dürft 
tigen, bewiesenen Eifere, den Annen-Orben zter Classe. 
(Seil .-Ztg. No. 52.) 

"Zur Ermunterung des Handels-Standes, haben 
Se. Maj. der Kaiser geruhet, am 24. Decbr. 1826z 
mehreren Mitgliedern dieses Standes folgende Gna» 
den-Bezeigungen zu ertheilen. Zu Commerzien-Ra# 
the» sind ernannt: die Petersburgischen Kaufleute 
»ster Gilde: Prokop Ponomarew, Stephan Tschaplin, 
Äornel. Mcschujew; dcr Ostaschowskische: Konrad Sa-
win; der Rshewskische: Jakow Filatow; der Semü 
Palatinskische: Stcpan Popow. Der Wladimir-Or-
den 41er Classe ist verliehen; dem Petersburgischen 
Kaufmann ister Gilde, Coll.-Ass. Joh. Markelow; — 
der Annen-Orden zter Classe: dem Ptbg. Kaufmann 
»ster Gilde, Commerzien-Rach Alex. Küssow; den Re< 
valischen Kaufleuten ister Gilde, Klemeny und Berg; 
dem Astrachanischen Kaufmann ister Gilde, Alexander 
Schaposchnikow;— goldne Medaillen am Wladimir-
Bande: den Petersburgischen Kaufleuten 1 ster Gilde, 
Nlk. Menschutkin und Anem.Pttschnewsky; dem Wil, 

nen-Stunden; von n—12 Uhr eine Religions-
Stunde; von 2—zUhr Schreib-Unterricht; von 
3—4 Uhr Rechnen; von 4—5 Uhr Bibel-Lefen; 
und von 5 bis halb 6 Uhr Sing -Uebungen. 
(Aus dem ofFic. Berichte.) 

"Durch die steten Beweise des, ihm 
im Lehr-Fache, von dem Publikum seit Iahren 
geschenkten Vertrauens, aufgemuntert," wird 
der Herr Ober--Lehrer Sokolowsky in Dorpat, 
m i t  d i e f e m  n e u e n  J a h r e ,  e i n e  w e i b l i c h e  P r i -
vat-Lehr-Anstalt eröffnen; in welcher "ein 
möglichst gründlicher und vollständiger Unter-
richt" von Lehrern und Lehrerinnen ertheilt 
werden foll. (Dorp. Ztg. No. 1.) 

naischen: Salomon Heymann; dem Nowotorschoki-
schen: Joach. Morosow; bem JaroSlawischen: Wasil. 
Schtschepetilow; — goldne Medaillen am Alexander-
Bande: den Petersburgischen: Kosmas Tscburßinow, 
Ank. Schemakin, Theob, Gromow; — goldne Me» 
bauten am Annen-Bande: den Petersburgischen: Fr. 
Bietepage, Gabr. Moekwin, Georg Shadimerowöky, 
Georg Wedenikow, Greg. Nikonow, Joh. Larionow, 
Was. Tschistow; dem Narwaischen: Was. Torubajew; 
dem Kortschewskischen: Dan.Borissow; bem Borisso# 
glebischen: Jonas Trutnew; dem Kaschinekischen: Joh. 
Shdanow; den Tulaischen: Joh. Kondraschew und 
Pet. Buschkow; den Kalugaischen: Demetr. Chlebnü 
kow und Äthan. Falejew; dem Wologdaischen: Joh. 
Jagodnikow; dem Fatescheskischen: Gabr. Charitsch# 
kow; dem Rshewschen: Joach.Nemilow." (Handl.-
Ztg. No. 1.) 

Auf Vorstellung Sr. Erl. des Herrn General-Gou# 
verneurs Marquis Paulucci, ist das Mitglied der Liv# 
ländifchen EinführungS-Commifsion, Obrist-Lieutenanl 
in ausländischen Diensten, Gustav v. Rennenkampf, 
zum Collegien-Assessor ernannt worden. Der Esth, 
lanbische Land - Rath v. Brevern zum Staats-Rath. 
(Seil, - VYjed. No. 2.) 

Die Schnelligkeit und Sicherheit ber innern 
Schiffahrt bes Reichs ist bereits soweit gediehen, 
daß bie Waaren aus ben entferntesten Provinzen und 
bie rohen unb verarbeiteten Probucte Sibiriens in 
den ersten Tagen des Frühlings dort abgefertigt wer» 
den, und im Anfange bes Herbstes in Petersburg 
ankommen. Nur seit wenigen Jahren ist bieser große 
Vortheil im Gange. Die Bebürfnisse bes Hanbels 
und ber Hauptstadt selbst sinb so betra'chtlich, baß un# 
gefahr 25,000 Fahrzeuge aller Art jahrlich burch bie 
Schleusen von Schlüsselburg beförbert werben, wo 
die brei Systeme ber Navigation zwischen bem Kaapi, 
schen unb bem Baltischen Meere zusammentreffen. 
Der Gesamt-Werth bieser Transporte betragt gegen 
aoo Millionen Rubel. — Werfen wir beim einen 



Blick auf die altere Geschichte dieser Werke so unge# 
heuern NmfangS unö so unendlicher Wichtigkeit. 

Nachdem Peter I. Herr von Ingermannland ge­
worden war, errichtete er seine Residenz und den 
Haupt-Hafen des Reichs auf den Inseln, deren Besitz 
die Newa und das Meer ihm streitig machten; unb 
nun mußte er darauf bedacht seyn, die neue Residenz 
mit dem Innern seiner Staaten in Verbindung zu 
setzen. Eine Landzunge trennte die Msta von der 
Twerza; die Kunst durchschnitt den Isthmus, ver-
band beide Flusse, und erschuf dadurch eine Verein,-
gung zwischen dem Kaspischen und dem Baltischen 
Meere. Auf diese Weise wurden die fruchtbaren, 
von der Wolga bcspühlten Provinzen, das Korn, 
Magazin von Petersburg, und konnten die Schatze 
ihres Bodens in den Handel bringen. 

Petersburg ward 1705 gegründet. Der Vereint-
gungS-Kanal von Wischnei-Wolotschok, zwischen der 
Msta und Twerza, wurde 1711 eröffnet, und zugleich 
zwischen dem Wolchow und der Newa der Ladogaische 
Kanal in einer Lange von 104 Werft zu graben be-
g ö n n e n ,  v e r m i t t e l s t  d e s s e n  d i e  b e s c h w e r l i c h e  u n d  o f t  
gefahrliche Fahrt über den Ladoga-See vermieden 
werden sollte. Allein die Wasser-Falle der Msta, 
und besonders die von Borowilsch, (sie bilden, auf 
29 Werst 310 Saschen Länge, einen Fall von 203 Fuß 

Zoll, also etwas über eine Saschen auf die Werst), 
setzten den zurückkehrenden Barken ein fast unüber-
steigliches Hinderniß entgegen, Dieß mußte eine er­
staunliche Holz-Consunnion zur Folge haben, und mit 
der Zeit den Wasser-Transport kostspieliger machen, 
als selbst der Land-Transport war. Peter I. war 
sogleich darauf bedacht, zwischen Petersburg und dem 
Innern des Reichs neue Wasser-Cornrnunicationen zu 
Stande zu bringen, wo die oben bemerkten Hinder-
risse nicht statt fanden, d.h., wodurch es den Bar-
fen möglich würde, in beiden Richtungen zu fahren. 
Man überzeugte sich, daß es möglich wäre, den ge-
wünschten Zweck zu erreichen, wenn man einerseits 
die Somina mit der Tichwinka und andrerseits die 
Kowja mit der Witegra vereinigte. Diese drei 
Vereinigungen, nähmlich der Twerza mit der Msta, 
der Somina mit der Tichwinka, und der Kowja und 
Witegra, sind die Central-Punkte der Cornmunication, 

die das Kaspische und das Baltische Meer verbinden, 
und unter dein Namen des Systems von Wischnei-
Wolotschok, Tichwin und Maria, bekannt sind. — 
Außerdem durchreiseten, auf Peter'S Befehl, Inge-
nieurs die Saratowischen Steppen, um die Mittel 
aussindig zu machen, den Producten der fruchtbaren, 
von der Wolga und den in sie fallenden Flüssen 
durchströmten, Provinzen, einen Abzug ins Asowische 
Meer zu verschaffen. Man machte selbst einige Ver-
suche an der Kamischenka und an dem See Iwanow. 
Eben so entwarf er eine Central-Verbinvung für Ar-
changel, eine Verbindung der Wolga mit der nörd? 
lichen Dwina. — Von 1725 bis 1762 wurde für 
die Coinrnunkacion im Innern des Reichs wenig ge-
than. Die Vollendung des Ladogaischen Kanals im 
Jahre 1751 ist, wahrend des Verlaufs dieser Zeit, 
das Einzige, was für die Vervollkommnung dieses 
Theils der Administration geschah. Die Kaiserin 
Katharina II. rief mit Erfolg verschiedene Entwürfe 
Peter'S I. wieder ins Leben; und ihre Aufmerksam-
Feit wendete sich oft auf die Handels, Wege im In-
nern des Reichs. Sie berief ausländische Ingenieurs, 
und errichtete eine eigne Verwaltung für die Wasser-
Bauten. Die beträchtlichsten, während ihrer Regie-
r u n g  v o l l e n d e t e n  o d e r  u n t e r n o m m e n e n ,  W e r k e ,  s i n d :  
der Wieder-Aufbau verschiedener hydraulischer Werke 
in Wischnei-Wolotschok; der Bau einer neuen Schleuse 
von Granit, beim Anfange des Ladogaischen Kanals, 
von der Seite des Wolchow; und das Beginnen des 
Grabens des Kanals von Sjas und des Nord-Ka-
nals. Beides ward jedoch bald wieder aufgegeben. 
(Aus dem Journale der Land - u. Wasser-Communica-
t iott, in Handl.-Ztg. No. 103. u. 104.  u. No. 1.) 

Ein junger Mann, welcher in Dorpat den akade-
mischen Grad eines Candidaten erlangt hat, wünscht 
eine Hauslehrer-Stelle, im Lettischen Distrikte von 
Livland oder in Kurland. Außer den gewöhnlichen 
Lehr-Gegenständen unterrichtet er auch auf dem Forte-
piano (auf welchem er sich mehrrnahls auch öffentlich 
mit Beifalle hat hören lassen,) und im Gesänge. 
Nähere Nachweisung über ihn, so wie eine Empseh-
lung auch seiner sittlichen Führung, giebt 

General - Superintendent Sonntag. 

Titel und Register zum Ostsec-Provinzen-Blattc von 1826 folgen mit der nächsten Numer. 

Mit dieser Numer wird ,  an die besonderen Abonnenten,  JS/g 1 .  d e r  L i t e r a r i s c h  c n  
Supplemente zum Ostscc-Pr.-Blalte ausgegeben; und enthält: Vorwort; — Anzeigen von: 
Bunge's Repertorium, gter Theil;  Sartorius Piede; Stiuve'* Gedicht zur Krönungs-Feier; — Nach­
richt von dem Jubiläum der Petersburgischen Akademie; — Abschrift der verschollenen ältesten 
Lettischen Grammatik von Rehehausen. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Äeußlcr« 



O  s t  s  c  c  P  i '  o  t 1 1  I i  z  f  i i  B 1  a  1 1 .  
\ r r r j  y / /vw/ / i  

M i t t w o c h ,  d e n  1 9 .  J a n u a r  1 8 2 7 .  

P e t e r s b u r g .  U n t e r  d e m  5 0 ,  D e c e m b e r  
1826 sind Erganzungs-Punkte zu der Errich-
tungs-Urkunde der Ministerien erschienen, welche 
d a s  V c r h ä l t n i ß  d e r  M i n i s t e r - G e  h ü  I f e n  
betreffen. Bei stattfindender Selbstthatigkeit 
des Ministers, hat der Gehülfe für sich selbst 
keine Auctoritat und ertheilt keine Vorschriften 
in feinem Namen. Bei Krankheit und Abwe­
senheit des Ministers tritt er, mit völlig glei-
chen Rechten, in dessen Stelle, prasidirt also 
auch in dem Rathe seines Ministeriums. In 
der allgemeinen Minister-Committee hat er re-
gelmaßig Sitz und Stimme. Um sich in Kennt-
niß der Sachen zu setzen, kann der Gehülfe, 
aus den Departements des Ministeriums und 
aus der besondern Kanzellei des Ministers, be-
liebige Rachrichten einziehen; auch kann der 
Minister ihm einzele Geschäfte und Gegenstände 
zur besondern Prüfung oder Verhandlung auf­
tragen ; so wie ein besonderes Departement 
oder Fach ihm ganz übertragen; in welchem 
Falle er sich dann, gleich den anderen Directo-
ren, an den Minister zu wenden hat. Er darf 
dem Minister, über alles zu den Geschäften 
Gehörige, von sich aus Vorstellungen machen. 
Werden diese beachtet, so gehen sie, unter sei-
ner wie unter des Ministers Unterschrift, an 
den Monarchen. Ist der Minister nicht von der 
Meinung des Gehülfen, so hat Jener gleich-
wohl die Sache höchsten Ortes ju unterlegen; 
unter Anführung der Gründe für feine Nicht-
Zustimmung. (Sen.-Wjed. No. 2.) e 

Unter dem 10. Januar erließen Se. Majestät 
nachstehenden Immanoi-Ukas: "Als Wir die 
Petersburgischen Stades-Krankenhauser, das 
Obuchowische und das Kalinkische, in Augen-
schein nahmen, fanden Wir sie in einem Zu-
stände der Vernachlässigung, welcher bewieß, 
daß der gewesene Petersburgische Civil-Gou-
verneur, Schrscherbiuin, schon seit langer Zeit 
ihnen die schuldige Aufmerkfamkeit nicht ge-
widmet hatte. Für solche Nachlaßigkeit sehen 
Wir Uns zu dem Befehle genöthiget, ihn, von 
jetzt bis zur Beendigung der Revision des Pe-
tersburgifchen Gouvernements, zur Heroldie zu 
rechnen." N°- 50 

"Ein Haufe Lesghier und Berg-Völker, die 
sich eines Raubzuges nach Kachetien schuldig ge-
macht hatten, und jetzt verdiente Strafe besorg-
ten, hatte sich in der Nähe von Tschari auf ei-
ner Anhöhe, die von schroffen und waldigen 
Gebirgen umringt ist, gelagert, und trotzte auf 
die feste Stellung; die Ankunft des Generals 
Iermolow aber brach den Muth der Wider­
spenstigen. Die Aeltesten von Tfchary erfchie-
nen bald vor ihm, ihres Vergehens geständig 
und um Gnade flehend. Sie lieferten die Ge-
fangenen aus, welche sie geraubt hatten; stell-
ten Geißeln aus den edelsten Familien; und ge-
lobten, die von ihnen herbeigerufenen Berg-
Völker fortzuschicken, und allen Schaden zu er-
setzen, den sie den Bewohnern Kacheriens zuge­
fügt hatten. General Iermolow vergab den 
Tfcharyern, im Namen Sr. Maj. des. Kaifers; 
befahl aber, die Haine um das Dorf Tschary 
niederzuhauen, um für die Zukunft seinen Trup-
pen das Anrücken zu erleichtern. — Auf der 
Persischen Gränze ist Ruhe. Eine Streif-Par-
thie der Persischen Reiterei, die einen unsrec 
Nomaden - Hausen unweit des Araxes angesal-
len, hat nicht nur den Leuten keinen Nachtheil 
zufügen können, sondern sogar mit eignem Ver­
luste retiriren müssen." (D. Ptbg. Zt-g-. N0.4.) 

P e t e r s b u r g .  " D a ß  d e r  s e t z t  b e s t e h e n d e  
Tarifs von 1822, der unsrer einheimischen In­
dustrie und dem innern Handel so vorteilhaft 
gewesen, es auch nicht weniger für unfern aus-
wartigen Handel ist, ergiebt sich aus folgender 
g e s t i e g e n e n  E i n  n a h  i n e  d e s  Z o l l e s  i n  P e -
tersburg: 1822: 21 Millionen 662,042 Rbl. 
4±Kop.; — 1825t 22Mill.568,080R,78|K.;— 
18^4: 27 MiD. 234,043 R. 80? K.; — 1825: 
50 Miß. 798/65° R. 22-t K.; — 1826: 31 MilL 
989/584 R. 455 K. e Das neue Packhaus 
auf dem hiesigen Börsen-Platze, von einer Länge 
von 90 und einer Breite von 15 Faden, dessen 
Bau im Osts.-Pr.-Bl. i825z S. 199, angezeigt 
worden, ist jetzt ganzlich vollendet, sowohl von 
außen als von innen, und völlig im Stande 
zur Aufnahme der ersten ankommenden Einfuhr-
Waaren. Es besteht aus zwei Stockwerken« 
Im obern, von 11^ Arfchinen Höhe, können 250 



bis 500,000 Pub ^oh-Zucfer lagern; im untern 
sind sehr trockne Keller von 5^ Arschinen Höhe, 
worin bis 6000 Oxhoft flüssiger Waaren Platz 
haben» Neben biesemPackhause ist imI. i820 

ein andres Gebäude ausgemauert, von 20 Faden 
2 Arschinen Länge, 10 Faden 2 Arschinen Breite 
und 8 Faben 1^ Arschinen Höhe. Auch dieß 
Gebäube hat zwei Stockwerke, wovon das obere 
mit einer Gallerie umgeben ist, bamit ber ganze 
Saal zur Ausstellung Russischer Fabrikate bie-
nen könne. Die obere Decke ruhet auf Unter-
lagen von Guß-Eifen, so daß vom Feuer nichts 
flu furchten ist. — Diese Packhäufer sind vor 
Ueberfchwemmung gesichert; nicht bloß das obere 
Stockwerk derselben, fonbern auch bie Keller, 
sind es; bei allen äußeren Thüren wirb eine 
Art Schleufe angebracht. — Zum zweiten Pack­
haus ist ein burch eine eigne Brand-Maucr ab-
gesondertes Wohn-Gebäude zu verschiednem Ge-
brauche, unter Anberm auch zu Ausstellungen, 
aufgeführt. Es ist 43 Faden 1^ Arschinen lang, 
9  F a d e n  1  A r s c h i n e  b r e i t  u n d  3  F a d e n  l ^ A r s c h i -
nen hoch. Im laufenden Jahre werden diefe 
Bauten an ber gegenüberliegenden Seite fort­
gesetzt; worüber zu seiner Zeit Auskunft gege-
den werbeu wirb." (Handl.-Ztg. No. 4.) 

Beim neuesten Nivellement und der 
Messung der Tiefe unb ber Wasser-Masse der 
Newa, hat sich ergeben: daß bie Newa 116,000 
Cubik-Fuß Wasser in jeder Sekunde fortströmt; 
der Nyl in Aegypten, nach ben im Jahre 1800 
vom Französischen Ingenieur Girard angestellten 
Messungen, 2»,800 Fuß. Die mittlere Geschwin-
digkeit bes Laufs bes Nyls, Kairo gegenüber, 
ist 1 Fuß 11 Zoll in ber Sekunbe; die mittlere 
Geschwindigkeit des Laufs der Newa, bei ihrem 
Ergießen in den Finnländifchen Meerbusen, ist 
3 Fuß 1 Zoll in jeder Sekunbe. (Aus ber Zeit-
schrist beS Departements der Wasser-Commu-
NicatioN, in Iiandl.-Ztg. No. 5.) 

K i r c h e n  -  L i s t e n  b e r  h i e s i g e n  P r o ­
testantischen Gemeinden, vom Jahre »326. 
Petri-Kirche: Gebohren: 252, (männl. 119, 
weibl. 115); gestorben: 236, (m. 115, w. 121); 
Getraute: 63 Paar. Communicanten: 2703.— 
Annen-Kirche: Geb.: 210, (m. 102, w. 103); 
gest.: 130, (m.92, w.88); Get?.:6iP. Comm.: 
2171.— Katharinen«Kirche: Geb.: 119, (m.53, 
w.66); gest.: 105, (nt.45, ro.57); Getr.: 36 P. 
Comm.: 933. — Beim isten Cadetten-Corps: 
Geb.: 61, (m. 52, w. 29); gest.: 50, (m. 24, 
w.26); Getr.: 3P. Comm.: 39Z. — Beim 
2ten Cadetten-Corps: Geb.: 15, (m.9, w.4); 
gest.: 16, (111.9, w. 7); Getr.: 6 P. Comm.: 
137* — Schwebifche Gemeinbe: Geb.: 98, 
(M.69, W. 09)i gest.: 124, (m.6z, tv»6i)i 

Getr.: 37 P. Comm.: 1243. — Finnische Ge­
meinbe: Geb.: 157, (m.76, w.3>); gest.: »77, 
(m.85, »94); Getr.: 47 P. Comm.: 2312.— 
Holländische Gemeinbe: Geb.: 5, (m.5, to.5); 
gest.: 5 männl.; Getr.: 1 P. Comm.: 88» — 
DeutscheReformirteGemeinde: Geb.: 55,(m.23, 
w. 27); gest.: 29, (in. 16, ro. 15); Getr.: 12 P. 
Comm.: 514. — Französifche Reform. Gem.: 
Geb.: 5 weibl.; gest.: 3 männl. u. 2 weibl.; 
Getr.: 3P. — Esthnifche Gemeinbe: Geb.: 44, 
(ni.26, ro. 13); gest.: ni, (m.58, ro.54); Getr.: 
8 P. Comm.: 1500. — In Summa: Ge­
bohren: 937; (m.506, to.491). Gestorben: 999! 
(m. 496, w. 503). Getraute: 234 Paar. Com-
municanten: 11,763. (Sew. Ptsch. No. 5.) 

• Die Gesellschaft ber Gefängnisse 
hat, lant ihrer Rechenschaft vom 30. Julius bis 
17. Novbr., in diesem Zeiträume 2561 Rbl. ein­
genommen; für 2465 Rbl. 40 Kop. hat sie 16 
Perfonen (deren Gläubiger 1316 Rbl. von ih­
ren Forderungen abließen) losgekauft, und den 
Rest von 97 Rbl. unter einige Arme vertheilt. 
(Journ. de lJtbg. 26, No. 155.) 

M o s k w a .  D e r  h i e s i g e n  C o m m e r z - S c h u l e  
hat der Gschatskische Kaufmann ister Gilde, 
Al. Tscherokow, ein Gesch enk von 7000 Rbl. 
g e m a c h t .  —  H i e r  b e f i n b e t  s i c h  j e t z t  e i n e  L e s e -
Bibliothek von bloß Russischen Büchern, de-
ren Bänbe-Zahl an 15,000 betragt. Man abon-
nirt sich auf bas ganze Jahr mit 30 Rbl., aufS 
halbe mit 20, und auf den Monat mit 5 Rbl. 
(Mosk. Wjed. 26, No. 104. 103.) 

Der Convent der neuen Evangelisch-
Lutherischen Kirche hat um Erlaubniß nach-
gesucht, Se. Majestät den König vou Preußen, 
wegen Dessen bewiesener gnädiger Theilnahme 
an dem Besten der Kirche, zu deren höchstem 
Patrone zu erkiesen, und Ihm über Angelegen-
Helten derselben zu unterlegen. Und Se. Ma-
jestät, der Kaiser und Herr, haben geruhet, die-
fem Gesuche, unter bem 26. November, die Al-
lerhöchste "vollkommene Genehmigung" zu er-
(heilen. (Sen.-Wjed. No. 3.) 

A s t r a c h a n ,  d .  n .  D e c .  " D e r  u n e r h ö r t e  
Sturm auf dem Kaspischen Meere, zu Anfange 
des November-Monats, hat sich, wiewohl we-
Niger heftig, noch einigeiunhl wieberhohlt, und 
jur Folge gehabt, baß das Wasser der Wolga 
Hierselbst seit 2 Wochen salzig ist, ob es gleich 
erst 100 Werst von hier sich mit dem Meere ver-
mischt Diesen Salz-Geschmack soll die Wolga 
noch 400 Werst aufwärts, bis Zaritzyn, ange-
nominen haben. — Der See-Sturm hat das 
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Eis gebrochen, welches schon hin unb wieder 
die Wolga bedeckte. Die Winter-Fröste sind 
noch nicht eingetreten. Der Regen wahret fort, 
und der gefallue Schnee schmilzt bald wieder." 
(D. Ptbg. Ztg. No. 4.) Vom ig. Dec. 
aber schreibt man aus Saratow: Am 2.Nov. 
war Eisgang auf der Wolga, am 11. Dec. ging 
sie völlig zu, ohne allen Schaden für die Fahr-
zeuge. (Ibid.) 

K u r l a n d .  Z n  M i  t a u  s i n d ,  i m  J a h r e  
1826, angegeben als: Gebohrne: bei der 
Dreifaltigkeits- (oder Deutschen Stadls-) Kirche: 
172, (männl. 97, weibl. 75); bei der St.Annen-
(oder Lettischen Stadls- und Land-) Kirche: 560, 
(rn.2gi, w.279); bei der Reformilten Kirche: 7, 
(tu. 4, w. 4); bei der Griechisch-Russischen Kir-
che: 62, (m.Zi, w.z>); bei der Römisch-Katho-
tischen Kirche: 85, (ni.47, w.33). Zusammen: 
336, (m.460, w.426). — Begrabene: bei der 
Dreifaltigkeits-Kirche: 36, (m. 51, W. 35); bei 
derSt.Annen-Kirche: 203, (m. 124, ro.79); bei 
der Reform. Kirche: 3, (m. 3, w. 5); bei der 
Griech.-Russ. Kirche: 41, (m. 30, nx 11); bei 
der Rörn.-Kathol. Kirche: 72, (m. 39, w. 33). 
Z u s a m m e n :  4 » o ,  ( m . 2 4 7 ,  w .  1 6 3 .  —  K o p u -
lirt wurden: bei der Dreifaltigkeits-Kirche: 
43 Paare; bei der St.Annen-Kirche: 143P«> 

D i e  i n n e r e  S  c h  i  f  f  a  h  r  « .  ( F o r t s e t z u n g . )  
Unter der Regierung Paul's I. ward der Kanal von 
Sjas vollendet; durch einen Ufer-Weg die Beschif# 
fun9 der Newa erleichtert; bei Schlüsselburg dem 
Ladogaischen Kanal ein neuer Ausfluß eröffnet; die 
Witegra und Kowja wurden schiffbar gemacht und 
durch einen Kanal verbunden. Ein andrer Kanal 
vereinigte die Ula und Beresina, und bildete eine 
neue Verbindung zwischen dem Schwarzen und dem 
Kaspischen Meere. Die Fahrt über den Ilmensee 
war beschwerlich; es ward ein neuer Kanal aus der 
Msta in den Wolchow geführt; er erhielt den Na­
men : "der Sievers-Kanal." Die Wasser-Leitung zu 
Velio, welche dem Theilungs-Punkte in Wischnei-Wo# 
lotschok eine größere Wasser-Masse zuzuführen bestimmt, 
im I. 1778 angefangen und ein Jahr nachher wie# 
der aufgegeben worden, ward wieder zu bauen be# 
gönnen. Auch wurde unter Ihm die Vereinigung 
des Njcmens und des Dniepers, unter dem Namen 
des Ogynekischen Kanals bekannt, vollendet; es wur# 
den Verbesserungen im Flußbette des Dniepers unb 
der westlichen Düna gemacht, unb für die Schiffahrt 
der letzter» eine Aufsichts-Polizei angestellt. — Kai­
ser Alexanber ließ, von Seiner Thronbesteigung an, 
bie während ber vorigen Regierung begonnenen Ar» 
beiten mit Macht fortsetzen und vollenden. Durch 

bei der Reform. Kirche: 5 P.; bei der Griech.-
Russ. Kirche: 5P.; und bei der Rörn.-Kathol. 
Kirche: 16 P. Zusammen: 203 Paare. (KurL 
Int.-BI. No. 1.) Ein solches Verhältniß 
der Begrabenen zu den Gebohrnen (205 gegen 
560!) kann Referent sich durchaus nicht anders 
erklaren, als daß es dort Sitte seyn muß, daß 
die Todten, um sich begraben zu lassen, irgend-
wo anders hingehn; doch will man von deren 
Erscheinung nirgendwo etwas vernommen ha-
ben. — Noch einige nähere Nachrichten über 
das St. Annen-Kirchfpiel giebt die Lettische Zei­
tung. Unter den 560 Getauften befanden sich 
105 aus der Stadt; 1 Drillings-Geburt (> Knabe 
und 2 Mädchen, den 2i.Ian/gebohren, und den 
12,, 15. u. 15. Febr. gestorben), 12 Zwillings-
Knaben und 11 Zwill.-Mädchen; Uneheliche: 
27 Knaben, 13 Mädchen. Confirmanden: 180 
Knaben und 150 Mädchen; von welchen 39 Kn. 
und 84 Mdch. zu lesen verstanden. Communi-
canten waren 9772. Getraut wurden: 99Jung-
gesellen mit Jungfrauen, 19 Junggesellen mit 
Witwen, 15 Witwer mit Jungfrauen, 3 Witwer 
mit Witwen, 1 Geschiedener mit einer Jungfrau, 
1 Junggesell mit einer Geschiedenen. Unter den 
Begrabenen (hier zu 213 angegeben) waren 3 Er­
trunkene und 1 von Schieß-Pulver tödtlich Ver­
brannter. (Latvv. Avv. No. 1.) 

die Kanäle von Swir unb Tichwin wurden ber Sivir 
unb die Somina verbunden. Der Njemen und zwei 
der Haupt-Zuflüsse der Nieder-Wolga — die Tfna 
und die Sura —. wurden von Hindernissen befreiet, 
welche ihre Beschaffung erschwerten. Es wurden 
Aufseher angestellt an der Nieder-Wolga, am Njemen, 
am Dnieper, an der Desna und an dem Ogynekis 
schen Kanal, der feit dem Anfange dieser Regierung 
eröffnet war. Bei Allem dem, was von Zeit zu 
Zeit für die hydraulischen Werke von Wischnei-Wo# 
lotschok unb des Ladoga-Kanals geschehen war, be« 
fanden sich alle diese Werke, um das Jahr igog, in 
einem völligen Zustande des Verfalls. Die Twerza, 
auf welcher bie nach Petersburg bestimmten Fahrzeugs 
aufwärts fahren mußten, hatte burchaus Feinen Ufer* 
Weg; die Ufer waren in ihrem natürlichen Zustande ge« 
lassen, mit Ausnahme einiger eingerammeUcn Pfahle, 
die man uneigentlich Brücken-Wege nannte, und nur 
zum Beweise dienten, daß man einen User-Weg für 
nöthig gehalten hatte, dessen Stelle sie jedoch nicht 
ersetzen konnten; die Vorraihs-Schleufen unb die 816# 
fiuß-Kanale hielten nicht mehr das zur Schiffahr no# 
thige Wasser; 2goo Barken waren deshalb gezwun-
gen, zu überwintern. Die Residenz litt Mangel an 
den nothwendigsten Artikeln für ihren Bedarf; man 
mußte zum Land,Transport seine Zuflucht nehmen, 
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und die Theurung der Lebensmittel stieg außerordent# 
lich. Der Kaiser errichtete eine Com Mission von ei­
nigen Mitgliedern des Departemente der Wasser» 
Valiten, unter dem Vorsitze des Ministers des In» 
ner 11; und im I. igoy wurde der Prinz Georg von 
Holstein-Oldenburg zum General-Director der Wasser# 
Communicationen ernannt. Das Departement der 
Wasserbauten und die Special-Commission der Stra­
ßen-Bauten wurden aufgehoben. Es ward ein Con# 
seil beim General-Director errichtet, und das Corps 
der Communicationen wurde in zehn Bezirke getheilt. 

(Der Beschluß folgt.) 

Der Nebersetzer der letzten Bande von Karamsin'S 
Geschichte, Coli, - Assessor W. v. Oertel, giebt ein 
H a n d  b  u  c h  d  e  r  D  e  u  t  s  c h  e  n  S  p  r  a  6 )  e  u n d  £  i  t  e  *  
ratur heraus. Das Theoretische desselben zerfallt 
in drei Thcile: Grammatik, Literatur, und Geschichte 
der Literatur. Die Grammatik einwickelt die Grund# 
fatzc und Tigenthümlichkeiten der Deutschen Sprache, 
mit fortwährender Hinweisung auf die Russische. 
Declinationen und Eonjugationen sind in tabellari# 
scher, das Erlernen derselben erleichternder, Form. 
Die ganze Etymologie ist von erläuternden Deutschen 
Beispielen begleitet. Mit der Syntaris beginnen 
Beispiele in Russischer Sprache, als Aufgaben zum 
Ueberjctzeu in das Deutsche; auf der andern Seite 
wird jede Regel der Syntaris zwar auch noch von 
Deutschen Beispielen begleitet, aber in geringerer 
Anzahl und nur als Muster, nach denen die Schüler 
eigene Beispiele entwerfen, wodurch die in der Folge 
zu machenden Deutschen Ausarbeitungen vorbereitet 
werden. — Im zweiten Theile werden die Grund-
satze entwickelt, nach denen die Deutsche Sprache in 
den drei Haupt-Arten der Rede: in der Prosa, der 
Beredsamkeit und der Poesie, (deren jede mit einer 
tabellarischen Uebersicht versehen ist), behandelt wird. 
Für die Prosa und Beredsamkeit werden, aus den 
besten Deutschen Schriftstellern, Beispiele als Muster 
gegeben, und Aufgaben zu eignen Ausarbeitungen 
beigefügt. Eben solche Beispiele werden aus Russi# 
fchen Schriftstellern zum Ueberfeyen ins Deutsche ge# 
wählt; und zwar so, daß sie sowohl an Umfange, 
als au Schwierigkeit, nach und nach zunehmen. In 

der Poesie bemuhet sich der Verfasser, solche Bei# 
spiele zu wählen, welche, von guten Dichtern über# 
setzt, auch in der Russischen Sprache vorhanden sind, 
um Gelegenheit zu Begleichungen zu geben, welche 
das Unheil scharfen und die Kenntniß der Sprache 
vervollkommnen. — Im dritten Theile, der Ge# 
schichte der Literatur, giebt erst eine Tabelle, in wel­
cher die politische Geschichte, die Geschichte der Lite# 
ratur, und die der Sprache selbst, parallel neben 
einander fortlaufen, eine allgemeine Uebersicht der# 
frlbeti. Dann werden die wichtigsten Erscheinungen 
in der Literatur, so wie die merkwürdigsten Männer, 
herausgehoben und einzeln abgehandelt- In der 
neuesten Zeit sind auch hier Beispiele hinzugefügt, 
welche zur Charakteristik der Manner, von denen die 
Rede ist, beizutragen bestimmt sind. — Das ganze 
Werk wird also aus drei Banden bestehen; von de­
nen der eine das Handbuch selbst, der zweite die 
Deutschen Beispiele, als begleitendes Lesebuch, und 

der dritte die Russischen Beispiele, als Aufgaben zum 
Ueberfetzen, enthalt; und welche zusammen ungefähr 
50 gedruckte Bogen ausmachen können. Der Sub# 
scriptions-Prcis des ganzen Werkes ist 9 Rbl. B. A.; 
der Laden-Preis für das Ganze 10 Rbl., für jeden 
einzelen Band aber 4 Rbl. Sollte jedoch Jemand 
auf eine gewisse Anzahl von Exemplaren pra'tiumeriren, 
so erhalt derselbe alle drei Bande für 7  Rbl. B. A. 
Den Haupt-Debit hat die I. Brieffsche Buchhandlung 
zu St. Petersburg übernommen, an die sowohl die 
Pranumeratious-Gelder, als auch Subscribenten-Listen, 
bis Mitte Februars d. I. einzusenden sind, und durch 
welche die Bestellungen gleich nach dem Erscheine» 
des Werks, das bestimmt zur nächsten Leipziger Oster# 
Messe die Presse verlassen wird, an die Pranurne# 
ranten abgefertigt werden. In unseren Gegenden 
nehmen Pränumeration an: die Herren: Buchhand# 
ler C. I. G. Hartmann zu Riga und Dorpat; Buch# 
handler Eggers zu Reval; Gouv.-Buchdrucker Peters# 
Steffenhagen zu Mitau. (Aus einer besonders 
gedruckten Anzeige.) — Ein Brief fügt hinzu: 
bedeutende Männer in Petersburg halten das Manu# 
script durchgesehen, und erklärt, daß sie das Buch 
in den unter ihrer Aussicht stehenden Anstalten ein# 
fuhren würden. 

Anbei: Oekonomisch-gemeinnützige Beilage No. 1., und: Titel und B.egister des 
Ostsee - Provinzen - Blattes von 1826. 

Der Schliifs der Patenten-Anzeigen und der Unglücks-Clironik eignet sich zwar auch 
mehr zu einem Nachtrage für 1826, als zu einer Fortsetzung in 1827; kann aber, wegen 
noeli nicht vollständig eingegangener Materialien, erst später geliefert werden, (und iiifst 
sich dann ja auch in schon gebundene Exemplare leicht einschulten). 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Cjvil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Äeußler. 



Oekonomisch - gemeinnützige Beilage zum Ostsee-Provinzm-Vlatte. 

D e n  1 9 .  J a n u a r  1 8 2 7 .  

U e b e r  F ü  t t e r u n g  d e r  S  c h  a f e .  
(Aus einem Briefe des Hn. Candidaten Norman», 
der sich früher bei Hn. Koppe in Reichenow auf-

hielt, nun aber in Mügelin ftubirt.) 

D i e  M u t t e r - S c h a f e  i n  R e i c h e n o w  b e ­
kommen täglich, in 5 Mahlzeiten: früh unt 5 Uhr 
Roggen-Stroh; — gegen 10 Uhr 1 jtz Kartoffeln 
pro Stück;— zu Mittage 1 ifc J?eu pro Stück; — 
(NB. Gut ist es, wenn man den tragenden Müt-
kern, 2—3 Wochen vor der Lamm-Zeit,' Mehl-
Trank von § ffc Schrot pro Stück reicht.); — 
um 4 Uhr werden Kartoffeln, die durch eine Ma­
schine in Scheiben geschnitten sind, zu 1 pro 
Stück; — und endlich nach 6 Uhr, zur Nacht, 
Stroh von Hülsen-Frächten gegeben. — Den 
tragenden Müttern darf man keine Brage ge­
ben; denn tiefe bewirkt sehr häufiges Ver­
lammen. 

D i e  J ä h r l i n g e  w e r d e n  e b e n f a l l s  5 - m a h l  
täglich gefüttert, und bekommen zu denselben 
Zeiten pro Stück: 1) Roggen-Stroh; 2) § ft> 
Kartoffeln; 3) 1 bis i£tfc Heu; 4) | Kartof­
feln; und 5) Hafer-Garben. , 

D  i e  H a m m e l /  w e l c h e  d e s  W o l l - G e w i n n e s  
wegen gehalten werden, bekommen: 1) Hafer-
Stroh; 2) Vrage; 3) Gersien-Stroh; 4) Brage; 
5) Roggen-Stroh.— Man rechnet auf ic>o aus­
gewachsene Hammel die Vrage von 4 Scheffel 
Kartoffeln oder i{ Scheffel Gersie, und pro Stück 
taglich 4 fb Stroh überhaupt. Den Mast-Ham­
meln giebt man mehr Brage, und außer dem 
erwähnten Futter noch 1 bis 2 ¥6 Heu täglich. 

A u f  e i n e m  a n d e r n  G u t e  e r h a l t e n  d i e  M a s t -
Hammel : 1) Hafer-Stroh; 2) 2 ̂  Kartoffeln; 
3) Gersten-Stroh; 4) 2 HS Kartoffeln; 5) Rog-
gen-Stroh zur Nacht. Doch muß ich noch be­
merken, daß alles Stroh im Oderbruch nahrhaft 
ter zu seyn pflegt, als auf der Höhe, weil es 
mehr Gras enthält und sich schwerer rein aus­
brachen läßt. — Mit dem Kartoffel-Futter 
muß man sehr vorsichtig seyn, und es lieber in 
4 Portionen geben; denn die Thiere überfressen 
sich leicht daran, und werden hierdurch jedes-
mahl um mehrere Tage in der Mast zurückgesetzt. 

Man sucht die Eintheilung des Futters wo 
möglich so zu machen, daß im Herbste mehr 
Stroh, und vom^Marz an mehr Heu verfüttert 
wird, weil das Stroh beim langen Liegen seine 
saftigen Theile verliehrt, die Fafern mehr er­
härten und unverdaulicher werden. Ueberhciupt 
ist alles Futter-Strol), ja selbst Heu, und sogar 
die Kartoffeln, im Frühlinge nicht mehr so nahr­

haft, als im Herbste; daher tritt die Notwen­
digkeit ein,im Frühjahre stärkere Gaben zu reichen. 

D e n  L ä m m e r n  g i e b t  m a n ,  w e n n  s i e  e i n e n  
Monat alt sind, — neben gutem Klee-Heu, oder, 
noch besser, feinem Wiefen-Heu, welches sie voll-
aufhaben müssen,— auf 100 Stück | bis ̂ Schef­
fel Hafer; und wenn sie älter werden, etwas 
mehr. (5 Scheffel machen fast 4 hiesige Löf.) 

Brage darf den zur Zucht bestimmten Thie-
ren durchaus nicht gegeben werden, und kann, 
wie gesagt, nur als Mast-Futter für die Märze 
dienen, auch den ausgewachsenen Hammeln, doch 
mit Vorsicht, gereicht werden, damit sie nicht zu 
viel saufen. Wenn gleich Mehrere behaupten, 
daß die Brage den Schafen nicht schädlich sei, 
so sind es gewöhnlich solche Wirthe, welche die 
Drage nur als Beifutter, und noch dazu stark 
mit Wasser verdünnt, in geringer Quantität ge­
ben. Wo aber die Brage das Haupt-Futter ist, 
da wirkt sie durchaus erschlaffend auf den Or­
ganismus der Thiere. Was eigentlich in der 
Brage das Schädliche ist, ob das Uebermaaß im 
Genüsse, ober irgend ein eigentümlicher Stoff, 
darüber giebt es fast fo viele Meinungen, als 
Schaf-Züchter. Dem fei nun, wie ihm wolle: 
wir wissen einmal)!, daß es sicherer ist, feine 
Brage zu verfüttern. Wenn die Nofh also nicht 
etwa dazu zwingt, fo thut man besser, es zu un­
terlassen. Meine Ansicht darüber ist folgende: 
Gefetzt, die häufigen Sterbe-Fälle in denjenigen 
Heerben, die mit Brage gefuttert werben, be­
sonders im Frühlinge, wenn die Schafe auf die 
Weibe getrieben werben, rührten wirklich, wie 
von ben öertheibigern ber Brage-Fütterung be­
hauptet wird, von allerhanb Zufälligkeiten her, 
so ist es boch erwiesen, baß biefes Futter den 
Zähnen ber Thiere verberblich ist, unb zwar in 
dem Maaße, daß sie selbige um 1 bis 2 Jahre 
früher vermehren, also die Thiere um fo viel 
früher gemärzt werden müssen. Bringt man 
nun bie 2 Jahre, um welche die Thiere früher 
unbrauchbar werden, mit als Sterbe-Fälle in 
Anschlag, und rechnet dann die, angeblich durch 
Zufälligkeiten veranlagten, Sterbe- Fälle, mit 
dazu, fo ist der Abgang in solchen Schäfereien, 
wo Brage das Haupt-Futter ist, um das Dop­
pelte, ja wohl Dreifache, großer, als in andern, 
die trocknes Futter, und höchstens Kartoffeln, 
geben. Ferner ist es ganz ausgemacht, daß, 
wie schon bemerkt, tragende Mutter-Schafe 
fehl* häufig verlammen, wenn man sie mit 
Brage füttert; auch glaube ich, daß dort, wo 
die fäugenden Mütter Brage bekommen, die 



Lähme der Lammer mit eine Folge davon ist, 
da sich an solchen Orten diese Krankheit sehr 
häufig zeigt. Diese Krankheit, die in genauen? 
Zusammenhange mit der Mutter-Milch sieht, 
zeigt sich oft nur an i, 2 oder 3, oft aber auch 
an allen 4 Füßen zugleich. Beim 14-tägigen 
Alter werden die Lämmer gewöhnlich davon be-
fallen; es erzeugt sich in den Knie-Gelenken eine 
Geschwulst, die in Eiterung übergeht; bas Thier 
kann zuletzt kein Glied mehr bewegen, magert 
gänzlich ab, und stirbt endlich. Ein vorzügli­
ches Mittel gegen die Lahme ist: man bestreicht, 
nachdem die Wolle am Schulterblatte de6 er­
krankten Fußes dicht an der Haut abgeschnitten 
ist, diese Stelle mit einer Salbe von Spani-
schen Fliegen. Aus allen Erfahrungen, die ich 
bisher zu sammeln Gelegenheit hatte, muß ich 
den Schluß ziehen, daß die Brage-Fütterung 
dem Mutter-Vieh durchaus nicht gedeihlich ist» 
Hiervon hatte ich mich auf meiner Herreise, 
so wie bei mehreren Ausflüchten, schon über­
zeugt; um aber meiner Sache ganz gewiß zu 
werden, habe ich mich öfters mit meinem ver-
ehrungswürdigen Herrn Koppe darüber aus-
fithrlich besprochen, der früher bei sich auch die 
Braae-Fütterung eingeführt hatte, sie aber, der 
für die Gesundheit nachtheiligen Eigenschaften 
wegen, abgeschafft hat. Auf einem gewissen 
Gute in hiesiger Gegend ist Brage das Haupt-
Futter, weil kein andres da ist, dessen der Pach-
ter sich für den Winter bedienen könnte; unb 
es krepiren daselbst jährlich eben so viele, unb 
oft noch mehr Thiere, als hinzu gebohren wer­
den ; man sieht sich daher genothiget, statt zu 
verkaufen, immer wieder Ankaufe zu machen, 
um nur den Stamm vollzählig zu erhalten. 
Die Krankheit, welche die Brage gewöhnlich 
erzeugt, ist die Gelbsucht. Symptome: Die 
Augen des Threres trüben sich und nehmen eine 
gelblich-rothe Farbe an; auch die Haut färbt 
sich gelblich; das kranke Thier zeigt Traurigkeit, 
frißt nicht, steht mit gesenktem Kopse, trennt 
sich vom Hausen, kriecht in die Winkel umher, 
und stirbt endlich. Noch habe ich keine Ge­
legenheit gehabt, der Obduction eines solchen 
Thieres beizuwohnen; bin jedoch durch Herrn 
Koppe, der hierüber vielfältige Erfahrungen ge­
macht hat, belehrt worden, daß die Verrichtun­
gen der Leber und der Milz gestöhrt sind; die 
Gallen-Blase soll ganz vorzüglich groß seyn, 
und in ber Harn - Blase sich Blut befinden. 

In Rücksicht der Sommer-Fütterung der 
Schafe muß ich noch Folgendes bemerken. Die 
Klee-Schlage, die in der Mitte des Julius ge-
stürzt werden, dienen bis dahin den Schafen 
zur Weide. Das Beweiben des rotheit Klees 
muß aber, besonders im Frühjahre, wenn die 
Heerde eben ausgetrieben wird, mit großer 

Vorsicht geschehen; denn die Schafe fressen sich 
nicht nur leicht biet, wie man hier sagt, (wer-
den aufgebläht); dem man jeboch sogleich^ ba-
durch abhelfen kann, daß man das aufgeblähete 
Thier ins Wasser wirft, ober ihm Kalk, Brannt­
wein k. giebt; sonbern, was viel schlimmer ist, 
die kräftigsten, gewöhnlich die feinsten Thiere, 
bekommen ben Blut-Schlag, unb sind, ohne 
Rettung, in wenigen Minuten verkohren. Auch 
tritt biese verberbliche Krankheit, nachbem man 
oft ben ganzen Sommer nichts baoon bemerkt 
hat, sobald bie Schafe auf Stoppel-Weibe kom-
men, alsbald wieder ein, und rafft einige Thiere 
weg. Es scheint, als wenn der rothe Klee und 
bie Stoppel-Weide, durch ihre zu große Nähr-
haftigkeit, dieses schreckliche Uebel hervorbringen. 
Oester habe ich hier Gelegenheit gehabt, bei sol-
chen Sterbe-Fällen gegenwärtig zu seyn; und 
ich sähe die kostbarsten Thiere plötzlich daran 
sterben. Auf einem Gute in hiesiger Nachbar-
schaft werden die Schafe durchaus nicht auf 
bem noch jungen rothen Klee geweibet, und 
auch nie auf bie Stoppeln getrieben; unb ein­
zig unb allein durch diese Vorsichts-Maaßregel 
wird dort dem Blut-Schlage vorgebeugt. — 
Schleuniges Aderlassen soll bisweilen bei biesem 
Zufalle geholfen haben. Als Präservativ ist 
Blutlassen im Frühjahre, vor dem Austreiben 
ber Heerbe, sehr empfohlen werben; auch giebt 
man ben Thiere» Wasser, bas burch Schwefel-
Säure (Vttriol-Oel) gefänert ist. — Der weiße 
Klee ist unschädlich. Allenfalls fressen sich bie 
Schafe baran dick, b. h. sie werden aufgebläht, 
wenn er zu üppig steht; doch giebt es bagegen, 
wie gesagt, Mittel. 

Im Oberbruche habe ich mich durch Ersah-
rung überzeugt, daß rother Klee-Saamen, allein 
gesaet, nicht so gut anschlägt, als wenn man 
ihn mit weißem Klee, in dem Verhältniß von 
3:1, vermischt säet. — Eine den Schafen sehr 
zuträgliche Weide giebt der weiße Klee, wenn 
er mit £ rorhem Klee gemischt ausgesäet wirb. 
Wie angenehm ben Schafen biese Weide ist, 
läßt sich daran erkennen, daß sie keine söge-
nannte Geilstellen, — wie dieß beim reinen 
weißen Klee, wenn er kräftig gewachsen ist, oft 
eintrifft, — stehen lassen. Ueberhaupt ist der 
gemischt gesäete Klee den Schafen gedeihlicher. 
Begrünt der zum Mähen bestimmte Klee den Bo-
den, so wird er mit i| Eentner pro Morgen 
gegypst. — Der mit weißem Klee untermischt 
gesäete rothe Klee widersteht der Dürre weit 
besser, als wenn er rein ist; weil ber weiße 
Klee bichter wächst, ben Boben baher vollkomm-
ner^ bebeckt unb dadurch gegen das Ausdörren 
schützt. Zur Saat läßt man den ersten Schnitt 
stehen, da der zweite oft mißlingt. 

Dem Gute Reichenow mangeln burchaus alle 



Wiesen; daher ist bei hiesiger Wirthfchaft Stroh 
das Wesentlichste bei der Viehhaltung, und ein 
Haupt-Erfordennß. Das wenige Klee - und 
Luzerne-Heu, welches gewonnen wird, reicht nur 
hin, um die Lammer durchwintern zu können, 
und den übrigen Schafen täglich eine geringe 
Portion zu geben. Alle Schafe bekommen, außer 
Roggen-Stroh, das ihnen, zum Durchfressen fo 
viel, als täglich'zum Unterstreuen, nöthig ist, ge­
geben wird, nebenbei fo viel Sommer-Stroh, 
besonders von Erbfen und Wicken, daß sie sich 
vollkommen sattfressen können, und sie erhalten 
sich bei i jtz Heu täglich pro Stück, das übrige 
oben angezeigte Futter ungerechnet, in sehr gu-
tem Zustande. Solche Nahrhaftigkeit hat in-
dessen unfer gedörrtes und völlig rein ausge­
droschenes Stroh keineswegs; wir dürfen uns 
daher nicht mit der Hoffnung schmeicheln, unsre 
Schafe auf gleiche Weife, wie es hier stellweife 
geschieht, wo ihnen an vielen Orten das Ge-
traide-Stroh nur halb ausgedroschen gereicht 
wird, zu erhalten. Unsre Miefen halten uns 
dafür schadlos; wir werden daher wohl täglich 
2 oder i\ ttz Heu pro Stück füttern müssen, 
und dann nebst Kartoffeln noch Roggen-Stroh 
zum Durchfressen. Dieses Stroh scheint den 
Thieren zur bessern Verdauung der Kartoffeln, 
die so viel wässerige Theile enthalten, unum-
ganglich nothwendig. Noch unerläßlicher ist 
das Stroh-Futter den Schafen (den Märzen 
und Hammeln), welche Brage bekommen. 

Aus einem Briese des Herrn M. v. Speck, 
aus London, vom 28. Octbr. 1826, 

Die Aussichten für das Steigen fast aller 
Landes - Producte werden hier'immer günstiger. 
Seit meinem Aufenthalte in Aorkshire und Li-
verpool sind die Preise der ordinairen und su-
perfeinen Wolle um 10 bis 15 pCt. höher, als 
im vorigen Mai und Junius; und wenn die 
Märkte nicht wieder zu sehr überfüllt werden, 
so ist ein anhaltendes Besserwerden zu erwar-
ten. Es wird mich sehr freuen, wenn auch bei 
Ihnen die Verbesserung der Schaf-Zucht mit 
Eifer und Kenntniß betrieben wird, und sich 
nach und nach Woll-Handlungcn etabliren, um 
Ihre Wollen für die auswärtigen Märkte ge-
hörig zu sortiren und zu accommodiren, wo-
durch mir allein die höchsten Preise erlangt 
werden können. Man lebt hier allgemein der 
frohen Hoffnung, daß bei der nächsten Ver-
sammlung des Parlaments die Korn-Bill Ab-
anderungen erleiden, welche dann für den Eon-
tinent einen stärkern Absatz für das Getraide 
erwarten laßt, 2c, 

Aus einem Schreiben des als Schriftsteller 
rühmlichst bekannten Herrn Koppe an den 

H e r r n  B a r o n  v .  B r u i n i n g k .  
(Aus Reichenow unweit Mögelin, vom 14. N01 

vember 1826.) 
Seit 5 Monaten haben bei uns fast alle land-

Wirtschaftlichen Angelegenheiten eine günstigere 
Richtung genommen. Die dürre Sommer-
Witterung ist für den Horizont von Berlin ein 
Glücks-Fall zu nennen. Die Kartoffeln haben 
auf Boden, wie der hiesige, eine gute Ausbeute 
gegeben; die Roggen-Aerndte ist mittelmäßig; 
von den Sommer-Frückten sind einige doch leid-
lich gerathen. Da nun die Preife sich um das 
Doppelte gehoben haben, so sind wir in der 
That im Allgemeinen besser daran, als bei den 
ganz niedrigen Preifen. Statt daß wir bei den 
vorigjährigen Preisen unsre selbst erbaueten Kar­
toffeln auf den Gütern im Ober-Barnimschen 
Kreise durch die Brennereien zu 17 bis 18,000 
Thaler ausbrachten, so werden wir in diesem 
Jahre gegen 40,000 Thaler Einnahme von die-
sein Gegenstande haben. Dieses Plus deckt ei­
nigen Ausfall an Hafer und kleiner Gerste. — 
Von unfern Nachbarn, die keine Brennereieil 
haben, kauften wir bereits 800 Mispel Kartof­
feln, (zu 24 Scheffel oder ungefähr 19 Rigai­
sche Löf), ä 11 Thaler das Mispel. Dadurch 
sind diese auch für den Ausfall einiger Som-
mer-Früchte enkfchädiget. Es zeigt sich jetzt, 
daß nirgends Vorräthe sind; Berlin, wo eS 
gewiß nicht an Kapital fehlte, hatte zu Michae-
lis weder Branntweins- noch Getraide-Vor-
rathe, fondern muß sein Bedürfniß von der 
temporellen Zufuhr entnehmen. Daher bleibt 
das Getraide fortwährend im Steigen; und 
auch unfer Branntwein geht weg, so wie er 
von der Blase kommt. 

In den Woll-Handel ist ebenfalls vieles Le-
ben gekommen. Die Lagerungs- und Sorti-
rungs-Anstalt, welche durch die See-Handlung 
eingerichtet wurde, und über welche unverstän-
dige Leute lauten Tadel erhoben, zeigt sich be-
reits sehr herlsam. Die Fabrikanten kaufen von 
derselben sortirten Wolle, und bezahlen sie 15 
bis 20 pCt. theurer, als im Markte; und die 
hohen Sortimente, Super-Electa und Electa, 
gelten in London wieder so viel, wie vor 18 Mo-
uaten. Aber es mag seyn, daß man, belehrt 
durch die Erfahrung, in Anfertigung der Sor-
ten, strenger zu Werke gegangen ist. Das erste 
Sortiment aus einer mir bekannten Schäferei 
ist in London mit 7 Schilling 6 Pence das Pfund 
bezahlt worden. 

Bruchstück auö einem Briese. 
Was jene Heerde anbelangt, welche Gustav 

Falk im vorigen Herbste hierher mit ms Land 



trachte, so theile ich Ihnen mit Vergnügen die 
Resultate mit, welche die Frucht der Sorgfalt 
und Treue, ich darf sagen: der Einsicht des 
Führerö, sind; und bitte um Entschuldigung, 
wenn ich Ihre Frage vielleicht nicht ganz be-
friedigend beantworte. — Die Heerde bestand 
aus 778 Hauptern, welche zur Hälfte bis etwa 
34 Werst vor Dorpat, und zur Hälfte etwa 
125 Werst hinter Dorpat, abgeliefert wurden, 
und nicht weit von Berlin an verfchiednen Or-
ten angekauft waren. Die erschöpfende Dürre 
des vorigen Sommers machte den Transport 
s e h r  b e s c h w e r l i c h ,  d a  s i e  d e n  G r a s - W u c h s  s o  
sehr beschrankte, und öfteres Füttern aus der 
Hand nothwendig machte, das in einem so 
futter - armen Jahre besonders kostbar scyn 
mußte; auch droheten sie mit der Gefahr von 
Krankheiten. — Da Gustav Falk sich auf die 
Versicherung der Schaf-Verkäufer, daß alle em-
pfangenen Thiere geimpft, und also den Pocken 
nicht mehr ausgesetzt seien, in keine Weise ver­
lassen mochte, so wandte er alle Mittel an, die 
feinen» gewandten Kopfe zu Gebote standen, die 
Ansteckung zu verhüten; denn er konnte nicht 
vermeiden, während mehr denn 2 Wochen durch 
eine Gegend zu ziehen, in welcher Pocken herrsch-
ten. Es glückte ihm auch, die Heerde vollkom-
men gesund und wohlerhalten abzuliefern; und 
obgleich seine Reise vom 7. August bis ig. Otto-
ber n.St. gedauert hatte, von diesen778Häup-
kern nur 2 eingebüßt zu haben. Ich halte, dieß 
für sehr lobenswert!) und glücklich, da eine an-
dere, aus nicht ganz 340 Hauptern bestehende, 
Heerde, welche eine gleiche Reise machte, be-
deutend über 100 Stuck verlohr. Diese Heerde, 
von einem auslandischen Schaf-Meister geführt, 
war der Ansteckung nicht entgangen, und hatte 
mehrere Wochen, bei Memel, sogar die Sorge 
und Pflege-Anordnung der Regierung veranlaßt; 
verlohr indessen auch noch hier in Livland be-
deutend. — Zum Transport dieser Heerde, 
welche in 3 Abtheilungen getrieben wurde, nahm-
Iich 27 Böcke und 2 Abtheilungen Mutter-Schafe, 
dienten: ein im Auslände für hier angenommen 
ner Schafer, ein von hier ins Ausland mitge-
nommencr Bursche, und drei am Orte des An-
kaufs angenommene erfahrene Treiber. Von 
diesen Letzteren erhielten, für jeden Tag, sowohl 
auf dem Her- als Rückwege, Zwei 1 Thlr. 4ggr., 
der Dritte nur 18 ggr. taglich, (den Thaler zu 
1 Rbl. S-M. berechnet); und hatten sie sich für 
das bezeichnete Geld selbst zu beköstigen. Der 
Lohn dieser Leute, die Beköstigung des Führers, 
so wie deö obenerwähnten Schafers und des 
hiesigen Burschen, das Brücken - und Damm-
Geld, das herkömmliche Trink-Geld an die ab­

liefernden Schaf-Meister, die Reparatur der Equi­
page — (denn es waren dem Führer Falk einige 
Kisten mitgegeben, deren wegen er 3 Pferde auf 
der ganzen Reise halten mußte,) ~ das Futter 
für die Pferde und zeitweilig für die Schafe, 
der Lohn für Wegweiser ».s.w., betrug übers 
Haupt eine Summe von 800 Thaler. Berück­
sichtiget man, daß der Führer, durch allerhand 
Umstände, zu einem 7-wöchentlichen Aufenthalte 
in Mögelin ist gezwungen gewesen, der über 90 
Thaler kostete, und daß, wegen Unkenntniß der 
Beauftrager, auf der Gränze ein Zoll von mehr 
denn 76 Rbl. S.M. hat gezahlt werden müssen, 
den man fast ganz und gar hätte vermeiden kön-
nen: so betragen jene berechneten Kosten des 
Transports von 778 Stück Merinos, von der 
Umgegend Berlins bis zu den bezeichneten Ge-
genden hier in Livland, nur circa650Rbl. S. M., 
also ungefähr 87 Kop. das Stück. — So an­
genehm die Geringfügigkeit dieferKosten-Summe 
ist, so ziehe ich für mich doch ein noch ersreuli-
cheres Resultat aus Falk's Führung; nähmlich: 
die tröstliche Ansicht über Pocken-Krankheit der 
Schafe, welche von Widerfachern des einträglich 
Neuen ausgeschrieen und von der Unkenntniß 
nachgerufen wird. — Unbezweifelt läßt sich, 
nach diesen Erfahrungen, die Ansteckung vermei-
den, wenn nur Thätigkeit, Umsichtigkeit und re-
ges Interesse den Führer belebt, und unbezwei-
felt lassen sich Maaßregeln ergreifen, um der 
Vorgebung ber Schaf-Verkaufer, daß die Schafe 
geimpft und jeder Gefahr entzogen seien, sicher 
zu seyn. Ich habe einen Theil der vorgenann-
ten ̂ Merino -Heerde kürzlich gesehen, gegen 350 
Stück; und, sonderbar genug, es hat eine späte 
Ansteckung stattgefunden, denn es haben sich dort 
doch Pocken gezeigt. Die früher geimpft gewe-
senen Schafe sind nicht angesteckt worden; von 
den andern waren 5 krepirt; und der Schafer 
fürchtete weiter keine Ausbreitung. Da bereits 
mehrere Lämmer erschienen waren, so impfte der 
Schäfer dieselben aus der Stelle, da ein jeder 
ordentliche Schäfer diese Operation muß vor-
nehmen können; und wie der Augenschein lehrte, 
überstanden diese die Krankheit sehr leicht, wäh-
rend die angesteckten Thiere ein bedeutend schwe-
reres Kranken-Lager hatten. Ich wünsche, ein 
Jeder, den die Schaf-Zucht interesstrt, hätte Ge-
legenheit, sich durch den Augenschein vom wah­
ren Zustande dieser verschrieenen Krankheit zu 
belehren; er würde bald die Lieberzeugung ge­
winnen , wie viel geringfügiger die Sache ist, 
als die Furcht das Bild davon entwirft. 

Den 15. December 1826. 

G -  v .  R e n  n e n  k a m  p  f f .  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung derOstsee-Provwten: W. F. Keußler. 
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l a t t .  

P e t e r s b u r g .  T r o t z  d e n  E r s c h ü t t e r u n g e n  
des Handels-Verkehrs, welche im Anfange vo­
rigen Jahres, von England aus, über den Eon-
tinent, und namentlich auch nach hier, sich ver­
breiteten , würde gleichwohl unsre Ausfuhr un-
gleich betrachtlicher geworden seyn, hatte nicht 
der ungewöhnliche Wasser-Mangel viele Maa­
ren, auf manchen Stellen der innern Commu-
liication, zurückgehalten, und wäre nicht die 
Zahl der hier und in Kronstadt angekommenen 
Schiffe, besonders Englischer, gegen frühere 
Jahre ungleich geringer gewesen. Dieser wich-
tigen Ursachen halber konnten unsre, zu großem 
Belange confrcihirtcn, Maaren-Parthien, nicht 
abgesandt, und müssen dem Waarcn-Vorrathe 
fürs laufende Jahr beigezählt werden. Daher 
zeigt auch die Handels-Bilanz von Petersburg 
jetzt nicht die Vortheile, welche wir wirklich 
gehabt haben, und was sich übrigens schon 
hinreichend ans unserm guten gegenwärtigen 
gegen den frühern gehaltenen Stande unsres 
Wechsel-Courses ergiebt. — Angekommen sind 
hier und in Kronstadt an Kauffahrern: Engli-
fcf>e485/ Amerikanische 97, Dänisches, Schwe-
difche und Norwegische 65, Preußische 65, Hol­
ländische 56, Französische 36, u. s. w.; zusam-
wen: 957; O825: 1265). Abgesegelt sind: 945» 
( Handl. - Ztg. No. 5.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Zufolge Allerhöchst bestätigten Gutachtens des 
Neichs-Rathes, wird, bei Erlegung der Zoll-Ge­
bühren während des Jahres 1827, der Silber-
Rubel zu 560 Kop. B. A. angenommen. -—-
In No. 2. der Senats,Zeitung befindet sich die 
Allerhöchst bestätigte Instruction für einen Ober-
Aufseher der Uralischen Bergwerke, der, 
zur zweckmäßigern Einrichtung derselben, bis 
zur fernerweitigen Organisation dieses Zweiges, 
auf Vorstellung des Finanz-Ministers, angestellt 
worden ist. Der Gehalt und die Tafel-Gelder 
diefes Beamteten sind, zusamt dem Etat für 
feine Kanzellei, auf 19,000 Rbl. angefchlagen. 
(Discli. Ptbg. Ztg. No. 9.) 

Se. Majestät haben geruhet, der Akademie 
der Wissenschaften, zur Ausschmückung ihres 
neuen Saales, die Stand-Bilder Jhro Ma­
jestäten, der Kaiserinnen Elisabeth und Katha-
rina's II., und Kaisers Paul's I., zu verehren. 
(Journ. de Ptbg. No. 9 . )  

Die Gesängniß-Committee hat, von süns ver-
fchiebnen Personen, zusammen 1165 Rbl. er­
halten; wofür sie 7 Schuld-Gefangene losge­
kauft und den Rest (47 Rbl.) an einige Arme 
vertheilt hat. (Ibid.) 

Der Franzöfifche Wohlthatigkeits-
Verein zu Petersburg (f. Osts.-Pr,-Bl. 1823, 
S. 410,) hat, in den Jahren »325 und 1326, 
über welche er jetzt feine Rechenfchaft abgestat­
tet, außer feinem Saldo von 212 Rbl., an ge-
wohnlichen und einmahligen Beitragen einge-
nommen 10,712 Rbl.; und davon 6775 Rbl. 
23 Familien als monatliche Unterstützung zu­
kommen lassen, so wie an 63 Personen 1744 R. 
als einmahlige vertheilt; 322 R. zur Beerdi­
gung für 7 Arme; und 210 R. zur Rückreife 
zweier Kranken nach Frankreich. Der Verein 
beschränket sich nicht auf bloße Geld-Unter­
stützung, fondern er bemühet sich auch, denen, 
die dessen bedürfen, Unterkommen und Erwerb 
zu verfchaffen; Kranke erhalten unentgeldlich 
arztliche Hülfe, Medicin und angemessene Kost; 
wozu sämtliche in der Residenz lebende Fran-
zösifche Aerzte, ein Apotheker Tipmer und der 
gegenwärtige Inhaber des Demuthifchen Hotels, 
Bouillery, das Ihrige beitragen. An einem 
Herrn St. Florent, feitherigeni Cafsirer des 
Vereins, hat diefer, durch dessen Rückreife 
nach Frankreich, viel verlohren. (Journ. de 
Ptbg. 26, No. i5i.) 

Durch Allerhöchsten Befehl, vom 23. Novbr. 
1326, ist erlaubt worden, daß ber Bevollmäch­
tigte bes Lutherifchen General-Synobus von 
Norb-Amerika, Pastor Kurtz, in Petersburg 
eineiSarnrnlung milber Beiträge, — zur Errich-
tung eines Seminars, in welchem künftige 
Geistliche gebilbet werben sollen,— veranstalten 
wöge. (Scn.-Wjed. No. 2.) 



F i n n l a n d .  D e r  2gste §. des hiesigen 
Einquartierungs-Reglements, daß, "wenn ein 
Soldat in seinem Quartiere gestohlen hat und 
es nicht ersetzen kann, oder weichhaft geworden 
ist, die ganze Ccmpagnie für den Betrag haf-
ten muß," ist durch einen Finnländifchen Se-
nats-Beschluß vom 15. Novbr. n.St. 1326, bis 
zur Erlassung eines neuen allgemeinen Regle-
ments, dahin abgeändert, daß der Bestohlene 
bloß aus dem vorgefundenen persönlichen Ei-
genthume des Thäters, so weit es reicht, ent­
schädigt Wird. (Finl. Allen. Tidn. 26, No. i46.) 

Zur Beförderung des Studiums der 
R u f s i s c h e n  S p r a c h e  i m  G r o ß s ü r s t e n t h u m e ,  
werden hinführo immer, unter den Studenten 
der Aboischen Universität, welche sich, außer 
durch Kenntnisse und gute Führung im Allge-
meinen, insbesondre auch durch Fortschritte in 
jener Sprache auszeichnen, vier ausgewählt, 
um aus Kosten der Krone nach Moskwa zu gehn 
und dort zwei Jahre bloß Russisch zu treiben. 
Sie erhalten monatlich 100 Rbl., und werden 
in der Folge, bei Aemter-Besetzungen, Vorzug-
lich berücksichtiget, ( ibo Tidn. 26 ,  No. 66 . )  

L i v l a n d .  D e r  H e r a u s g e b e r  d e s  O s t s e e -
Provinzen-Blattes hat das Gluck gehabt, aus 
einer Quelle, die er, gerade aus Dankbarkeit, 
nicht naher bezeichnen darf, als daß sie eine 
durchaus zuverlaßige ist, zwei höchst interessante 
Berechnungen zu erhalten, deren Resultat 
bis jetzt vielleicht noch Niemanden bekannt ist, 
so Viele es auch mit angeht; deren Details aber 
nur über den einen Artikel geliefert werden 
können. Letzterer ist die gegenwärtige Hafen-
Zahl von Livland. Diefe kann erst in der näch­
sten Numer den Lesern mitgetheilt werden, da 
die heutige bereits eine solche tabellarische lieber-
ficht enthalt, und diese beim Setzen immer viel 
Zeit und Mühe fordern. Der andre Artikel be­
antwortet die so oft schon aufgeworfene Frage: 
Was mag wohl die Regultrung der Bauern-
Verhältnisse, seit 1804, den Privat-Gütern ko­
sten? — Was die Revisions-Commission, vom 
October iß°4 bis zum April 1807, gekostet hat, 
abschätzen ober nachrechnen kann jeder Guts-
Besitzer, ber die jedesmahligen Reparationen 
seines Kreises sich notirt hat, unb nun bie an­
dern mit zuschlagt; allenfalls mit der Hinsicht, 
daß in den (wohlfeileren) beiden Esthnischen 
Kreises, etwa 1 S. Rbl. zu rechnen ist, wo die 
beiden Lettischen 1 Thlr. Alb. zu zahlen hatten. 
Dieß würde denn Alles zusammen nahe an 
05,000 Rbl. S»M. geben. — Was die Liv-

landische Committee in Petersburg, samt den 
Delegationen, von 1805 bis 1319, gekostet hat; 
die Messungs-Revisions-Commission in Walk, 
von 1309 bis 1825; und die Livländische Com-
mittee Rigaischer Abtheilung: läßt sich, zum 
Theil aus eben jener Quelle unb ben Lanbes-
Leistungs -Patenten, zum Theil aus ben De-
tatis# Notizen der Gehalte und Diäten, über-
schlagen. Möge nun, wer Zutritt zu den un-
mittelbaren officiellen Quellen dieser Anzeich-
nungen hat, entscheiden, ob man sehr irrt, 
wenn man bas Alles zusammen aus 634,000 
Rbl. B.A., ober, mit Berücksichtigung bes zu 
verschiedneu Zeiten sehr verschieden Courses, 
auf etwa >82,400Rbl. S. M. anfchlägt.— End­
lich die Einführungs-Commission, von 1819 bis 
1852, durchschnittlich das Jahr zu 5744Rbl.©. 
gerechnet, die Translat- und Druck-Kosten der 
Verordnungen u. s. w., fehlt auch nicht viel an 
50,000 Rbl. S.M. Dem zufolge betrügen diefe 
Gegenstände mindestens 360,000 Rbl. S.M. — 
Ferner nun: Aus der großen Mehrzahl der 
Messungs-Contracte gehet hervor: daß, mit 
Ausschluß der den Land-Messern gelieferten 
Deputate, unb mit Berücksichtigung bes Cour-
ses ber Bco.-Ass., bie Messung eines Bauer-
Hakens, exclusive bes Hofes-Landes, im Letti-
schen Districte minbestens 30 Rthlr. Alb., im 
Esthnischen aber eben so viel S. Rbl., gekostet 
habe; bessen nicht zu gebenken, baß mehrere 
frühere Messungen fehlerhaft befunben, unb 
solche Güter abermahls gemessen werben muß­
ten, unb also boppelte Kosten veranlagten. Nach 
diesen Annahmen kostete die gesamte Messung 
615,975 Rbl. ©. M. Die ben Lanb - Messern 
währenb bes Messungs-Geschäftes gelieferten 
Deputate sinb minbestens zu 25 Rbl. S.M. für 
jeben gemessenen Haken zu veranschlagen, unb 
betragen daher auf 6508 speciell gemessene Pri-
vat-Haken 162,700Rbl. S.M. Außer den spe-
ciell gemessenen Gütern sinb 269 Haken, durch 
Vereinbarung mit ben Bauern, ober auf das 
alte Krons-Wackenbuch, rcgulirt worben. In 
beiben Fällen mußten Gränz-Delineations-Char-
ten angefertigt unb bie Gesinbes-Gränzen in der 
Natur vermarkt werben, welches burchschnittlich 
zu 25 Rbl. S. M. pr. Haken, beträgt 6725 Ru-
bei S. M. Es würben also bie Auf­
opferungen, welche Livlanbs Guts-Besitzer an 
baarem Gelbe gebracht haben, um ber Mensch­
heit bas Opfer, erst ber gesetzlichen Regulirung 
unb bann ber Freilassung, darzubringen, binnen 
einigen zwanzig Iah reu sich belaufen haben auf 
eine Million und beinahe »50,000 Rbl. S.M. 



K u r l a n d .  A m  , Z t e n  S o n n t a g e  n a c h  T r i -
nitatis 1326 wurde die neue Kirche zu Dau-
dsewas (in der Selburgischen Präpositur), von 
dem Kurländischen Superintendenten Dr. Nich­
ter, eingeweihe t. Die assistirenden Geistli-
chen waren: Propst Di. Nadzibor aus Sickeln, 
Pastor Harff aus Sezzen, und Pastor Stender 
aus Sonnaxt. Die schöne Kirche ist ein Filial 
von Groß-Salwen, der Fürstin Thekla Subow, 
jetzt vermählten Gräfin Schuwallow, gehörig; 
(vergl. Osts.-Pr.-Bl. >325, S. 76). Sie liegt 
auf einem mit Wald bekränzten Berge. 
Am igten Sonntage nach Trinitatis 1326 wurde 
der bisherige Pastor zu Sackenhausen im Pil-
tenschen, Hasselberg, bei der Krons-Kirche zu 
Dalbingen unweit Mitau, introducirt; unterAssi-
sienz der Pastoren: Gniner's aus Wallhof, vo­
rigen Predigers der Dalbingenschen Gemeinde, 
und Dr. Elverseld's zu Tuckurn. Am 
6. Januar 1327 wurde der bisherige Schaulen-
sche Pastor, Heinr. Braunschweig, in der Kirche 
zu Groß-Salwen introducirt. Die assistirenden 
Geistlichen waren: Propst Dr. Radzibor aus 
Sickeln, und Pastor Harff aus Sezzen. Der 
Jntroducirte versieht die beiden Privat-Kirchen 
zu Groß-Salwen und Daudsewas; nach alter 
Gewohnheit auch die Krons- Kirche zu Neu-
Salwen und die Privat-Kirche zu Herbergen. 
(Aas amll. Milthlg.) 

Bei der Evangelischen Deutschen Ge-
meinde zu Libau sind im Jahre 1326 geboh-
ren: >69 Kinder, (männl. 33, weibl. 3,); wor-
unter 35 uneheliche, 2 Zwillings-Paare, und 1 
Drillings-Geburt; — verstorben: 117, (m. 50, 
w.67); von welchen 3 umgekommen und 1 Selbst­
mörder; — Confirmirte: 101, (m. 33, w. 53); 
Communicanten: 1020; — Copulirte: 33 Paar. 
— Mit Schutzblattern geimpft wurden: 245. 
(Lib. Wocbenbl. No. 1.) 

Bei dem Kurlandischen Kameralhose 
ist der Buchhalter, Coll.-Secr. Keyser, verstor-
ben; und in dessen Stelle gekommen: der bis-
herige provisorische Buchhalters-Gehülse, Coll.-
Reg. Mart.Krummingk. In Friedrichstadt 
ist der BurgemeisterAndr.Böhme gestorben; und 
in dessen Stelle gekommen: der stellvertretende 
Burgemeister, Gerichts-Voigt Peter Böhme; — 
welches letztere Amt mit dem Rathsherrn Heinr. 
Dräger wieder besetzt worden. — Ebendaselbst 
hat die Stelle des, auf fein Gesuch entlassenen, 
Stadt-Secretairs, Friedr. Magn. v. Tiemroth, 
erhalten: der seitherige stellvertretende Archivar, 
Wilh« Prätorius, (A. cl. offic.Actcn-Siücken.) 

Unglücks- Chronik aus dem Reiche, 
(wobei jedoch, im Originale, einige Druckfehler mit 

untergelaufen zu seyn scheinen). 

Schleunig gestorben -
E r m o r d e t  - - - - - -
Selbstmörder - - - -

Zusammen -

R a u b e r e i e n  - - - - -
Uebelthäter, Deserteur» 

und Landstreicher -
Dem Verwahrsam Ent> 

s p r u n g e n e  - - - - -

F i n d e l k i n d e r  - - - - -
M i ß g e b u r t e n  - - - - -

Verbrannt sind: 
Kirchen und Klöster -
Hauser in Städten - -
B a u e r n h ö f e  - - - - -
Korn-Magazine - * = 
M ü h l e n  - - - - - -

briken 

Branntwein 
Salz - - - -
Horn-Vieh -
Heu - - - -
Wald - -

Feuersbrünste: 
durch Unvorsichtigkeit -
a n g e s t e c k t  - - - - - -
durch Blitz ------

Durch Haqelschlag zer­
schmettertes Getraide, 

Dessat. 
Tschetw. 

Durch Ueberschwem^ 
mungen und Gewitter 

vernichtet und um-
gekommen: 

H ä u s e r  - - - - - -
F a h r z e u g e  - - - - - -
Geiraide - - - Tschetw. 
Heu ------- Pud 
S a l z  -  - -  - -  - -  —  
Horn-Vieh - - - Stück 

Durch Heuschrecken und 
Raupen zernichtetes 
Getraide - - Dessat. 

Tschetw. 

Durch Vieh-Sterben: 
Pferde - - - * » Stück 
Horn-Vieh - - - — 
Schafe 

In den Jahren: 
1823 | 1824 00
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1 1826 
12146 12542 Ch
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14 7 6 12 
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57 57 57 57 

147 55 52 59 
28879 29690 41367 5458o 
4990 452 77 63 4159 
1 ibo 3 60 
1523 2162 256g i3o5 

171760 7333o 6i3o 131160 
10724 10212 125 5528 

2741 238i 2595 2916 

96 82 98 120 
220 93 110 23I 

127076 148631 171031 1414 79 
58399 36093 2io3i 62278 
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4400 looo-
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22387 2588» 2.19627 54168 

2148 3328 609848 1 ioi3 

(Dtsth. Ptbg. Ztg, No. 4,)  



i8 

D  i  e  i n n e r e  S c h i f f a h r t .  ( B e s c h l u ß . )  
Der Prinz General-Director sähe sofort die Noih-
ivendigkeit ein, zur Bildung der Ingenieure, und zu 
ihrem llnierrichie in den physikalischen und mathe* 
malischen Wissenschaften, eine eigene Lehr-Anstalt zu 
haben. So ward das Institut der Wasser-Communi-
cation gestiftet. — Indessen wurde der von der ob-
genannten Commission entworfene Plan zur Reorga­
nisation des Systems von Wischnei - Wolotschok der 
vorläufigen Prüfung des Prinzen von Oldenburg 
unterlegt. Er wünschte vorfallen Dingen die Mei­
nung der Generale Devollcmt und Betancourt dar­
über zu vernehmen. Dieser ihr Gutachten ging da-

- hin: Bis ein General - Nivellement gemacht wäre, 
solle man sogleich zur Anlage eines Ufer - Weges an 
der Twerza schreiten; ihr Bette, so wie das Bette 
der Msta, in den für die Beschiffung hinderlichsten 
Punkte»' verbessern; die Bekleidungen des Kanals 
der Tsna bei Wischnei -Wolotschok wieder herstellen; 
die Untiefen des Ladogaischen Kanals wegräumen, 
und die steilen Ufer desselben wieder in ihren primi­
tiven Stand setzen. Alle diese Arbeiten wurden im 
I. ißoQ begonnen. Allein die Summen, welche man 
dem Corps der (Eonimunicaticneti zum jährlichen Ver­
brauche anwieß, waren so maßig, und so wenig imVer, 
Haltnisse zn den auszuführenden Arbeiten, daß man nur 
halbe Maaßregeln nehmen konnte. Als General Devol-
lant, nach dem Tode des Prinzen von Oldenburg, in die 
Function des General-Direetors der Wasser-Communi-
cationen getreten war, hielt er sich verpflichtet, der 
Minister - Committee im I. 1817 das furchtbare Ge-
mahlde von dem Zustande der Schiffahrt und von 
den verderblichen und unvermeidlichen Folgen vorzu-
legen; daß dadurch die Wasser-Fahrt nach Petersburg 
mit einer totalen Unterbrechung bedrohet fei, und 
dann kein andres Mittel, zur Versorgung der Rest-
benz, wie auch für den Handel, übrig bliebe, als 
der kostspielige Land - Transport. — Auf die Vorstel­
lung der Minister-Committee übertrug der Kaiser ej-
ncr eigens niedergesetzten Commission, die Mittel 
ausfindig zu machen, tun dem Bedarf der innern 
Schiffahrt zu Hülfe zu kommen. Diese überzeugte 
sich bald, daß die Hülfömittel zur Verfügung des 
Corps der Waffer - Communicationen völlig unzurev 
chend waren. Demzufolge brachte sie einen gerin­
gen Zusatz zur Kopfsteuer in Vorschlag, und eine 
Abgabe von den Barken und Flossern, welche die 
Wasser-Communixaiionen befahren; ferner auf die 
von den Kaufleuten angegebenen Kapitalien, und auf 
einige Ausfuhr-Artikel. Alle diese Einnahmen, deren 
Ertrag die Commission zur Unterhaltung der Wasser-
Cvmmunicationen zu verwenden vorschlug, sollten eine 
jahrliche Summe von 5 Millionen Rubel ausmachen. 
Der Kaiser bestätigte, durch einen Ukas vom 22sten 

Marz 1818/ diesen Vorschlag. — Als im I. i8*9/ 
nach dem Tode des Generals Devollant, der Gene­
ral-Lieutenant Betancourt zum General-Direcior der 
Wasser - Communicationen ernannt war, wurden be; 
deutende Arbeiten unternommen. Die schadhaftesten 
Punkte des Systems von Wischnei - Wolotschok mur# 
den merklich vervollkommnet. Es ward ein Kanal 
von der SchekSna in die Kowja entworfen; und in 
einer Ausdehnung von 62 Werst wurden in den Wal­
dern der Ufer des Bielosero die nöthigen Durchhaue 
gemacht, und dort ward der AuStrocknungS - Kanal 
gegraben. Vermittelst eines 20 Werst langen Ka­
nals ward das Cap durchschnitten, um welches die 
Fahrzeuge, bei ihrer Fahrt über den Qnega-See, die 
meiste Schwierigkeit fanden, herumzugehen, und da 
sie dadurch den, besonders im Herbste, flachen Aus» 
fluß der Wüegra vermieden, so verschwand dadurch 
größtenteils die Verzögerung und die Gefahr de? 
Fahrt über den Onega-See, — Indessen blieb noch 
viel zu thun übrig, und die Verwaltung des Corps 
selbst erforderte große Veränderungen, als am Ende 
des Jahres 1821 Se. Maj. der Kaiser die General# 
Verwaltung der Communicationen im Reiche dem Her, 
zog Alexander von Würlemberg anvertrauet?. Um 
persönlich eine vollständige Kenntniß von den ver-
schiednen bereits bestehenden Communicationen ein­
zuziehen, und von den Orten, wo dergleichen erfor­
derlich feyn konnten, unternahm der Herzog, im 
I. 1823, eine Reise von Petersburg über das System 
von Wischnei-Woloischok und Moskwa bis zum Hafen 
von Rybinsk, und kehrte über das System von Tich-
win und durch den ladogaischen Kanal zurück; und 
im 1.1824 durch das Marien-System nach dem Hafen 
Rybinsk und auf der Wolga bis zu ihrem Ausflusse. 
Se. Hoheit hielt für gut, an Ort und Stelle selbst die 
kräftigsten Maaßregeln zu den unverzüglichsten drin-
genbesten Ausbesserungen zu treffen; und feit diesem 
Augenblicke sind taglich neue Vervollkommnungen bei 
den Communicationen im Reiche angebracht. (Im 
Auszuge aus Haiull.-Ztg. No. 1. u. 2.) 

In sofern die Literarischen Supplemente 
zum Ostsee-Provinzen-Blatte doch immer et» integri-
render Theil desselben sind, wirb, bei der Erscheinung 
jeder Numer, deren Inhalt wenigstens' in diesem kürz« 
lichft angezeigt werden. Jw' 2. (ein ganzer Bogen) 
enthalt: Recensivnen und Anzeigen von: Sahmen'ö 
Gehirns-Krankheiten; Bergmann'ö Magazin, ?terBd.; 
Livl. Jahrbücher der Land-Wirthschast, ster Bd., 2. St. J 
die fielt, it. Esthn. Kalender aus 1**27; Fischer, sur i* 
i'amaniaga auö den Russischen relig. u. moral. Schrif­
ten von i8q5; lind Rabbe Besinne;— Nachrichten von 
der Alad.-Jubel-Feier, (Schluß) ; — Universität (Char­
kow, 18-16. Zur Jnbaltö-Anzeige von JW 1. ist noch 
hinzuzufügen: Anzeige der Schriften, die im Detern-
bei* 18-26 erschienen sind. 

Ist au drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwalnmg der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O  s t  s  c  e  -  P  r  0  v  i  n  z  c n  -  B  l  a  t  t .  
\tjtj fjrtrjri 

Mittwoch, den 2. Februar 1827. 

Am 2g. Decbr. ging General Madatow über 
den Araxes, vereinigte sich mit dem Comman-
deur des Ascheronischen Regiments, und brachte, 
durch eine schnelle Bewegung nach dem kleinen 
Flusse Swibur, die dortigen Völkerschaften in 
eine Verwirrung, deren Resultat war, daß 500 
von den Persern mitgenommene Karabachische 
Familien unter Russische Bothmaßigkeit zurück-
kehrten, und, durch die zu uns gehörigen No-
maden, 15,000 Schafe, nebst vielen Kameelen 
und Pferden, erbeutet wurden. Vermittelst ei-
nes maskirten Marsches, vom 1. Jan., gelang 
es dem General, die umherstreifenden Perser 
nach einer Gegend hin zu sammeln, wo es be-
quemer war, sie zu überfallen: in dem Me-
schinskifchen Distrikte. Sie selbst verlohren ei-
nige Leute, wir keinen Mann; dagegen wurden 
den Schachsewanen 2000 Kameele, 10,000 Stuck 
Horn-Vieh und gegen 60,000 Schafe abgenom­
men, die kleine Stadt Lar besetzt, und zwei Chane 
zur gütlichen Unterwerfung unter Rußland be-
wogen. (Rufsk. Inw. No. 26.) 

"In Grundlage des Allerhöchsten Rescripts 
an den Herrn Justiz-Minister, vom Z. Januar, 
hat, auf dessen Antrag, der dirigirende Senat 
am 2isten d. M. decretirt: Das Allerhöchste 
Wohlwollen Sr. Kaiserl. Majestät, für ausge-
zeichnet schnelle Entscheidung der Sachen im 
Verlaufe des Jahres 1326, den Criminal-Ge­
richts Höfen in folgenden Gouvernements zu 
erkennen zugeben: Wladimir, Woronesch, Ka-
tharinoslaw, Kasan, Kostroma, Moskwa (dem 
isten und 2ten Departement), Nowgorod, Or-
low, Perm, Nasan, St. Petersburg, Saratow, 
Twer, Tula, Iaroslaw; den isten Departements 
der Ober-Gerichte inW'lepsk,Volhynien,Grodno 
und Mohilew; dem ist?» Depart. des General-
Gerichtes in Poltawa, und dem Livlandischen 
Hosgerichte." (D. Ptbg. Ztg. N0.7.)— (Im 
Journ. de Ptbg. No. 11. steht, durch einen Druck­
fehler, Litlmanie statt Livonie. — Auch der 
Livlandische Gouv.-Procureur, Hr. Hofrath und 
Ritter v. Petersen, hat von des Herrn Justiz-
Ministers Durchlaucht, unter dem 17. Jan., ein 
Schreiben erhalten, in welchem "wegen des er-
folgreichen Fortganges der Sachen bei den Be-

Hörden des Gouvernements, besonders der Un-
tersuchungs- und Criminal-Sachen," demselben, 
für seine amtsgemaße Mitwirkung, in Veran-
iassung oben erwähnten Immanoi-Ukases, das 
Monarchische Wohlwollen zu erkennen gegeben 
wird.) * 

Immanoi-Ukas vom g. Jan., an den Herrn 
Minister des Kaiserlichen Hofes: "Gesonnen, 
das Hos-Iagermeister-Commando aus St. Pe­
tersburg nach Oranienbaum zu verlegen, und 
demselben eine neue Jagd-Organisation zu ge-
ben, habe Ich für nvthig erachtet, bei dieser 
Gelegenheit die Verordnungen einzuschärfen, 
welche in den Iahren 1740 und 1765 ergangen 
sind, und von denen erstere Keinem erlaubt, 
ohne ein Billet der Ober-Iägermeister-Behörde, 
um St. Petersburg, Peterhof, Aarskoje- und 
Krasnoje-Selo und Kipene, in einem Bezirke 
von 30 Wersten nach jeder Seite, um Moskwa 
aber von 15 Wersten, mit Hunden und Ge-
wehren zu jagen; die zweite aber, in Unserm 
ganzen Reiche, vom 1. Marz bis zum Tage Pe-
tri Pauli, Thiere und Vögel, die schädlichen 
ausgenommen, zu fangen und zu schießen ver-
bietet. — Demzufolge beauftrage Ich Sie, sich 
an den Minister der Justiz darüber zu wenden, 
daß besagte Verordnungen unverzüglich aufs 
neue,^ durch den dirigirenden Senat, zur un-
fcerbruchlichen Erfüllung in ihrer ganzen Kraft, 
allgemein bekannt gemacht werden; und dabei 
ergänzend hinzuzufügen: daß, um jeglichem 
Vorwande zur Vertilgung des Wildes vorzu-
beugen, von nun an inskünftige jede Stadt-
und Land-Polizei aufs strengste darüber wachen 
möge, daß, vom 1. März bis zum 1. Julius, 
Niemand, und in keinerlei Art, sich unterstehe, 
irgend welches Wildpret in eine Stadt zu brin-
gen, und irgendwo damit zu handeln." 
In der Verordnung vom 23. Iunius 1740 heißt 
es: "Alle diejenigen, welche auf der Jagd mit 
Spür-Hunden, Flinten oder andern Waffen, an 
verbotenen Stellen, ergriffen werden, d.h. um 
St. Petersburg, Peterhof, Zarskoje- und Kras-
noje-Selo, gleichwie in Kipene, auf 30 Werst 
im Ilmfange, — um Moskwa auf 15 Werf?, — 
sollen, wenn sie ohne Vermögen sind, in das 
Kriegs-Collegium zu Soldaten abgeliefert wer­



den, Wohlhabende aber jeder einen Rekruten 
zur Strafe stellen: u. s.w." (D. Ptbg. Ztg. 
No. 00 

"Auf Vorstellung des Appanagen-Departe­
ments ist verordnet: bei demselben zwei, voll-
k o m m e n  s a c h k u n d i g e  u n d  g e s c h i c k t e ,  M ü h l e n -
Baumeister anzustellen; deren jeder 2000Rbl. 
Jahr-Gehalt, nebst den nöthigen Post-Fahrgel-
dern für 2 Pferde zu Amts-Reisen, gegen Ab-
legung gehöriger Rechenschaft, aus dem Kapü-
tale der Appanagen zu beziehen, und außerdem, 
als Aufmunterung, 2 pCt. von der Einnahme 
zu erhalten hat, "welche den Appanagen durch 
die, von jenen Meistern erbaueten Mühlen, zu-
fließen wird." (Ibid.) 

Da seit einiger Zeit in der Residenz die 
Menschen - Pocken sich wieder zeigen, so 
giebt die Ober - Medicinal- Verwaltung Nach-
i'icht, wie mancherlei Anstalten und Maaßregeln 
getroffen sind, um die Schutz-Blattern unent-
geldlich einzuimpfen, und ermahnt die Einwoh-
ner, davon Gebrauch zu machen. (Ibid.) 

V e r m i s c h t e s .  

P e t e r s b u r g .  A m  1 6 .  J a n .  k a m  e i n  J s -
woschtschik (Peter Fedorow, ein Erb-Bauer des 
Herrn v. Oboljaninow,) auf eine Siege, und 
zeigte an: Er habe Tages vorher eine ihm un-
bekannte Dame vom Jungfern-Kloster nach dem 
Lombard gefahren. Nachdem sie ihn bezahlt, 
sei sie dort, hinein gegangen, und er sei nach der 
steinernen Brücke gefahren. Als er hier seine 
Pferde füttern wollen, habe er in seinem Heu 
einen silbernen, inwendig vergoldeten, Becher ge-
funden. — Die Polizei nahm ihre Maaßregeln, 
um die Dame auszufinden; und der Monarch, 
als Ihm der Vorfall berichtet wurde, befahl, 
dem ehrlichen Fuhrmanne aus dem Kabinete 
200 Rbl. zu geben. (Sew. Ptsch. No. 11.) 
Weil das Eis diesen Winter auf der Newa und 
den Kanälen zu dünn ist, werden die Rutsch-
Berge auf dem Platze der Admiralität gegen-
über angelegt. (Ibid.) 

Ein Kreis-Marschall (von Morschansk, Ritt-
meister Fürst Golitzin,) hat, für seine BemüHun-
gen bei der Löschung einer Feuersbrunst in ei-
nein Dorfe seines Kreises, den Annen-Orden 
sterClasse erhalten. (D. Ptbg. Ztg. N0.6.) 
Den Wladimir-Orden 4ter Elaste erhielt der 
Capitain eines Jäger-Regiments, Ostrekow, 
wegen seiner zweckmäßigen Anordnungen zur 
Rettung der Gemeinen seiner Compagnie, bei 
der plötzlichen Überschwemmung des Pruths 
am 26. Mai 1825* (ibid. No. 8-) Der 

Commandeur eines Jäger, Regiments, und der 
Ober-Qnartiermeister des Orenburgischen Corps, 
beides Obristen, haben jeder 2000 Dessatine» 
Land erhalten, zur eignen Auswahl, in den 
dazu sich eignenden Groß-Reußischen Gouver-
nements. (Sen.-Wjed. No. 4.) Dem 
Kassen-Schreiber des Bataillons der Innern 
Wache in Saratow, Mamonow, ist der Rang 
der i4fen Classe dafür verliehen, daß derselbe 
Mißbräuche, welche bei dem dortigen Jnvali-
den-Commando verübt worden waren, aufge-
deckt hat» (D. Ptbg. Ztg. N0.7.) 

Aus Symp Heropol schreibt man vom 
Z. Januar: "Wer diese Gegenden nicht auS 
eigner Erfahrung kennt, wirb es unglaublich 
finden, welche Verschiedenheit des Klimas zwi-
scheu dieser Stadt und der mittäglichen Küste 
statt findet. Wahrend wir hier eine feuchte 
unb kalte Witterung haben, wehet 13 Werst von 
uns (jenseit ber Berge, bie uns von ber Se« 
trennen,) Frühlings-Luft. In biefem Theile 
Tauriens habende Blumen noch nie aufgehört, 
im Freien zu blühen, unb mehrere Bäume stehn 
im Begriff, auszuschlagen. Am Ncujahrs-Tage 
machte ein Guts-Besitzer von bort mehreren hiesi-
gen Damen sein Compliment mit Rosen-Bouque-
ten aus seinem Garten. (Journ. d'Od. N0.4.) 

Auf Vorstellung Sr. Erlaucht, des Herrn Ge-
neral-Gouverneurs von Pleskau, Liv-, Esth- und 
Kurland: daß dem derzeitigen Bestände der Ka-
p i t a l i e n  d e r  C o l l e g i e n  A l l g e m e i n e r  F ü r -
sorge in Liv-, Esth - unb Knrlanb, unb dem 
Umfange ihrer Wirksamkeit, die Anzahl des 
Personals derselben nicht entspreche: haben Se. 
Majestät, unter dem 23. Novbr. v. I., es ge-
nehmigt, daß für Livland 2 Glieder, so wie für 
Esth- und Kurland 1 Glied, aus den Magi-
strafen dem Collegium beigefügt, und daß, nö-
thigenfalls, zu besonderen Beratungen, auch 
noch einzele Glieder aus dem Abel, ber Kauf­
mannschaft unb dem Handwerks-Stande, zuge­
zogen werben. (Sen.-Wjed. No. 5.) 

K u r l a n b .  D e r  F r a u e n - V e r e i n  z g  
M i  t a u  h a t t e ,  i m  J a h r e  > 3 2 6 ,  E i n n a h m e :  
an Bestanb vom I. ,825: 470Rbl. 58iKop. 
an Renten von ben Kapitalien, zum Belauf von 
5250Rbl. 6., a 6pEt.: 3»5Rbl.; an stehenbeo 
Beiträgen, nach ben Nuniern: 147 R. 20 K.; 
an außerorbentlichen Einnahmen: 13 R. Zu­
s a m m e n :  9 4 5 R b l .  7 8 ? K o p .  S .  —  A u s g a b e :  
an periodischen Unterstützungen: 316 R. 21 K.; 
an ein- für allemahl gereichter Unterstützung: 



84 R. 56* K.: für Erziehung u. Schule: 252 R. 
35$.; für Kleidung: 74 R. 265 K.: für Nah-
rungs-Mittel: 35 R. 26 K.; zu Beerdigungen: 
21 R. 30 K.; zu Wohnung u. Heitzung: 75 R. 
so K.; Arbeits-Lohn u. -Material: 43R. 4?K.; 
Kranken^Pflege u. Medicin: 20 R. 59 K.; ein 
berichtigter Rückstand aus dem vorigen Jahre: 
LR.; Cassa-Bestand am i5« Dec.: 11R. 77i K. 
ßufammen: 945 Rbl. 781 Kop. S. Der Ver­
mögens-Bestand des Frauen-Vereins war dem-
nach am 15. Dec.: die zu Kapital angelegten 
5250 Rbl. S.: baar in Cassa: 11 R. 771 K.; 
zusammen: 5261 Rbl. 77I Kop. ©.; mithin eine 
Verminderung, gegen das vorige Jahr, von 
453 Rbl.3» Kop. S.; wobei jedoch zu bemerken, 
daß im vorigen Jahre die außerordentlichen Ein-
nahmen über 1000 Rbl. S-, in diesem nur 13, 
betragen haben, und der letzte Tag des Jahres, 
so wie die seit dem 15. Dec. eingegangenen sie-
henden Beitrage, noch nicht zur Rechnung ge-
bracht worden sind. — Das bedeutendste Ar­
beits-- Erzeugniß der Pfleglinge des Frauen-
Vereins, welches als Mittel wohlthätiger Un-
terstützung angewandt wird, waren 421 Ellen 
Leinwand. Die Zahl der Pfleglinge war, am 
Ende des Jahres, 74; mit Pflege, Schule und 
Erziehung versorgt werden 19 Kinder. — End­
lich hat der Frauen-Verein noch von unbekann-
ter Hand eine, auf 3 Jahre zu vertheilende, Un-
terstützung eines namhaft gemachten Studiren-
den von 300 Rbl. S. erhalten; und da dieser 
der Wohlthat eben so bedürftig als Werth be-
fnnden, die erste Zahlung in dem von dem 
Wohlthater bestimmten Termine ihm geleistet. 
(Beil. zum Kurl. Int.-BI. No. 3.) Ein 
Nachtrag zu No. 4. des Jnt.-Bl. berichtet noch 
Folgendes: Einnahme und Ausgaben gegen 
einander gerechnet, war, am 16. Jan. ,327, der 
Cassa-Bestand 442 Rbl. 30^ Kop. S.M.; mit-
hin wenig geringer, als der vom vorigen Jahre. 
Der reichste Antheil an diesem günstigen Zustande 
der Casse ist den Darbringungen zur Verloosung 
am Sylvester-Abenbe beizumessen, welche, nebst 
den Eintritts-Geldern zur Abend-Gesellschaft, 
nach Abzug der Kosten, über 45« Rbl. S. betru-
gen. — Auf Veranlassung des Kurlandischen 
Herrn Civil-Gouvereurs Excellenz, sind, bereits 
im März vor. I., dem Frauen-Vereine vier 
Betten im öffentlichen Krankenhaufe für immer 
zur Disposition gestellt worden. 

R e v a l. Am ,7. Januar erhielt der Di-
rector des Dom-Waifenhaufes, Hr. Ober-
Pastor Hörschelmann, 1000 Rubel B. A. als 

L e g a t  e i n e s  v e r s t o r b e n e n  W o h l t h a t e r s  j e n e r  
Waisen, dessen Name öffentlich nicht genannt 
werden soll, eingehändigt. (Rev.Nachr. N0.4.) 

L i v l a n d .  B e r e i t s  i n  d e m  e r s t e n  J a h r -
gange dieser Provinzial-Blätter enthielten sie 
(s. Stadtbl. 1322, S. 322,) eine Nachricht über 
die W vi se tische Spiegel-Fabrik, au6 vffi-
ciellen Eingaben. Gegenwärtig liefert die Han­
dels-Zeitung (wie es fcheint, zum Theil aus 
denfelben Quellen,) eine fehr umständliche; aus 
welcher hier denn zu der unfrigen frühern ein 
Nachtrag folgt. 

Auf der Fabrik sind in Arbeit: 1 Hütten-
Meister, 1 Vice-Meister, 10 Glasmacher, 1 Pot-
afchen-Kocher, 2 Schmelzer, 14 gemeine Arbei-
ter, i Schleif-Meister, 1 Unter-Schleifmeister, 
46 Schleifer, 10 Facetten-Schleifer, 12 Polir-
mühlen-Führer, 10 Hand?Polirer, 4 Beleger de» 
Spiegel, 1 Spiegel-Verpacker, 2 Gyps-Kocher, 
2 Sand-Wäscher, 2 Sanb-Trockner, 2 Kisten-
Macher, 1 Schmidt, 1 Schmidts. Gehülfe, iMül-
ler, i Maurer, 26 gemeine Arbeiter. Außerbem 
sind täglich 50 bis 100 Menfchen mit dem Holz-
Fällen und -Ausfahren, und um andre Fabrik-
Bedürfnisse zu bestreiten, beschäftigt« Von dem 
obgedachten Personale sind £9 Mann nebst Kin­
dern ausländische Unterthanen; 26 Mann nebst 
Kindern zur Kopfsteuer Angeschriebene; und die 
Uebrigen zum Gute Woisek gehörig. Die ganze 
Anzahl der durch diese Fabrik in Nahrung ge­
setzten Menschen beträgt jetzt gegen 60 o. — 
Nach einer im letztvergangenen Jahre gemach-
ten gerichtlichen Schätzung, ist der Werth der 
Fabrik auf 204,930 Rubel B.A. angesetzt, (im 
I. 1320 auf 153,704 Rubel). Am 1. Mär» 
1325 verblieben vorräthig, theils fertige, theils 
noch in Arbeit befindliche, Spiegel-Gläser, nach 
dem Tariff-Werthe, für 569,000 Rbl. Int 
I. 1326 sind verfertigt für 130,000 Rbl.; zu­
sammen also: 549,000 Rbl. Bei der Über­
schwemmung in Petersburg am 7. Novbr. 1324, 
wo ein Vorrath dieser Spiegel lag, wurde ver-
dorben an Spiegeln und mußte aufs neue po-
Iirt unb belegt werden für 90,000 Rbl.; blie­
ben für: 459,000 Rbl. Zum Theil verkauft, 
zum Theil gegen anbre Waaren vertauscht, im 
I. 1325, würben für: 170,000 Rbl. Der Rest 
bestanb alfo, am 1. März 1326, für 239,000Rbl.; 
zum Theil noch in Arbeit befindlich, zum Theil 
fertig gefchliffen, polirf unb belegt, allein un­
verkauft, theils in Petersburg, Moskwa, Odessa, 
Warfchau, Riga, Rcval, Dorpat, Hamburg und 
London lagernd. (Hancll.-Ztg. No. 9.) 



Haken-Zah l  de r  P rov inz  L i v l and ,  ohne  d ie  I nse l  Oese l ,  
a m  i .  J a n u a r  1 8 2 7 ;  

entworfen nach den, bis zum Jahre 1823 von der Messungs - Revifions - Commission, und spater von 
der Einführungö - Commission, geschehenen Regulirungen. 

•1.) Nigascher Kreis: 
a) publique ******* 
b) private ******* 

2.) Wendenscher Kreis: 
a) publique ******* 
b )  p r i v a t e  - - - - - - -

SO Dorpatischer Kreis: 
a) publique ******* 
b )  p r i v a t e  - - - - - - -

40 Pernauischer Kreis: 
a) publique ******* 
b) private ******* 
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Jahre 1757. 

•1.) Nigascher Kreis: 
a) publique ******* 
b) private ******* 

2.) Wendenscher Kreis: 
a) publique ******* 
b )  p r i v a t e  - - - - - - -

SO Dorpatischer Kreis: 
a) publique ******* 
b )  p r i v a t e  - - - - - - -

40 Pernauischer Kreis: 
a) publique ******* 
b) private ******* 
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Ueberhaupt enthalt Livland: 
a) publique ******* 
b) private ******* 
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U n g l u c k s - C h r o n i k .  
Am 5. Januar erhing sich, unter Wesselshof, ein 

Lettischer Gärtner, 45 I. alt; wie man glaubt: aus 
Besorgniß, ein von ihm entehrtes Madchen heirathen 
zu müssen. — Gleichfalls sich erhangt hat, unter 
Groß 'Iungfernhof, d. 12. Jan., ein Knecht, 26 I. alt; 
aus Schwermulh, die durch ein Leber-Uebel entsianden 
nur. Und d. 23. Jan., unter Versöhn, der Hofs-
Kutscher, 54 I. alt; noch war „icht ausgemittelt, in 
«elcher Veranlassung. — Am 5. Jan, fuhr, unter 
Neu-Pebalg, ein 19»jähriger Knecht in den Wald, 
um Granen »Strauch zu hauen. Die Aeste Lines 
hohen Baumes, auf den er gestiegen war, brachen 
unter ihm, er stürzte eine Höhe von 7 Faden her­
unter, und war auf der Stelle tobt. — Am 3. Jan. 
wurde, unter Wigandshof im Walkischen, ein Bauer 
von 60 Jahren, der am 3ten d. M. in einem Kruge 
für 8 Kop. Branntwein getrunken und darauf nach 
Hause hatte gehn wollen, unweit einer Heu-Scheune 
erfroren gefunden. — Gleichfalls erfroren fand man, 
v. 1 z.Jan., auf dem Jerkelschen See bei Reval, ei# 
tun Arbeiter des See-Hospitals, der einige Tage vor-
her sich aus demselben heimlich entfernt gehabt. ^ — 
Auch wurde in Lsthland, unter Rsustfer, die i2>jah# 
rige Tochter eines freien Menschen, die sich, man 
wußte nicht, warum, aus dem elterlichen Hause ent­

fernt hatte, im Strohe tvdt gefunden. — Unter 
Chudley wurde ein Junge von einer Holz-Fuhre er­
druckt. Abgebrann t sind: d. 2. Jan., un­
ter Rappin (Werr.), eine Bauer-Riege; durch Un, 
Vorsichtigkeit beim Essen-Kochen; — am 14. Jan.: 
die Wasser-Muhle des Gutes KaileS (Pern.), mit 
allen darin befindlichen Getraide- und Mehl-Vorra­
then ; wahrscheinlich durch eine Nachlässigkeit von den 
Kindern des Mullers; der Verlust wird auf 4000 9?u# 
bei B. A. geschätzt. (Aus d. offic.  Berichten.) 

Die Medicinal-Behörde de« Ministeriums des In-
t i e r n ,  w e l c h e  a l l e r b e s t e n  » C h i n e s i s d ) e n  R h a b a r b e r ,  
den einzig die Russische Regierung von den Chinesen 
in Kjachta erha'l«, in Vorrath hat, und wünscht, daß 
«in Jeder von demselben so viel, als es ihm beliebt, 
für einen sehr billigen Preis und ohne Schwierigkeit 
kaufen könne, mad)t bekannt, daß, von nun an, in 
Petersburg und Moskwa, dieser Rhabarber nicht nur 
in ganzen Kisten, sondern auch pud, und pfundweife, 
zu folgenden Preisen verkauft werden wird: kistenweise 
400 Rbl. das Pud, pudweise 430 Rbl. das Pud, und 
pfundweise 11 Rbl. 25 Kop. das Pfund; im Einzelen 
beim Apotheker-Waaren-Magazin; für Kisten beim 
Departement. (Beilage zur D. Ptbg. Ztg. No.ß.) 

Ost zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober?Verwattung der Ostsee-Provinzen: W. F. Ke Uhler. 



N° 6. 2z 

O  s t  s  c  c  -  P  r  o  v  t  n  z  c n  -  B  l  a  t  t .  
rri\r r j ir\TTfj\ 

Mittwoch, den 9. Februar 1827. 

Immanoi-Ukas vom i. Febr. In Veranlas-
s u n g  d e r  A b w e s e n h e i t  U n f e r s  C h e f S  v o m  G e -
neral-Stabe in Dienst- Angelegenheiten, be­
auftragen Wir, für diese Zeit, mit der Verwal-
tung jenes Amtes, den General von der Infan­
terie, Grafen Tolstoi. Vom 2. Febr. In 
Veranlassung des Krieges gegen die Perfer, ha-
ben Wir für nöthig erachtet, Grusien, den 
Kaukasus-Bezirk und das Land der Tscherno-
M o r s k i f c h e n  K o s a k e n ,  i m  K r i e g s z u s t ä n d e  
zu erklaren; nach Maaßgabe des Ukases vom 
15» Marz ißi2. (Sen.-Wjed. No. 6.) 

Zu den Nachrichten der vorigen Numer, vom 
Kriegs-S chanplatze, ist noch hinzuzusetzen, 
daß vor Schrecken über die plötzliche Erfchei-
nung Madatow's im Mefchfinifchen, der Befehls­
haber von Agar sich mit seiner Familie nach Tau-
ris fluchtete, und sein Corps, aus 1500 Mann 
regulairer Truppen bestehend, sich zerstreute. — 
Madatow's Corps besteht aus »1,00» Mann ver-
schiebner Truppen und.53 Stücken Artillerie zu 
Pferde und zu Fnß. * (lhifsk. Iuw. No. 26.) 

Der Ober-Befehlshaber der,.gegen die Perfer 
s t e h e n d e n  A r m e e ,  G e n . - A d j .  P a s c h k e w i t s c h ,  
hat für den Sieg bei Elisabethpol einen goldnen 
Degen erhalten. (D. l'Lbg. Zig. No. 5.) 

Aus der Nachricht über bie feierliche Jahres-
V e r s a m m l u n g  d e r  K a i s e r l .  f r e i e n  ö k o n o m i s c h e n  
Gesellschaft, vom 30. October iße6, ist noch 
nachzutragen: Daß die Gesellschaft, in Folge ei-
nes Vorfchlages ihres Präsidenten, Adm. Mord-
winow, die Absicht hat, zur nie!)rem Verbreitung 
der achten Span. Merinos in Rußland, und zur 
Heilung ihrer Krankheiten, auf ihre Kosten, aus 
Mahren drei geschickte Hirten zu verschreiben, 
und dieselben in die südlichen Gouvernements 
an Guts - Besitzer zu schicken, die deren noch 
nicht haben; mit der Bedingung, daß sie Russi­
sche Hilten in ihrer Kunst unterweisen sollen. 
Ferner, daß sie, jn Folge eines erfhetIfen Aller­
höchsten Befehls, die Veranstaltung getroffen, 
das Werk des Präsidenten ber Bayerischen öko­
nomischen Gesellschaft, Staats-Raths v. Hazzi, 
"lieber die Pferde-Rennen," ins Rufsische über-
setzen zu lassen; fo wie von einer, anS Frank-
reich verschriebenen, neu-erfundenen Maschine 

zum Schlagen des Hanfes und Flachses, nach 
)enem Modell, einige Exemplare in natürlicher 
Größe zu bestellen, und biefelben zur Prüfung 
in biejenigen Gouvernements zu verschicken, wo 
hauptsächlich biese Probucte wachsen utib mit 
denselben Handel getrieben wird. Ein Gleiches 
zu thun mit einer andern Maschine zur Vervoll-
kommnung des Weinbaues in unseren südlichen 
Provinzen. Insbesondre aber ergab sich aus 
den, von dem wirkl. Staats-Nathe Holynsky, 
über die Schntzpocken-Impsung im Petersburg^ 
schen Gouvernement, vorgelegten Nachrichten, 
daß, im genannten Gouv., durch vier auf Ko-
steil der Gesellschaft geschickte Felbfcheerer, bis 
jetzt 10,643 Kinbern bie Schutz-Pocken eingeimpft 
sinb, unb 317Menfchen von verfchiebnem Stanbe 
biefe Kunst erlernt haben. Auf biefe Weise ist 
nun, in allen Kreis-Dörfern, bie Pocken-Impfung 
durch jene gelernten Inoculatoren gesichert. Um 
diefes wichtige unb gemeinnützige Geschäft auch 
in anderen Gouvernements mehr zu befördern, 
sind an die verschiednen Gouv.-Impfungs-Corn-
mitteen an Geld 13 ,500 Rbl., und an anderen 
Mitteln, zur unentgeltlichen Verkeilung, 9274 
Glaser mit Lymphe und 56,100 ohne Lymphe, 
210,113 Etuis mit Lanzetten und Nadeln, und 
94,4.18 Exemplare der ausführlichen fowohl als 
der kurzen Instructionen, verschickt worden; unb 
dem Leib-Mebikus, Staats-Rath v. Kühlewein, 
hat bie Gesellschaft, für seine Bemühungen in 
dieser Angelegenheit, eine golbne Mebaille von 
30 Dukaten zuerkannt. (Beilage z. Deutschen 
Ptbg. Ztg. 1826, No. 95.) 

W 0 h l t h a t i g k e i t  f ü r  p a t r i o t i s c h e ,  r e l i -
g i ö s e  u n b  h u m a n e  Z w e c k e .  

M o s k w a .  I n  b e r  ö f f e n t l i c h e n  S i t z u n g  d e r  
praktischen H a n d e l s - A k a d e m i e, am 17. Dec. 
v. I., erhiilt dieselbe, von ihren Mitgli^eni 
Pacimadi und Spiribow, die Summen, welche 
sie 1819 zum Ankauf des Hauses vorgeschossen 
hatten, zusamt den aufgelaufenen Zinsen, ge­
schenkt; welches aus den Antheil des Erstge­
nannten 10 ,000 Rbl. und auf ben bes Letztem 
10,900 Rbl. betrug. Auch ein andres Mirglieb, 
Hr. Rachmanow, leistete auf bie Zlnfen der uoa 
ihm vorgestreckten Summe von 4700 Rbl. Ver­



zicht, und erklart«?, daß er, statt das Kapital 
zurückzufordern, lieber wünfche, feine beiden 
Söhne in der Akademie erzogen zu fehen. — 
Im Laufe des Jahres 1326 erhielt die Gefell--
schaff, von einem Hn. Niernschinoss, das Bildniß 
Er. Maj. des Kaisers; unb von mehreren ihrer 
wirklichen und Ehren-Mitglieder an Geld-Ge­
schenken 6574 Rbl., eine Bibliothek und ver­
schiedenes Haus-Gerathe für 10,577 Rbl., eine 
Activ-Schulb von 5150 Rbl., und mehrere Sa­
chen von Werth. (D. Ptbg. Ztg. No. ß.) 

Ein Kaufmann in Irkutzk hat, zur Verschö­
nerung der basigen Kathedrale, 1000 Rbl., unb 
die Witwe eines Gouv.-Secretairs Seiiwanow, 
nebst ihren Kindern, zur Erbauung einer Kirche 
in Penfa, 10,000 Rbl. dargebracht; die Guts-
Besitzerin Anna Sinowjew, in dem Dorfe Wos-
kreßensk im Drelifchen j? reife, statt der bisheri­
gen Hölzerven Kirche, eine steinerne erbauet, unb 
dazu, wie zur Ausschmückung derfelben, mehr 
als 60,000 Rbl. von ihrem Kapitale angewen­
det. (Ibid.) 

3» ber, feit dem 19. Januar 132Z veranstal-
teten, Collecte für bie, in Türkische Gefan­
genschaft gerathenen, Griechen, aus Chios, 
Cassandra unb Sibonia, hat bie Evangelische 
geistliche Behörbe in Petersburg, bis zum i2ten 
November 1326, zugesenbet erhalten 7759 Rbl. 
26 Kop. B. A. unb 611 Rbl. 32 Kop. S. M. 
(Ibid. No. 6.) 

In Veranlassung eines Allerhöchsten Befehls, 
sind aus allen Gouvernements unverzüglich Nach-
richten einzusammeln: An welchen Orten noch 
tieberrefie von Schlössern unb Festungen, ober 
a n b c r c n  G e b d u b e n  a u ö  d e m  A l t e r t h u m e ,  
vorhanden find, und in welchem Zustande sie 
sich befünben;— zugleich ist aufs strengste ver­
boten werben, dergleichen Gebäude zu zerstöh-
ren; und sind bafur bie Häupter ber Städte 
unb ber Orts - Polizeien verantwortlich zu ma-
chen. Außerbem, baß nach Möglichkeit Plane 
unb Fa^aben von solchen Gebduben in ihrem 
gegenwärtigen Zustanbe aufgenommen werben 
sollen, sinb zugleich umständliche Nachrichten 
über obenerwähnte Gebäude einzuziehen: wann 
anb von wem sie erbauet sind: — bei welcher 
Gelegenheit und in welcher Absicht; — wofern 
sie sich nicht vollständig erhalten haben, in wie­
weit, wann unb weshalb sie abgetragen wor-
den;— aus was für Materialien sie bestehen; — 
was für bemerkenswerte Gegenstände noch ganz 
ober nur zum Theil darin vorhanden sinb; — 
in welchem Zustande selbige sich jetzt und unter 
wessen Direction befinden, und wozu sie gebraucht 
werben; — unb endlich, ob sie, ohne Veranbe-

rung der uralten Plane unb Fanden, durch Re­
paratur erhalten werben können. (Livl. Reg.-
Pat. No. 12. cl. 21. Jan. 1827, uncl Rescript.) 

Alle Berichte über die Fortschritte der Frei-
gebung unserer Nationalen Jn den brei 
Ostsee-Provinzen, stimmen bahin uberein, daß 
dieselbe, nach den bießfalls getroffenen gefetzli-
chen Bestimmungen, mit aller Ruhe unb Orb-
nung vor sich geht, unb baß, bei beut freige­
stellten Wechfel ber Verhältnisse, aus bem litt 
Ganzen so seltnen Gebrauche bieses Rechts, eine 
erfreuliche gegenseitige Zufriedenheit ber Guts-
Besitzer unb ber Ldnbereien-Pdchter sich ergiebt. 

I n  E s t h l a n b  t r a t e n  i n  b e n  t r a n s i t o r i f c h e n  
Zustanb bie 3tc unb letzte Section ber Bauer­
schaft, wo die Wirthe ihre früheren Verhältnisse 
aufgeben können, unb bie 5te Section ging in 
die 2te Periode über, wo es dem Guts-Herrn 
freisteht, aufzukündigen. Die zur 4ten uttb* 
7ten Section gehörigen 6 Abtheilungen der 
männlichen und weiblichen Dienstboten traten 
in die 4te Periode des transiforischen Zustan-
des, in welcher es dem Guts-Herrn erlaubt ist, 
dem Dienstboten aufzukündigen. Die zur 5ten 
und 8ten Section gehörigen Abtheilungcn aber 
in die Zte Periode, in welcher die Dienstboten 
zu dem Rechte gelangen, ihren bisherigen Auf-
enthalt zu verlassen, unb außerhalb demselben 
einen Dienst-Herren wählen zu dürfen Die 
5te unb 3te Section ber Hofes-Leute, und be? 
mit ihnen in eine gleiche Kategorie versetzten 
©lieber ber Stadts-Bauergemeinben, traten in 
die 2te Periobe; wodurch bie Ersteren die Be­
fug n iß erlangten, ihren bisherigen Guts-Herren 
aufzukündigen. Die zur 5ten unb 8ten Section 
gehörigen ©lieber ber Stabts-Bauergemeinben 
gelangen, burd) ihren Uebertritt in die 2te Pe­
riobe bes transitorischen Zustandes, zu der Be-
rechtigung, Pacht- und Dienst-Verträge in ben 
Städten einzugehen und unbewegliches Eigen-
thum daselbst besitzen zu dürfen. — Nach bem 
bie iste Section ber sämtlichen Classen ber Esth-
lanbiscben Bauerschaft bereits im Jahre 1325 in 
ben befinitiven Zustand getreten, so ist mit bem 
Ablaufe bes ökonomischen Jahres 1326 auch bie 
2te Section der gesamten Bauerschaft zu bem-
selben Zustande gelangt, unb mithin zu bem 
vollen Genüsse aller ber Rechte, welche bie neue 
Verfassung ben Esthl. Bauern zusichert. — Die 
Zahl ber Aufkündigungen, sowohl von Seiten 
der Guts-Herren als der Bauer-Wirthc, ist so 
gering gewesen, baß in mehreren Kirchspielen, 
ja sogar in ganzen Distrikten, keine einzige, we­
der von der einen, noch von der andern Seite, 
stattgefunden hat. (Der Beschluß folgt.) 
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Durch Jmm.«Uk. vom 20. Januar ist verfugt: Zwei 
durch den Criminalhof in Tambow verurtheilte Gou-
vernemeius-Secreiaire, welche für eiIf Sectirer eine 
B i t t s c h r i f t  i n  r e l i g i o n s w i d r i g e n  2 1  u  s  d  r  ü -
rfen aufgesetzt hauen, sind zwar, in Grunblage bes 
Manifestes vom 22. August 1826, von ber gesetzlichen 
Strafe freigesprochen werben; werben aber aus bem 
Dienste einlassen, ohne anderweitige Anstellung zu er# 
hallen. Dieses Unheil wird zur allgemeinen Kunde 
gebracht; ben Schuldigen aber ein Reversal darüber 
abgenommen, baß sie sich nicht wieder mit Anferti-
gung von Bittschriften befassen wollen; unb bei* 
Obrigkeit aufgetragen, auf sie Acht zu haben. 
Vom 21. Januar: Daß in Zukunft den Hof-Be-
dienten, bei ihrer Beförderung zu Officiamen, bie 
Rang, Classen nicht eher verliehen werden, als bis 
fte bem Officiamen-Posten 10 Jahre lang eifrig unb 
untadelhaft vorgestanden haben; bann aber, auf Vor-
fttllung der Vorgesetzten, bie Hof-Fouriere und Mund-
schenken zur gten, bie Offkianten aber zur i2ten Classe, 
befördert werben. Durch Senats * Ufas vom 
25. Januar, wird die Allerhöchst bestätigte Verfügung 
ber Sibirischen Committee bekannt gemacht: baß in 
W e r c h n e i - U b i n s k  e i n  G e w e r b s h a u s  f ü r  V e r <  
schickte, nebst Unter5 Abtheilungen besselben in 
Nishnei-Udinök unb Nertschinsk, eingerichtet, unb in 
Gemaßheu ber §§. 289. u. 293., eine Summe von 
27 ,374 Rbl. 55 Kop., zum Ankauf von Instrumenten 
unb zur Anschaffung ber ersten Bebürfnisse, aus bem 
Reichs-Schatze angewiesen werben möge. Die Ver­
waltung ber Abtheilung in Nertschinsk, so wie bie 
Ober-Aufsicht über bas Gewerbehaus in Werchnei-
Udinsk, sollen den dortigen Gorodnitschen, die Ver-
waltung der Gewerbe - Abtheilung in der Nishnei, 
UdinSkischen Vorstadt bem bertigen Kreis - Haupt­
mann, übertragen werben. (D. Ptbg. Ztg. No. 9.) 

K u r l a n d .  U m  k ü n f t i g h i n  e i n e  e v i d e n t e  
Ueberzeugung von der Hingehörigkeit unb Abstam­
mung ber einzelen Hebräischen Familien-Glieber be» 
gründen unb bei oorkommenben Untersuchungen alle 
Zweifel beseitigen zu können, werben jetzt, durch ein 
G o u v .  - R e g .  -  P a t e n t  v o m  3 1 .  D e c b r .  1 8 2 6 ,  E h e - ,  
G e b u r t ö ,  u n b  S t e r b e - R e g i s t e r  b e i  b e n  H e -
b r a e r-Gemeinden eingeführt. Samtliche Kahals 
sinb verpflichtet, (bei 25 9ibU B. A. Pön), vom ,. Ja­
nuar 1827 ab, über bie in bertn Bereich geschlosse­
nen Ehen unter einheimischen Hebräern, unb übet 
Die »eugebohrnen, so wie über bie verstorbenen He­
bräischen Glaubens-Genossen, nach Ablaufeines halben 
Jahres, an bie competenten Polizei-Behörden Listen 
einzureichen, und außerdem noch, nach Verlauf eines 
jeben Jahres, spätestens bis zum i. Febr. bes ein­
getretenen neuen Jahres, ein nach vorgeschriebenem 
Schema angefertigtes General-Register über alle in 

dem verlaufenen Jahre eingetretenen Ehe-Bundniffe, 
Eeburts- unb Sterbe-Falle, mit namentlicher Anzeige 
ber betreffenben Individuen und ihrer Familien, tri 
zweien Exemplaren, mit einer Beglaubigung ber 
Wahrheit unb Richtigkeit ber Angaben, ben vorbe­
zeichneten Auctoritaten zu unterlegen. — Alle Haus# 
Besitzer in ben Städten unb Flecken sinb gehalten, 
(bei 10 Rbl. B. A. Pön), jedesmahl, wenn in einem 
Hause eine Hebräische Hochzeit statt findet, ein Hei 
braifches Kind gebohren wird, oder ein Hebräer mit 
Tobe abgehet, bei ber competenten Polizei - Behörde 
innerhalb 24 Stunden eine bestimmte Anzeige za 
machen; und haben die Behörden über dergleichen 
Anzeigen ein besonderes Register zu führen, bie 
FleckeniVorsteher aber selbige monatlich an ihre vor­
gesetzte Polizei-Auctoritat einzusenben. — Sämtliche 
geistliche Vorsteher ber Hebräer, benen bie Ausübung 
ber religiösen Handlungen bei Ehe-Bündnisse», Ge, 
burts- und Todes-Fallen obliegt, fo wie die Familien, 
bei welchen solche statt finden, muffen, bei 10 Rbl. 
B. A. Pön, obenerwähnte Falle bei dem Kahal der 
Stadt, zu welcher sie angeschrieben sind, ober be» 
Fleckens, zu welchem sie gehören, anzeigen; und 
zwar bie geistlichen Vorsteher nach Verlauf eines 
jeben Monats; bie Familien, wenn sie an dem Orte, 
wo der Kahal feinen Sitz hat, leben, in 24 ©tun# 
ben; sinb sie aber auf dem Laube und in entfernten 
Flecken wohnhaft, binnen 14 Tagen. — Samtliche 
Magistrate sinb gehalten, nach bem 1. Julius 1827, 
ein nach alphabetischer Ordnung der Familien-Namen 
abgefaßtes, ganz genaues Verzeichnis; aller, zu ben 
Stabten Kurlands angeschriebenen Hebräer, atizufer# 
ligen und der Gouv. -Regierung zu unterlegen ; wo# 
selbst solche, als Stamm- und Familien-Register der 
in Kurland einheimischen Hebräer, im Archiv oufbe# 
wahrt, und für die Zukunft, bei entstehendem Zweifel, 
als sichere Quellen zur Auemittelung der Hergehörig# 
Eeit eines jeden Hebräischen Individuums benutzt wer# 
ben sollen. — Wenn nach bem 1. Julius, als bem 
letzten Meldungs- Termine bes Gnaden - Manifestes, 
dennoch unverzeichnete Hebra'er sich im Kurlandifchen 
Gouvernement betreten lassen, so wirb mit einem je» 
ben solchen auf ben Grund beö Senate-Ukafes vom 
23. Febr. 1323 verfahren unb berselbe nach Tobolsk 
transportiret werben. 

Ein Auszug aus einer Reise burch Rußland, in 
den Jahren 1820 und 1821, — im Journale für 
die neuesten Land - unb See < Reifen , herausgegeben 
von Spieker. Decbr. 1326.— enthalt, S. 310, fol# 
genbe, bis jetzt noch eben fo wenig bekannte, als 
doch sehr interessante, Nachrichten: 

W i x a  b i l d e t ,  m i t  d e n  d a z u  g e h ö r i g e n  A n l a g e n ,  
eines der größten Eisen-Werke in Rußland, unb 
ist in dem Walds von Murora belegen. Diese? 



Wald nimmt eine Strecke von mehr als 50 Werst 
in der Lange ein, und zieht sich am rechten Ufer der 
Oka, oberhalb der Stadt Murom, hin. In einer 
Tiefe von 60 Faden unter der Oberflache der Erde 
findet man eine Reihe von Lagern von Eisen-Stein 
von allerhand Beschaffenheit. Die Bergwerke, wenn 
man ste fo nennen kann, liegen in verschiednen Ge­
genden de« Waldes; die bedeutendsten ungefähr 2 bis 
5 Werst von der über die Oka geschlagenen Fahre, 
auf dem Wege von Wira nach Murom. Hier scheint 
der ganze Erdstrich mit Maulwurfs-Hügeln befetzt zu 
feyn; und dieß sind die Erdhaufen, mit denen die 
alten Gruben bedeckt sind. Das gegenwärtige Berg# 
werks»System besteht darin, daß man eine Schacht 
senkrecht hinunter abteuft, bis man auf das Erz 
kommt; dann heraufbefvrdert, was man in der Ge-
gend findet; und zuleyt den Schacht verschließt, und 
einen zweiten, so nahe als möglich bei dem ersten, 
absenkt. Auf diese Art macht man Oeffnungcn in 
den Boden, so nahe neben einander, als man nur 
kann; treibt aber gar keine Stollen, und schafft das 
sämtliche Erz durch den Schacht heraus, der un# 
mittelbar oberhalb des Lagers liegt. Der wahre 
$nmb, warum man keine Stollen getrieben hat, ist 
der, daß man sich nie die Muhe dazu hat geben wol­
len ; ungeachtet man in dem Forste von Wladimir 
Holz genug gefunden haben wurde, sie anzulegen. — 
Ungefähr vor 50 Iahren fiel der verstorbene Eigen-
thumer, Betaschoff, der, mit feinem Bruder, einen 
Antheil an den Eisen-Werken von Tula gehabt hatte, 
und der eine gewisse 5xenimiiß dieses Theils des 
Landes besaß, darauf, daß das im Gouvernement 
Tula gefundene Eisen-Erz sich auch wohl bis in den 
Wald von Murom erstrecken möge. Er folgte dem­
nach dem Laufe der Oka, und beschloß, da er Stücke 
Eisen>Erz an den Ufern des Flusses fand, zu versu­
chen, ob dieß auch in der Nachbarschaft in ganzen 
Lagen sich finden dürfte. Es ergab sich, daß diese, 
in unbedeutender Tiefe unter der Oberflache, auf dem 
rechten Ufer vorhanden waren; und diese Entdeckung 
ward in dem Walde von Murom gemocht, der da-
mahtd *nur von Räubern bewohnt wurde, die in so 
großen Banden darin Haufeten, daß Betaschoff sich 
genöthigt sähe, bei feinen Nachforschungen nach Ei­
sen - Erz, eine Bedeckung von Kosaken mitzunehmen. 
Als er sich über die Beschaffenheit seines Fundes ver-
gewisser! harte, kaufte er, zu sehr geringem Preiss, 
«in großes Stück des Waldes von der Krone, der die» 
fer Damabts gehörte, und besitzt gegenwärtig, außer 
einem große,, Landhause mit Garten im Englischen 
und Italienischen Style, einem Theater, einem Bazar 
und einem Markte, vcrschicdne Eisen-Werke in einer 

Entfernung vcn 4 bis 20 Werst, schöne Kirchen, Dör-
fer und 50,000 Einwohner, als seinen Antheil am 
Funde. (S. Umrisse der Geologie von Rußland, 
von W. T. H. T. Strangwayö, in der 2ten Abthei, 
lung der Schriften der [Londoner] geologischen 
sellschaft, 1822, Th. 1.) 

I n t e l l i g e n z b l a t t ö - N o t i z e n .  

Diejenigen, welche für die Theatral- Direction 
31 Paar Pferde mit viersiyigen Kutschen, Linien, 
Decorations - Wagen und Bauer-Wagen, nebst dazu 
gehörigem Geschirr und den Fuhrleuten, stellen wol­
len, belieben sich, im Comtoir der Kaiserl. Theatral« 
Direction im großen steinernen Theater zu melden. 

Am 22. Febr. und die folgenden Tage sollen 
250 Oel -Gemahlde der ersten Italienischen, Flam-
landischen und Französischen Kunstler, gesammelt von 
einem Liebhaber, uerauetioniret werden. Fran­
zösische und Deutsche Privat-Stunden erthcilt, für eb 
nen billigen Preis, ein Professor, wohnhaft u.s. w. — 
Privat-Unterricht in der Französischen oder Deutschen 
Sprache u. s. w. kann man mit Erfolg erhalten. 
Man meldet sich bei u. f. w. Von nun an 
nenne und unterzeichne ich mich: Ioh. Karl Christ. 
Breitsprecher, früher Karl Feiting, wohnhaft im gteii 
Adm.-Th., isten Quart. No. 52. St. Petersburg, den 
13»Ja». 1827. Ioh. Breitsprecher. Vom ** 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der zahlunge# 
unfähige Schuldner, hiesige Kaufmann ister Gilde 
und Aucker-Fabrikant * * *, mit seinen Credüoren 
eine freiwillige Abmachung getroffen hat, zufolge 
welcher der hiesige Kaufmann und Ritter * * ihm 
seine Schuld-Forderung erlassen und die Creditoren 
desselben mit 5 Kopeken für jeden Kapital-Rubel, zur 
völligen Befriedigung ihrer Pratensionen, 
ohne alle weitere Ansprüche an denselben, befriedigt 
hat. Den 2. Febr. wird in Krasnoi-Kaba« 
lschok, am Peterhofischen Wege, auf der 6ten Werft 
ein Ball oder Dorf-Fest mit Instrumental - und 
Vocal-Musik, auch mit National-Tanzen, ausgeführt 
von Land-Madchen und begleitet von einem Chor 
Russischer Sanger, gegeben werden. Entree 2 Rbl. 
50 Kop.; Damen haben freien Eintritt. (D. Ptbg. 
Ztg. No. 7. u. 80 

jw 3. der Literarischen Supplemente ent-
hält: Verzeichniß der Oorpater akademischen Conspeete 
zu Vorlesungen, (Dabelow, Bunge/ Ewers, ClosssuS, 
Broecker,) von Broecler; — die Deutschen Ostsee-Pro-
vinzen-Kalender; — Russische Literatur von nach 
Sprachen, Druck-Orten und Materien: — eingegan­
gene und neu-erscheinende Zeitschriften für 1827. 

Ist i»> drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O s t s c c - P r o v t n z e n - B l a t t .  
\rjrrj rj 11 jst\t 

Mittwoch, den 16. Februar 1&27. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e  n .  
In der vorigen Numer ist, bei der Erwäh­

nung des goldnen Degens, welchen Gen.-Ad/. 
Paskewitsch erhalten, durd) ein Versehen die 
Zeile weggeblieben: "mit Brillianten, und der 
Inschr i f t :  für  d ie  Vern ichtung der  Perser  bei  
Elisabethpol." — Auch haben, außerdem, für 
ausgezeichnete Tapferkeit in den Treffen bei 
Schamchora und Elisabethpol, erhalten: den 
Georgen-Ord en ZterClasse: General Weljami-
now Z.; denselben 4ter Cl.: ein General-Major, 
ein Obrist-Lieutenant und zwei Majore;— den 
Wladimir-Orden 4ter Cl., mit der Schleife: 
18 Stabs-Officiere; dcnfelben, ohne Schleife: 
ein Ctabs-Arzt; — den Annen-Orden 2ter Cl. 4, 
und den Zter Cl. 26 £>ffüciere und 5 Aerzte; den 
4ter Cl. 59, und goldne Degen, mit der In--
schrift "für Tapferkeit/' 4Officiere« Gen.--
Adj. Graf Tfcheruischew ist dem Verwefer 
des General-Stabes als Gehülfe zugegeben. — 
D e n  w i r k l i c h e n  S t a a t s - R a t h  O t t o  v .  R i c h t e r ,  
der früher beim Collegium der auswärtigen An-
gelegenheiten angestellt gewefen und jetzt ohne 
Posten ist, haben Ce. Maj. befohlen: bei der 
Heroldie zu rechnen. (D. Ptbg. Ztg. No. u.) 

Auch für Weiß-Reußen hat sich, mit Al-
l e r h ö c h s t e r  G e n e h m i g u n g ,  e i n e  O e k o n o m i s c h e  
Gesellschaft gebildet, die, bei ihrer Eröffnung 
zu Kaluga, im December vorigen Jahres, den 
Fürsten Chowansky zum Präsidenten tmb_ den 
Gen.-Maj. Hurko zum Vice-Prasidenten wählte. 
Sie zahlt bereits 85 Mitglieder, aus der Mitte 
der Weiß-Reußischen Guts-Vesitzer; gedenkt im 
Frühjahre eine Probe-Meierei anzulegen; und 
hat sich mit der Ackerbau-Gefellschaft in Moskwa 
in nähere Verbindung gesetzt. (Ibid.) 

Am 9. Febr. fand im Winter - Palais eine 
öffentliche Maskerade für den Adel und die 
Kaufmannschaft statt, fo wie für die dazu be-
sonders eingeladenen Personen Souper in der 
Eremitage. ^ Man rechnet die Anzahl der ge-
genwartig Gewesenen auf— mehr denn 24,000 
Personen. (Journ. de Ttbg. No. 19.) 

Abermabls ist, und zwar im Bezirke der 
Slato-Ustowskischen Werke, bei den Mjaskischen 
Gold-Wäschen, zu Ende Novembers v, I., eine 

G o l d - G r u b e  e n t d e c k t ,  w e l c h e ,  n a c h  d e r  e r s t e n  
Ausbeute dieses neuen Lagers zu urtheilen, von 
beträchtlichem Gehalte ist. In einen: Durch-
schnitte gaben 100 Pud Sand 10 Pfund und 
drüber an Gold; der Durchschnitts-Gehalt ist 
in 100 Pub Sand von 5 bis 10 Solotnik. In 
17 Tagen wurden 5 Pub Gold gewonnen. Auch 
fand man einige gediegene Stucke; die schwer-
sten waren jedoch nur von 3 Solotnik Gewicht. 
Diese Gold-Grube ist in der Nähe der Zarewo-
Alexandrowskischen, jedoch durch einen ziemlich 
hohen Berg davon geschieden; sie hat den Na-
men: die Zarewo-Nikolajewskische, erhalten. — 
Aus einem am 21. Jan. eingegangenen Privat-
Schreiben des Befehlshabers von den Slato-
Ustowskifcheu Werken erhellet, daß, im Verlaufe 
des Decembers, ohne besondre Verstärkung der 
Bearbeitung, bis 6 Pud Gold aus dieser Grube 
gewonnen waren. — Die reiche Ausbeute an 
Gold, welche die Goldwäschen am Ural liefern, 
ist allerbings, in bem Grabe, anfanglich wohl 
nicht erwartet worden. Allein diefe bisher ver-
borgenen Schatze wurden, sobald nur einige An-
zeichen davon zur Kenntniß der Regierung ge-
langt waren, sogleich gehörig beachtet, und zu 
ihrer Gewinnung zweckmäßige Verfügungen be-
reits gleich im Anfange getroffen. — Hierauf 
folgt der dießfallsige Imm.-Ukas vom 15. Ju­
lius 1824« (Handl. - Ztg. No. 12.) 

M o s k w a .  A u c h  h i e r  h a t ,  s e i t  d e n  9  I a h -
r e n ,  d a ß  u n s e r  W o h l N ) ä t i g k e i t s  -  V e r e i n  
besteht, wie leider fast überall, die Anzahl der 
Unterstützung-Suchenden zu- unb die der -Ge-
währenden ab-genommen. Der Verein hat sich 
deshalb genöthigt gesehen, zu seinen? Armenhause 
für 220 Personen, ein neues für 5 bis 600 zu er­
bauen ; da aber feine Mittel dazu nicht hinreichen, 
so nimmt er die Milde des Publikums zu Sub-
scriptionen in Anspruch. Die Namen und Bei-
träge sollen in den Leitungen bekannt gemacht 
werden. (Mösle. Wjed. No. 10.) 

O d e s s a .  W a h r e n d  d e s  J a h r e s  1 8 2 6  f a n d ,  
in unferm Hafen, eine sonderbare Verschieden-
heit der Handels-Thätigkeit statt, durch den Ein-
fluß ber Jahreszeit und der Winde. Im Julius 



unb August war aller Handel wie gelahmt, da ber 
Wind weder für einlaufende noch für ausgehende 
Schiffe günstig war; baß beun alfo auch nur 19 
unb 14 ankamen und iß und 24 abgingen; wah­
rend im April 155 ein# und 71 ausliefen, und im 
November fogar 148 und 123. Für diefe spate 
Jahreszeit seither hier ohne Beispiel; und um so 
erfreulicher, da auch nicht ein einziger von den, 
sonst so gewöhnlichen Unglücks - Fallen zur See, 
statt gehabt hat. Das Total der aus dem Aus-
lande hier angekommenen Schiffe war 578, der 
ausgegangenen 529. Dazu kamen noch die aus 
dem Militair-Hafen, an ber Zahl 25. Auch aus 
allen Hafen des Schwarzen MeereS hat sich für 
den unfrigen im Jahre 1326 ein weit regeres Le-
ben gezeigt, als bie Jahre vorher. Nicht weniger 
denn 427 Fahrzeuge kamen hier an, (276aus Eher-
son, 76 aus Akierman, 25 aus Taganrog, u. s. w.); 
unb darunter nur 5 mit Ballast; alle andern 
brachten Products zur Ausfuhr oder für die Be-
bürfniffe der Stadt. Nach anderen Häfen ̂ gin-
gen 432 Fahrzeuge; 518 mit Ladungen, die ubri-
gen mit Ballast. (Journ. d'Odessa, N0.2. u.9.) 

F r e i g e b u n g  d e r  N a t i o n a l e n .  ( B e s c h l u ß . )  
J n  K u r l a n d  i s t  i n  d i e  i s t e  P e r i o d e  d e s  

transttorischen Freiheits-Zustanbes, (wo die 
Bauern das Recht erlangen, ihre Wohn - Stel­
len zu verändern, und die Wirthe im Bereiche 
eines Kirchspiels ^-Distrikts] in contractliche 
Verhaltnisse treten können), die 4te Section 
ubergeführt, welche zusammen >9,537 männliche 
und 20,645 weibliche Seelen beträgt. Ferner 
in die 2te Periode, (wo die Wirthe iut ganzen 
Kreise, die Dienstboten im Kirchspiel »Distrikte], 
einen beliebigen Aufenthalt wählen können, so-
bald sie, für die Krons-Abgaben, bei ihrer Ge­
meinde Sicherheit stellen), sind übergeführt 
18,657 männliche und 19 ,039 weibliche Seelen. 
Der Uebergang beider Classen hat ohne die min-
beste Unterbrechung der guten Ordnung statt ge-
funden, und von den zur Freiheit designirten 
5115 Gesindes-Wirthen haben nur 51 ihre Ge­
sinde aufgekündiget. 

J n  L i v l a n d  t r a t  j e t z t  a u c h  d i e  s t e  H ä l f t e  
der Hofes-Leute und Dienstboten in die, für die 
derzeitige iste Periode bestimmte, Freiheit; so 
daß nunmehr, feit dem Georgen-Tage (23. April) 
1326, in ganz Livland, Oefel mit einbegriffen, 
keine Erbunterthänigkeit mehr statt findet. Auch 
bat bie 1 ste Hälfte der freigewordenen Bauer-
Wirthe nunmehr das Recht erlangt, im Bezirke 
ihres Ordnungs-Gerichtes, Verträge auf Dienst 
ober Pacht einzugehen, unb bie 3 Jahre ber 
provisorischen Beibehaltung des seitherigen 

Wacken-Buches hören jetzt auf; mithin bestimmt 
nunmehr bloß freiwillige Übereinkunft das Ver-
hältniß zwifchen Grund-Herrn und Pächter. — 
Als Beweise der jetzt bereits sich zeigenden 
Selbsttätigkeit unsrer Rationalen, führt ein 
Special-Bericht, unter andern, auch folgende 
beide Facta an: Schon im Jahre 1322 uber­
nahmen 10 Bauer-Wirthe, aus dem publiken 
Gute Wastemoise im Fellinischen, von dem da-
mahligen Lebtags-Besitzer, General en Chef von 
Knorring, mit Zustimmung und pecuniairer Un-
terstützung der übrigen Wirthe des Gebietes, die 
ganze Disposition des Gutes, die sie Einem aus 
ihrer Mitte übertrugen. Sie haben nicht nur 
bie bem Lebtags-Besitzer zugesicherte jährliche 
Revenüe bes Gutes, etwas über 13 ,000 Rbl.33.A., 
und alle öffentlichen Abgaben und Prästationen 
prompt geleistet, sondern das Gut ist auch ge­
hörig bewirthschaftet worden; und wahrend die-
ser Verwaltung hat die Bauerfchaft keine Ver-
anlassung zu irgend einer begründeten Beschwerde 
über dieselbe bei den competenten Behörden ge-
funden. — Unter dem, dem Baron Georg 
v.Nolcken zugehörigen, unweit Dorpat belegnen, 
privaten Gute Lunia, hat ein basiger Bauer-
Wirth neuerlichst sein bisheriges Gesinde von 
dem Erb-Besitzer, für bie Summe von 4000 Nu-
bei B. A., völlig gekauft, unb ist streng - recht­
mäßiger Grund-Eigenthümer geworben. Das 
Prociama über biefen Kauf ist verordnungsma-
ßig ins Esthnifche Wochenblatt von ,326, N6.5V 
eingerückt. (Aus offic. Actenstiicken.) 

Auch im Lettischen Anzeiger von 1324, No.,., 
steht eine Bekanntmachung, baß ein Wenbenscher 
Pastorats-Bauer, von bem benachbarten Gute 
Rutzky, ein Stück Lanb mit einer Wasser-Muhle 
für 500 Rbl. S. M. und 100 Rbl. B. A. ge-
kauft habe. — Uebrigens kann der Herausg. 
ds. Bl. es sich nicht versagen, einen andern, in 
diesen Tagen, aus sicherster Quelle zu seiner 
Kenntniß gekommenen, Zug von Cultur-Fort-
schritten unsrer Letten, seinen Lesern mitzutheilen. 
Ein Gesindes-Wirrh hatte sich dem Trünke so 
sehr ergeben, und sein ganzes Hauswesen da­
durch in solche Unordnung gebracht, daß der 
Guts-Herr schon deshalb sich veranlaßt fand, 
den ältesten Knaben, einen fähigen Kopf, ttm 
ihn zu retten, in die sehr gut eingerichtete Ho-
fes-Schule zu nehmen. Der Vater starb; und 
der Herr glaubte, den Versuch machen zu dür-
fen,^ dem sechszehnjährigen Sohne das Gesinde 
zu übergeben; jedoch unter Aufsicht eines Vor-
mundes. Der Knabe bat, ihn sich selbst zu über­
lassen. Auch dieser, noch bedenklichere Versuch, 
wurde gewagt: in der Art, daß der nächste 
Nachbar mit einer mehr moralischen als staats­



bürgerlichen Aufsicht beauftragt wurde. Und 
siehe da.' der gewagte Doppel-Versuch gelang! 
Vor einigen Wochen kam der jetzt neunzehn-
lahrige Wirth zu dem Guts-Herrn, und sagte 
freudig: "Nunmehr bin ich nur noch drei Ru­
bel schuldig; 33 Rubel S.M. und 28 Löf Ge-
traide, die ich beim Antritte des Gesindes an 
Schulden vorfand, habe ich" — (man übersehe 
nicht: unter welchen Zeit - Umständen!) — "in 
diesen drei Jahren abgezahlt." — "Nun wirst 
du auch wohl bald an das Heirathen denken?" 
fragt lächelnd der Herr. — "Nun allerdings 
bald!" erwiederte der junge Mann. 

M i  t a u .  U n s e r  M u s e u m  h a t ,  v o n  b e m  
Herrn Ober-Hosgerichts-Präsidenten, Geheime-
Rath v. Offenberg, eine große, vollkommen schön 
erhaltene, Schüssel von achter sogenannter Ma-
jolica, geschenkt bekommen. Es ist dieß eine 
Art Fayance, die im iZten Jahrhundert in Jta-
lien erfunden, und zu Gefäßen angewendet ward, 
welche die größten Künstler damahliger und spa­
terer^ Zeit, — unter andern Raphael und seine 
Schüler, — mit ihren Mahlereien zierten; die 
aber, seit dem Jahre 1560 ungefähr, gar nicht 
mehr verfertigt worden ist. (Mit. Alig. Ztg., 
Beilage No. 4.) 

Ueberslcht der, im D 0 rpatischen Lehr-Bezirke, im Jahre 1826 befindlichen, 
S c h u l  -  A n s t a l t e n .  

Zahl Zahl Zahl der Lernenden. 

I .  I m  K u r l a n d i s c h e n  G o u v .  -  S c h u l  -  D i r e c t o r a t e :  

B.) Jn den Privat-Lehranstalten -----

Lehrer. Beamten. Männl. 1 Weibl. Zusamen. I .  I m  K u r l a n d i s c h e n  G o u v .  -  S c h u l  -  D i r e c t o r a t e :  

B.) Jn den Privat-Lehranstalten -----
69 
53 

9 955 
116 

226 
223 

1181 ' 
344 

Summa - 122 9 1071 454 1525 
I L  I m  R i g a i s c h e n  G o u v .  -  S c k m l  -  D i r e c t o r a t e :  

A.) Jn den öffentlichen Schulen -----
B.) In den Privat-Lehranstalten -----

73 
130 

20 
1 

1094 
579 

373 
500 

1472 
1079 

Summa - 203 2t 1673 878 2551 
VI. Im Dorpatischen Gouv.-S6)ul-Directorate: 

5o 
64 

10 602 
257 

227 
255 

329 
492 

Summa - "4 10 859 462 1321 

IV. Im Esthlandischen Gouv.- Schul-Directorate: 

B . )  J n  d e n  P r i v a t - L e h r a n s t a l t e n  - - - - -
57 
"3 

3 
6 

587 
54o 

146 
4'9 

733 
759 

Summa - 170 i4 927 565 1492 

In allen vier Schul-Directoraten: 
249 
560 

47 
7 

3233 
1292 

977 
i332 

42i5 
2674 

Zahl der sämtlichen Lehrer, Beamteten und Lernenden, in den 
Schulen des Dorp. Lehr-Bezirkes, vom 1.1326 - 609 54 453o 2359 6889 

(Aus offic. Mitllieilung.) 

Universitats- unb Schul-Nachrichten. 
Der bisherige Secretair des Dorpatischen Kreis» 

Gerichts, Karl von der Borg, ward am 2Z. Ja-
nuar d.J. als Syndikus an der Kaiserl. Universität 
zu Dorpat angestellt. 

Die Würde eines graduirten Studenten 
(iste Rang-Classe) haben erhalten: die Studirenden 
b e r  R e c h t ö ' W i f l e n s c h a f t ,  H e r r m a n n  F r o n z  G u i s e t t i  

aus Moskwa, und Peter Tomsen aus Reval; der 
S t u d i r e n d e  d e r  T h e o l o g i e ,  T h e o d o r  B e r n h .  F r e s «  
aus Reval. 

Der Lehrer an der Elementar-Schule zu Tucknm, 
Wilh. Becker, ist, auf seinen Wunsch, an die El«« 
mentar-Schule zu Hasenpoth verseht. 

Se. Maj. der Kaiser und Herr haben zu befehlen 
geruhet: daß der Witwe des, am 3. Novbr. iQaG 



verstorbenen, Elementar»Lehrers Mannß in Bauske, 
und, nach ihrem Tode, ihren Kindern bis zur Voll-
jahrigPcit, die Halfie des von ihrem Manne bezöge-
nen Gehalts, mi< 1Z0 Rbl. jährlich, vom Z. Novbr. 
ißz6 ab, als Pension gezahlt werden soll. 
Eine gleich große jährliche Pension ist der Witwe 
Des, am 2ß. Novbr. iq26 noch im Dienste verstor-
benen, Lehrers an der Elementar-Schule zu Leal, 
Gouv.-Secr. Pfau, und nach ihrem Tode ihren Kin­
dern , Allergn adig st bewilligt worden. (Ofüc.) 

A n k ü n d i g u n g e n .  

A n l e i t u n g  z u  V e r h ö r e n ;  i n  V o r l e s u n g e n  e r -
t h e i l t  v o n  E .  G .  v .  B r o e c k e r .  

Der künstliche Bau einer Untersuchung mit Allem, 
was dabei wahrgenommen, was dabei vermieden wer-
den nuifi, ist das Werk eines von Wissenschaft und 
Erfahrung ausgebildeten Verstandes. Eine Anwei­
sung dazu durfte denen Beamteten insbesondre nicht 
unwillkommen seyn, welchen, zum Theil in Land - und 
Stadt-Polizeien, dieses, die höchsten Erden-Güter, Frei-
heil und Ehre, Leib und Leben betreffende, Geschäft 
obliegt, die sich aber dafür nicht durch Studium und 
Hebungen vorbereiten, oder auch nicht in jenen mit 
der Zeil fortgehen konnten. Endesunterzeichneter ist 
gesonnen, einen bereits fertig ausgearbeiteten Versuch 
zu einer solchen Anleitung, mit Benützung der vor­
züglichsten Schriftsteller und merkwürdiger inländi­
scher Siraf-Falle, drucken zu lassen; er hat dazu, um 
möglichst Leben und Deutlichkeit in den Vortrag zu 
bringen, für diesen die Form von Vorlesungen ge-
wählt, und giebt deren wesentlichen Inhalt hier an, 
wie folgt. 

I .  A l l g e m e i n e r  T h e i l .  E i n l e i t u n g .  Z w e c k ,  
Wesen, Eigentümlichkeit des llntersuchungg-Processes; 
Notwendigkeit und Vorzüge desselben vor dem An-
klage-Proccß. Geschichtliches. Wichtigkeit und Ver-
antwortlichkeit des InquirirenS; Vorbereitung dazu; 
Hulfsnnttel; unerläßliche Volks-, Sprach - und Men-
schen-Kenntniß; literarische Nachweisungen. Bild ei-
nes Richters in der weitem Ausfuhrung des Art. I. 
der peinlichen Halögerichts - Ordnung. Das Aeußere 
der Gerichts - Stalten und deren psychologischer Ein-
druck. Wirksamkeit des Inquirenten auf Gerninhs-
Bcwcgung, auf Gestandniß; juridische Ueberführung 
des Inquisiten, auf sein Gefühl, auf seinen Ver­
stand daher. 

II. Besondrer Theil; und zwar: A. psy­
chologischer. Beobachtung des Seelen - Zustandes 

im Angeklagten, in den Zeugen, u. s. w. Verschieb 
denes Benehmen des Schuldbewußten und Schnldlo, 
fen, vor, bei, und nach dem Verhör. Gebehrden, 
Protocolle. Leumunds-Erforschungen. Ermahnung, 
gesteigerte, richterliche, priesterliche. Rührung. Ueber* 
raschung. Gestandniß. — B. Juridischer Theil. 
Erstes, summarisches Verhör; mit Rucksicht auf Alter, 
Geschlecht, n. s. w. Special» ober articulines Ver­
hör. Plan; bessen Verfolgung; Abänderung, Stel­
lung der Fragen, der allgemeinen, besonderen, ver-
fanglichen, eingebenden. Verfahren, wenn Inquifit 
gesteht, leugnet, mit ober ohne Lugen; sich wider, 
spricht, widerruft, gar nicht antwortet, feinen Le­
benslauf verheimlicht. Verfahren gegen den wirkli­
chen oder bloß verstellten Tauben, Stummen, Taub­
stummen, Epileptischen, Geistes - und Gemuths-Sxran-
Fe», Trunkenen, Sprach - Unkundigen. lieber Dol­
metscher. Kenntnifl der Russischen und einer der 
Volks-Sprachen in ben Ostsee-Provinzen. Zwangs-
Mittel gegen Trotz, Verstellung, u. s. w. Zeugen. 
Confrontation. Ueberraschnng. Gestandniß. 

Schon die Inhalts-Anzeige weiset es aus, und 
ber Verfasser versichert es bem nach st noch, daß biefe 
Vorlesungen Rathschlage, Warnungen, Beziehungen 
auf inländische Verhältnisse, Literatur, kurz: Vieles 
enthalten werden, was bie trefflichen Institutionen des 
Livl. Criminal-Processes des Herrn Vice-Präsidenten 
und Ritters Samson v. Himmelstiern, ihrem Zwecke 
und ihrer fast legislativen Form in §§. nach, nicht 
fuglich aufnehmen konnten; was aber nicht desto we­
niger praktische Beachtung verdienen möchte. 
Der Druck beginnt, sobald die Kosten durch Voraus-
bezahlung gesichert werden. Diese nimmt, zu 5 Ru­
bel B. A. für das Exemplar, an: die Hartmannischs 
Buchhandlung in Riga und Dorpat, die Steffenha-
gensche in Mitau, die Eggerssche in Reval, und 

D r. j ur. E. G. v. Broecker 
zu Dorpat. 

Bei dem Buchhändler Iwan Glafnnow in Pe­
tersburg erscheint, auf Subscription, eine neue 
S a m m l u n g  d e r  R  u  s  s  i  s  c h  e  n  R e i c h  S - G e s e y e ,  
von der Uloschenie des Zars Alexei Michailowitsch ati 
bis auf unsre Zeiten. Als Vorarbeit dazu diente 
bie, von dem verstorbenen Hofrathe Prawikow und 
dessen Sohne, im Verlaufe von zwanzig Iahren, in 
sechezchn Banden herausgegebene, Gesetz-Sammlung, 
bic bis zum Jahre 1824 reicht, und unter dem Ti­
tel : "Pamdtuik Sakottotv," bekannt ist. (Dtscli. 
Ptbg. Ztg. No. 8.) 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 



O s t s e e  -  P r o v i I i z c n  -  B l a t t .  

Mittwoch, den 25. Februar 1327. 

"Die Verordnung vom 50.Mai i8°8 für das 
Gouvernement Pleskau,— welcher zufolge, wenn 
Edelleute sich, unter irgend einem Vorwande, 
der Wahl zu öffentlichen Aemtern im dortigen 
Gouvernement entziehen, alsdann zu dergleichen 
Posten Beamtete, die bei der Heroldie stehen, 
angestellt werden mögen; — ist, durch Jmm.-
Ufaä vom Zo. Jan. d.I., auch auf alle übrigen 
Gouvernements ausgedehnt worden. Außerdem 
aber auch sollen in folchen Fallen, nach Utas 
vom 20. Iul. 1797, die Gouvernements-Regie­
rungen selbst jene Posten mit würdigen Leuten 
besetzen, und ihr Verfahren nebst den Gründen 
dazu dem Ministerium melden. Endlich auch 
bleiben die also angestellten Beamteten, bei Ge-
legenheit der Wahl-Ernennung, wenn die ge-
famte Adels-Versammlung darin williget, auf 
ihren Platzen, und ballotiren zusammen mit den 
Ebelleuten desjenigen Gouvernements oder Krei-
ses, in welchem sie bisher ihre Posten bekleide-
ten." (D. Ptbg. Ztg. No. 13.) 

H a n d e l  u n b  I n d u s t r i e .  

A n  M a n u f a c t u r - A r t i k e l n  w u r d e n  a u s  
Pete r s b u r g ,  w ä h r e n d  b e s  J a h r e s  1 3 2 6 ,  v e r -
schifft: Segeltuch 40,733 Stuck, Halb-Segel-
tuch 2548 Stück, Flämisch Leinen 55,107 Stück, 
Raventuch 57,417 Stück, Drell 261,797 Arschi-
nen, bunte Leinwand 1 Mill. u. 123,666 Arsch inen, 
Packlein 875/313 Arschinen, Leinwanb 52,751 Ar­
schinen. (Hancll.-Ztg. No. 12.) 

Zufolge einer, in ber Wasser-Commnnicatio-
nen-Zeitschrift enthaltenen, allgemeinen Darstel-
lung ber innern Schiffahrt im Russischen Reiche, 
wahrend der Jahre 1324 und 1825, betrug die 
T0tal--Summe der durch alle Waffer-Com-
m u n i c a t i o n e n  i m  R e i c h e  g e g a n g e n e n  F a h r ­
zeugen. s. w. unb bes Werths ihrer Labun­
gen, wie folgt: im 1.1324: Fahrzeuge, belabene 
£2,581' lcdige 4366; Bauholz-Flösse 10,249; 
Flösse 311,00.0-, Stücke 26,705; Brennholz-Fl. 
5577; Masten-Fl. 335.; __ im 1.1325: Fahr-
zeuge, belabene 23,,749, ledige 4036; Bauholz-
Zlösse >4,525; Flösse 500,533; Stücke 13,652; 
Brennholz-Hl. 5"9'> Masten-Fl. 1343. — Da­
v o n  g e h ö r t e n  d e r  K r o n e  , 3 2 4  a n  W e r t h e  z u :  

30Mill. 652,613 Rbl.; u. 1325: 24 Mill. 16,056 
Rbl. Privat-Eigenthum waren: im I. 1324 
für 185 Mill. 119,996, unb 1325 für 170 Mill. 
251,945 Rbl. — Was bavon nach St. Peters-
bürg ging, betrug 1324: i25Mill. 180,693Rbl., 
unb 1325: 103 Mill. 350,023 Rbl. Was von 
Petersburg kam, betrug 18241 21 Mill. 355,843 
Rbl.; 1325: 12 Mill. 576,157 Rbl. 

Die Anzahl ber Fluß-Fahrzeuge unb ihrer 
Ladungen, welche im vorigen Jahre nicht nach 
Petersburg haben gelangen können, unb beshalb 
im Petersburgischen unb Nowgorodischen Gou­
vernement überwintern, beträgt 1230. Ihre 
Ladungen sind: Roggen-Mehl 501,534 Kul, fein-
stes Weitzen-Mehl 44^981 Sack, Hafer 63,704 
Kul, Weitzen 12,899 Kul, Buchweitzen - Grütze 
25,965 Kul, Roggen-Malz 11,265 Pud; Eisen 
698,425 Pud; Salz 10,300 Pud; Heu 529,400 
Pub; Hanf 55,000 Pub; Spiritus 424 Faß und 
53,557 Webdro; Balken verschiebner Länge und 
Dicke 219,141 Stuck, Bretter 24,439 St.; ein-
scheitiges Birken-Holz 21,475 Faben; u. s. w. 
(Hancll.-Ztg. No. 6. u. 4.) 

I n  B e s s a r a b i e n  s i n b  s e i t  k u r z e m  d r e i  
Fabriken errichtet, welche Aufmerksamkeit ver­
dienen; 1321 in einem Dorfe bei Kischenew eine 
von baumwollenen und percalnen Taschen- Tu-
chern, zu 3^ bis iq{- Piaster das Stück. Sie 
zeichnet sich insbesondre Durch die Lebendigkeit 
ihrer Farbe ans, liefert jahrlich über 12,000 
Stück, und ihr jahrlicher Verkehr betragt bis 
72,000 Piaster. Sie gehört zwei Ottomanni-
sehen Unterthanen. Zwei andre gehören Oest-
reichtCchen Unterthanen. Diese arbeiten in 
Baumwollen- und Halbseiden-Zeugen, und be-
schäftigen 30 Menschen. Die Maschinen zur 
Spinnerei kosteten 60,000 Piaster; die jährliche 
Unterhaltung beträgt 50,000 Piaster. (Journ. 
cl'Oclessa, No. 10.) 

In Frankreich wird ein Zeug eigner Art aus 
Flachs verfertiget, das bort bei ben Kleidungs-
Stücken bes Militairs, unb auf manche anbre 
Weise, wegen seiner Dichtigkeit, statt Raven-
tuch gebraucht wird. Nach einer von dorther 
erhaltenen Probe, ist, auf der Fabrik des Jur-
jew ischen  Kau fmanns  Ka laschn i kow ,  genau  e in  
solches Zeug gewebt: und im Verlaufe des 



Januar-Monats sind an 5000 Arschinen davon 
nach Petersburg gesandt worden. DieArfchine 
kostet 65 Kop. (D. Ptbg. Ztg. No. 14.) 

M o s k w a ,  d .  26. Dec. Der vom Finanz-
Minister erleichterte Umsatz der einheimischen 
Wolle, vermittelst der Woll-Märkte in ver-
schiednen Gegenden im Innern des Reichs, zu 
deren Mittelpunkte Moskwa, als der zum Ver--
trieb dieses Products gelegenste Platz, dient, hat 
bereits einen erwünschten Erfolg gehabt. An 
Wolle sind angebracht, im Verlaufe des Jahres, 
191,000Pud; worunter: von affortirter und ge­
reinigter Merino-Wolle 10,000 Pud; die erste 
Sorte zun» Preise von 120 bis 250 Rbl. das 
Pud, die zweite Sorte von 95 bis 110 Rbl., 
die dritte Sorte von 57 bis 75 Rbl.; unverkauft 
nachgeblieben sinb von diefen Sorten 6600 Pub. 
Von Donifcher unb Woronesischer Wolle sinb 
verkauft etwa 95,000 Pub; nachgeblieben 18,000 
UNb 15,000 Pub. U. f. w. (Hancll.-Ztg. No. 1.) 

Wenn dieser Winter in ber Resibenz auch 
nicht burch prachtvolle unb zahlreiche Balle sich 
auszeichnete, so hatten boch bie höheren Zirkel 
i h r e  s e h r  a n g e n e h m e n  u n b  m a n n i c h f a l t i g e n  V e r ­
gnügungen. Mehrere ber Vornehmsten hat­
ten ihre bestimmten Abenbe für Tanz, Musik 
unb Commerce-Spiel. Die glänzendesten waren 
Montags bei Fürst AI. Kurakin, Mittwochs bei 
Fürst Trubetzkoi unb Admiral Schifchkow, Don­
nerstags bei Graf Kotschubey. Bei diesem Letz-
tern machte» einmahl einige junge Damen unb 
Heeren von vorzüglichem musikalischen Talente 
der Frau vom Hause eine Ueberraschung burch 
die prachtvolle Darstellung einer Charade: Cou-
ronne. Bei Fürst Kurakin würbe nicht getanzt, 
aber besto reichlicher für Genuß burch Musik unb 
die zeichnenben schönen Künste gesorgt. Bei 
dein bekannten Vit tuos-Dilettanten Lwow, des-
fen ganze Familie mit so vielem Glücke der 
Tonkunst huldiget, waren Sonnabends musika-
tische Soirees. Was dem Glänze aller bieser 
Vergnügungen noch einen ganz eignen Reiz ver-
lieh, war, baß sie sich nicht auf gewisse Stäube 
beschrankten, sondern den Hof und das Mili-
tair, Geschäftsmänner der Residenz unb Pro-
vinzial-Beamtete, Gelehrte unb Künstler, in ihre 
Kreise gezogen hatten. — Auch eine Privat-
Maskerade gab es, bic sich burch Pracht und 
Mannichfaltigkeit auszeichnete. Eben so regte 
sich ein frisches, fröhliches Leben in ber gewöhn-
iichen Sitte, baß Masken-Gruppen burch bic 
Straßen fuhren, um bei ihren Bekannten einzu-
sprechen, und insbesondre bie Damen ein wenig 
zur Verzweiflung ber unbefriebigten Neugier zu 
bringen. Die eine dieser Gruppen ließ sich von 

einem vollen Orchester vorzüglicher Musiker 6c# 
gleiten. (Atetscli. Sapifsk., Febr., S. 570.) 

Der berühmte Künstler Dowe, welcher das 
Glück gehabt, daß, so wie einst Kaiser Alexan-
der, auch Se. jetzt regierende Majestät, ihm 
zu sitzen geruhet haben, läßt Copien dieses 
wohlgetroffenen Portrait# an die Behörden 
ab, welche dasselbe zu besitzen wünschen. Der 
Preis ist mäßig; für sichere Übersendung (auf 
Verlangen auch mit Rahmen) wird geforgt. 
Man wendet sich an ben Künstler selbst. (Sew. 
Ptsch. No. ig.) 

Auf Unterlegung ber kirchlichen Reichs-Ober-
Behörde, sind, für Auszeichnung in ihren Aem-
tern, belohnt worden: 9 Geistliche mit Brust-
Kreuzen, <26 mit violetnen Scheitel-Kappen, 78 
mit Scheitel-Käppchen. (Sen.-Wjed. No. 7.) — 
(Das Bestreben ber Senats - Zeitung, mit bem 
Geschäfts-Gange gleichen Schritt zu halten, ist 
gegenwärtig so eifrig, daß biese No. 7. z. B. 
nicht weniger benn 12 Quart-Bogen enthalt.) 

E st h I a n b. Zufolge einer besonbers ge­
druckten "Darstellung ber Wirksamkeit bes Esth-
länbischen Hülfs -V ereins im Jahre 1326/' 
(14S. 80, hat berfelbe eingenommen 10,092 Ru-
bei 37 Kop. B.A. (Darunter: von ber Kaiferin 
Alexanbra Majestät 1000 Rbl., [vergl. O.P.BU 
1826,]; von ber Kaiferin Maria Maj. 1000 R.; 
an Jahres-Beiträgen 1110R.; burch Kirchen-
Collecten in Reval 1155 R.; aus bem Verkaufe 
von Fabrikaten ber Arbeits-Committee 2279 R.: 
aus bem von Brevern's lanbwirthfchaftlichen Be­
merkungen [außer ben 312 R. von 1325,] noch 
535 R.; von einem Ungenannten aus Petersburg 
500 R.; u. s. w.) Von bieser Summe empfing: 
bie Arbeits-Casse 5965Rbl. 33Kop.; bie Schul-
unb Erziehungs-Casse 2255 R. 44 K.; die Almo-
fen-Casse 1664 R. 39 K.; die Easse bes Erfpa-
rungs-Fonbs 2207 R. 21K. Summa: 10092R. 
37 K. — Aus ber Arbeits-Casse sinb G3 arme 
Personen, benen es fönst an Arbeit gefehlt ha-
ben würde, beschäftiget worden. Gern würbe 
der Hülfs-Verein Allen denen willfahren, welche 
bitten, in die arbeitende Classe aufgenommen zu 
werben, wenn ihm ein fchnellerer Umfatz der 
sorgfältig gearbeiteten Fabrikate nur bie Mittel 
dazu immer in bie Hanbe gäbe. — Aus ber 
Schul- unb Erziehungs-Casse ist der Schul-Un-
terricht für 50 Kinber, unb für 2 bas Lehr-Geld 
im Schneiberiren, bestritten worben. Mit ihren 
übrigen Ausgaben hat sie wiederum ber Almo-
sen-Casse zu Hülfe kommen müssen; zumahl, da 
die meisten Ausgaben der letztern, in Beziehung 
auf eine hulflofe Kinder-Schaar, dringend er­
schienen und bewilligt werden mußten. — Die 
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Almosen-Casse hat ausgegeben: zu monatlichen 
Unterstützungen 945R.; für Medicamente 558 R. 
49 K.; an einlnahligen Gaben no 9i.;jur Un­
terstützung bei Beerdigungen 90 R.; für £ Last 
Roggen 42 R. 6c>K.; an Kleidungs-Stucken für 
Schul-Kinder ZoR. ZK.; an Reise-Geld für 
Unbemittelte 27R.60K.; Saldo auf 1827: 62 R. 
87 K. Summa: 1664 R. Z9 K. Aus der Al-
mofen- und der Schul-Casse zusammen haben 
46 Personen monatliche Unterstützungen erhal-
ten; welche zwar in Summa >976 Rbl. betrugen, 
allein jedem der Hülssbedürftigen doch nur, im 
Durchschnitte genommen, die geringe Hülfe von 
45I R. fürs ganze Jahr geleistet werden konnte. 
Medicamente sind in dieftm Jahre, wiewohl die 
Herren Pn'vat-Apotheker dem Vereine für 250 R. 
unentgeldlich Arzneien geliefert haben, zusammen 
für 79K. verabfolgt worden; 75 Patien* 
ten, welche der Arzt des Vereins mit treuer 
Sorgfalt behandelt hat, und 21 andre, welche 
lneufchenfreundlichst von den übrigen hiesigen 
Herren Aerzten sind übernommen worden, und 
unter diesen 96 Kranken insbesondre 8, welche 
fast das ganze Jahr hindurch Arznei erhielten, 
verdanken die erhaltene Hülfe dem Vereine; nur 
11 von ihnen sind noch in der Behandlung ver-
blieben; und nur 9 verstorben, worunter sogar 
3 neugebohrne Kinder, welche künstlich ernährt 
werden mußten, und2Personen von30Iahren.— 
Die Casse des Erfparungs-Fonds hat, von den 
zu ihrer Disposition für dieses Jahr gehabten 
2207 R., ausgegeben: für den Arzt des Vereins 
453R. 50 K.; zur Kapital-Vergrößerung 1620 R., 
u. f. w. Ihr Gesamt-Kapital, welches sie in der 
Esthl. Credit-Casse stehen hat, betragt 12,295 R. 
— Die, auf jede der Cassen, zu gleichen Thei-
len (42 R. 50 K.) verlegte, Ausgabe für 1 Last 
Roggen, hat, in Verbindung mit dem frühern 
Vorrathe an Korn, und mit den in diefem Jahre 
eingegangenenVictualien, (im Belaufe von7 Ton­
nen Roggen, 2 T. Roggen-Mehl u. 1 T. Erb fen), 
dazu gedient, um fortwährend »6 arme Familien 

Umständlicheres über die Entdeckung der 
Platina in Sibirien. 

Im Jahre 1822 bemerkte man, beim Auswaschen 
des Goldes aus dem Sande am Ural, ein eignes mit 
dem Gold-Sande vermischtes Metall, in Gestalt eben 
solcher Körner, als das Gold; allein von weißer, 
glänzender Farbe. Das Gewicht war dasselbe, wie 
das Gewicht des Goldes, oder fast dasselbe; denn es 
wurde auf den Wasch-Heerden mit dem Golde zusam, 
mengenommen, und konnte nicht anders davon ge# 
trennt werden, als durch mechanische Absonderung. 
Obgleich dem äußern Anscheine nach, und noch mehr 

wöchentlich mit Vrodt, oder auch einzele Andre 
durch cinmahlige Bewilligungen an Victualien, 
zu unterstützen. — An Material zum Verarbei­
ten ist dem Vereine zugesandt worden: 47 
Flachs, 87 iE Heede, 20^ weiße Wolle; welche 
(amtlich sich in den Händen der arbeitenden Classe 
in Fabrikate verwandelt haben, durch welche ihr 
eigner Lebens-Unterhalt bisher gesichert worden ist. 

K u r l a n d .  B e i  d e r  S t r a n d  - F i s c h  e r  e i  
ereignete sich, in den letzten Monaten vorigen 
Jahres, die eigne Erscheinung, daß, während 
von Pleenzeem bis Kalifen gar nichts gefangen 
wurde, und alfo drückender Mangel Herrscht, 
von Pleen bis an die Livländifche Eränze der 
Ertrag fo reich ausfiel, daß er fuderweife weg-
geführt werden mußte. 

Im December fuhr, im Angernschen, 
die Frau eines Buschwächters, da der Mann 
so eben nicht zu Hause war, mit einem schnell 
zu befördernden Schreiben, selbst zum Forstmei-
st er, und ließ vier kleine Kinder allein zu Hause. 
Diese wollten sich Rüben braten. Plötzlich ver-
breitete sich ein starker Rauch; das älteste, ein 
Mädchen von 11 Jahren, brachte schnell 
ihre drei Bruder in Sicherheit, und höhlte mit 
einem Kessel Wasser aus dem Bache, um zu 
löschen. Da sie sähe, daß das nichts half, 
band sie die Kuh los, und nahm ein Beil, uttt 
den Kleider-Kasten der Mutter aufzubrechen, und 
zu retten, soviel sie wenigstens könnte. Dazu 
waren aber ihre Kräfte zu schwach; und da die 
Flamme nun überall ausbrach, so rettete sie 
nun wenigstens sich und ihre Geschwister, die 
auch wieder herbeigelaufen waren. Wohl hätte 
auch von den Effecten Manches gerettet werden 
können, wenn nicht die Riegen-Arbeiter des nur 
eine Werst weit entfernten Hofes, mit unbe­
greiflicher Gefühllosigkeit, dem ausbrechenden 
Feuer eine ganze Stunde lang zugesehen hät­
ten, ohne einen Schritt zum Löschen zu thun. 
(Latw. Aw. No. 7.) 

nach dem Gewicht und nach der Unauflösbarkeit itt 
den stärksten Mineral-Sauren, man dieß Metall hatte 
für Platina halten könne»; so bestimmten doch meh# 
rcrc dabei bemerkten Eigenthümlichkeuen die Sibiri, 
schen Berg-Osficiere, es schlechtweg weißes Metall zu 
nennen, bis die chemische Zerlegung wirklich erroie» 
fen haben würde, daß es die achte Platina fei. — 
Die erste Entdeckung dieses neuen Metalls ward in 
den Werchisetskischen Gold-Wäschen des Garde-Cor, 
netS H. v. Iakowlew, in den Newjanskischen der Er» 
ben Iakowlew'ö, und in den Pirimbajewskischen der 
Gräfin Stroganow, gemacht. Wer man gewann 
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dessen so wenig, daß es nur seiner Neuheit halber 
Aufmerksamkeit verdiente. — Wahrend die Sibiri» 
schen Chemiker ihre Versuche fortsetzten, unterbrachen 
und wieder begannen, ohne ein entscheidendes Resul# 
tat herauszubringen, erklarten die Gelehrten in Pe, 
tersburg, daß dieser Körper eine rohe Platina sei, 
vermischt mit einer sehr großen Menge osmium-hal# 
ligen Iridiums. — Im I. 1823 erfolgte ein Kaiser­
licher Befehl zur Gewinnung der Sibirischen Platina, 
als eines neuen Zweiges der National-Industrie. 
Allen Bergwerks-Befehlshabern ward vorgeschrieben, 
sie vom Golde zu scheiden und nach Petersburg zu 
schicken. Allein es verlief ein Jahr, und man er# 
hielt nur einige SolotnikS Platina. Auch hatten 
fortgesetzte Untersuchungen, namentlich von Scherer, 
gezeigt, daß dieser Metall#Schlich nicht, im vollen 
Verstände, die Benennung von Platina-Mineral ver# 
diene, sondern ein platin # osmium - haltigeö Iridium 
sei, indem nur 2 Procent achter Piatina darin vor# 
kamen; in den übrigen Bestandtheilen waren die 
obengenannten Metalle, Osmium und Iridium, vor/ 
herrschend. — Endlich wurde, Ende Augusts 1824, 
durch ein, unter dein Anführer Andrcjew, ausge# 
schicktes ErforschungS-Commando, eine reiche Platina# 
Grube, zusammen mit Gold, entdeckt. Dieß ist denn 
die erste Platina-Grube der alten Welt. Sie erhielt 
den Namen : die Zarewo - Alexandrowskische. Sie 
liegt 12 Werst sudwestlich von dem Barantschinski# 
schen Werke, unweit des Weges, der von diesem 
Werke zu dem Nishnei-Tagilskischen fuhrt; von dem 
Kuschwinskischen Werke 25 Werst; in einem Birken# 
und Tannen-Walde, in einer Vertiefung, in welcher 
das Flüßchen Oralich oder Uralicha fließt, das Werst 
weiter in den Fluß Varantscha fallt. Das Mineral# 
Lager erstreckt sich 2 Werst weit. Der Gehalt war 
von 5 bis 15 Solotnik goldhaltiger Platina in 100 
Pud Sand, oder ungefähr 5 Sol. im Allgemeinen. 

(Der Beschluß folgt.) 

Zu der, in der vorigen Numer enthaltenen, Nach# 
r i c h t  ü b e r  d i e  n e u e  A u s g a b e  d e s  P a m a t n i k  S a #  
k on ow, ist noch hinzuzusetzen: Der Herr Justiz-
Minister, Fürst D. I. Labanow - Rostowsky, äußerte 
den Wunsch, daß das ganze Werk, welches wahrend 
so langer Zeit zusammengetragen worden war, gleich# 
förmig in alphabetische Ordnung gebracht werden 
möge. Zum Redacteur wurde dcr Ober - Secretair 
des Senats, Hr. Fialkowski), ernannt. Samtliche 
Verordnungen wurden durchgelesen, verificirt; dieje# 
mgen derselben, die durch spatere außer Straft gesetzt 
find, ausgeschlossen; Lücken ergänzt; bloße Auszüge 

durch die vollständigen Gesetze selbst ersetzt; und das 
Ganze, unter genauer Bezeichnung der Chronologie, 
alphabetisch geordnet. — Nun liefert das Wert in 
feiner neuen Gestalt: Jn der isten Abtheilung: ein 
allgemeines Wörterbuch der Gesetze; enthaltend: die 
Reichs-Gesetze; die Kirchen-Verordnungen; die Mili, 
lair-Verordnungen; die bürgerlichen Gesetze; die Cr», 
minal-Gesetze; und die SchiffahrtS-Gesetze: 10 Bande. 
Jn der 2ten Abtheilung: die Organisation und die 
Obliegenheiten der Ober- und Unter-Behörden, nach 
dem General-Etat des Russischen Reichs: 3 Bande. — 
An diese 13 Bande reihen sich die in den Jahren 
1822 —1825 in chronologischer Ordnung herausge, 
gebenen 6 Bande. Bei jedem Bande befindet sich 
ein Verzeichniß und ein chronologisches Ukasen-Re# 
gister. — Außerdem schließen sich noch an dies» 
Sammlung: Historische Heberst cht der Russischen Ge, 
setzgebung, von den ältesten Zeiten bis 1824, (ab# 
gedruckt in Bulgarin'« Nordischem Archive, 1825); 
Nachrichten über die alten Moskowitischen Gerichts­
höfe ; über die alten Dienst-Würden in Rußland; 
über die ehemahligen Behörden und Beamteten in 
Klein-Reußen. — Bis jetzt sind bereits 4 Bande 
gedruckt; und der Monarch hat geruhet, dem Re< 
dacteur und dem Verleger, jedem sin Geschenk von 
1000 Rbl. zu machen. (D. Ptbg. Ztg. No. Z.) 

" D e n  k m  a h l e r  a u s  d e r  V o r z e i t  5 i v #  u n d  E s t h ,  
lands; erstes Heft, mit Kupfern; — enthalt: zwei 
Ansichten des Schlosses Wenden; zwei Ansichten des 
Schlosses Ronneburg; zwei Ansichten des Schlosses 
Kokenhusen; und eine Ansicht des Schlosses Ringen. 
Das zweite Heft wurde bisher, durch Todes-Falle 
und Krankheiten in der Druckerei, mit feiner Heraus# 
gäbe verzögert; erscheint aber nun bestimmt im April# 
Monate. An Ansichten enthalt dasselbe: 1) Ma# 
rienburg; 2) Neuhaufen; 3) Treiden, der innere 
Hof; 4) Helmet. Der Pränumeration«#Preis für 
jedes Heft ist 5 Rbl. B. A. Riga, den 13. Febr. 
j827* I- F. Meinshaufe tu" 

(Vergl. Ostf.-Pr.-Bl. 1326, S. 178») 

JW 4. der Literarischen Supplemente ent* 
halt: Recensionen: von Bienenftamm'6 Schnl-Geogra-
phie von Liv-, Esth- und Kurland; und Poscharöky'S 
Leben, von Malinowsty; — Anzeigen: von den neue-
sien Aboer Programmen; Hcym-Meß'g Wörterbuch; — 
Vorlesungen der Peteröburgischen Akademie der Wissen-
schaffen; — Januar-Sitzung der Kurlandischen Gesell-
schart; — Emportommen der Orientalischen Literatur 
in Rußland; — vermischte Notizen. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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r  o  v  i  n  z  e  n  -  B  l  a  t  t .  
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Mittwoch, den 2. Marz 1327. 

Der General-Lieutenant Fürst Mabatow 
ist, nebst einer bedeutenden Anzahl Nomaden-
Familien , welche ans den Provinzen Schirwan 
«nd Karabagh gewaltsam weggeführt worden 
waren, und die er wieder in unser Gebiet ge­
leitete, am 16.Januar, mit seinem Detascheinent, 
in kleinen Marschen, nach demAraxes zurück-
gekehrt, unb passiite denselben ohne alle Schwie­
rigkeit bei Edibuiuk. (D. Ptbg. Ztg. N0.15.) 

Aus eine, von Sr. Maj. am 4. Febr. d. I. 
bestätigte, Vorstellung des Finanz-Ministers, 
wird eine eigne Cornrnittee, bestehend aus dem 
Dirigirenben des Departements der Manufactu-
ren und des innern Handels, ans dem Director 
des Departements des auswärtigen Handels, 
einem Beamteten aus dem Marine-Ministeriuui 
und einem andern ans dem Ministerium des In­
nern, errichtet; um Alles, was zur Beförderung 
des Baues der Kaufsahrtei-Schiffe die-
nen kann, in Ueberlegung zu ziehen. (Hancll.-
Ztg. No. 15.) 

P e t e r s b u r g .  A m  2 2 .  F e b r . ,  m o r g e n s ,  
stieg, bei heftigem Nord-West, das Wasser der 
N e w a  u n d  i n  d e n  K a n ä l e n  b i s  a u f 4  F u ß  2 Z o l l .  
Signal-Schüsse fielen von der Admiralität, und 
von dem Thurme derselben sähe man die rothe 
Flagge wehen. Während des Steigens vom 
Wasser brach das Eis in allen Kanälen, und 
die Decke der Newa lösete sich von den Usern. 
Die Commlinication zwischen dieß- und jenseits 
fand nur Über die Brücken statt, und bloß ein-
fiele Fußgänger wagten sich, obwohl auch nicht 
ohne Gefahr, über das Eis. Um 12 Uhr mit­
tags dvehefe sich der Wind. Seine Stoße wa-
ten so^ heftig, daß sie mehrere Wetter-Fahnen 
in Stücke brachen, und es den Fußgängern oft 
schwer machten, vorwärts zu kommen. Auf 
dm Sturm folgte ein stiller Abend. (D. Ptbg. 
Ztg. No. 16. und Sew. Ptscb. No. 25O 

Obschon das Ostsee-Pr.-Blatt in der 
Regel nur die Halbjahrs-Uebersichten des hiesi­
gen Augenheil-Instituts seinen Lesern mit-
theilt; so glaubt es doch, mit ber Monats-
Uebersicht bieses Januars eine Ausnahme machen 
zu müssen.^ Außer ber Anzeige von den Iah-
reS-Beitragen des Kaiserlichen Hauses über­

haupt, (ndhmlich Se. Majestät, außer derJah-
res-Summe, 600 Rbl.; Ihro Majestäten, die 
Kaiserinnen Alexandra unb Maria, für das Ja-
nuar-Tertial 500 Rbl.; Ihro Kaiserl. Hoheiten, 
die Großfürstin Helena, dito 266 Rbl. 30 Kop., 
und der Großfürst Michail 500 Rbl.), enthält 
sie die interessante Notiz, daß "bie Kinber Sr. 
Maj. des Kaifers den auf sie Allergnädigst ver-
(heilten jährlichen Beitrag der Hochseligen Kai-
serin Elisabeth, von 1000 Rbl., vom i. Mai 1326 
bis 1. Mai 1827, entrichtet haben." (D. Ptbg. 
Ztg. No. 16.) 

Wie gewöhnlich, wurden, auch bei dem Ein-
(ritte des jetzigen neuen Jahres, dem Kaiserli­
c h e n  H a u s e  A r b e i t e n  d e r  P o r c e l l a i n  -  u n b  
Krystall-Fabriken überreicht; Sr. Majestät 
zwei durchbrochene Porcellain-Vasen mit Dar-5 
siellung einer Jagd u.s.w.; dem Thronfolger ein 
sitzender Kosak, ein Artillerist und eine Gruppe 
Amoretten mit einer Tonne; den übrigen jüngeren 
Gliedern des Hauses ähnliche Gruppen und Fi­
guren aus der Kinder-Welt. Die Kaiserin Mut-
ter erhielt zwei Krystall-Vasen, von 1^- Arschin 
Höhe, deren Griffe aus \ A. hohen menschlichen 
Figuren bestehen; mit einer Feinheit und Voll--
enbung der Arbeit, wie man sie nur im Mar-
mor oder Metall für möglich halten sollte. 
Ueberhaupt haben diese Zweige ber Kunst unter 
uns seit 20 Iahren Fortschritte gemacht, welche 
Rußland zu der Hoffnung berechtigen, daß es, 
aus ben Händen seiner Sohne, bem Auslanbe 
in kurzem Muster geben wirb, wie es sie seit­
her von bemselbeu bekam» Der Spiegel, wel-
chen im vorigen Jahre ber Herzog von Wel­
lington erhielt, ist mit seiner Größe vielleicht 
der einzige in ber Welt; er hat 170 Zoll Hohe 
unb 65 Z. Breite. (Atetsch. Sapifdk., Febr., 
S. 560.) 

O d e s s a .  E i n e  U e b e r s i c h t  d e r  F l a g g e n ,  
welche von 1322 bis 1826 in unfern Hafen ein­
gelaufen sind, hat manches Auffallende. So 
hatten wir 1322 hier Spanische Schiffe 4, Nea-
politanische 4, Danische 4, Toskanische 1; und 
von allen biesen bie 4 solgenben Jahre hindurch 
kein einziges. Schwebische kamen: 1822: 11; 
1820: 18; und von ba an gleichfalls keines 
mehr. Am stärksten ist die Oestreichische Flagge, 
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als nähmlich: 144/ 193, 154, 202 / und 183* 
Nächst ihr die Russische: 61, 121, ,42, 116, 
und 165. Dann die Englische: 52, 65, 30, 
90, und 104, (also seit 1322 gerat) verdoppelt). 
Die Französische hakte: >2, 6, 5, 3, 1, Die 
Türkische: 4, 6, 16, 3, 10. Bis zur Räths.l-
haftigkeit verschieden zeigte sich die Sardinische, 
nähmlich mit: 19, 1, 21, 57, und — 116, 
(Journ. d'Oclessa, No. 11.) Von hoher 
und immer steigender Wichtigkeit ist die hiesige 
Talg-Ausfuhr. Seit 12 Iah ren hat sie sich 
von 50,000 zu 500,000 Pud gehoben; und man 
hofft, sie soll so bedeutend werden, als die 
Weitzen - Ausfuhr ist. Man schreibt das Em­
porkommen dieses Handels Zweiges theils dem 
Wetteifer der Producenten im Schmelzen zu, 
theils der Sorgfalt der Regierung in Hinsicht 
auf die Wrake. Die fast das ganze Jahr hin-
durch offene Schiffahrt unsers Hafens tragt ohne 
Zweifel auch sehr Vieles dazu bei. (Mandl.-
Ztg. No. 16.) 

Laut dem neuen Warschauer Jahrbuche der 
religiösen Institute, befinden sich im Königreiche 
Pohlen sechs K i rd) en und ein Kloster ©rie* 

# chisch-Russischen Glanbens-Bekenntnisses. Die 
# Gesantt-Zahl der im Königreiche ansaßigen Be­

kenner dieser Religion betragt 542 (?) Seelen. 
Die Lutheraner, deren Zahl sich aus 20,000 be­
lauft, haben 23 Kirchen; die Reformirten, über 
10,000 an der Zahl, deren 9. Die Juden ha­
ben 274 Bet-Häuser; ihre Zahl betragt gegen 
545 ,000. Die Muhamedaner haben 2 Mosd)een. 
(D. Ptbg. Ztg. No. 12.) 

F i n n l a n d .  I n  A b o  w u r d e n  1 3 2 6 ,  b e i  
der Schwedischen Gemeinde, 156 Kinder geboh­
re n; mannt. 76, weibl. 60, und darunter 24 un­
eheliche;— bei derFinnifchcn 325K.; mannl. »50, 
weibl. 175, worunter 65 uneheliche. Also unter 
sämtlichen Gebohrnen der Stadt (461) das 5te 
Kind ein uneheliches. Etwas Eignes hat aud) 
das Geschlechter-Verhaltnist bei beiden Gemein-
den. — Gestorben sind 444 Personen; man111.223, 
weibl. 216. — Ehen wurden geschloffen zusam-
men 101; und zwar bei der Finnifd)en Gemeinde 
grabe so viel, als burd) den Tod aufgcloset wur­
den, nähmlich 63. (Abo Tidn. No. 1.) 

Se. Kaiserliche Majestät haben geruhet, aus 
Unterlegung des Herrn General-Gouverneurs 2c. 
Marquis Paulucci Erlaucht, folgenden Personen 
für Menschen-Rettung Medaillen zu ertheilen. 
Als: dem Iakobstadkisd)en Kaufmann Zter. Gilde, 
Thalrofe, und dem Kaufmann Zter Gilde, Stahl, 
eine goldne Medaille, am Wladimir-Bande um 
den Hals zu tragen; dem Dorpatischen Kauf­
mann Reinhold, eine dergleichen am Annen-

Bande; dem Selburgischen Krüger Franck, und 
dem Knrlandisd)en Bauer Fritz, eine silberne 
Medaille, mit dem Wladimir-Bande am Halse. 
(Weiterhin das Nähere.) 

R e v a l .  D i e  O b e r - L e h r e r  a n  d e m  h i e s i g e n  
Gymnasium, Dr. Kosegatten, Dr. Kupfer und 
Hofrath Willigerod, haben, seit 3 Jahren, eine 
Knaben - Schule crrid)tet, deren Zweck ist, 
die Zöglinge zu den ersten Claffen höherer Lehr-
Anstalten vorzubereiten. Jn zwei Abtheilungen 
werden, nach Maaßgabe der Fassungskraft, von 
ihnen selbst und vier Hülfs-Lehrern, gelehrt: 
Religion, biblische Geschichte, Geographie, Na-
tur-Kunde, Welt-Gesd)iehte, Arithmetik, Geo­
metrie, Schreiben, Zeichnen, und die Deutsd)e, 
Russische, Französische, Lateinische unb Griechi­
sche Sprache. Letztere beide liegen außer dem 
Cursus; bloß zur beliebigen Benützung. Das 
Honorarium beträgt 200 Rbl. B. A. in halbjäh­
riger Vorausbezahlung. Unter billigen Bedin­
gungen ubernehmen sie aud) die Kost, nebst 
Aufsicht und Erziehung. (D.Ptbg. Ztg. N0.11.) 

D o r p a t .  Z u m  B e s t e n  d e s  h i e s i g e n  F r a u e n -
Vereins erfd)eint, in diesen Tagen, im Drucke: 
unsers Astronomen Otruve Bericht (an den 
H e r r n  E i t r a  t o i * , )  ü b e r  s e i n e  n e u e n  E n t d e c k u n ­
gen am Sternenhimmel, vermittelst des 
Fraunhoferischen Refractors. Er ist eben so 
schön und populair geschrieben, als von dem 
interessantesten wissenschaftlichen Inhalte; und 
wird die Bewunderung, weld)e das ganze ge­
lehrte Ausland von jenem Meister- und Muster-
Werke auch sd)on jetzt hegt, noch mehr erhöhen. 
Man sagt, baß die berühmte Tod)ter und Ge­
hn! fin des unsterblichen Hersd)el's diesen Som­
mer zu uns kommen will, tun in die Wunder 
der Sd)öpfttng, durch dieses Wunder der Kunst, 
nod) tiefer einzudringen. (A. e. Br.) 

K u r l a n d .  I n  L i b a u  w u r d e n ,  i m  v o ­
rigen Jahre, drei ganz Vorzüglid) sd)öne eichene 
Schiffe erbauet, als: die Schooner - Schiffe 
Curonia und Herzog Alexander von Würtemberg, 
und die Brigg Johanna. Ende Januars ward, 
für die hiesige Handlung Friedrich Hagedorn, 
der Kiel zu einem Schiffe von 90 Lasten und ei­
nem von 150 Lasten gelegt, welche nod) in die­
sem Jahre vom Stapel laufen sollen; — und 
dann soll nod) ein Schiff von 150 Lasten folgen. 
(Lib. Wochenbl. No. 3.) 

Aud) in den Kirchen-Listen andrer 
Gemeinden (vergl. oben, S. 13,) erscheint das 
Verhältnis; der als Verstorbene Angegebenen zu 
den Gebohrnen als unnatürlich, fcalwen z. B. 
hat i3 l  Gebchrne und 33 Gestorbene; Angern 



O J  

159 Geb. u. 63 Gest.; Vuschhof und Holmhof 
L>5 Geb. u. 120 Gest. In Nerft dagegen ist 
es wahrscheinlicher: Geb. 224, Gest. 179« — 
In Angern konnte, von den 88 Confirmanden, 
der größere Theil lesen; in Nerft, von 166: 35. 
Buschhof und Holmhof hatte 97 Confirmanden, 
worunter nur 6 (Deutsche) Knaben, weil in der 
Lettischen Gemeinde das eine Jahr die mann-
liche, das andre die weibliche Jugend, in die 
Lehre geht. — Unter den 215 Gebohrneu Busch-

Umständlicheres über die Entdeckung dcr 
Platina in Sibirien. (Beschluß). 

Jene unbestreitbar beweisende Entdeckung, daß 
Platina in den Goroblagodatskischen Werken vor# 
komme, starfie den Eifer zum ferner» Aussuchen. 
Noch waren feine 2 Wochen, feit der Entdeckung 
der Zarewo - Alexandrowekischen Grube, verflossen, 
als ein Erforschungs- Commando, unter Leitung des 
Hütten-Verwalters Galachow, ein neues gold-planst, 
haltigcs Lager auffand, das 50 Werst vom erster» 
gegen Nord-Ost, zwischen de» Turinsfische» u»d 
Nishnei-Turinskischen Werke», nahe beim Dorfe 
Mostowa, streicht. Es ward im September-Monat 
gefunden, und das Pokrowskifche genannt. 21» Me­
tall sind etwa 2 Solotnik in 100 Pud, und weniger, 
worunter vorzugsweise (Sold; nur ^ Platina. Aber 
die Bequemlichkeit der Gewinnung des Sandes und 
des Auswaschens des Metalles aus demselben, macht 
diese Grube sehr voriheilhast. — Nach dieser Ent­
deckung machte Galachow noch eine andre, ungleich 
wichtigere. Im Anfange des Novembers fand er 
ein andres reiches Platina - Lager jenseits der Tu-
rinskifchen Werke, das in der Folge den Namen der 
Zarewo-Elisabethischen Grube erhielt. Sie liegt von 
der Pofrowskischen Grube 23 und von der Zarewo-
Alexandrowökischen 73 Werst gegen Nord-Ost, nahe 
beim Dorfe Elfina. Sie hat 1 Werst Lange, und 
eine Breite von in bis 20 Faden; streicht fast an 
der Oberfläche der Erde, und hat eine Dicke von 5 
bis 7 Viertel. Oer Gehalt ist etwa 2 Solotnik in 
100 Pud. Es ist bemerfenöwerth, daß hier sehr 
glänzende Platina-Körner vorkamen, als waren sie 
polin, und einige davon so flei», daß sie a» de» 
Fingern kleben und nur mit Muhe wieder abgeloset 
werden könne». — Bald darauf entdeckte Galachow 
noch ein Platina Lager, nahe am Fluße Iß, ifi Werst 
im Nord - Osten der Zarewo - Elisabethische» Grube; 
und im Jahre 1825 wurden »och neun vergleiche» 
Grnbe» a» dem genannten Flusse aufgefunden. Sie 
sind alle reich und vielversprechend. Die Vorzug-
(ichsten unter ihnen wurden, dem allgemeine» ffiutu 
sche der Berg<Ofsiciere gemäß, »ach dem Namen des 
Finanz - Ministers und nach dem Namen des Direciorö 
des Berg < Baues und des Salz - Wesens, — die eine 
die Eancrinischc und die andre die Karnejewische 

Hofs unb Holmhofs befanden sich 7 Uneheliche, 
5 ZwillingS-Paare, und eine Drillings-Geburt, 
(also immer mehrere Belege, daß Letztere kei­
neswegs so selten sind, als das Etadtbl. 1324, 
(5. 85/ vorgab). — Mit Schutz-Blattern wur­
den dort geimpft: vom Kirchfpiels-Prediger 587, 
vom Arzte 20Kinder. In Nerft 565 geimpft. — 
Getraut: in Nerft 69 Paare, in Angern 43 P., 
in Bnschhof und Holm Hof 56 P, (Latw. Aw. 
No. 3. 5. u. 7. 

Grube, — genannt. Die erfterc liefert stellweise 
i Pfund und drüber Platina aus 100 Pud Sa»d; 
die andre ist etwas weniger ergiebig. — Bis jetzt 
find an Platina vom Ural 23 Pud 3 Pfund »1 So-
lottiif, 87 Theile, nach Petersburg geschickt; aber die 
Gruben sind noch nicht vollends ausgeschürft, und 
in dem Goroblagodatskischen Bezirke sind erst vier 
Gruben bearbeitet, und dreizehn sind aufgefunden; 
folglich muß in der Folge die Auebeule an diesem 
Metalle sich wenigstens verdreifachen. 

Das erste Fabrikat aus Russischer Platina war 
ei» Ring, welcher dem Monarchen vorgelegt wurde. 
Hierauf folgte ein Theelossel und ein Schreibzeug; 
Letzteres auch mit auö Eisen und Gold. Da Farbe 
und Glanz der Platina unzerstohrbar sind, so eignet 
sie sich (außer den Galanterie-Arbeiien) auch vorzüg­
lich zu bedeutenden Gern ehr-Verzieru» gen und zu fei­
neren Haus-Geraihschaften, namentlich zum Ueberzug 
auf Koch-Gefchil re für große Institute. Ein gewisser 
Archipow, dessen Verdienste um die seitherige Bearbei­
tung der Plaiina überhaupt sehr groß sind, schmolz ei­
nen kleinen Theil Stahl mit Platina zusammen, unb 
verfertigte aus dieser Misch»ng ein Federmesser und ei« 
neu kleinen Meissel, womit er Eisenblech leicht durch­
schnitt, ohne daß das Instrument dadurch gelitten hatte; 
auch Glas schnitt er, wie mit einem Diamanten, durch. 
Desgleichen hat man bereits schöne, aas Platina ge­
prägte Medaillen gesehen, die den Pariser Medaillen 
nichts nachgebe», wo dieß schon langst betrieben wor­
den. Auch Krüge und Tiegel von Platina, die nicht 
durch Schmelzen der Platina mit Arsenik verfertigt wa­
ren, sondern nach der neuesten Methode, vermittelst des 
Drucks glühender schwaminiger Platina. — Auch bie 
Gelehrte» im Auslände beschäftige» sich »lit der Rufst, 
sche» Platina. Unlängst untersuchte Logier zwei Proben 
ihm von Humboldt zugestellten Plaiina-Erzes. — Vor 
kurzem endlich hat der Ftnanz'.Minister für gut erachtet, 
auch andre auswärtige Chemiker und gelehrte Gesell­
schaften aufzufordern, sich mit der Untersuchung der 
Sibirische» Platina zu beschäftige», und sie gebeten, 
6e» Erfolg ihrer Versuche darüber der Russische» Regie­
rung mitzureiten. Zu diese», Bchufe si»d, durch die 
Russischen Missionen, a» roher Sibir. Plati»a versandt: 
nach England, an die Londner Konigl. Societat 1 Pfd., 
und an Wollaston ^Pfd.; nach Frankreich, ans Natio« 
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nal-Institut i Pfd., und an die Societat zur Beförde» 
rung der Naiional-Industrie 1 Pfd.; nach Schweden, 
an Berzelius ^Pfd. (Auszug aus einem, durch fünf 
Numern der Handl.-Ztg. (Xo. iz.—17.) durchlaufen» 
den, Aufsatze Mamyschew's aus dem Bergw.«Journ.) 

Schreiben eines Rigaers aus Petersburg. 
' 'In den Volkö-Festen, — im Stier-Gefechte des 

Spaniers, wie im Praier der Wiener, vom Carneval 
dcr Residenzen bis herab zum Johannis» Blumen, 
Markte unsrer Provinzial, Stadt, — entfallen sich 
dem Psychologen so interessante Nuancen, daß, sie 
charakierisirend hervorzuheben, nicht zu den undank» 
baren Aufgaben gehören möchte. Wenig Nationelles 
sah ich in Petersburg auf den Gassen, im Theater, 
lind überhaupt im gesellschaftlichen Zusammen-Leben; 
überall fand ich Paris, Wien oder Berlin, nirgends 
d i e  R e s i d e n z  d e s  N o r d e n s ;  n u r  i n  d e n  B e l u s t i ,  
gutigen des Carnevals sprach sich unverkennbar 
nationelle Volkstümlichkeit aus. Schon die Vorbe, 
reitungen zum Feste gaben Zeugniß davon. An ei, 
nein Sonntags, Morgen führten Arbeits - Leute Eis, 
Stücke, Bretter und Balken mühsam zusammen, und 
luden sie ab aus dem Platze, der Admiralität und — 
meinem Fenster gegenüber; in 10 Tagen fchon stand 
eine ganze Straßen-Seite niedlicher Holz-Haufer auf, 
gebauct da; zwei Gerüste zu Eis-Bergen erhoben sich, 
vier Carouffels waren in vollem Gange, und überdem 
noch kleinere Buden zu Erfrischungen für das Volk. 
Wenn man das Alles fo schnell unter seinen Augen 
entstehen, mit Riesen-Schrinen fortschreiten sieht — 
wahrlich! man pflichtet dem geistreichen Bulgarin bei 
"es scheint, dem Russen brenne beim Bauen fein 
Handwerkszeug in der Hand; fo eilig fördert er das 
begonnene Werk." — Mit dem Sonntage vor der 
Butterwoche fing sich das eigentliche Carncvals-Leben 
an. Von jedem der Eis «Berge gaben 3 Flaggen 
das Signal zum Beginnen der Lustbarkeilen. Eine 
Masse Volks strömte herbei, begrüßte jubelnd die auf 
blauen Schlittchen Hinabgleitenden, und beurtheilte, 
mit Kenner-Blick oder Wort, die Geschicklichkeit je, 
des Einzelen beim Lenken des Fahrzeugs. Vor dem 
Bogen des Eis,Berges hat ein Sbitenschik seinen 
Tisch aufgeschlagen; hinter einer dampfenden Thee, 
Maschine steht er selbst, im weißen Schafs,Pelze, 
mit reinlicher Schürze; in unaufhörlicher Bewegung, 
den häufigen Anforderungen Gnüge zu leisten, bald 
ein Glas mit seinem erwärmenden Getränke zu fül, 
len, bald Piroggen oder Weißbrodt hinzureichen. 
Der Anblick seiner Waare konnte wohl den Appetit 
erregen; Alles höchst reinlich, sauber geordnet, und 
dazu die weißen Zähne der gemeinen Russen, die mit 
unverkennbarem Wohlbehagen hineinbissen. Mich 
aber zog vor Allem die Art und Weise an, mit wel­

cher der Mann Jedem die verlangte Portion hin-
reichte. "Trink, mein Vaterchen," — sagte er zu 
einem Greise, — "dag schöne Getränk wird Dich 
bei der kalten Luft recht erwarmen." — Oder zu 
einem Knaben: "Schmeckt das Weißbrodt nicht vor» 
trefflich? Das giebt Kräfte zum Wachsthum!" — 
Kurz, jeder Kaufer ward mit einem Paare passender 
Worte als Zugabe begleitet. — Doch eine rauschende 
Musik zieht plötzlich die allgemeine Aufmerksamkeit 
von dem gewandten Sbitenschik nach einem der Holz» 
Hauser hin: Bajazzo und Colombine treten auf die 
äußere Gallerie heraus; sie sind in heftigem Streite 
begriffen; das erkennt man an ihrem Mienen-Spiele, 
denn noch hindert die Musik am Verstehen der Unter/ 
Haltung. Da hat sich eine hinlängliche Masse Volks 
gesammelt;  die Musik verstummt, und der Dialog bet 
ginnt. Bajazzo referirt die Wunderdinge, die darin« 
nen im Haufe von der vereinigten Gesellschaft dem 
Zuschauer um ein Billiges gezeigt werden sollen; — 
uur Colombine, die erste Seil-Tanzerrn in der Welt, 
habe ihre Künste nicht produciren wollen; darüber 
fei er böse geworden, u. f. w. Nach manchen De» 
hatten erklärt sich Colombine endlich bereit, und sie 
treten Beide ab. Aber nur wenige Neugierige folgen. 
Schon beginnt beim lauernden Nachbar und Kunst» 
Genossen die Musik; der Schwärm neigt sich der neu 
aufgehenden Erscheinung zu; — ein Haupt - Effect 
muß hervorgebracht werden, will man die Kundschaft 
nicht verliehren; also beginnen von neuem die Trom­
peten - Stöße. Aus einem bedeckten Kasten erheben 
sich zwei Marionetten — abermahls Bajazzo und 
Colombine, — neigen sich vor der Versammlung, 
klatschen in die Hände, umarmen sich, und gerathen 
endlich in thäkliche Zwtstigkeiten. Lange bleibt der 
Kampf unentschieden; da wirft Bajazzo einen Sack 
über Colombine, schnürt ihn zu, und trägt sie auf 
dem Rücken davon. Das war ein Haupt,Schlag! 
Das Volk jubelt ihm Beifall zu, und strömt zur 
Casse. Vergebens blasen des nachbarlichen Kunst, 
Genossen Trompeter sich heiser; klettert dort der Ba, 
jazzo auf dem Dache herum, und springt, die Mütze 
schwenkend, auf die Gallerie herab; klagt, daß er 
das Bein gebrochen, und hinkt in pofsirlichen Sprün» 
gen herum;— Alles vergebens! Colombinen's Sack, 
Parthie hat den Sieg errungen! 

(Die Fortsetzung folgt.) 

Hierzu eine Beilage: Nachtrag zu 1826; 
mit welcher zugleich auch, für diejenigen Abon­
nenten des Ostsce-Fr.-Blattei,  welche dasselbe in 
diesem laufenden Jahre nicht mehr fortsetzen, der 
ihnen noch zukommende Titel und das Register 
des Jahrgangs 1Z26 versendet werden. 

3ft zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 



N° 10. 59 

O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t .  

Mittwoch, den 9. Marz 1327. 

"(Be. Maj. der Kaiser haben geruhet, die 
Meinung des Reichs-Raths, in Betreff der 
Rechts-Pflege für die Mu Harne daner, Aller-
höchst zu bestätigen; der zufolge, in Grundlage 
des Allerhöchsten Ukases vom 22. Septbr. 1788/ 
die dazumahl in Ufa gestiftete geistliche Ver-
fa mm hing Muharnedanifchen Glaubens die Auf-
ficht über alle Geistliche desselben, Hinftchtlich 
ihrer geistlichen Amts-Pflichten, führt, ohne Ein-
Mischung der weltlichen Behörden, welche letztere 
sich nur mit den nicht-geistlichen Angelegenhei­
ten derselben zu befassen haben. In Ansehung 
der Vorstellung des Orenburgischen Kriegs-Gou­
v e r n e u r s ,  w e g e n  d e r  M u h a m e d a n i s c h e n  E h e -
Sachen, ist die Meinung des gewesenen Mi-
nisters der geistlichen Angelegenheiten und der 
Volks-Aufklarung anerkannt: daß, nach der, in 
den Ukasen vom 23. Mai 1767 und vom 5. Mai 
ißii vorgeschriebenen Ordnung, Sachen dieser 
Art, in Bezug auf Religion, dem Gerichte der 
Muhamedanischen geistlichen Gewalt, in Bezug 
auf weltliche Handel aber, die dabei vorkommen, 
als Entwendung des Vermögens, persönliche Be-
leidigung u. s. w., der weltlichen Behörde an-
heimgestellt werden mögen." (D. Ptbg. Ztg. 
No. 17.) 

Einem Ausländer, Castella, ist, zur Errich-
t u n g  e i n e r  A n s t a l t  f ü r  d a s  A b w i c k e l n  u n d  
Drehen der Seide, in Grusien und den 
T r a n s - K a u k a s i s c h e n  P r o v i n z e n ,  e i n e  A n l e i h e  
von 30,000 Rbl. S. M. gegeben worden; ans 
theilweise Auszahlung nach Maaßgabe des Be-
dürfnisses, und Rückzahlung, nach 10 I.ihren 
ganz, und nach Belieben theilweise auch früher. 
Für die ersten 5 Jahre ohne Interessen, und 
dann zu 6pCt. Zur Sicherheit dienen die mit 
jenem Gelbe aufgeführten Gebäude, die Ma-
schinen, Instrumente, 11. s. w. Castella selbst 
hat auf 5 Jahre die Handels-Rechte eines aus-
landischen Gastes, und erhält, wenn er in die 
Unterlhanschaft tritt, bie Rechte eines Kauf­
manns ister Gilde, ohne Entrichtung ber Gil-
den-Abgaben. (Ibid.) 

Der Bau - Commissi ons - Etat für die 
Isaaks-Kirche betragt jährlich 76,010 Rbl. 
Der Ober-Architect (August Montferranb) hat 

6000 Rbl. Gehalt unb 4000 Rbl. Tafel-Gelber; 
der Unter-Architect (Wass. Glinka) 4000 Rbl. 
Gehalt, (ibid.) 

Das Gesamt-Quantum bes im Jahre 1326 
aus ber Krim ausgeführten Salzes hat nicht 
weniger benn 3 Miß. 217,120 Pub betragen; 
wovon 66,000 Pub über See nach bem Aus-
lanbe gegangen, unb bas Uebrige auf 124,692 
Fuhren ins Innere des Reiches. (Journ. 
d'Odessa, No. 14.) 

N a c h t r a g  z u  d e r  i n  v o r i g e r N u m e r  b e r i c h -
teten Ertheilung von Medaillen. Der He-
brder Thalrose in Iakobstadt hatte, vor 1320 
bereits, (wo er sich deshalb mit einer Bitt­
schrift an den Monarchen gewandt), beim Eis­
gange ber Düna, mehreren Menschen, unb bar­
unter einigen Soldaten, bas Leben gerettet. — 
Der Kaufmann, unb Krüger im Dubbenaischen 
Duhren-Kruge, Stahl, im Februar ,326, als 
15 Moskowische Fuhren mit Stein-Zeug ins 
Düna-Eis in ber Nacht einbrachen, zwei Mens-
schen mit 12 Fuhren unb 10 Pferben gerettet.— 
Kaufmann Reinhold in Dorpat hat, beim Qüißf 
gange bes Embachs, sechs Menschen gerettet. 
Anderweitige Verdienste von ihm hat das Osts.-
Pr.-Bl. 1326, S. 88, Ausgezählt. — Franck 
(nicht Selburgischer Krüger, sondern Maurer-
Gesell auf Bullen bei Riga,) rettete, um Jo­
hannis 1325, drei Menschen, deren Boot durch 
einen Windstoß umgeworfen worden war. — 
Und der Bauer Fritz ist der, im Osts.-Pr.-Bl. 
1326 ermähnte, achtzehnjährige Pursche, der, 
zufällig so eben aus dem Walde kommend, beim 
Anblicke eines brennenden Gebäudes sich in das­
selbe stürzte, um ein zweijähriges Kind zu ret-
ten. (AUS offic. Actenstücken.) 

R e v a  1 .  W a h r e n d  d e r  v o r l g j a h r i g e n  S c h i s -
fahrt sind, vom 20« Febr., wo das erste Schiff 
unter Danischer Flagge von Messina hier an­
langte, bis zum 19. Decbr., Hierselbst aus bei« 
Auslande, unter verschicdnen Flaggen, überhaupt 
50 Schiffe angekommen. Unter ihnen waren, 
der Flagge nach: Danische 16, Norwegische 7, 



Schwedische 5, Finnlandische 7, Lübeckische 9, 
Englische 4, Französ. 1, Holland. ». Außer­
dem aber sind 9 nach dem Auslande bestimmte 
Schiffe, theils contrairen Windes, theils Ha-
varie wegen, eingelaufen: in Reval 2, in Bal­
tisport 7. Mit jenen Schiffen kamen ein, un­
ter Anderm: Salz 97,202 Pud, Norw. Häringe 
4240 Tonnen; Steinkohlen 2225 Tonnen; diverse 
Weine über 500 Anker, und 650 Bouteillen Cham­
pagner; 15 Mill. 532,530 Stück Apfelsinen, Ci-
tronen und Pomeranzen; Austern 1630 Anker; 
Aepfel 759 Anker; Mandeln 7^ Anker; Wollen* 
Waaren für 4110 Rbl.; Seiden-Waaren für 
7253 Rbl.; u. s. w. In Summa an Werth 
für 461,440 Rbl. — Aus verschieden Russi-
fchen Hafen sind Russische Fahrzeuge angekom-
men 307, und nach Russischen Häfen abgegan-
gen 262. Letztere nahmen mit: 70,923 Eimer 
Korn-Branntwein. Nach dem Auslände 
gingen 125 Schiffe, und verführten, unter An-
denn : 44,314 Eimer Korn - Branntwein und 
624 Eimer Spiritus; 7391 Tschetwert Roggen, 
2297 Tschtw. Gerste, 714 Tschtro. Hafer; 4575 
Pud gebrannte Knochen; 760 Pud Tauwerk und 
Stricke; 46 Berkowetz Hanf, 5 Berk. Flachs; 
320 Gläser Killo-Stromlinge, zc. Der gesamte 
Werth der Ausfuhr betrug 207,177 Rbl. 

Im Port Kunda liefen ein 26 in- und aus-
landische Schiffe und Fahrzeuge, und führten 
ein: aus dem Auslande für 59,557 Rbl., aus 
inländischen Hasen für 21,415 Rbl. Abgegan­
gen sind eben so viel; und zwar 5 Schiffe mit 
Brettern nach Bordeaux, 1 nach Havre de Grace 
mit Planken, 1 nach Stavanger mit Roggen; 
2 Fahrzeuge nach Stockholm, und 1 nach Flens­
burg, mit Korn-Branntwein; 14 Fahrzeuge mit 
Brettern und Roggen nach inländischen Häfen. 
Die Ausfuhr von hier überhaupt betrug: nach 
dem Auslande 57,063 Rbl., nach dem Inlande 
14,367 Rbl. (ftev. Nachr. No. 9., Beil. No. 3.) 

K u r l a n d .  D a s  C o l l e g i u m  d e r  A l l ­
gemeinen Fürsorge giebt dem Publikum der 
Provinz, und insbesondre der Stadt Mitau, de-
ren Beiträge im Jahre 1326 die Summe von 
634 Rbl. 36Kop. S.M. und 30 Rbl. B.A. be-
tragen haben, — in der Beilage No. 10. zur Mi-
tauischen AUg. Zeitung, — eine, vom Coli.-Rath 
Harber, als Director, unterzeichnete Uebersicht 
von ber Wirksamkeit unb von den Fortschritten 
feiner Wohlthätiqkeits-Anstalten im abgewiche­
nen Jahre. 1) Das Kranken-Haus, unter der 
Ober-Aufsicht des Dr. Meerhvld, mit zwei Aerz-
teu, einem Wund-Arzte und dessen DiScipel, vier 
Feldscherern und 55 Kranken-Wartern, hat a) in 

der Militair-Abtheilung: 6 Ober-Officiere und 
909 Unter-Militaire verpflegt; von welchen Z 
Ober-Officiere und 743 Unter-Militaire völlig 
genesen entlassen, 55 Unter-Militaire gestorben, 
und mithin 3 Ober-Officiere nebst 111 vom Un­
ter-Militaire beim Schlüsse des Jahres zurück-
geblieben sind, b) In der Civil-Abtheilung sind 
556 Kranke verschiednen Standes im Kranken-
Hause selbst, und außerdem noch 174 ambulante 
Kranke, mit ärztlicher Verordnung und freier 
Arznei aus derHospital-Apotheke behandelt wor-
den. Von ersteren sind 257 als gänzlich genesen 
entlassen, 46 gestorben, und 53 im Kranken-Hause 
nachgeblieben. — 2) In der Entbindungs-An-
sialf, welche unter der besondern Leitung deck 
Accoucheurs der Medicinal-Behörde, vr. Lich-
tenstein, Jh'ht, und mit einer Hebamme und de-
ren Gehulfin versorgt ist, sind 23 Subjecte ver-
pflegt, und von selbigen 24, nach abgehaltenem 
Kindbette, mit ihren zuvor getauften Kindern, 
entlassen worden, und 4 Schwangere sind zum 
Jahre 1827 verblieben« Die damit verbundene 
Hebammen-Schule ist nunmehr völlig organisirt, 
und sowohl mit dem Unterrichts-Apparate, als 
mit dem für die Zöglinge nöthigen Hans-Ge-
rathe, ausgestattet; auch hat der Lehr-Curfus 
des Dr. Lichtenstein, mit den aus dem Land-
Bezirke anhergesandten Lehrlingen der Entbin-
dungs-Kunst, bereits begonnen. — 5) Di« 
Siechen-Anstalt für betagte, erwerbsunfähige 
und verkrüppelte Arme, ist im Laufe des vori­
gen Jahres in 12 geräumigen, mit Betten :c» 
versehenen Zimmern, völlig eingerichtet worden, 
und verpflegt jetzt, von den Utbrigen völlig ab­
gesondert, 62 Personen, unter welchen sich 14 al­
tersschwache, 18 erblindete, 5 blödsinnige und 
geisteskranke, 12 verkrüppelte und gelahmte In-
dividuen, nebst mehreren verwaiseten Kindern, 
befinden, die den fähigsten Frauen zur Verpfle-
gung und zum vorläufigen Unterrichte im Lesen, 
Stricken, Nähen u.dgl. anvertrauet worden. 

(Der Beschluß folgt.) 

Mitau. "Nach einem zwölftagigen 
Krankenlager starb hier, am 23. Febr. morgens, 
an einem Nerven - Schlage, im 8>sten Lebens-
Iahre, der General-Lieutenant Will). Freiherr 
v. ©riefen, Ritter des Annen -Ordens istec 
und des Wladimir-Ordens 5fer Classe, auch 
Commandeur des König!. Französischen Lazarus, 
Ordens. Von 1798 bis 1800 war er Civil-Gou-
verneur von Kurlanb." (Mit. Allg. Ztg. No. 24.) 

P e r n c i u ,  d .  1 8 .  F e b r .  " W i e  g e f ä h r l i c h  
ein Schnee-Gestöber ober sogenannter ©tum 
— wie wir das in der Nacht vom i4ten auf den 



iZken d. M., und den »Zten selbst, hatten, — 
Menschen und Thieren werden kann: das wer-
den wohl nur Wenige ahnen, und eben daher 
einige Nachrichten von dem furchtbaren Unwet­
ter in dieser Woche nicht ohne Neugierde lesen. 
Reisende, Holz-Bauern, (landische) Schul-Kin-
der und Andre, die den »4ten Abends in den 
Krügen eingekehrt waren, und am Morgen ih-
ren Weg weiter fortsetzen wollten, fanden bieg 
durchaus unmöglich: denn der Schnee wurde 
mit solcher Heftigkeit in der Luft umhergetrie-
den, daß er die Augen nicht nur empfindlich an­
griff, sondern selbst verwundete. Wo ein Jeder 
war, da mußte er bleiben, und noch von Glück 
sagen, daß er sich unter Dach und Fach befand. 
In kurzer Feit waren die Brunnen zugestümt, 
und, bei dem furchtbaren Wetter, fogar nicht 
einmahl möglich, ihre Stelle aufzufinden. Dieß 
und der Umstand, daß mehrere Wohnungen ganz 
und gar verstümten, und eben deshalb Niemand 
zum Haufe herauskommen konnte, machte, daß 
an einigen Orten bie Menfchen in langer als 
24 Stunden nicht einen Tropfen Wasser bekom­
men konnten. Mehrere Ställe waren bis zur 
Dach-Spitze eingefchneiet; und da es nicht 
möglich war, wahrend des Stüms den Schnee 
wegzuschaffen, so war es auch nicht möglich, 
das Vieh zu beschicken; selbst da nicht, wo 
Wasser zu haben war. — Um dem Schnee und 
der schneidenden Kälte den Zugang in die Häu­
ser zu verwehren, beschäftigte man sich unauf-
hörlich damit, bie Thüren, Fenster und Wände 
zu verstopfen und Alles aufs beste zu verwah-
ren. Auf manchem Gehöfte wurde der Schnee 

Schreiben eines Rigaers aus Petersburg. 

(Fortsetzung und Beschluß.) 

Wir gewinnen Raum, uns jetzt den Eis-Bergen 
tu nähern. Groß ist hier die Anzahl der Fahrlufti-
gen. In fast ununterbrochener Reihe gleiten die 
Schlitten herab, und dennoch umringt ein zahlreicher 
Äreis lange Harrender den Einnehmer, um ja nicht 
den günstigen Augenblick einer Vacanz zu versäumen. 
Jener ermahnt zur Geduld, und forscht emsig, ob 
nicht vielleicht ein zur Unzeit Betriebsamer seiner 
scharfen Controlle entschlüpft sei. Sein Mißtrauen 
ist nicht ungegründet; denn wahrend er mit ausge­
breiteten Händen dem augenblicklichen stürmischen An-
dränge zu steuern sucht, schlüpfen unten einige Kna­
ben durch, setzen sich behende auf ihre Mützen, und 
fliegen, unter lautem Gelächter der Zuschauer, hinab; 
oder, ein scheinbar ganz Unbefangener, der durch die 
ehrliche Miene endlich die Wachsamkeit ermüdet hat, 
wird plötzlich zum Waghalse, und gleitet stehenden 

3 bis 4 Faden hoch zusammengeweht; und noch 
jetzt gleichen die meisten Bauer - Wohnungen 
kleinen Festungen, die mit tüchtigen Schnee-
Wällen umgeben sind, und in welche ein Pferd 
mit einem Schlitten einzubringen, nicht ohne 
große Beschwerde möglich ist. — Die nun der 
©tum, besonders in den Krügen, beisammen 
hielt, die vertrieben sich die Zeit mit Erzählen 
und Anhören des Erzählten, mit Wetten, und 
andrer Kurzweil. Da aber das Wetter endlich 
ruhig geworden und ein Jeder nun darauf be-
dacht war, fürbaß zu gehen, fo fand sich erst 
die Arbeit für die Reifenden; denn die Fuder, 
besonders die Heu-Fuder, waren in den Sta-
dollen, in denen man häufig dem Lichte, und 
somit auch dem Schnee, unbedenklich einen Zu-
gang durch die Wände, und selbst durch das 
Dach, verstattet, — die Fuder waren ganz und 
gar eingeschneiet, und nicht ohne viele Mühe 
und Anstrengung wieder herauszubringen. Die 
Land-Straßen waren an vielen Stellen gar nicht 
zu passiren, und selbst in unsrer Stadt und Vor-
stadt waren die Straßen und Markt-Plätze mehr 
oder weniger verstümt. Zum Glück begann das 

.Gestöber in der Mitte der Nacht, wo nicht leicht 
Jemand mehr außer dem Hause war; hatte es 
aber etwa um Mittags-Zeit seinen Anfang ge-
nommen, so würden nicht nur Reisende, sondern 
auch sehr viele Bauern, die in den Wäldern 
Holz fällten und von den Heuschlägen ihr Heu 
einführten, unfehlbar verunglückt seyn. Denn 
es ist unglaublich, wie schnell Pferde, Schlitten 
und selbst Menschen bei einem solchen Wetter 
im Schnee vergraben werden." (A. e. 13r.) 

Fußes den Eis-Berg hinunter; einmahl sogar ein Vae 
tcr mit dem halbjahrigen Kinde im Arme! Nur ein 
kleines Schwanken, ein Steinchen im Wege: und, bei 
der peilen Hohe ist großes Unglück unvermeidbar! — 
Im Ganzen weniger Zulauf schienen mir die Schau­
keln und Caroussels zu haben. Diese bestehen aus 
kleinen Schlitten oder Wagen, vor denen ein mit 
Gebiß, Zaun und Glöckchen angeschirrtes Holz-Pferd-
che» steht; auf dieses schwingen sich die Knaben, und 
scheinen, im Gefühle der Reitlust, wenig auf die Er-
Mahnungen und Besorgnisse der hinter ihnen in den 
Fahrzeugen sitzenden EUern zu achten, bis diese durch 
die nachdruckvollsten Beweise der Zärtlichkeit endlich 
die kindliche Rührung erzwingen. Dann beginnt ein 
kreischendes Weinen; aus Sympathie stimmen Andre 
bei; die Uebrigen oft aus Muthwillen; und so sah« 
ich einmahl vier heulende Knaben im Caroussel sich 
ohne Aufenthalt umherkreisen; ein komischer Contrast, 
wenn man erwagt, daß sie, wie durch einen Zauber 
gebannt, mit dem lebhaftesten Ausdrucke des Schmer-



zee, sich willenlos, bei Glocken-Klang und Trompeten, 
Schall, im Wirbel derFreude herumdrehen lassen müssen. 

Die bei weitem glänzendeste Seite der CarnevalS» 
Belustigungen ist die unübersehbare Reihe der ge» 
schmackvollsten Equipagen, die wie ein ewig beweg-
licher Rahmen das Gemahlde des Ganzen umschließen. 
Vergebens sucht das unftdte Auge die Gegenstande 
zu fesseln; in unaufhörlichem Wechsel wogt Alles 
vorüber; und schwerlich möchte irgend ein Ort der 
Welt eine ähnliche Mannichfaltigkeit, in Eleganz der 
Toilette und Pracht der Fahrzeuge, darbieten. Mu# 
sterhaft ist die Sorgsamkeil der Polizei, und dank« 
bare Anerkennung verdient das bescheidene Betragen, 
mit dem sie Jeden zurechtweiset, der die vorgeschrie» 
bene Ordnung nicht beachtet. Denn auf irgend eine 
Weise die Reihen zu durchbrechen, wird durchaus 
uicht gestattet; daher muß, wer Geschäfte hat, sich 
hüten, daß ihn sein Weg nicht zufallig in jene hin# 
einführt; die Masse zieht ihn unerbittlich fort, und 
wachsame Genövarmen hindern das Entschlüpfen. Man 
erzahlte mir von einem Bräutigam, der um 4 Uhr 
zur Hochzeit auf das jenseitige Ufer der Newa fahren 
wollte, durch Zufall in jene Reihen hineinkam und 
bis Abends um 7 Uhr sich in ihnen herumfahren las» 
sen mußte. 

Endlich gehört noch zu den Haupt »Vergnügun# 
gen der Carnevals-Zeit die Maskerade, die der Hof 
im Winter »Palais giebt. Gegen 50,000 Einlaß» 
Karten wurden unter alle Stande vertheilt*); man 
erscheint entweder im Domino, oder in der National# 
Tracht; reichlich werden Getränke aller Art gespen# 
det; es herrscht ein Ueberfluß der Gaben, den man 
wahrhaft kaiserlich nenne» kann: aber was das Fest 
charaklerisirt und den Enthusiasmus der Theilnehmen# 
den zum höchsten Gipfel erhebt, ist die beglückende 
Gegenwart der ganzen Kaiserlichen Familie. Hier 
hat auch der, den seine Verhaltnisse sonst nicht in 
diese Nahe bringen, Gelegenheit, nur wenige Schritte 
von dem angebeteten Monarchen sich von Seiner AU 
[es beseligenden Huld tief ergriffen und begeistert zu 
fühlen; und eben hier ist es, wo gewiß Jeder still 
in seinem Herzen den Schwur erneuert: "Für sei# 
neu Kaiser selbst freudig in den Tod zu gehen!" 

*) Diese Angab«, verglichen mit der in den Berliner Naclirich» 
teil No-68- von über 10,000, und der im Journ. de Ptbg. 
und Osts.-Pr.-Vl. von 25,000, möchte denn vielleicht die der 
Deutsch. Ptbji. Ztq. von 20,000, alS die wahrscheinlichste 
Mirceliahl der Gegenwärriggewesenen, erßebeit. 

Von der medicinischen Facultat der Kaiserl. Uni» 
versitdt zu Dorpat sind, im letzten Vierteljahre, 

p r o m o v i r t  w o r d e n :  i )  Z u  D o c t o r e »  d e r  M e ,  
dicin: Herrmann Krause aus Livland, am 19.Nov. 
1826; — Robert Kruhse aus Riga, am 27.Nov., 
und zum Geburtshelfer am 3. Dec.; — Woldemar 
Karl Kupffer aus Kurland, am 4. Dec.; — Theo, 
dor Konrad Hartmann aus Kurland, am g.Dec.; — 
Agaihon Büsch aus Riga, am 11. Dec.; — Karl 
Friedrich Wilhelm Ludwig v. D e u t s ch aus Erlangen, 
am 13. Dec., und zum Geburtshelfer am , 3. Dec.; — 
Alexander Friedrich H u eck aus Reval, am 17. Dec., 
u n d  z u m  G e b u r t s h e l f e r  a m  2 1 .  D e c . ;  —  P e t e r  v .  I ü r »  
g e n e w  a u s  R i g a ,  a m  1 7 .  D e c .  2 )  Z u  P r o *  
visoren : Erster Abtheilung: Karl Wegen er, am 
22.Nov.; Johann Ernst Freydank, am22.Dec.— 
Z w e i t e r  A b t h e i l u n g :  H e i n r i c h  G u s t a v  A b e l ,  a m  
4. Jan. 1827. — Dritter Abtheilung: Otto Christian 
Heß, am 11.(Dec. 3) Zum Apotheker-Gehülfen 
zweiter Abtheilung: Eduard Fick, am 15.Dec. 
Certificate prioileginerHebammen erhielten dieFrauen: 
Agathe Tebell, am 11. Nov.; Anna Mallenberg, geb. 
Rabe, am 3. Dec.; Katharina Clausen, geb. Petersen, 
am 13. Dec. 

Am 16. Febr. stieß ein Testamaischer Bauer, de? 
mit seinem Jungen Holz im Walde hauen wollte, auf 
einen Bar im Lager. Trotz der Warnung des Jün, 
geren, versuchte er es, ihn mit dem Beile zu erl« 
gen; traf ihn jedoch nur in den Hals. Das Thier 
sprang auf ihn zu und streckte ihn zu Boden. Jetzt 
versetzte der Junge dem Bar einen Beil-Hieb, und 
nun ließ jener den Ersten los, packte den Jungen 
mit seinen Tatzen, und schleuderte ihn gegen einen 
Baum, so daß er ihm den Arm brach. Jetzt fiel 
der Bar wieder über den Bauer her; und der Jung« 
lief in ein benachbartes Gesinde und höhlte von da 
zwei Manner zur Hülfe. Sie fanden den Unglück» 
licheti bereits zerrissen; brachten die Leiche weg, und 
verfolgten den Bar mit Hunden. Er stand ihnen; 
zerriß dem Einen die Lende, dem Andern krallte er 
in die Schulter, und nur mit Hülfe der Hunde mach# 
ten sie sich von ihm log. Zwei Tage darauf wurde 
das Thier von einem Hofes - Bedienten durch einen 
Schuß in den Kopf erlegt. (Aus d. Poliz.-Brcht.) 

JW 4. der Literarischen Supplemente ent-
halt: Anzeige von Buescli  gland. thyr. sirnrn. — 
Neueste Dru^- Sachen. — Rosenplänter '6 Bibl.  esth. 
(Mscr.) — Fischer, Noticc snr les v<:get.  foss.  du 
Gouv. de Moscon. — Russ. Taschen-Bücher auf 1827. 
— Dorpater Vorlesungen. — Benner, über Zahne, 
Ankündigung. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee»Prvvi»zen: W. F. Keußler. 
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O st s  c e - P r o v i n z cn - B l a t t.  
rriirjririrj\ 

M i t t w o c h ,  d e n  1 6 .  M a r z  1 L 2 7 .  

Imm.-Ukas vom 23. Febr. ''In ack)tender 
Anerkennung der ausgezeichneten Verdienste des 
B i s c h o f s  v o n  L u t z k ,  C a s p .  C z e c z i s z o w s k i ,  
welcher,^ durch seine Bemühungen und seinen 
Eifer für Thron und Kirche, das Wohlwollen 
Unsers in Gott ruhenden Bruders, des Kaisers 
Alexander, ^sich erworben gehabt, erheben Wir 
i h n  z u r  W ü r d e  d e s  E r z b i s c h o s s  -  M e t r o p o l i s  
t e n  d e r  R ö m i s c h  -  K a t h o l i s c h e n  K i r c h e  i n  
Rußland; lassen ihn jedoch dabei auf seinem 
Bischofs-Sitze Lutzk, und dispensiren ihn, auf 
so lange als seine Gesundheit das nöthig macht, 
von dem Vorsitze im Römisch-Ka th o! i sch en Col-
legium zu Petersburg." — Letzteres Amt ist, 
durch Imm.-UkaS von demselben Datum, dem 
Bischöfe von Lutzk, Mich. Piwnitzky, übertragen 
worden. (Scn.-Wjcd. No. 11.) 

P e t e r s b u r g .  D i e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
A u f u iunterung der Russischen Künstler hielt 
am 4. Marz ihre Jahres - Versammlung. Bei 
derselben wurden die Zeichnungen des jungen 
Brulow von den neuentdeckten Badern in Pom-
peji, vorgelegt. Der König von Neapel hatte 
ihm die, bis jetzt noch Niemanden zugestandene, 
Erlaubniß ertheilt, sie nach der Natur aufzu-
nehmen. (Journ. de Plbg. No. 5i.) 

In Folge der neuesten Veränderungen mit 
den Getränke-Revenüen, sind officielle Details 
über diesen, für die Reichs-Finanzen, wie für 
die National-Jndustrie gleich wichtigen Gegen-
stand, im Drucke erfchienen. Hier Einiges 
vom Haupt-Resultate. Der ganze Betrag des 
in den <29 Groß-Reußischen Gouvernements ab­
gesetzten Branntweins betrug im Jahre '819: 
iß Mi(I. 5^4,950 Webvos, und verminderte sich 
allmahlig, bis zu >825, auf n Mill. 946/556 
Wedros. Davon confumirte iß'9 das Mos-
kowische Gouvernement 1 Mill. 599,504 Wedr., 
(Haupt-Stadt und Kreis allein 956,101 W.); 
das Ptbg. Gouv. 1 Mill. 77^,444 W., (Haupt-
Stadt und Kreis allein 1 Mill. 500,626 W.). 
In einigen Gouvernements fiel, von 1 ö19 bis 
18-25/ der Absatz bis auf die Halste; im Kurs-
kischen z.B. betrug er 1819: , Mill. 91,591 W., 
und 1825: 556,l28 W.; und im Tambowischen 

1819* 898,253 W., und 1325: 537,*4° W. — 
Der Ankauf abseiten der Krone war bedeutend 
wohlfeiler geworden; 18'9 z. B. kam im Ptbg. 
Gouv. das Wedro 4 Rbl. 57-f- Kop. zu stehen, 
1827: 3 Rbl.; im Kurskischen 1819: 5 9i. 7 
und 1327: 1R. 26K. Der reine Gewinn, wel-
chen die Krone vom Branntweine hatte, betrug 
1825: 69 Mill. 619,275 Rbl.; 1324: 64 Mill. 
6>,593 Rbl.; 1825: 64 Mill. 888,646 Rbl. — 
Nach einem Durchschnitte ist jetzt denn die 
Pacht-Summe fürs Jahr auf 67 Millionen ge-
setzt, unter welcher nicht geboten werden darf. 
Dieser Berechnung zufolge, ist die Pacht für das 
Ptbg. Gouv. angesetzt auf 7 Mill. 320,000 Rbl., 
(Stadt und Kreis 6 Mill. 500,000 R.); für das 
Mosk. Gouv. 7 Mill. 750,000 Rbl., (Stadt und 
Kreis 5 Mill. 180,000 R.); für Orel 4 Mill. 
<250,000 R.; Tula 5 Mill. 660,000 R.; Tam-
bow, Rjasan, Saratow, Perm, zwischen 2 und 
3 Millionen; alle übrigen unter 2 Millionen; 
Olonetz nur 210,000 Rbl. (Mosk. Tclegr. 
1826, No. 20. S. 200.) 

Der, von der Kaiserin Katharina IL, den 
2 6 .  N o v b r .  1 7 6 9  g e s t i f t e t e  G e o r g e n - O r d e n  
hat, von jener Zeit an, bis jetzt nur 16' Ritter 
der isten Classe gezahlt. Acht aus Katharina's 
Zeit: Graf Pet. Rumanzow, Graf Alexei Orlow, 
Graf Peter Panin, Fürst Wass. Dolgorukoi, Fürst 
Greg. Potemkin, GrafAlex. Suworow, Admiral 
Tfchitschagow, Fürst Nlk. Repnin. Aus Alexan-
der's Zeit: Fürst Mich. Kutusow, Fürst 9?«ich. 
Barclay de Tolly; der damahlige Thronfolger, 
jetzige König von Schweden, Karl Johann; Fürst 
Blücher, Fürst Schwarzenberg, Herzog von Wel-
lington, GrafBennigsen, Herzog von Angouleme. 
Von allen diesen leben jetzt nur noch drei, und 
zwar Auelander. — Zu Rittern der 2ten Classe 
wurden zu Katharina's Zeit grad noch einmahl 
so viel ernannt, als es bis jetzt Ritter von der 
,sten Classe gegeben hat; nahmlich 52. (Der 
Verfolg bis aus die neueste Zeit ist noch nicht 
erschienen.) (Slawänin 1827, No. 9. S. i45.) 

S i m b i r s k. Bei der Iahres-Sitzung am 
, 9 . J a n u a r  e r h i e l t  d e r  h i e s i g e  F r a u e n - V e r e i  t i  
die Nachricht, daß Ihro Majestät, die Kaiserin 



Alexandra, geruhen wolle, denselben mit Ihrer 
Ober-Aufsicht zu beglücken. Zur Bezeigung der 
dankbaren Freude darüber, wurde beschlossen, 
eine Elevin mehr anzunehmen, und die Jahres-
Sitzung auf den Tag zu bestimmen, an welchem 
jene Nachricht eingegangen war. Auch sollte 
Ihro Majestät um die Erlaubnis erfucht wer-
den, Ihr den Ring, welchen die Damen des 
Vereins, als solche, tragen, zusenden zu dür-
fen. — Diesesmahl wurden drei Elevinnen 
entlassen. Obwohl erst seit 5 Iahren bestehend, 
und ursprünglich nur auf 7 Pfleglinge sich be­
schrankend, hat der Verein doch bereits die Er-
ziehung von zehn armen Madchen vollendet, sie 
angemessen untergebracht und für ihr weiteres 
Fortkommen ausgesteuert. Auch haben drei da-
von schon gute Parthien gemacht. (Journ. 
de Ptbg. No. 20.) 

K u r l a n d .  A n s t a l t e n  d e s  C o l l e g i u m s  
Allgem. Fürsorge. (Beschluß.) 4) Die 
Arbeits - Anstalt für arbeitsfähige Arme, und 
für die von der Polizei - Behörde eingelieferten 
Straf-Arbeiter, hat, in einem besonders dazu 
eingerichteten, und für jedes Geschlecht beson-
ders abgetheilten Hause, im Laufe des vorigen 
Jahres 433 Subjecte verpflegt, und sie theils 
mit Arbeiten in der Küche, beim Brodt^Backen, 
bei der Wasche und bei der Grütz-Fabrication, 
theils auch mit Sagen und Spalten des Brenn-
Holzes, mit Wasser- und Holz-Tragen, mit Rein-
Haltung der Hof-Platze und Häuser-Räume tc., 
in beständiger Thätigkeit erhalten. — 5) Die 
Speisung der Arrestanten im Krons-Eefangnisse 
wird, seit dem l. April v.J., ebenfalls aus der 
allgemeinen Oekonomie der Wohlthatigkeits-An-
stalten besorgt. Der gesunde Gefangene erhalt 
täglich 3 tfc Brodt, Stof warme Suppe nebst 
Gemüse und Häringen, und einmahl wöchent-
lid) l tt) Fleisch; der erkrankte hingegen erhalt 
gleiche Beköstigung mit den im Kranken-Hause 
verpflegten Leuten; auch wird diesen Gefange-
nen, zur Beförderung der nöthigen Reinlichkeit, 
einmahl wöchentlich der Gebrauch der zu diesen 
Anstalten gehörenden Badstube gestattet. Auf 
solche Weise sind, bis zum Schlüsse des vori­
gen Jahres, lßiß Gefangene beköstigt und ver-
pflegt worden. — 6) Zur Bekleidung sämtli­
cher Pfleglinge dieser Anstalten, insbesondre der 
Kranken-Wärter, der Siechen, und mehrerer 
Arbeiter, so wie zur Ergänzung und Vermeh-
rung des Wäsche-Bestandes, ist im Laufe des 
vorigen Jahres eine Quantität von 2403 Ar­
schinen Wand, 9036 Arschinen nebst 1575 Ellen 
Leinwand, — zu 140 mannlichen, 37 weiblichen 
u. »oKinder-Anzügen, zu 627Hemden u.s.w., — 

verarbeitet, auch die nöthig gewordene Fuß-Be­
kleidung an Stiefeln, Schuhen, Pantoffeln und 
Pasteln verfertiget worden. Unter der ange-
zeigten Leinwand befinden sich auch 1055 Ellen, 
welche den Anstalten von milder Hand darge-
bracht worden sind. — Außer diesen Pfleglin­
gen der Heil- und Versorgungs - Anstalten^ sind 
annoch 7) die zu samtlichen Anstalten gehören­
den 10 Beamteten, und 8) die zur Bedienung 
des Kranken-Hauses bestimmten 4 Feldscherer, 
35 Kranken-Wärter und 2 Unter-Officiere, aus 
der allgemeinen Oekonomie, nach den verfchied-
nen Normen ihrer Beköstigung, mit Speise und 
Trank versorgt worden; und es sind sonach zu-
sammen 166,032 Speise-Portionen verabreicht 
worden. (Mit. Allg. Ztg., Beilage No. 10.) 

Mitau. "Hier starb/am 3. Marz, 
nach einer langwiengenNerven-Krankheit, Bern* 
h a r t )  J o h a n n  v .  G  i  z y  c k i ,  g e n a n n t  G i s e v i u s .  
Er wurde, zu Königsberg in Preußen, am 5ten 
October n. St. 1774 gebohren. Ohne eine ei-
gentlich gelehrte Bildung erhalten zu haben, 
(denn dazu fehlte es ihm, nach dem Tode sei-
nes Vaters, an Mitteln,) erwarb er sich doch, 
durch erhaltenen Privat-Unterricht, mancherlei 
gründliche Kenntnisse; kam 1794 nach Kurland, 
in der Absicht, sich eine sorgenlose Zukunft zu 
begründen, was aber nicht glücken wollte; ging 
1801 nach St. Petersburg; kam bald wieder 
nach Kurland zurück; wurde, nachdem er erst 
Haus-Lehrer gewesen war, 1305 Lehrer an der 
Kreis-Schule zu Jakobstadt, und 1311 Jnspector 
des Mitauischen Schul-Kreises. Er erwarb 
sich, während der Verwaltung dieser Aentter, 
18 Belobungen; nahm 1320 seine Entlassung; 
und stand seitdem einer, von ihm schon früher 
in Mitau errichteten, Privat-Unterrichts-Anstalt, 
mit ausgezeichnetem Beifalle des Publikums, 
vor. — Drucken lassen hat er: Mehrere Pro­
gramme und andre kleine Schul-Schristen; und 
eine umgearbeitete Ausgabe von Flor's Rigai-
schem Rechenbuche, Riga, i8'9. 8." (A. e.Br.) 

D o r p a t .  " I h r o  K a i s e r l .  M a j e s t ä t ,  d i e  
Kaiserin Mutter, hat den hiesigen Hülfs-Verein 
mit 500 Rbl. B.A. zn beschenken geruhet. Das 
die Gabe begleitende huldreiche Schreiben an 
die würdige Frau Präsidentin dieser Anstalt ist 
gewiß allen zu ihr gehörigen Theilhabern eine 
ehrenvolle Genugthuung. Sei es auch dem 
übrigen Publikum ein aufmunterndes Beifpiel 
in Anerkennung der Wirksamkeit und in Förde-
rnng der Wohlthätigkeits-Zwecke jenes Insti­
tuts! In dieser doppelten Beziehung wird 
dasselbe hier zur öffentlichen Kenntniß gebracht." 
(A. e. Br.) 
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"Frau Feld-Marschallin Fürstin Barclay de 
Tolly! Ich habe mit wahrer Theilnahme aus 
Ihrem^ Schreiben vom igten d. M., und der 
dabei übersandten Jahres-Rechnung des Dor-
patischen Hülfs-Vereins, die fortdauernde wohl-
thätige Wirksamkeit dieser gemeinnützigen Stif-
tung der Menschenliebe ersehen, und danke Ih-
nen für diese interessante Mittheilung. Indem 
Ich Mir ein Vergnügen daraus mache, auch 
einen kleinen Beitrag zu den Mildthatigkeits--
Werken desselben zu liefern, bitte Ich Sie, den-
selben gefalligst dem Vereine zuzustellen; und 
freue Mich der abermahligen Gelegenheit, wel--
che sich Mir darbietet, Ihnen die Versicherung 
der achtungsvollen Gesinnungen zu wiederhoh-
len, mit welchen Ich allezeit bin 

St. Petersburg, Ihre wohlaffectionirte 
d e n  1 9 .  F e b r u a r  1 Z 2 7 .  M a r i  t V  

N e v a l .  L e s e r  d e r  v o r i g e n  N u m e r ,  w e l c h e  
üb e r  d i e  1 5  M i l l i o n e n  h i e r  e i n g e f ü h r t e r  S ü d -
Früchte vielleicht erschrocken sind, können sich 
beruhigen. Die folgende Numer der Revalischen 
Nachrichten hat davon 12 Millionen wieder ab-
genommen, indem sie von den drei Dreien die 
eine streicht. Zu den Wollen-Waaren sind noch 
für 1745 Rbl. Wollen-Moor hinzuzusetzen; und 
die zwei Fahrzeuge mit Branntwein sind nicht 
nach Stockholm, sondern nach Flensburg, ge-
gangen. (No. 10. Beilage 2.) 

Am 24. Febr. wurden dem Director 
des Dom-Wai senhauses, Hn. Ober-Pastor 
Hörschelmann, von Seiten der Esthlandischen 
Ritterschaft, als Erinnerung an das int 
Herbste gefeierte Krönungs-Fest, für das In-
stitut 1000 Rubel B. A. zugestellt. (Uev. 
Nachr. No. 10.) 

A e m l e r  u n d  W ü r d e n .  D e r  G e h e i m e - R a t h  
und Senaleur Chitrow ist zum Reichs-Coinrolleur er-
nannt. — Der Herold - Meister, wirkt. Staats-Rath 
Krudener, hat, auf sein Ansuchen, KrankheitS wegen, 
seine Entlassung erhalten, wird zur Heroldie gerech-
tut, und bekommt, bis zu einer Wieder-Anstellung, 
seinen Gehalt von 4000 Rbl. als Pension. — Die 
Kollegien - Rathe: Prof. Moier, und (der gewesene 
Universitate-Syndikus, jetzige Censor,) Baron Ungern* 
Siernberg zu Dorpat, sind zu Staatö-Raihen avan-
ein. — Die Hofraihe: Prof. v. Aderkas zu Dorpat, 
und am Mitauischen Gymnasium Pancker u. Groschke, 
zu CollegieniRathen. — Die Titulair-Raihe zu Den 
pat: EymnasiumS-Lehrer Tichwinsky und Schul-Com-
nnssions-Secretair v. Witte, zu Eollegien-Asstssoren. 
(Scn.-Wjed. No. 1 o. u. 11.) 

Ä u r l a n b .  A m  1 .  M a r z  s t a r b ,  z u  M i t a u ,  d e r  
frei p r a k t i s i r e n d e  A r z t ,  D r .  F r i e d r .  G o i i h d .  G r ü n -
bladt, an einer Lungen-Lahmung, im Z?sten Jahre. 
(Kurl. Int.-Bl. No. 21.) — Er ist Verfasser eines 
Lettischen Hebammen-Unterrichts, 1823. (S. Ofts.-
Pr.-Bl. 1825, S. zzii u. 383.) 

Als Nebenstück zu den gewöhnlichen Ge-
blirts» und Mortalitats-Listen der Kirchspiele, gicbl 
Herr Pastor Schulz zu Birsgallen, aus diesem 
seinem Kirchspiele, einige Notizen über das gev 
stige Leben. Die Lettische Gemeinde ist 2441 Seelen 
stark. Davon können (die ersten Anfänger ungerech-
net) 1185 lesen. Es fanden sich, beim Haus -Be­
suche dieses Winters, 2g Bibeln vor, 1 *) Neues Te­
stament, 13 Vaumbachische Bibel-Auszüge; 65 Pre­
d i g t - B ü c h e r ,  1 9 3  n e u e  G e s a n g - B ü c h e r ,  3 3 1  a l t e ;  
und — kein einzige» Exemplar der Lettischen Zei, 
tung! (Latw. Aw. No. 10.) — (Ein Freund 

aus dem Kurlandischen Ministerium erzahlte Referenz 
<en neulich, daß selbst viele dortige Prediger sie nicht 
l a s e n .  R e f .  h a t  a b e r  f e i n e n  f p e c i e l l e n  G r u n d ,  d a »  
bei kein Ausrufungö-Zeichen zu machen; denn — in 
Livland spricht man auch Lettisch; und .) 

*) Dieß ist Referenten, bei der Wohlfeilheit und dem 
selbst für die Erleichterung des Lesens so schönen 
Drucke der neuen Bibel - Gesellschaft» - Ausgaben, 
ganz unbegreiflich. In Livland giebt es Linzels 
Kirchspiele (rote Roop) mit wenigstens 2000 
Exemplaren, und in der ganzen Umgegend kein 
einziges, das nicht wenigstens Hunderte zahlte. 
Die Roopische Bibel-Gesellschaft allein hat, seit 
ihrem Bestände, 9620 Lettische Bibeln und Neue 
Testamente vertheilt. 

M i t a u ,  d .  2 7 .  F e b r .  " D i e  O p f e r ,  d i e  m a n  i n  
unsrer Stadt dem geselligen Vergnügen brachte, wa» 
ren zwischen den beiden Vorsteherinnen desselben, 
Terpsichore und Thalia, geiheiU. Die Kunst ent# 
faltete ihre Anmuth auf dem Tanzboden und auf der 
Bühne. Dort übte und stärkte sich der Körper in 
gesunder Bewegung; hier bildete sich und glänzte 
das Talent. Dort waltete der Frohsinn in rauschen­
der Lust; hier wurde der Geist auf die angenehmste 
Art befriedigt. Balle gab es hier und da, welche 
die Jugend bis zum frühen Morgen ergötzten. Für 
das Theater aber war der Vereinigungs-Ort in dem 
gastfreundlichen Haufe des Herrn v. K. auf (Barr., 
wo alle vierzehn Tage den Kunst-Freunden ein schöner 
Genuß bereitet ward. Man wechselte mit Deutschen 
und Französischen Schauspielen; und wenn das ge» 
wählte Stück' dem zarten, gebildeten Geschmack nicht 
völlig gnügte, oder der Gelegenheit und dem Bedurft 
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Miffe des Augenblicks nicht einsprach, wurde Manches 
weggelassen, — und Anderes, mit Beziehung auf die 
Gegenwart und die Localitat, hinzugefügt; mancher 
duftende Blüthen-Kranz der Poesie von unfern Dich-
lern hineingeflochtcn für die liebenswürdige Wirthin; 
ein Ausdruck des gemeinschaftlichen Dankes. So 
erfreuete noch zuletzt ein Deutsches Vaudeville, wo 
jede der handelnden Personen in einem Schluß-Ge» 
fange viel Verbindliches zu der Versammlung sprach, 
und bescheiden die Unvollkommenheit der eignen Lei-
finng entschuldigte. Unser verehrtes Fräulein 
v. Berner gewahrte mehrentheils einmahl wöchentlich, 
ohne Einladung, den Freunden der Tonkunst die Theil-
nähme an trefflich ausgeführten Quartetten; und alle 
Donnerstage versammeln sich noch immer, in einem 
dazu gemietheten Privat-Hause, die besten und ge-
übtesten Ton,Künstler unsrer Stadt zu einem Liebha-
ber-Eoncerte. Indessen soll die Kunst nicht bloß die 
Freude fördern, sondern auch Thranen trocknen. Der 
Frauen-Verein will die bewahrten Talente auch für 
seinen wohlthatigen Zweck in Anspruch nehmen, und 
wir haben noch ein Vergnügen zu erwarten, das 
eben durch die edle Absicht, die damit verbunden 
wird, verschönert und geheiligt werden soll. 
Am Listen d. M. nahm auch die berühmte Forte-
piano-Spielerin, Madame Szymanowska, im Saale 
unsere großen Clubbs, wo sie Compositionen von Hum-
mel und Ries mit einem ihr ganz eignen, das Gefühl 
ansprechenden Zauber, vortrug, die Huldigungen einer 
sehr zahlreichen Versammlung in lauten und wieder-
höhlten Beisalls-Bezeugungen entgegen." (A.e.Br.) 

R e v a l. Ein Kaufmann Böinng allhier zeigt, 
auf 6 Wochen, zum Besten des Hülfs-Vereins, eine, 
a u s  d e n  s i c h e r s t e n  Q u e l l e n  v e r a n s t a l t e t e ,  S a m m l u n g  
von Wappen adlicher und solcher bürgerlichen Fei? 
Milien, die adlichen Ursprungs sind. Auch erbietet 
er sich, Auskunst zu geben über adliche Familien, 
sowohl hiesige, als Livlandische und Schwedische, 
ihre Wappen, die Zeit ihrer Nobilitirung und In-
trodunrung in Schweden, die Tauf-Namen ihrer 
Mitglieder aus früheren Generationen, deren Aeinter 
imd Würden; über mehrere derselben auch biogra­
phische Notizen zu ertheilen. Nicht leicht wird mein 
bei ihm über irgend eine hiesige adliche Familie ver-
geblich Nachforschung anstellen; und namentlich kann 
man größteiuheils sehr vollständige Auskunft erhalten 
über die Familie derer von Budberg, de Besche, 
Duhiner, Douglas, Düker, Essen, Fersen, Flemming, 
Funck, de la Gardie, Gernet, Grim, Grube, Hag­
hausen, Hamilton, Hastfer, Holst, Kaulbars, Knor-
ring, Koch, Koskuli, Lantingshausen, Liven, Löwen-
stern, Maydell, Mcllin, Moller, Müllern, Mühlen, 
Nieroth, Nolcken, Osten gen. Sacken, Pahlen, Pai-

küll, Pattkull, Pistohlkors, Preis, Raab, Rehbinder, 
Rosen, Stackelberg, Stauden, Stael von Holstein, 
Stenbock, Swab, Taube, Thun, Ungern«Sternberg, 
Wagner, Wilde, Wrangel, Wrede, — und mehrerer, 
welche der Raum zu nennen nicht gestattet. Auch 
ist derselbe crbötig, Guts-Besitzern darüber gewisse 
Nachricht zu geben, ob sich Charten von ihren Land-
Gütern bei dem Königlich - Schwedischen Landmesser-
Comtoir vorfinden; ob von dem Ganzen, oder nur 
von welchen einzelen Theilen derselben. Endlich 
erklart er sich auch bereit, selbst schriftliche Anfrage»; 
obiger Art, wenn sie, von einer beliebigen Gabe zum 
Besten des Hülfs-Vereins begleitet, an ihn eingehen, 
genau und vollständig zu beantworten. (lxev. 
Nachrichten, JSTo. Z.) 

In Odessa nennt man die kleinen Land-Besitzlich» 
feiten in der Umgegend der Stadt: Chut ore. Vor 
einigen Iahren wurde einmahl ein solches Grundstück 
»ffentlich verkauft. Ein Auslander, der wenig oder 
kein Russisch verstand, kommt zufallig dazu; erkutv 
diget sich, was es gebe, und freuet sich nicht wenig, 
ein Kauf - Bedürfnis, was er so eben Hatte, auf der 
Stelle befriedigen zu können. Er verstand nahmlich 
statt Chutor: Kutter. Und da er nun so eben ei; 
nen solchen brauchte, so bietet er mit, treibt es auf 
und ersteht es endlich. — "Wo liegt es'?" — 
"Sieben bis 8 Werst von Hier." — ' Wann kann 
ich damit in See gehen ?" — "Wie denn in See 
gehen, mit einigen Dessatinen Land und einem fleü 
nen Gebäude?" — Jetzt klarte sich das Mißver; 
standniß auf; natürlich eben nicht zum besondern Ver­
gnügen des Grund-Besitzers wider Willen. (Journ. 
(TOJessa, No. 4.) 

JW 6. der 2 Heran sch ett Supplemente zum 
Osis.-Pr.-Bl. (ganzer Bogen) enthalt: Anzeigen: von 
Struve's Doppel-Sternen; — (Der Herauog. gedachte 
anfangs, einen Auszug daraus miizulheilen. Aber ab-
gesehen davon, das; die Wichtigkeit der Schrift es er-
forderte, daß ein Mann vom Fache sie recensirte, so 
wurde er sich noch mehr an seinen 2esern, als an dem 
wohllhätigen Zwecke des Abdruckes versündiget haben, 
wenn er dadurch vielleicht Einige tun den Genuß de6 
Selbsidesitzes gebracht hatte. Sie ist in der Hartmanni-
sehen Buchhandlung zu haben, und kostet SoKop. S.) — 
iiiisch, Progr. Jiln. August. reeens. — Knuisc, closcr. 
monstri. — Livl, Iahrbüclier der Landwirthschaft/ ?teu 
Bds. 3ted (£tiuf. — Hamel's Tulaer Gewehr-Fabrik.— 
Alexander und Elisab.th, Oiitolai und Alexandra/ in 
Gelegenheits-Blättern. Vorlesungen der Kurl, Ge­
sellschaft. — Moekow. Univ. Instit. -— Vermischte 
bibliographische und historische Notizen. 

(Hierbei: Ockonomisch - gemeinnützige Bei­
lage, Nr. 2.) 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler« 



Ökonomisch - gemeinnützige Beilage zum Ostsee-Prvbinzen-Blatte. 

D e n  i  6 »  M ä r z  1 8 2 7 »  

(Aus einem Briefe des Herrn Candidaten Normann 
in Mögelin.) 

Am 18. September fuhr ich nach Prädikow, 
einem dem Herrn Baron von Eckhardstein ge-
hörigen Gute, wo die größte Brennerei ist, und 
brachte daselbst 8 Tage zu. Nachdem ich mir 
die Manipulation in den ersten Tagen genau 
angesehen hatte, kochte ich selber ein, und zog, 
zu meiner größten Freude, aus 8 Thünen, die 
ich eingekocht hatte, eben so viele Procente Al-
kohol vom Scheffel Kartoffel, als der Bren-
ner. Meinem Versprechen zufolge will ich es 
versuchen, so gut es geht, eine kurze Beschrei-
bnng zu geben, wie hier in dieser Gegend ge-
meischt wird; 21 Scheffel Kartoffel werden ge-
dämpft, oder durch Dämpfe gar gemacht, wel-
che, um Brenn-Material ersparen, vermöge 
einer Röhre von oben, nicht aber, wie bisher, 
von unten, ins Dampffaß geleitet werden; weil, 
in letzten« Fall, die Dämpfe durch den stärkern 
Druck von oben, theils zersetzt werden und als 
Wasser abstießen. DaS Zeichen der Gare ist, 
wenn kein Wasser mehr aus dem Fasse — das 
einen doppelten Boden hat, und wo zur Seite 
über dem durchlöcherten Boden, zum Ausneh-
men der Kartoffeln eine 1 • Fuß große Klappe 
ist — heraus fließt. Stellt sich dieses Zeichen 
ein, so muß eiligst die Zerkleinerung durch die 
Walzen vorgenommen werden; weil, wenn die 
Kartoffeln länger den Dämpfen ausgesetzt blei-
ben, sie nasser, und dadurch zäher und klintiger 
werden, und nicht mehr so leicht sich zerkleinern 
lassen, sondern in sich selbst zerfallen, was spa­
ter bei der Gährung großen Einfluß hat. — 
Zu 21 Scheffeln scheint hier in diesem ^ahre 
250 Malzschroot das zweckmäßigste Verhält-
niß zu seyn, d. i. 12 ttS l)ro Scheffel. — Auf 
jeden Scheffel Kartoffeln rechnet mein, inclus. 
des Schrotes, 16 Berliner Quart, also auf 
21 Scheffel 336 Quart Wasser zu * 250 R., 
wozu gekochtes und kaltes Wasser gemilcht ge-
nommen wurde. Dies geschah bei einer äußern 
Temperatur von -f 150 R. Im Winter nimmt 
»inn das Wasser, mit welchem das Schrot ein-
gerührt wird, warmer, — nach Umstanden zu 
+ 4o° R. — Wenn das Zerkleinern der Kar-
toffeln, welches mit einer Walze i bis 1 Stunde 
dauert, beginnt, so wird daS Malzschrot zuvor-
derst eingerührt, und wahrend des Mahlens 
der Kartoffel-Brei teilweise, jedoch so schnell, 

als nur immer möglich, besonders im Winter, 
zugeschüttet und tüchtig durchgearbeitet, weil 
der Brei sich leicht, wenn das Mahlen zu lange 
währt, zu sehr abkühlt. Sehr hat man darauf 
zu achten, daß — nachdem der Kartoffel-Brei gut 
eingerührt worden ist — die Temperatur der 
Meische nicht unter 4-49° 9t. ist, und auch ja 
nicht die von 510 + R. übersteigt, weil im ersten 
Fall der Zuckerstoff sich langsam löst, im letz-
ten, oder bei höhern Hitzgraden dagegen, sich 
zu schnell und unvollkommen ausscheidet. Ist 
ja ein Versehen vorgefallen, z. B. das Wasser 
zum Einrühren des Schrotes zu warm genom-
men, und die Meische hält über 51 bis 6o° -f-RV 

so thut man wohl daran, sie, nach Erforderniß, 
l, höchstens bis eine halbe Stunde stehen zu 
lassen, und, um dem Sticken oder Sauerwerden 
vorzubeugen, sie früher aufs Kühlschiff zu brin-
gen, oder, mittelst einer Brettrinne, nach dem 
Gahrbottig langsam überzufüllen, damit sich die 
Masse abkühle und der Schleim nicht unfähig 
zur vollkommnen Gährung wird, wodurch ein 
Rückstand an Alkohol entsteht. Bei der gehori-
gen Warme von 50° R. hingegen, laßt man 
die Meifche il bis 2 Stunden stehen, bis^sich 
genugsam der Zuckerstoff ausgeschieden hat, rührt 
jedoch die Masse zwischendurch um, damit sie 
nicht an einzelnen Stellen zu sticken anfangt. 
Hat sie auf diese Weise die^ gehörige Süße 
erlangt, so wird sie aufs Kühlschiff gebracht, 
oder, in Ermangelung dessen, fetzt man die 
Kühlrinne an, und füllt langsam die Meische 
nach dem Gährbottig über; oder kann auch wohl 
mit Eis kühlen, welches hier aber freilich nicht 
versucht worden ist. Auf dem Kühlschiffe ̂ wird 
die Masse mit einer starken Handharke tüchtig 
durchgearbeitet, wozu ein Arbeiter mit bloßen 
Füßen angestellt ist. Durch diese Bearbeitung 
wird nun noch mehr alles zerkleinert und der 
Gährung empfänglicher gemacht. Daher glaube 
ich, daß das Kühlen mit Eis nicht fo vortheil-
h a f t  i s t ;  u n d  e s  w ä r e ,  m e i n e s  E r a c h t e n s ,  z w e c k s  
mäßig, sich eine Brettrinne machen zu lassen, 
die wenigstens drei Fuß breit seyn muß, aber 
nicht über drei Zoll tief seyn darf, und die nö­
thig? Lange, welche sich nach der Localität rich­
tet, halt. Am Ende der Rinne, das tiefer liegt, 
oder wohin das Gefälle ist, bringt man, ver-
möge Haken, einen aus einem halben Cylinder 
mit zugemachten Enden bestehenden eisernen 
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Durchschlag an, der bie flüssige Meische durch­
laßt, bie Klöße aber aufhalt, bie dann zerklei­
nert auch hinein gebracht werben. Dieser Durch-
schlag ist jeboch nur bei ber Korn-Meische an­
wendbar, nicht aber bei ber Kartoffel-Meische, 
wo man leichter unb besser durch eine eiserne 
Harke seinen Zweck erreicht. Die Meische wird 
bis zur völligen Abkühlung burch Wasser im 
Sommer bis 20° + 9i., im Winter aber nur 
bis + 30° N. abgekühlt, bann in ben Gährbottig, 
der 2650 Quart saßt, gebracht, und so viel 
kaltes Wasser, wodurch zugleich das Kühlschiff 
ausgewaschen wird, zugelassen, bis die Thune, 
nach Abzug bes Gahrungsraumes von 100 
Quart voll ist. Durch biesen Zusatz von Was­
ser stimmt sich nun bas Ganze aus 12 bis 150 N., 
am Besten bis 13p herab. Hierauf wird so-
gleich 4 ftz Pfunbberme, *) welche kurz zuvor mit 
derselben Meische in einem Abstellbottig flüssig 
gemacht worden, zugegeben, und endlich noch 
einmal die Masse tüchtig durchgearbeitet. Gut 
ist es, wenn die Gährung erst nach 6 Stunden 
beginnt, nach 9 Stunden sich die Decke gebildet 
hat, die nach 12 Stunden völlig burchbricht, 
wenn am brieten Tage abgetrieben werben soll. 
Zeigen sich bei ber Gährung große Blasen, so 
kann man sicher seyn, baß bie Manipulation 
gut gelungen ist; jedoch ist zu bemerken, daß 
eine solche Gährung nur durch reichliche und 
vorzügliche Berme bewirkt werden kann, weil 
die Kartoffel durchaus gar keinen Kleber (Ei­
weißstoff), der zur Beförderung der Gährung 
unumgänglich nöthig ist, enthält. Bei starker 
Gährung nimmt bie Meische eine 6 bis 8° + R. 
höhere Temperatur an, steigt also, wenn bei 
130 + R- eingestellt worden ist, bis auf + 2i°3i. 
Wärme hinauf.— Die Ausbeute ist, nach die­
ser Methobe zu brennen, im Durchschnitt vom 
Scheffel Kartoffel 370 pr Ct. Alkohol nach Tral-
les, nachdem 12 pr.Ct pr. tt5 Malzschrot, also 
für 12 ̂  auf den Scheffel Kartoffel — 144 
in Abrechnung gebracht worden sind. Die Stärke 
von unserm Halbbrand ist ungefähr 51 pr.Ct. 
nach Tralles. Dividirt man nun mit 51 in 370, 
so ergiebt sich die Ausbeute von jedem Scheffel 
Kartoffel =-i\ Berliner Quart ^brand in Silber. 

In Rücksicht der erwähnten Maaße ist Fol-
gendes zu bemerken: 5 Berliner Scheffel mache» 
fast 4 rigische Loof; also waren 21 Scheffel un­
gefähr i6| Loof. — Ferner machen, nach Nel­
kenbrechers Angabe: 116 Berliner Quart etwas 
über 100 rigische (Stof, also betragen 336 Quart 
fast 290 Stof:c. 

*) Eine Art trockner Hefen, welche pfundweise 
verkauft wird. 

Ich erlaube mir — auf eine 30jährige unun-
terbrochene Erfahrung gestützt — über die, in 
Nr. 5. der Oekon. gemeinnützigen Beilagen 1826, 
a u f g e w o r f e n e n  F r a g e n ,  d e n  f r ü h e n  G e t r a i d e -
fchnitt betreffend, hiermit eine vollständige 
Auskunft zu geben. Meine Unbedeutendheit als 
Landwirth hat mich bisher davon abgehalten; 
nun ist aber die Aufforderung fo groß, daß ich 
ihr nicht widerstehen kann. 

Auf — wie fchon bemerkt — 30jährige Er­
fahrung fußenb, erkläre ich denn: 

1) Die Cadet de Veauxsche Methode, den Rog-
gen vor seiner völligen Reife zu schneiden, 
ist höchst vorteilhaft, und, um seine Erndte 
möglichst ganz einzubringen, darf der Land-
mann nicht die Reife der Körner auf dem 
Halme abwarten, sondern getrost, noch 
ehe diese eingetreten ist, feine Sichel an­
legen. 

2) Da aber die Bestimmung, 10 oder 12 Tage 
vor der Reife, im Gründe keine Bestim­
mung ist: fo gebe ich hier nach Düllo und 
meiner, mich nie gerauscht habenden, Er­
fahrung, die richtigen Kennzeichen an. So-
bald der Halm feine grüne Farbe verliert 
und grüngelblich, gelblich und hin und wie-
der röthlich zu schillern anfängt, muß der 
Lanbmann täglich sein Feld untersuchen, 
ob z. B. nur einzelne Halme diesen Farben-
fchimmer haben, ober bie Mehrzahl, ober 
das ganze Feld. Ist bas Letztere: so UN-
(ersuche er bie Körner, und sobald diese 
beim Drucke der Finger, keinen Milchsaft 
mehr auslassen, fondern dieser Saft sich 
schon in Mehltdeile umgesetzt hat, das Korn 
zwischen den Fingern die Dehnbarkeit de$ 
erwärmten Wachses hat, ist bas Korn zum 
Schnitte reif. 

3) Wollte man aber dieses Korn fogleich in 
die Heiznhje bringen: fo würde es zusam­
men schrumpfen, seine Keimkraft verlieren 
und an der Erndte eine Einbuße sich erge­
ben. Es muß daher diefem Korne Zeit 
gegeben werden, im Schatten der Korn­
haufen (Gubben, Stipen) nachzureifen. Da­
zu sind, bei anhaltend trocknem und warmem 
Wetter, 14 Tage hinreichend; bei kühler oder 
nasser Witterung lasse man es drei ober 
vier Wochen stehen. Wenn in frühem Zei­
ten, ehe die Bauer-Magazine errichtet wa-
ren, unfre Landleute, aus NotH, den Rog-
gen frühe fchnirfen und fogleich ausbra-
fchen, moebre ba» aus wohl ein Nachtheil 
für bie Gesundheit entstehen, und es nöthig 
feyn, dagegen Gesetze zu geben, um so mehr, 
als auch die Ergiebigkeit ber Erndte dar­
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unter leiden mußte; denn das Nachreifen-
Lassen in den Gubben ist eine Hauptbedin­
gung des guten Erfolges eines frühen Reg-
genschnittes. 

4) Ist das früh geschnittene Korn in den 
Kornhaufen gehörig nachgereift: so wird 
weder die Erndte gering seyn, noch das 
Korn selbst an seinem Werthe verloren ha-
ben; im Gegentheil die Erndte wird ergie-
biger, das Korn von gehörigem Gewichte, 
daS davon gewonnene Mehl schöner seyn, 
und seine Keimkraft wird das Korn so we-
nig verloren haben, daß man — voraus­
gesetzt daß es in den Rihjen nicht verdor­
ben worden ist — so wie es aus der Rihje 
kommt, ohne daß irgend eine Abscheidung 
noth thate, es aussäen oder in den Keim 
legen kann, und die Erfahrung zeigen wird, 
d a ß  K o r n  f ü r  K o r n  k e i m t .  

Diese Behauptungen stützen sich auf eine 
zojahrige — alles Widerspruches ohnerachtet — 
ununterbrochen fortgesetzte Praxis. Nie habe 
ich, von ihr geleitet, weniger geerndtet, als 
meine Nachbaren auf demselben Boden; nie ist 
mein Koni leichter gewesen, als das ihrige; 
und kaum habe ich zu dreschen begonnen: so 
haben mich Müller und Backer bestürmt, ihnen 
mein Kern zu verkaufen. Als ich noch vor 
wenig Iahren einem Rigaischen Backer eine 
solche Mehl-Lieferung machte, wollte er das 
Mehl nicht entgegen nehmen, weil er es, seiner 
blendenden Weiße wegen, nicht für reines 
Roggenmehl, sondern für eine Mischung von 
Roggen - und Waitzenmehl hielt; als er es aber 
im Backen versucht hatte, hatte er gerne eine 
ivsach größere Lieferung mit mir accordirt, 
wenn ich dazu im Stande gewesen wäre. 

Was aber von dem frühen Schnitte für den 
Roggen gilt, gilt für jedes Korn, es habe Na­
men wie es wolle. Denn sobald die Halme ihre 
grüne Farbe verlieren, können sie der Frucht 
keine Nuh» ungesäfte mehr zuführen, ihre Ka-
näle haben ihre Schuldigkeit gethan und sind 
erstorben. Jeder erfahrene Defvnom wird daher 
auch den Haser nicht völlig auf dem Halme 
reif werden lassen; mit der Gerste verfahrt man 
anders, weil man meint, die. bei völliger Reife 
abbrechenden Aehren, ließen sich auflesen; allein 
zu geschweigen, daß dies Auflesen aufhält, kann 
es auch nie so genau besorgt werden, daß nicht 
viele Aehren verloren gingen, oder selbst von 
den auszulesenden lösen sich, sobald man sie 
etwas hart angreift, die besten Körner ab und 
fallen nutzlos zur Erde. 

Dennoch — so groß ist die Macht der Ge-
wohnheit und die Herrschaft des Schlendrians 

in der Oekonomie — ist mir keiner meiner Nach­
barn nachgefolgt und nur einige Bauern haben 
in der Stille meine Praxis angenommen, da sie, 
bei der Einfuhr meines Roggens, sahen, daß 
selbst dieser so früh gefchnittene, beim Auf- und 
Abladen mit aller Vorsicht behandelt werden 
mußte, wenn feine besten Körner nicht ausfal-
len folltcn. 

1 Wieviel, namentlich in diesem Sommer, 
durch das Erwarten der völligen Reife des Kor-
nes auf dem Halme, an der, ohnehin spärlichen, 
Erndte von Sommerkorn verloren gegangen ist, 
beweisen mir— der ich jetzt nur den Zuschauer 
in der Oekonomie mache — die herrschaftlichen 
und bäuerlichen Sonimer-Stoppel-Felder, und, 
leider — jedoch nicht zu meinem Schaden — 
meine eignen Pastorat-Felder. 

Uexküll, im Oktober 1826. 
Vr 0 ckhuscn. 

Etwas über die Heilung der Dreher durch 
das glühende Eisen. 

Bekanntlich ist die Drehkrankheit eins der 
schlimmsten und bereits oft besprochenen Uebel, 
an dem mehr oder weniger alle Schafereien 
leiden, und welches um so empfindlicher für 
Heerden-Besitzer ist, als es gewöhnlich die schön-
sten und kräftigsten Lämmer und Jährlinge hin-
rafft. Es scheint zwar bis jetzt, nach den mei-
sten Beobachtungen deutscher Schafzüchter, noch 
kein spezifisches Mittel dagegen entdeckt worden 
zu seyn; ja. viele rathen, statt vergebliche Cur-
mittel zu gebrauchen, lieber gleich feine Zuflucht 
zum Schlachtmesser zu nehmen, während andere 
s i c h  t h e i l s  d e s  T r o k a r s  z u r  A b z a p f u n g  d e r  G e -
h i rn -Hy d a t i d e, theils des Brennens an den 
verdächtigen Stellen des Schädels bedienen. 
Letztere Methode, die von Frankreich aus be-
sonders angerühmt worden ist, habe ich bis 
jetzt an drei Stellen mit anfcheinendem Erfolg 
versucht, bei einem vierten blieb der Versuch 
unentschieden, da das Thier, ein Paar Tage nach 
der Operation, an einer Leber-Entzündung ein­
ging. Die Cur durch den Troicar habe ich bis 
jetzt noch nicht angewendet, da ich zu ängstlich 
war, meine ersten Proben an hochfeinen Thie-
reu zu machen, unr> ich meine unedlen Schafe 
sämmtlich abgeschafft habe. Mein Verfahren 
war dasselbe, welches der Erfinder diefer Heil-
Methode, der Herr von Neirac, angiebt, nur 
mit Hinzufügung eines mäßigen Aderlasses aus 
den Drosselventil.*) Seit dem 12. November, 

*) Da vielleicht manchen Lesern die erwähnte Heil-
meihode nicht bekannt seyn dürste, so theile ich 



als dem Tage der Operation, bis jetzt, hat sich 
an den behandelten Thieren keine Spur des 

hier das von mir angewendete Verfahren aus-
führlich mit: Vor allem Andern wurde den sich 
als drehkrank zeigenden Schafen aus den Hals-
Adern eine ihrer Constitution angemessene Quan­
tität Blut abgelassen. Dies geschah am Morgen 
des i2ten Novembers. Am Nachmittage desiel-
ben Tages wurde nun die Operation des Bren­
nens folgendermaaßen vorgenommen: zuerst ward 
die Kopfwolle glatt abgeschoren, und dann jedes 
Thier mit einem Brenneisen von circa 1 \ Fuß 
Lange, mit einem etwa 4 Linien im Durchmesser 
haltenden halbrunden Knopfe an dem einen um-
gebogenen Ende versehen, nachdem es rothglü-
heiid gemacht worden, an drei Stellen des Kopfs, 
stark, bis auf die Hirnschale, gebrannt. Diese 
drei Stellen waren: die Stirn, weil die Thiers 
rechts drehten, die Stelle des rechten Horn-An-
satzes, und — das Hinterhaupt. Bei dem Bren# 
nen an dieser letztem Stelle muß ich insofern 
Vorsicht anrathe», daß man das glühende Eisen 
nicht zu tief nach dem Nacken hin unter ansetze, 
weil das Thier sonst leicht eine Steifigkeit des 
Nackens nachbehalten könnte. Man muß sich 
nicht daran stoßen, wenn ein auf solche Art 
gebranntes Thier auch nicht gleich nach der Ope­
ration frißt, sondern einige Zeit nachher sich noch 
immer traurig und stumpfsinnig zeigt, ja viel-
leicht gar an 24 Stunden in einem ohnmachti­
gen Zustande darnieder liegt: es erholt sich den­
noch in wenig Tagen. Manche Thiers scheinen 
sich aber aus dieser, gewiß sehr schmerzhaften, 
Operation wenig zu machen, zeigen sich vielmehr 
muntrer, als zuvor, und fressen mit Appetit. 
Am dritten Tage stellt sich gemeiniglich ein lym-
phe-ahnlicher Auefluß ein, der für ein besseres 
Symptom, als starke Eiterung, angesehen wird: 
jauchichte Ausflüsse sind ein schlechtes Zeichen. 
Vielleicht wäre es zweckmäßig, neben dem schon 
erwähnten Aderlaß, den Patienten eine Dosis 
von Salpeter und Glaubersalz einzugeben, um 
noch mehr gegen den entzündlichen Zustand zu 
wirken, und die oft damit verbundene Obstruc-
tion zu mindern. In künsiig bei mir vorkom­
menden Fallen werde ich dies Mittel versuchen, 
das in früher 11 Stadien der Krankheit den Ader­
laß entbehrlich machen könnte. Es versteht sich 
von selbst, daß alles sehr concentrirte und stark 
nährende Futter den Patienten nicht gereicht 
werden darf; saftiges, grünes Futter, ist dage­
gen zuträglich, darf aber nicht ohne Vermischung 
von trockenem in größern Portionen gegeben 

Drehens mehr gezeigt; sie sind von den übri-
gen Thieren der Heerde nur durch die Narben 
auf den Köpfen zu unterscheiden, und man muß 
sie demnach für geheilt halten. Obgleich diese 
wenigen Versuche bei Weitem nicht als entschei­
dend angesehen werden können, und es voreilig 
scheinen möchte, mangelhafte Erfahrungen öf, 
sentitch bekannt zu machen, so dürften solche 
Mittheilungen doch dazu dienen, daß an mehs 
rem Orten unsers Vaterlandes ähnliche Ver­
suche mit der erwähnten Heilmethode gemacht 
würden.^ Im Fall, daß das Brennen sich bei 
vervielfältigten Versuchen gut bewahren sollte, 
ist es der leichtern und minder gefahrvollen 
Manipulation halber dem Troicar gewiß vorzu-
ziehen, der, in wenig geübten Händen, für die 
Patienten oft fobtlich wird; während das Bren-
nen selbst in dem Maaße, wie ich es ange­
wandt habe, wo das glühende Eisen bis in die 
Hirnschale hinein an mehrern Stellen des Kopfs 
applicirt wurde, die Thiere so wenig anzugrei-
fen scheint, daß sie bald nach vollendeter Ope--
ration sogar wieder fressen und saufen. Auf 
jeden Fall hat man ja auch noch immer die 
Zuflucht zum Troicar übrig, wenn sich, nach 
dem Brennen, nicht bald Besserung zeigen sollte. 
Für jede gefällige Mittheilung über den Erfolg 
angestellter Verbuche werde ich mich stets dank-
bar verpflichtet fühlen-

Noistfer, den 26. Januar 1827. 

W .  V .  U n g e r n - S t e r n b e r g .  

- ( L ü c k e n b ü ß e r . )  
Ein General Field in Nord-Amerika bewcißt, 

aus vielen unb sorgfältigen Beobachtungen, daß 
das Mutterkorn nichts anders sei, alseine 
krankhafte Zerstohrung bes bis bahtn gesund 
gewesenen breiartigen Korns, entstauben bitrch 
Stiche einer haarigen Art Fliegen, bie ihre Eier 
auf frisches unb faules thierifches Fleisch zu 
legen pflegen. Angelockt von dem ausgeschwitz­
ten Zuckersäfte des Korns stechen sie, wenn sie 
dessen nicht genug sinben, letzteres an, unb falls 
nicht, durch warme trockene Witterung, bie 
Wunbe schnell sich wieber schließt,^geht allmah--
lig bas ganze Innre in Gährung über. Daher 
man bei feuchter Witterung bas Mutterkorn 
weit häufiger findet. (Medic. chirurg. Zeitung 
1827, Nr. 20.) 

werden, da die Thiere sonst leicht davon auf-
blähen. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwallung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, den 25» Marz 1L27. 

Die, in No. 8- S. Zl, angegebene Zahl der 
Fahrzeuge, welche, wegen des Wasser-
Mangels vom vorigen Jahre, nicht nach Pe­
tersburg gelangen konnten, enthielt bloß die, 
von Schlüsselburg bis Nowgorod, und vom 
Sievers-Kanale bis zur Opetschenskischen An-
fuhrt, überwinternden. Von da aber bis Twer 
sind gleichfalls zurückgeblieben (im Now­
gorodischen und Twerifchen Gouv.) 247 Barken, 
9 Halb-Barken und 65 Töte, mit Ladungen zu-
sammen am Werthe von beinahe 4 Mill. Rubel, 
(worunter feinstes Weitzen-Mehl 5*2,010 Sacke, 
Roggen-Mehl 37,478 Kulen, Weitzen 11,505 
Tschetwert, Pottasche 13,000 Pud, Eier 2 Mill. 
980,000 Stück, Eisen verschiedner Art 156,154 
Pud, Guß-Eisen 42,7-8 Pud, Schiffs-Anker 
5890 Pud, eiserne Gewichte 100 Pud, Guß-Ei-
sen-Waaren 3700 Pud, Kupfer-Münze 21,750 
Pud, u. f. w. Von Twer aus, im Iaroslawi-
scheu, Kostromaischen und Nishnei-Nowgorodi-
scheu Gouv., 378 Fahrzeuge verschiedner Art, 
deren Ladungen gegen 12 Mill. Rubel betrugen. 
Sie bestanden, unter Anderm, in Roggen-Mehl 
zu »1,932 Tschetwert und 543,424 Kulen, Buch-
weitzen - Grütze 15,551 Kulen, Roggen 545,424 
Kulen, Salz 204,500 Pud, Eisen 406,321 Pud, 
Guß-Eisen 14,510 Pud , Guß-Eisen-Waaren 
1054 Pud, Eisen - Klötze zu Schiffs - Ballast 
C5/4°9 V-z Kupfer-Munze 21,376 P., u. s. w. 
(Hamll.-Ztg. No. 22.) 

M o s k w a .  D e r  G e n e r a l - L i e u t e n a n t  I s -
mailow hat dem Museum der hiesigen Medico-
Chirurgischen Akademie einen Hauer, zwei Wur­
zel-Zahne und einen Schulter-Knochen eines 
Mam m uths zum Geschenke gemacht, welche 
von seinen Bauern, im Saraiskischen Kreise 
d e s  R j a s a n i s c h e n  G o u v e r n e m e n t s ,  i n  d e r  O k a  
gesunden worden. (Mosk. Wjed. No. 15.) 

K i c w. Von Allem ist weniger gewesen auf 
unferm dicßjährigen C0 n tr a ct e n - T e r m i n e, 
als in den vorigen; weniger Güter - Verkauf, 
weniger Arrenden - Entgegennahmen , weniger 
Handels-Absatz, weniger Vergnügungen, we-
liigvr Proceffe, und sogar weniger Bankeroute 
Letzteres nun freilich nicht deswegen, als ob 
man mehr Geld gehabt hätte; im Gegentheilc.' 

gerade darin, daß dessen so wenig war, lag 
der Grund, warum von allem Uebrigen auch 
so wenig sich fand« Sondern von den weni-
geren Bankerouten lag der Grund darin, daß 
man jetzt aus der Bank Geld haben kann, und 
also wenigerPrivat-Mißverhaltnisse stattfinden 
können. In den drei Gouvernements, welche 
der hiesige Geschasts-Betrieb umfaßt, giebt es 
zwar, bis auf eine halbe Million Seelen bei-
derlei Geschlechts, Güter zu verarrendiren; da 
dieß aber immer nur auf 3 Jahre geschieht, 
so ist es für die Besitzer, wie für die Pachter, 
gleich unvortheilhaft. Der Preis wird nicht 
nach der Aussaat, sondern nach den Arbeits-
Tagen bestimmt, weil mehr Land da ist, als es 
Hände giebt. Ein Gut gilt für ein schlechtes, 
wenn nicht auf 1 Seele 10 Morgen Land kom­
men ; Aussaat rechnet man so viel Tschetwert, 
als männliche Seelen. Der Gehorchs-Tag (10 
auf den Monat für jeden Arbeiter) gilt im 
Durchschnitte 70 bis 90 Kopeken; steigt aber, 
nach der Beschaffenheit und dem Ertrage des 
Bodens, und nach der Nahe von Odessa, als 
wohin die Augen aller Laud-Wirthe gerichtet 
sind. Wegen der gesunkenen Getraide- Preise 
haben mehrere Besitzer von den Arrenden abge­
lassen ; anderen, die sich dazu nicht verstehen 
wollten, wurden sie aufgekündiget; und das 
gab dann Processe. Von einer großen Menge 
Güter, welche zum Verkaufe standen, wurden 
bloß 5000 Seelen angebracht; die Revisions-
Seele zu 500 — 600 Rubel. Dieß ist seit eini­
gen Iahren der gewöhnliche Preis, welcher je­
doch auch noch immer mehr fällt; während in 
den besten Iahren die Seele mit 700, ja mit 
1000 Rubel, bezahlt wurde. An Getraide war 
eine Million Tschetwert, zu 7 Rbl., zu haben: 
und zwar auf eigne Lieferung nach Odessa. Un­
ter 6 Rbl. das Tschetwert lohnt gar nicht mehr 
die Arbeit. 

So legt man sich denn hier auch auf Fa­
briken , und es sind deren namentlich drei auf 
Runkel-Rüben-Zucker errichtet; nach praktischen 
Studien, die man in Frankreich gemacht hat. 
Ein Graf begnügte sich nicht am Zusehen und 
Ausfragen, sondern legte selbst das Schurzfell 
vor, und verrichtete einige Wochen in einer 



Fabrik die Meister-Arbeit. Von einem andern 
Guts-Besitzer erzählt man Aehnliches. Noch 
ein andrer der vornehmsten Edeüeute hat in 
Odessa ein Handels-Haus etablirt, das bereits 
unter die bedeutendesten gehört. Es stünde 
übrigens zu wünschen, daß in diesen Gegenden 
auch, durch eine ökonomische Gesellschaft und 
durch ein Bildungs-Jnstitnt, die Land-Wirth-
schaft immer mehr rationell betrieben würde. 

Anlangend endlich noch die Vergnügungen 
der Kiewer Contracte, so ist ihr Ruf großer, 
als ihr Gehalt. Schon die Geschäfte nehmen 
die Zeit und Lust dazu weg; zwischen den ei-
gentlichen Einwohnern der Stadt und den 
Fremden besteht im Grunde doch nur eine fo 
lose als kurze Verbindung; und die Lage der 
Stadt sogar verursacht Schwierigkeiten, da ihre 
drei Theile, durch eine Wette von 3 Wersten 
uud beschwerliche Berg-Wege, von einander 
getrennt sind. Man hatte denn freilich wohl 
Bälle, Theater und Concerte; an dem Allen je-
doch nichts besonders Ausgezeichnetes. Drei 
musikalische Kinder von 8—10 Iah ren verspra­
chen viel; Zigeuner und ein Jude leisteten, das 
Ihrige wenigstens, für die Unterhaltung. (Aus-
zug aus Sew. Ptscli. No. 26. u. 27.) 

Sin 0 lensk. Im Laufe des Jahres 1326 
find in der hiesigen Eparchie gebohren 49,320 
Kinder, (mäiuil. 25,595, weibl. 25,725). Ge­
traut 11,178 Paare. Gestorben 58,519 Perso­
nen, (mäntil. 19,727, weibl. 18,792); darunter 
befanden sich 1 von 116 Iahren, 1 von 115, 
1 von 112, und 7 zwischen 100 und 110 Iahren. 
Zur Griechischen Kirche gingen über: 9 He­
bräer, 4 Katholiken, 1 Uniat und 2 Lutheraner. 
(Mosk. Wjed, No. 13.) 

Die Tataren in der Krim haben, feit 
der Vereinigung dieser Gegend mit Rußland, 
keineswegs die Fortschritte gemacht, die man 
hätte erwarten füllen. Einen Haupt-Grund 
davon findet man in der noch fo wenigen Ver­
breitung der Russischen Sprache unter ihnen; 
und die Nation selbst hat, noch gegen den ver­
ewigten Monarchen, dießfallsige Wünsche ge­
äußert. Jetzt soll denn, bei dem Gymnasium 
zu Sympheropol, eine besondre Anstalt, zur 
Bildung von Lehrern für die Tataren, in der 
Art errichtet werden, daß in selbiger Kinder, 
und zwar vorzugsweise Söhne der Tatarischen 
Geistlichkeit, aus Kosten der Krone, aufgenom-
men werden. Nach Vollendung des bestimm-
tat Lehr-Curfus in der Anstalt sind diese Lehrer 
an den, in einigen Städten und Dörfern des 
Taurischen Gouvernements vorhandenen, Tata­

ren-Schulen, anzustellen, welche auf Rechnung 
der den Moscheen gehörigen Güter unterhalten 
werden. Zur Begründung sind ein - für alle­
mahl aus öffentlichen Mitteln 10,500 Rbl. zum 
Aufbau eines Haufes, und jahrlich 3500 Rbl. 
zum Unterhalte der Zöglinge und zur Bestreis 
tung andrer Ausgaben, bestimmt. Die An-
stalt foll 20 Zöglinge aufnehmen / die in allen, 
für Kreis-Schulen und Gymnasien vorgeschrie-
denen Gegenständen, in Russischer Sprache, ge-
Hörig unterrichtet werden; mit Ausnahme der 
Religion und der Sprachen des Auslandes, de-
ren letzterer Erlernung von dem freien Wunsche 
eines Jeden abhängt; alle Lehr-Gegenstände, die 
in den Tatarischen hohen Schulen getrieben wer-
den, sind, unter Leitung eines geschickten Tata-
tischen Lehrers, Tatarisch vorzutragen. Die 
auszunehmenden Zöglinge dürfen nicht unter g 
und nicht über 12 Jahre alt seyn; auch nicht 
vor Beendigung des vorgeschriebenen Lehr-Eur-
sus die Anstalt verlassen. Die zu Lehrern an 
Tatarischen Schulen bestimmten Zöglinge sind 
6 Jahre in diesem Fache zu dienen verpflichtet. 
Uebrigens ist auch eine gewisse Anzahl Safari# 
fcher Schulen für die dortigen Städte und An* 
siedelungen bestimmt. (D. Ptbg. Ztg. N0.21.) 

0 b e f f a. Die Leser erinnern sich vielleicht 
der neulich erwähnten Spekulation eines Fran­
zosen, Stauden-Gewächse und Blumen hierher 
zu bringen. Jetzt hat man eine zweite, nicht 
minder originelle, gemacht: aus den Nieder-
landen eine Sammlung Gemählde hierher ge-
schickt, um hier verauctionirt zu werden. Der 
Auctivnator (Deutschen Namens) ladet die Lieb-
Haber ein, sie vorher bei ihm zu besehen. 
(Journal d'Odessa, No. 17.) 

F i n n l a n d. Am 25. Februar wurde in 
Helsingfors, von einer Deutschen, jetzt da-
selbst anwesenden, Schauspieler-Gesellschaft, un-
f er der Direction eines Herrn J.A.Schulz, ein 
neues Theater eröffnet; mit einem Prolog: 
"Die Schauspielkunst, in 4 lebenden Bildern 
und hierauf wurden "Die Korsen, von Kotze-
bue," aufgeführt. Die Person zahlt in den 
Lehn-^ühlen 2 Rbl. B.A., in den ersten Rang-
Loge!. nd auf dem Parterre 1 Rbl. 50 Kop., 
in den zweiten Rang-Logen 1 Rbl. 25 Kop., im 
stehenden Parterre und in den Parterre?Logen 
1 Rbl., uud auf dem Amphitheater 75 Kop. 
(Finl. Alhn. Tidn. No. iß.) 

L i v l a n d .  A u s  d e m  S a g n i t z i f c h e n .  I n  
den letzten Tagen des Februars verkündigte das 
eingetretene Thau-Wetter den nahen Frühling, 
und mit demselben Hülse für unser Vieh, daS 
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nun schon lange auf Langstroh, ja bei vielen 
Bauern auf alte Dächer, reducirt ist. Aber 
ttnfre Hoffnung ist nicht erfüllt worden; denn 
es ist wieder kalt, und wir haben die schönste 
Winter-Bahn. Ein merkwürdiger Tag war der 
26. Februar: wir hatten an demselben 4 Gr. R. 
Wärme und fast ununterbrochen Regen; am 
Mittag zeigte sich ein Regenbogen, und am 
Abend, zwischen 7 und 8 Uhr, hatten wir, bei 
Zk Gr. Wärme, ein Gewitter im S.O.; wir 
sahen es fünfmahl blitzen, und hörten auch ei-
uigemahl donnern. (A. e. Br.) 

E eck, bei Lemfal. Am 26. Februar, 
abends um halb 3 Uhr, hatten wir hier, bei 
sonst ziemlich heiterm Himmel, ein Gewitter; 
indeß sahen wir nur Einen sehr starken Blitz, 
begleitet von einen» heftigen Donner; der zweite 
war sehr schwach. (A. e. and. Br.) 

(In Riga hatte ein Beobachter es, 
um 7 Uhr abends, viermahl stark blitzen sehen, 
ohne jedoch donnern zn hören; auch Letzteres 
aber war ans dem, 25 Werst weit entfernten, 
Dünamündifchen Pastorate der Fall gewesen.) 

R e v a l. ''Am 19. Februar starb hier, an 
Alters-Cchwache und Entkräftung, in einem Al-
fer von 81 Iahren, arlotte Ulrica Johanna 
S a r o n n e  F e r s e n ,  g e b .  G r ä f i n  M e l l i n .  
Im elterlichen Hanse, auf dem Gute Toal un-
weit Reval, mit ihren übrigen Geschwistern er» 
zogen, heirathete sie, nach dem Ableben ber El­
tern, 1778 ben Major und Kreis-Marschall des 
Baltischportischen Kreises, Hans Heinrich Ba­
ron Fersen, Elbherrn der Güter Mai bei unb 
Iörben, mit beut sie in einer sehr glücklichen, 
obwohl kinderlosen, Ehe, lebte. Als sie ißoi 

E st h l a II d. 93on der hiesigen Ritterschaft sind 
gewählt worden, die Herreu: Berend v. Mohren-
schildt auf Streu 15 (;of zum Mannrichter, und Alex. 
Baron Meyendvrf zum Assessor, in Harrien; — 
Gust. Baron Stackelberg auf OtienPud zum Mann-
richier, und Alex. v. Grünewaldt zum Assessor, in 
Wierland und Ierwen; — Peter v. Stackclberg auf 
Moisama zum Mannrichter in der Wiek. — Ferner: 
Gust. v. Rosenihal auf Herküll zum Haken-Richter in 
Süd - Hai rien; — Heinr. v. Eolongue auf Antifa 
zum Haken -Richter in Alleiuaken; — v. Dückcr auf 
Berghof zum Hafen-Richter in der Strand-Wiek. 
(AUS den Berichten.)  

L i v l a n d .  D i e  S c h w e f e l - Q u e l l e  b e i  d e m  
A e in in e r - Gesinde im Schlocsischen Walde enthalt 
fast dreimahl soviel Schivefel-Wasscrftoss-Gas, als die 
Haldol;tusche, welche doch Die stärkste unter den früher 

Witwe wurde, zog sie bald nachher nach Neval, 
wo sie, im Kreise von Verwandten, Freunben 
unb frohen Menschen, ein ruhiges, heiteres 
unb geselliges Leben führte. Ihr Frohsinn und 
heitere Laune, woburch sie ihren fehr ferieufeti 
Gatten ganz aus feinem Gleise brachte, verließ 
sie auch im Alter nicht. An einem Fräulein 
Henriette v. Albaum hatte sie, viele Jahre und 
bis zu ihrem Ende, eine sehr gebildete Gesell­
schafterin und treue Gehülstn und Pflegerin. 
Eine elternlose Nichte nahm sie an Kindesstatt 
au; unb^ als biese heirathete,, war sie ihren 
beiden Töchtern eine sorgsame Mutter. Nach 
einem vorgefundenen eigenhändigen Aufsätze, 
wurde ihre Beerbigung ohne Gepränge vollzo-
gen, und ihre Leiche nach ber Kirche zu Iörben 
gebracht und neben dem Sarge ihres Gatten 
beigefetzt. Sie hatte auch verordnet, ihren Tod 
nicht durch Notifikationen bekannt zu machen, 
sondern nur ihren noch einzigen Bruder davon 
zu benachrichtigen, dessen vielfältig gewünfchten 
Besuch sie mit großer Sehnsucht erwartete, aber 
seiner eignen Gesnndheits-Umstande halber nicht 
haben konnte. Friede sei mit der Asche dieser 
stillen Wohlthäterin ber Annen, unb mit Recht 
verehrten Verblichenen." (Ans schrifil. Mrthlg.) 

In bem hiesigen Intelligenz-Blatte 
fordert der Protohierey der Hiesigen Russi­
schen Kirche, Feod. Maniwetzky (Mitglied der 
S ch u tzblattern - Committee), Eltern, welch? 
ihre Kinder wollen impfen lassen, auf, sie ihm 
in fein Hans zu schicken; und bemerkt dabei, 
daß er seit 1811 sich mit der Impfung be­
schäftige, und sie, in dieser Zeit, an mehr denn 
6000 Kindern mit glücklichem Erfolge verrich­
tet habe. (Rev. Nachr. No. 11.) 

bekaninen ist. Künftige Untersuchungen werden viel« 
leicht eine noch größere Menge von Schwefel liefern. 
Denn da die Haupt-Quelle am Rande der Wehrsch-
Uppe und unter dem Wasser - Spiegel desselben ent-
springt, so ist es für jetzt unmöglich, dasselbe in ci-
nein zu einer solchen Untersuchung hinlänglich reinen 
Zustande zu schöpfen, ohne daß eine unbestimmbare 
Menge des Wassers aus dem Bache damit vermischt 
wäre. lieber die Frag?, ob diese Quelle auch in 
Hinsicht auf ihre Heilkraft Vorzuge vor den andern 
hierländischen Schwefel-Quellen haben werde, kann 
nur die einzige Richterin in inedicinischen Dingen, 
die Erfahrung, entscheiden. In einigen Fällen von 
veralteter Gicht, Lähmung und Haut-Krankheiten, hat 
sie bisher eine bedeutende Wirksamkeit bewiesen. Es 
ist zu erwarten, daß der Aufenthalt an dieser Quelle 
einer gewissen Classe von Schwindsüchtige» vortheil« 
Haft seyn werde. Indessen steht ihrer allgemeinen 
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Aufnahme als Heil Ort ihre abschreckende Umgebung 
entgegen; Denn sie liegt in einem weitverbreiteten 
Wald-Moraste, Der aller Cultur zu spotten scheint. 
Diese 6De, von allen menschlichen Wohnungen ent­
legene Wildniß, Durfte kaum Durch Die größten Kraft-
Anstrengungen in einen mohnlichen, Kranken aller 
Art zu ernpfehlenDen Aufenthalt, umgeschaffen wer-
den können. Da es nun eigentlich problematisch ist, 
ob geraDe Die geringe Menge Des in allen Diesen 
Schwefel-Quellen enthaltenen Schwefel - Wasserstoff« 
Gases ihre eigentliche Wirksamkeit beDingt, so wird 
BalDohn mit seinen heiteren Anlagen und Umgebuiv 
gen seinen bisherigen Vorzug, für die große Classe 
jener Kranken, Denen außer Dem Heil-Wasser auch 
Befreiung von Geschäften unö Sorgen, Versetzung 
in eine freundliche Natur unö Der Umgang mit einer 
zahlreichen Gesellschaft, nützlich und unentbehrlich ist, 
unangefochten erhalten; tvahrenö diejenigen Kranken, 
die Dieser Annehmlichkeiten entbehren können, wollen 
oDer müssen,  in  Der an Dem einsamen K e m m e r - Q u e l l  

errichteten bescheidenen Bade - Anstalt, Formikahiwa 
genannt, alle in Dieser WilDniß zu erlangenDen Be­
quemlichkeiten vorfinDen werDen. (Auszug eines 
wissenschaftlichen Berichtes von Dr. Bidder, in Der 
Mit .  Al lg .  Ztg . ,  Be i lage  No .  IL . )  

Mit Den Belehrungen ist es freilich nicht gethan. 
Denn Daß man schreibt: was geschehen ober nicht 
geschehen müsse, bewirkt dieß ja darum noch nicht. 
Sollte jeboch Die Preis-Frage, welche Referent so 
eben in der Hallischen Literatur-Zeitung d. I. No. 69. 
jtnDet: "Welches ftnb bie besten Mittel, um Feuers# 
Gefahr unö F e n e r s b r ü n ste auf bem platten Lande 
zu verhinDern ?"— für unfre Letten unb Esthen auf­
gestellt werben; fo würbe er sie, mit Verzichtleistung 
auf Die 20 Thlr. Prämie, unD (großmüthig) selbst 
auf Die 5 Thlr. Accessit, ganz kurz Dahin bcanlwor-
ten: "Laßt Den gefunben MenfchetvVerffanb auskom­
men !" — Immer muß man von Pcrgel unb Pergel, 
schabhaften Oefen, unb Küchen ohne Schornstein, lesen. 
Durch Pergel zünbetc, unter Alt-Bilekeuhof (Walk.), 
eine Magb ihr Strohlager unb die Wohnung an; — 
mit Pcrgel ging, unter Sauk (Peru.), eines Wurths 
Sohn in bie Kärntner, unb brannte Des Vaters Ge­
st nbe, nebst Effecten unb Haus-Thicren, auf; — Per-
gel-Kohlen ließ, unter Pölks (Werr .)z ein Knecht in 
Der Hofes - Malz - Riege aufs Siroh fallen, unb das 
Dach nebst allem Holzwerke ging, zu einem Schaben 
von r2oo Rbl., in Feuer auf; — mit Pcrgel suchte, 
unter Neu - Sorgen (Bausk.), in einem Neben - Be­
hältnisse Der Hofes- Riege, wo Hanf-Bünbc lagen, 
ein Knecht sein heruntergefallenes Messer auf; und 

es entstand nicht bloß ein Feuer-Schabe von mehr 
Denn 7000 Rbl., fonbern auch ein Mensch, Der in 
Der Heiß - Riege schlief, verlohr das Leben. Alle» 
innerhalb Drei Wochen, (vom 11. Februar bis zum 
4. März). — Durch Funken, Die aus Der Küche 
aufs Dach flogen, brannte, unter Wrangeishof (Walk.), 
eine Wohn-Riege ab; und Der Verlust (an Hand« 
werker - Geräthen auch und an Papier-Gelbe) be» 
trug über 1000 Rbl. S. M. — Gleichfalls Durch 
eine Bauer-Küche, eine Hoflage des Gutes Welkenhof 
(Wolm.); — Durch einen schabhaften Ofen, unter 
Torkenhof auf Ossel, eine Lostreiber - Wohnung; — 
durch Funken, welche aus Dem Ofen in zum Dörren 
aufgelegtes Gersten-Stroh flogen, unter LennetvarDen 
(Rig.), eine Babstüber-Wohnung. — Bei mehreren 
Hofes-Gebänben bes Gutes Moifekull (Pern.), welche 
den 15. Febr. in Feuer aufgingen (zu einem Verlufte 
von nahe an 2.Q00 Rbl.), hatte man Grunb zu glau­
ben, baß biefes angelegt worben. — Enblich, so ist 
noch über zwei Brand-Schäden berichtet: aus Tolken» 
Hof (Wenb.) von mehr Denn 1000 Rbl., und aus 
Tigniy (Pern.) von 600 Rbl.; mit Der bekannten 
grütiDlichen Angabe: " Durch Unvorsichtigkeit; " — 
unD von Dreien— unter Ziepelhof (Dobl.), Neu-Pe-
balg (Wenb.) unb Kroppenhof (Rig.) — war bie Ent-
stehnngs-Art gar nicht ausgemittelt worden. 
In Esthlanb kam ein Knecht vom Gute Kotzian frei­
willig zum Ost-Harrienschen Haken-Richter, unD zeigte 
an: er habe Den 19. Februar, morgens, ohne irgend 
eine Veranlassung, die Scheune des Hofes - Kubjas, 
mit brennendem Schwämme vom Feuer-Anschlagen 
für das Tabacks - Rauchen, angezündet. Er wurde 
dem Manngerichte zum weiteren Verfahren überge-
ben. (Aus den offic.  Berichten.)  

Ein Auslanber, welcher in Deutschland mehrere 
Güter bewirtschaftet hatte, von Berlin aus, zur 
Anlegung einer Muster -Winhschaft im Innern des 
Reichs, nach Rußlanb empfohlen war, burch einen 
hohen Tobes-Fall aber biefeti Plan zerstöhrt sähe, 
unb jetzt ein Gut auf ber Insel Dagden, zur Be, 
wirthschaftung nach dem Fruchtwechsel-Systeme, über, 
nommeti hat, ist geneigt: zu zwei jungen Männern, 
w e l c h e  m a n  i h m  z u r  p r a k t i s c h e n  A u ö b i l b u n g  f ü r  
bie Land-Wirthfchaft (im Winter zur theoreti-
fchcn,) anvertrauet hat, noch zwei hinzu zu nehmen. 
Man pränumetirt aufs Jahr (Wohnung, Beköstigung 
unb Wäsche mit eingeschlossen,) fünfhundert Rbl. B.A. 
Näheres zu erfragen bei Herrn Scheibe, auf dem 
Gute Putkas auf Dagden. 

Ist zn drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O sts e e - P r 0 v t n z en - B l a t t. 
F/Wf///////! 

Mittwoch/ den 50, Marz 1827«. 

Da die Belagerung der Festung Sch Uschi 
durch die Perser, bei dem ersten Eindränge der 
Armee des Abbas-Mirza in die Gränzen Ruß--
lands, und die hartnackige Verteidigung der-
selben, zu den merkwürdigsten Ereignissen dieses 
Krieges gehört: so tragen die Petersburgischen 
Blätter jetzt noch einige Nachrichten darüber 
nach, aus denen wir Folgendes ausheben. 

Die Festung Schuschi, in der Provinz Ka-
rabagh, liegt an dem Wege von Tiflis nach 
dem Flusse Araxes, 90 Werst von der Chudo-
perinschen Brücke, über welche der größte Theil 
der Persischen Heere bei dem Einbrüche in un­
ser Gebiet drang. Der Wunsch, ihre Commu-
nication zu fichern, und die Besorgniß, diese 
Festung im Rücken der Armee zu lassen, ver-
mochten die Perser, alle Kräfte zur Bezwin­
gung derselben anzustrengen. Dazumahl be-
fand fich Schuschi im allerschlimmsten Verthei-
digungs-Zustande. Der Commandeur des 4<2stett 
Jäger-Regiments, Obrist Reut, der den Ort 
Mit 5 Kompagnien des 42sten Iager-Regiments, 
mit 3 Kompagnien Artillerie, und einem Theile 
Donischer Kosaken des Moltschanowschen Regi-
ments (etwa 250 an der Zahl), besetzt hielt, schritt 
unverzüglich zur Ausbesserung der Mauern und 
zur Ausrüstung der Festung. Diese Arbeiten 
gingen unter dem Kanonen- und Gewehr-Feuer 
der Feinde vor sich. Am 25. Julius lagerten 
sich die Persischen Truppen auf der Höhe, und 
forderten die Festung auf; aber vergebens. Am 
30. Julius ruckten 3 Bataillone Sarbafen, in 
Begleitung eines Theiles der Reiferet, von der 
nördlichen Seite her, an die Mauern heran, 
Wahrend 2 starke Kolonnen der Persischen Trup­
pen, mit Bedeckung von Artillerie, sich von der 
Ost-Seite näherten. (Sie mußten sich aber mit 
Verlust zurückziehen. Am ». August schickte der 
Persische Heerführer in die Festung ein aufge-
fangenes Duplikat des Befehles von dem Kom-
mandeur des abgesonderten Kaukasischen Korps, 
in welchem es dem Dbnsten Reut freigestellt 
wurde, Karabagh für eine Zeitlang zu räumen. 
Bei dieser Gelegenheit proponirte ihm Abbas-
Mirza nochmahls, die Festung, unter den vor-
theilhaftesten Bedingungen für die Garnison, zu 
überliefern. Allein Obrist Reut, wiewohl er 

Mangel an Vorrathen litt, und keine Aussicht 
auf baldigen Entsatz hatte, entschloß sich den-
noch, tiefen Vorfall bloß zum Zeit-Gewinn zu 
benutzen; und gab deshalb zur Antwort: er fei 
bereit, auf die Vorschläge des Abbas-Mirza 
einzugehen, dafern er von feinen Vorgefetzten 
eine Bestätigung der ihm mitgetheilten Ordre 
erhalten würde. Er schickte einen Officier da­
hin; und es wurde ein Waffen-Stillstand auf 
10 Tage geschlossen. 

Während dieser Zeit beschäftigte sich die 
Garnison mit der Verbesserung der Befestigun-
gen, mit Aufsammlung der Kanonen-Kugeln 
und Bomben, welche die Perser in Menge in 
die Festung geschossen hatten; verfertigte La-
düngen und Patronen; verschaffte sich Pulver 
von den freundschaftlich gesinnten Armenischen 
Einwohnern; und wurde sogar, wiewohl mit 
großer Mühe, damit fertig, eine Quantität Ge­
traide zu vermählen. Nach Verfluß des ersten 
Termins trat der Kommandeur mit den Perfern 
in abermahlige Unterhandlungen, die unter ver-
fchiednen Vorwanden bis zum 30. August hin­
gezogen wurden; während fein Abgeordneter 
nach Tiflis dorthin bloß den Entschluß der Ver-
theidigung bis aufs äußerste, überbracht hatte. 
Ein Versuch des Feindes, die Mühlen der Fe­
stung zu zerstöhren, schlug fehl. Hiernach be-
mühete sich Abbas-Mirza, durch neue Verfpre-
chungen, und noch lockendere Vorschläge, als 
die ersten gewesen waren, den Obristen Reut 
zur Uebergabe der Festung zu bewegen, indem 
er den Belagerten unbehinderte Vereinigung 
mit der Russischen Armee anbot, und, zu meh-
rerer Bekräftigung dessen, sämtliche bei ihm 
befindliche Vornehme und Geistliche dasselbe be-
schwören ließ. Obrist Reut aber erwiederte: 
daß die Vertheidiger von Schuschi fest ent­
schlossen waren, auf dessen Mauern fechtend zu 
sterben. Jetzt waren sowohl die Garnison, 
als die bewehrten Armenier, bereit, einen ent-
scheidenden Sturm auszuhalten. Allein die 
Perser, welche die Annäherung des Detasche-
ments unter dem Kommando des General-Ad-
jutanten Paßkewitsch, und den Verlust ihrer 
Truppen in dem Treffen mit dem General-
Major Fürsten Madatow bei Schamchora, er­



fahren hatten, beschlossen, nach 47-tagiger 
fruchtloser Belagerung der Festung Schuschi, 
ihr Lager am 5. Septbr. abzubrechen und sich 
mit ihren Haupt-Kräften nach Elisabethpol zu 
ziehen. Die völlige Niederlage der Armee des 
Abbas-Mirza bei letzterer Stadt am lZ. Septbr. 
entschied das endliche Schicksal von Schuschi. 
(D. Ptbg. Ztg. No. 24O 

Se. Majestät haben befohlen, daß, zu Krie-
ges-Zeiten, Relationen über die Krieges-
Ereignisse zwischen Rußland und dessen Fein-
den, zuerst in den Russischen Invaliden, und 
nachher erst in andre Zeitungen, eingerückt wer-
den sollen. (D. Ptbg. Ztg. No. 24.) 

Unter den im Jahre 1326 zu Amsterdam 
angekommenen 1887 Schiffen befanden sich 
206, welche aus Russischen Häfen kamen; als 
nahmlich: 97 aus Riga, 32 aus Libau, 23 aus 
Petersburg, 19 aus Narwa, 9 aus Archangel, 
8 aus Pernau, 7 aus Windau, die übrigen n 
aus Finnländischen Häfen. Aber unter den 146 
aus Petersburg, Narwa, Riga und Windau 
abgefertigten befand sich kein einziges eigentlich 
Russisches; dagegen unter den 11 Finnländischen 
deren 11. Sie brachten: 90 Last Roggen, 192 2* 
Gerste, 6410 L. Lein- unb 31.5 L. Hanf-Saat, 
47,000 Pud Hanf, 44,000 P. Pötasche, 1880 
Talg, 46,400P. Kupfer, 7279P. Eisen, 7100Last 
Bau-Holz, U. s. w. (Handl.-Ztg. No. 16.) 

O b e s s a .  W ä h r e n b  b i e  T a l g - A u s f u h r  
in ben Baltischen Hafen, feit geraumer Zeit 
schon, einen betrachtlichen Hanbels-Artikel aus-
macht, fünbet sie, im südlichen Rußlanb, seit we-
nig Jahren erst statt; hat aber, in biefer kurzen 
Zeit bereits, einen erstaunenswürbigen Umfang 
gewonnen. Von 1814 an, wo sie ben Werth 
von 84/654 Rbl. hatte, ist sie im Jahre 1826 auf 
2 Mill. 800,000 Rbl. gestiegen, (331,873 Pub). 
Erst seit 1818 wirb Talg von hier birect nach 
Enalanb verschifft. Seit »320 hat bie Ausfuhr 
(mit Ausnahme von 1322, wo sie nur 991,723 
Rbl. ergab,) brei Jahre zu 1 und zu i| Millio­
nen, ein Jahr über 2, unb eines über 2z Mill., 
betragen. Im Preise übrigens hatte auch ber 
Talg bas Schicksal aller anbrer Waaren, ob-
wohl spater, als bie übrigen: er fiel. Im 
J a h r e  1 8 1 8  g a l t  b a s  P u b  1 6  R b l . ;  i 8 * 9 *  1 1  

bis i2 Rbl.; 1324—1326: 8 unb 81Rbl. Die­
ses Sinken bes Preises hat jeboch bie Ausfuhr 
nur um so bebeutenber erhöhet. — Das Stei­
gen ber Ausfuhr ist übrigens nichts weniger 
als zufällig unb vorübergehenb, sonbern liegt 
in ben Eigenthümlichkeiten unsrer (üblichen Pro-

^njen selbst. Bei dem Mangel an Händen, im 
Verhältnisse zu bem Ueberflusse an Land, und 
bei ber daraus entstehenden Höhe des Arbeits-
Lohnes, kann ein großer Theil des Terrains 
nicht anders benützt werden, als für die Vieh-
Zucht. Und so wird jener Ausfuhr-Artikel zu 
einer Quelle des Reichthums für das südliche 
Innere, ohne daß irgend ein andrer Zweig der 
Industrie dadurch verlöhre. Im Gegentheile: 
selbst der Ackerbau gewinnt dadurch unmittelbar. 
Wenn die Ochsen nicht mehr den Pflug zu ziehen 
oder das Getraide zu verführen vermögen, wer-
den sie zu Schlacht-Vieh bestimmt, unb nützen 
so noch bem Lanbmanne doppelt. (Journal 
d 'Odessa, No. 19.) 

T i f l i s .  H e b e r  d a s  E m p o r k o m m e n  d i e s e r  
Stadt, und ihre beginnende außerordentliche 
Wichtigkeit für den Handel, giebt die Odessaer 
Zeitung, aus Gamba's Reise im südlichen Ruß-
land, (von welcher weiterhin die literarischen 
Supplemente Näheres enthalten werden), höchst 
interessante Details. Im Jahre 1320 hatte 
Tiflis ungefähr 24,000 Einwohner, im I. 1825 
beren 33,000. Damahls war ber Ertrag ber 
Brief-Post 22,000 Rbl., unb 1323 schon 88,000 
Rbl. Die Zoll-Einkünfte in biefer Zeit sinb von 
100,000 auf 400,000 Rbl. gestiegen, woraus sich 
eine Einfuhr frember Waaren (aus Persien so­
wohl als aus Europa) von 3 Millionen ergiebt, 
da 5 Procent entrichtet werden. Schon jetzt ist 
die Stadt ein wundersamer Vereinigungs-Punkt 
von Europa und Asien. An Einem Tage, sagt 
(Samba, sähe man zuweilen Kaufleute von Pa-
ris, Couriere von Petersburg, Kaufleute von 
Constantinopel, Engländer aus Calcutta oder 
Madras abgereiset, Armenier aus Smyrna unv 
Jesd, und Usbecker aus der Buchara, anlan-
gen. Entwickelt sich der Handel hier erst so, 
wie er es kann, so werden Bucharen, die von 
Samarkand, Thibet und der Chinesischen Gränze 
kommen, auf der Börse von Tiflis sich zusam­
mentreffen mit Hindus aus Lahor und Guzu-
rate. Im I. 1323 kam ein Armenier nach 
Odessa, kaufte für 100,000 Rbl. Europäische 
Waaren, und setzte sie in Tiflis mit reichem 
Gewinne ab. Im I. 1324 bezogen sechs Ar-
menier zum erstenmahle die Leipziger Messe, 
nahmen für 600,000 Rbl. Europäische Manu# 
factur-Waaren und versendeten sie über Odessa 
nach Grusien. Im 1.1325 betrug der Einkauf 
für dieses Land in Leipzig an 1 Mill. 200,000 
Rbl./ und 1326 an 2Mill. 300000 Rbl. (Ibid.) 

B e l z i ,  i n  V e s s a r a b i e n .  W a h r e n d  d e r  
Jahr-Markte, die regelmäßig einmahl im Mo­
nate bei uns gehalten werden, sind im Lause 



des verflossenen Jahres 45—50,00a Stück Horn-
Vieh verkauft worden, die nach den Oestrcichi-
fchen Staaten abgesetzt sind. (Handl.-Ztg. 
No. 25.) 

K u r l a n d .  A u f  d e r  P o h p e n s c h e n  H o f l a g e  
Anzen (wenn anders Referent die Orts-Angabe 
r i c h t i g  l i e f e t , )  l e b t  e i n  L e t t i s c h e r  B a u e r ,  w e l -
cher Glocken gießt, (so groß man will, bis 
zu lausenden von Pfunden,) und sie auch mit 
Inschriften und Verzierungen versieht, — ohne 
jemahls einen förmlichen Unterricht zu dem AU 
len erhalten zu haben. Er war bloß einem 
Glocken-Gießer zur Hülfe gegeben worden, als 
vor einigen Iahren die Pussensche Kirche neue 
Glocken erhielt. 

Die Grobinische Lettische Gemeinde 
besteht überhaupt aus 5545 Seelen, worunter 
3399 Communicirende, und 2146 Kinder oder 

doch noch nicht Confirmirte. Unter den Com-
inunicirenben giebt es 2513 Lesende und 1081 
Nichtlefende; Letztere auch aus früherer Feit. 
Denn gegenwärtig lernt die gesamte Jugend le-
fen; sei es nun in Schulen, sei es in den Gesin-
dern. Von den 2146 Unerwachsenen sind 923 
ganz kleine Kinder, welche noch gar keines Unter­
richts fähig sind; 485 Buchstaben- und Buchsta­
biren -Lernende ; 632 mehr oder minder fertig 
Lesende; 51 ohne Unterricht Bleibende, meist 
Gebrechlichkeit halber. Schreibende und Rech-
nende giebt es auch wohl einige, aber nur noch 
wenige. (Lalw. Aw. No. 12.) 

E st h l a n d. Am n. Februar starb zu Re-
v a l ,  a n  d e n  F o l g e n  e i n e s  N e r v e n - S c h l a g e s ,  G e -
neral-Lieutenant und Ritter Otto Magnus 
v. Strand mann, 35 Jahre alt. (Beilage 
zu l\ev. Nachr. No. 1 2 . )  

L i v l a n d .  A u f  d e m  d i e ß i a h r i g e n  L a n d t a g e  
(begonnen den g. Februar, geschlossen den 16. Marz,) 
sind zu den erledigten Haupt-Aemtern gewählt wor# 
d e n  f o l g e n d e  H e r r e n :  Z u m  L a n d  -  M a r s c h  a l l e :  
der Kreis-Deputirte Friedrich Baron Löwenwolde. 
Zu Land-Rathen: der Kreis-Deputirte, Hofge-
richts-Präsident Reinhold Johann Ludwig Samson 
v. Himmelstiern, und der Kreis-Deputirte Heinrich 
August v. Bock. Von den übrigen Wahlen kann 
erst weiterhin berichtet werden. (Offic.) 

Unter den Ersign iffen von Mißgeschick in 
diesen letzteren Monaten gehörten zu den ungewöhn# 
licheren folgende: Am 2. Februar gerieth ein Schiff, 
welches von Windau mit Holz nach Kopenhagen ab# 
gehen wollte, beim Auslaufen, da es nur 12 Fuß 
Wasser hatte, auf den Grund. Der Steuermann 
kam nach der Stadt zurück, und bat zwei dasige 
Schiffer, es ihm wieder flott machen zu helfen. 
Dieß geschah auch. Jetzt wollte der Capitain seine 
dienstfertigen Freunde, durch den Steuermann und 
zwei Matrosen, in einem Boote, wieder nach der 
Stadt befördern. Vom Eise aber am Fortkommen 
gehindert, mußten sie nach dem Schiffe zurückkehren; 
und, da der Wind gunstig war, ging dieses in See. 
Nunmehr gedachte der Capitain, 2 Meilen von Win# 
dau, an einer Stelle, die bei den Seefahrern unter 
dem Namen Backofen bekannt ist, die Windauer ans 
Land setzen zu lassen. Indem aber der dazu beauf­
tragte Steuermann, von seinem Boote aus, mit ei­
nem Boots-Haken die^ Tiefe untersuche» will, gleitet 
er aus; das Boot stürzt um; der Steuermann, die 
beiden Matrosen und der eine Windauische Schiffer 

ertrinken, und bloß der andre rettet sich durch 
Schwimmen. — — Ende Januars wurden drei 
Esthen, mit fünf Fuhren Waaren an einen Rufst# 
fchen Kaufmann in Werro, von Riga aus, abgefer# 
tiget. Unweit der Stadt höhlten zwei Russen sie 
ein, und schlössen sich, für den fernem Weg, an sie 
an, traftirten sie möglichst reichlich mit Branntwein, 
und den Einen, der diesen nicht trank, mit Honig# 
Bier; wogegen die Esthen ihnen von ihrer Wege# 
Kost gaben. So ging eS einige Tage hinter einan# 
der. Endlich gerieth, in einem Kruge nicht weit 
von Wolmar, der, welcher bloß Bier getrunken 
hatte, in ei»e Art Raserei, und fiel in einen be# 
täubten Schlaf, auö welchem er jedoch nachher wie# 
der zu sich kam; der Branntweins * Trinker dagegen, 
welcher die Nacht durch bei den Fuhren geblieben 
war, wurde am Morgen auf einem der Wagen tobt 
gefunden. Die Russen hatten sich entfernt, und eine 
Fuhre mit 90 Hut Zucker, nebst dem besten Pferde, 
mitgenommen. Der Umgekommene übrigens war, 
nach dem arztlichen Zeugnisse, nicht (wie man etwa 
vermuthen könnte,) an Vergiftung, fondern bloß am 
Uebermaafje im Trünke, gestorben. In- Lemfal 
wurde eines Morgens, im Februar, der erwachsene 
Sohn eines dasigen Handwerkers vor dem Hause sei# 
nes Vaters auf einem Wagen tobt gefunden; gestor# 
den, nach dem arztlichen Zeugnisse, an einem Nerven# 
Schlage von Uebermaaß im Trinken und Erkaltung. 
Er war, nebst andern Leuten aus der Stadt, Abends 
vorher vom Holz-Führen aus einem dortigen Walde 
zurückgekehrt. Zwei Werst von der Stadt begegnen 
sie Wilsenhofischeii Bauern mit BranntweinS-Fassern, 
welche aus diesen selbst zechten, und den Holz-Füh# 
rem gleichfalls zu trinken gaben, soviel sie wollten. 
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Samtlich angetrunken, ließen die Uebrigen diesen 
ihren Kameraden zurück; Arbeiter aus der Hofes--
Branntweins - Küche fanden ihn bewußtlos auf der 
Erde liegen, luden ihn auf seinen Wagen, und fuhr# 
ten ihn nach der Stadt. Da man ihn aber weder 
im Kruge, noch in einem von den Hausern, wo sie 
anklopften (Alles lag schon im Schlafe), aufnehmen 
wollte: so ließen fie ihn mit der Fuhre auf der 
Straße stehen, und das Pferd war dann von selbst 
nach Hause gegangen. — Als Schuld- und Schick-
sals-Gefahrtin ist diesem Handwerks-Gesellen beizu-
ordnen eine Esthin, welche, unter Pagus (Fell.), den 
»o. Febr. nachts, in der Hofes-Branntweins-Küche 
sich zu Tode «rank. 

Von den fünf einberichteten Selbsttödtungen ver# 
dient nur Eine ganz den Namen Selbstmord; oder 
auch — den der Selbst-Justificirung. Auf Oesel nahm-
lich erhing sich ein- seit 10 Iahren berüchtigter Dieb; 
nachdem er jetzt auch wieder ins Bauer-Magazin ein# 
gebrochen und die Gebieis-Lade beraubt hatte. — 
In einem andern Falle fand vielleicht eben so viel Un# 
glück als Schuld statt. Ebenfalls auf Oesel erhing 
sich ein Bauer; wie zu vermuthen steht, wegen rück­
ständiger Abgaben. — Bei den drei übrigen Fallen 
lag offenbar Krankheit zum Grunde. Es erhingen 
sich: Unter Versöhn, d. 4. Jan., der HofeS-Kutscher, 
der einen Fett-Polypen am Herzen halle; unter ©er# 
ben, d. 12. Febr., ein 20-jahriger Pursche, in einem 
Anfalle von Tiefsinn; und unter Lodenhof, d. 17. Febr. 
morgens, ein kranklicher 70-jahriger Greis. 

Opfer der Jahres-Zeil wurden zwei Esthen; der 
eine auf Oesel, der andre unter Werraser (Fell.), die in 
der Mitte Februars im Schnee-Gestöber umkamen; — 
eine Lettin, von den ihr gewöhnlichen Brust-Krampfen 
unterwegs befallen, erfror; — ein blinder Wirlhs# 
Sohn unter Berfohn, der eines Morgens in einen 
Brunnen, aus dem er gewohnt war Wasser zu höh# 
len, hineinfiel, weil das Unwetter der Nacht den 
Schnee bis zur Höhe der Einfassung zusammenge# 
wehet hatte; — und endlich der Deutsche Lehrer ei# 
lies Gutes im Wendenschen Kreise, der, im Januar 
bereits vcrlohren gegangen, im Marz unter dem 
Schnee gefunden wurde. — Durch offenbare eigne 
Mit-Schuld erfroren, in Kurland, ein dem Trünke 
ergebener Vieh - Operateur, — und, auf Oesel, eine 
Krügerin, welche betrunken aus der Stadt nach Hause 
gefahren war. — Auch noch mit zu den Opfern 
der Jahres-Zeit kann man rechnen: zwei neuerdings 
von einem Jngermannländifchen Gute nach Reval ge-
nommene Domestiken, welche, d. 17. Febr., dort im 
Dunste erstickten, und von denen nur Einer wieder 

i»6 Leben zurückgebracht wurde- — tmd ein Knecht 
unter Karoten, der in der Hofes. Riege gleichfalls 
durch Dunst umkam. In einen Grapen heißes 
Wasser fiel, unter Lustifer (Fell.), ein z-jähriger 
Knabe; — in siedende Brach-Küwen: unter Tarwast, 
ein Junge; und, unter Neu-Kusthof, eine Hofeö-Ar-
beits-Magd. Obwohl gewarnt, war Letztere, ausUeber# 
muth, auf den Sicherungs-Deckel aufgestiegen und 
ausgegleitet. —— Drei Menschen wurden, binnen 
5 Wochen, durch gefällte Baume erschlagen; zwei 
in Kurland, unter Alschwangen und unter Kiewenhof; 
und einer in Livland, unter Kalnemoise (Walk.). — 
Von einem vierten ahnlichen Falle versteht Referent 
den Bericht nicht recht, und giebt ihn also wörtlich: 
"Am 9. Febr. wurde, unter Sawensee (Wend.), ein 
17-jahriger Junge, an einer aufrechlstehenden Wur# 
zel, an welcher Feuer zum Warmen angemacht war, 
sitzend, von dieser Wurzel, welche plötzlich umgefallen, 
erschlagen; daß er sogleich, mit zerschmetterter Brust 
und Rückgrats, todt blieb." In der Festenschen 
Mühle (Wend.) gerieth ein Alt-Kalzenauischer 21-ja'h# 
riger junger Mensch in das Getriebe, und fand au# 
genblicklich seinen Tod. — Ein Kokenhusenscher 
Knecht wurde, d. ig. Febr., durch sein umgestürztes 
Holz-Fudcr, im tiefen Schnee erdrückt. — Der Jl« 
mazalische (Esthl.) Kubjas fiel, auf dem Wege vom 
Hofe nach Haufe, mit feinem Schlitten in einen 
Graben voll Wasser, und ertrank. — Ueberdem er# 
tranken: in der Nahe von Mitau, ein hvlzführender 
Bauer, der in eine Eis-Oeffnung der Zenne gerathen 
war; — ein Ronneburger Hoflage-Aufseher, der von 
einem Stege, — und ein Bersohnischer Wirchs-Sohn, 
der in einen Brunnen fiel. 

Am ig« Febr. wurden, 5 Werst von Mitau, zwei 
todtgebohrne 6-monatliche Kinder, in einer Bork-
Schachtel mit feinem Leinen, gefunden. 

Als Nachtrag zu den Feuer-Schaden und — der 
Menschen-Verstands-Reclamation der vorigen Numer, 
noch dieß: daß, d. 7. Marz, unter Ubbenorm ein 
Gesinde abbrannte, (mit einem Verluste von unge# 
fahr 1700 Rbl. B. A.); dadurch, daß der Wirth, bei 
brennender Pfeife! auf dem Boden Heu drehete. — 
In Schreibershof (Wend.) brannte die Herberge ab; 
durch Sparren, die in den Schornstein eingemauert 
waren. — Unter Dondangen brannte ein vor kur# 
zem erst neuerbauies Brauhaus ab, ohne auch nur 
zu vermuthende Veranlassung. (Aus den Poli­
zei-Berichten.)  

( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler« 



55 

P e t e r s b u r g .  K i r c h e n ,  L i s t e n  d e r  P r o t e #  
siantischen Gemeinden von 1826. Peiri-Kirche: Ge, 
bohrne 232, (mannl. 114, weibl. 106z unheliche 6, 
«odtgeb. 6); Gestorbene 235, (m. "5i w. 120); Ge-
traute 67 Paare. — Annen-Kirche: Geb. 251, (in. 108/ 
w. 107, unehel. 4, todtgeb. 12); Gest. igo, (m. 93, 
n>. 87); @etr. 61P. — Katharinen,Kirche: Geb. 119, 
(m. 48, n>. 58, unehel. 13)» Gest. 197? (1t1.51Tro.57?); 
@ctr. 56 P. — Ersten Eabetten-Corps-Kirche: Geb. 59, 
(m. 21, tt>. 14, unehel. 23, todtgeb. 1); Gest. 49, 
(m. 23, w. 26); Getr. 7 P. Zweiten Cad.-Corps-K.: 
Geb. 13, (m. 9., ti>. 4); Gest. 16, (m. 9, w.7); Getr. 
6 P. — Milit.-WaisenhauS: Geb. 15, (m. 3, w. 6, 
todlgeb. 1); Gest. 13, (in. 5, w. 3); Getr. -P. — 
FinnischeKirche: Geb. 153, (m. 72, n>. 66, unehel. »6, 
todtgeb. 4); Gest. 235, (111. 115, w. 120); Getr. 67P.— 
Schwedische K.: Geb. 98, (in. 42, w. 33, unehel. 9, 
»odtgeb. 9); Gest. 127, (m. 66/ w. 61); Getr. 37 P. — 
Esthnische K.: Geb. 44, (m. ig, w. , 7, unehel. 6, 
t o d t g e b .  2 ) ;  G e s t .  7 3 ,  ( t u .  3 9 ,  w .  3 4 ) ;  G e t r .  3 P . —  
Deutsche Reformine K.: Geb. 55, (m. 23, w. 26, 
unehel. 1); Gest. 29, (m. 16, w. 13); Getr. 12P.— 
Hollandische Reform. K.: Geb. 4, (m. 2, w.2); Gest. 
5 mannl.; Getr. 1 P. — Franz. Ref. K.: Geb. 1; 
Gest. 6; Getr.-P. (Dtscli. Ptbg. Ztg, No. 13.) 

E st h l a n d. In der Stadt R e v a l sind, im 
Jahre 1826, gebohren 839 Kinder, gestorben 1013 
Personen, getraut 246 Paare. Davon kommen auf 
bie Esthnische Gemeinde: 357 Geb., 464 Gest. und 
102 P. Getr.; auf die Russische: 331 Geb., 357 Gest. 
und 95 P. Getr.; auf Olai: 65 Geb., 63 Gest. und 
16 P. Getr.; auf Nikolai: 60 Geb., 81 Gest. und 
27 P. Getr.; auf die Schwedische Gem.: 17 Geb., 
37 Gest. und 5P. Getr.; auf die Katholische: 9 Geb., 
11 Gest. und 1 P. Getr. Im ganzen Gouvernement 
zusammen sind gebohren 10,719 Kinder, gestorben 
9455/ und getraut worden 2518 Paare. Unter den 
Gebohrnen waren: 1 Drillings-Geburt und 162 Zwil# 
UngS-Paare; 221 Kinder kamen tobt zur Welt; 405 
waren uneheliche. Unter den Gestorbenen ber Land# 
Gemeinden erreichten folgende Greise ein hohes Al­
ler : 1 von 115, 1 von 101, 9 von 91 bis 99, unö 
58 von gi bis 90 Jahren. An den natürlichen 
Blattern, welche sich in einigen Kirchspielen der 
Zand < Gemeinden gczigt haben, starben 63 Personen 
in dein Alter von 1 Monat bis 19 Jahren; an den 
geimpften Blattern aber nur ein Kind von einem 
halben Jahre. Vergleicht man die Sterblichkeit 
in dem so eben verflossenen Jahre mit der in den 
vorhergegangenen, so erscheint jene bedeutend. Al# 
lein die anhaltende Hitze und Dürre des vorigjahri# 
gen Sommers führten den Stoff herrschender epibe# 

Mischer Krankheiten, der blauen Blatter und des Ner# 
ven- und Scharlach - Fiebers, herbei; und nur diese 
können als Grund der so bedeutenden Sterblichkeit 
angeschen werden. — Ungewöhnliche Todes - Falle 
haben sich folgende ereignet, als: 24 Personen sind 
ertrunken, 5 sind verbrannt, 4 an Brand - Wunden 
gestorben, 4 in Branntwein - und Brau-Kesseln ver# 
brüht, 5 sind im Dunste umgekommen, 4 sind vom 
Blitze erschlagen, 4 sind tobt gefallen, 2 würben 
von Pserben erschlagen, 2 sind beim Durchgehen der 
Pferde umgekommen, 4 blieben unter Fubern, 3 ka# 
men in Mühlen ums Leben; Einer fiel in eine Sense, 
und Einer in ein Messer, woran sie sich verbluteten; 
Einer stürzte in einen Brunnen, unb Einer wurde 
beim Graben eines Brunnens verschüttet; Einer 
blieb unter einem gefällten Baume; Einer ist er­
froren ; Einer erstickte beim Korn-Laden in dem 
Räume des Schiffes; 5 haben sich erhangt, 2 sich 
entleibt; 2 wurden von Andern erschlagen; Einer 
erschoß sich durch einen unglücklichen Aufall; ein 
Wetb starb an den Folgen eines Schlangen - Bisses; 
und 2 Kinder wurden von ihren Müttern im Schlafe 
erdrückt. (Rcv. Nachr. No. 9., Beilage 3.) 

Der, durch mannichfaltige gemeinnützige und 5fo# 
nomische Versuche und Verbienste bekannte, vvrmah« 
lige Pastor Eisen zu Torma, von 1745 bis 1775, 
(f. Gadebusch Livl. Bibl., 1. TH. @.250—291, unö 
Hupers Nord. Miöc., 4. St. S. 180, 27. St. @.241), 
hat, nach Vorschrift unb Sitte älterer Zeit, in seinem 
K i r c h e n - B u c h e  e i n e  N a c h r i c h t  ü b e r  b i e  V i e h - S e u c h e  
in Liv- unb Esthland, um bie Mitte bes vorigen 
Jahrhunderts, verzeichnet, welche, da der Heraus# 
geber dieser Blatter, durch die zuvorkommenbe Ge# 
falligkeit bes basigen Herrn Sprengelö- Propstes, so 
wie bes jetzigen dasigen Herrn Kirchspiels-Prediger6, 
sich in den Stand gesetzt sieht, sie miitheilen zu tön# 
nen, vielen seiner Leser gewiß willkommen seyn wird. 
Bloß einige Abkürzungen und Abänderungen in der 
Erzählung hat sich der Hrsg. erlaubt. Man ver# 
gleiche übrigens Fischer's Landwinhschafts-Buch, 2te 
Ausg., 2. Xlj. 2. Ab sch n., §. 43.—102., unb Sonn# 
lag's Polizei für Livland, i.TH. ©. 33 u. 106. 

"Im Jahre 1746 wurde, in den Zeitungen, von 
verschiednen auswärtigen Orten her, einer heftigen 
Vieh-Seuche gedacht, und 1747 erfuhr man schon, 
burch Plakate vom Kaiserl. General - Gouvernement, 
baß sich selbige im Pleskowischen und Rigaischen an 
verschiednen Orten eingefunden habe; 1748 grafsirt« 
sie in Narwa; 1749 im Marz kam sie nach Mun-# 
kenhos im Simonisschen Kirchspiele, und im Juli* 
Monate fatib sie sich hier im Kirchspiele ein. Kaum 
ivaren 14 Tage verflossen, so ergoß sie sich wie ein 
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Strom über ganz Esch- und Livland, und dauerte 
bis 1751. Um dieselbe Zeit war sie fast in ganz 
Europa allgemein. Wenn sie in eine Hofes- oder 
Oorfs-Hccrde auch von einigen Hundert Stücken ge-
kommen: so machte sie, höchstens in 14 Tagen, so 
rein Haue, daß kaum 2 bis 3 Slücke, auch wohl 
kein einziges, übrig blieb. In manchen Kirchspielen 
wurden kaum 3 bis 4 Gesinder verschont, und von 
ganz Esth» und Livland, nebst den Inseln Oesel, 
Dagöe :c., nur der Strich vom Himer-Dorpatischen 
bis zum Pohlnischen Livlande, nebst einigen kleinen 
Gegenden hin und wieder. Viele, die sich bald neue 
Heerde» anschafften, haben diese Plage 2* bis 3-mahl 
erlitten. Die Seuche grassine das ganze Jahr hin-
durch; außer, daß sie hier und da, im Januar- und 
Februar-Monate, etwas nachzulassen schien. Am hef-
tigsten aber zeigte sie sich, wenn das Vieh im Herbste 
auf den Stall gebracht und im Frühjahre wieder auf 
die Weide getrieben wurde. — Die Kennzeichen der 
Seuche waren: die Kühe gaben wenige und dicke 
Milch; das Vieh stand auf der Weide ohne zu fressen; 
das Wiederkauen hörte auf; das Vieh ließ die Ohren 
h a n g e n ,  u n d  a u s  A u g e n  u n d  N ü s t e r n  l i e f  W a s s e r ;  
die meisten hatten einen Durchfall, in dem oft Blut 
wahrgenommen wurde. Die Dauer der Krankheit 
war 1749 durchgängig 6 Tage, 1750 aber 9 Tage. 
Wenn das gefallene Vieh aufgeschnitten wurde, so 
fand sich, daß die Galle sehr groß und mit röthlichem 
Wasser und geronnenem Blute angefüllt war. — 
Die Seuche war sehr ansteckend, und verbreitete sich 
durch hin - und hergetriebenes Vieh; durch unachtsa-
med Verscharren ; durch das Verschleppen der Hunde; 
durch Menschen, die das kranke Vieh gewartet hat-
ten; ja, hin und wieder auch durch boshafte Leute, 
die ihren Nachbaren Fleisch von verrecktem Vieh in 
die Stalle geworfen. Trotz dem hat man aber den» 
»och auch wahrgenommen, daß oftmahlö ein Gesinde, 
welches dicht zwischen zwei anderen belegen, sei» 
Vieh erhalten, und es die anderen verlohren haben; 
und zwei Gesinder hatten hier und da ihr Vieh zu­
sammen geweidet, und das eine davon behielt seine 
Heerde. An Verordnungen und Warnungen 
von Seiten der Kaiserl. Regierung fehlte es nicht. 
Allein es wurde bei den Bauern wenig damit aus­
gerichtet , indem sie sich, in ihrem Unverstände, 
durchaus nicht zwingen lassen wollten, "wider Gott 
zu streiten/" wie sie das nannten. Was die Hülss-
mittel anbelangt, so ließ man bald dem Vieh zur 
Ader und gab das Blut wieder ein, bald nicht. 
Man setzte Haarseile bald unter dem Halse, bald auf 
dem Kreuze. Man bürstete den HalS auö, um die 
daselbst befindlichen giftige» Blatter» zu zerreiben. 
Mau beschmierte die Nüster» mit Theer unb Deggut. 

Man räucherte i» de» Stalle». Man hing um den 
HalS Teufelsdreck, Knoblauch, u. f. w. Man gab 
dem Vieh allerhand Krauter, Wurzeln und Saameti 
ein. Manchmahl war nicht zu leugnen, daß ein 
Mittel geholfen; aber sobald es der Andre auch ver­
suchte, so schlug es wieder fehl. , Das Einzige, was 
noch cinigermaaßen half, war das Absondern des ge-
sunden Viehes vom kranken; und was noch im gan­
zen Kirchspiele übrig blieb, wurde d a durch gerettet. 

Die Witterung war in den Jahren, als die Seuche 
passine, außerordentlich. Zwei Sommer, »ahmlich 
1749 und 1750, sonderlich aber der 1749^, waren 
sehr dürr, und der i75ifte wieder ungewöhnlich naß 
und kalt. Der Bauer ist, wie natürlich, wohl 
heruntergekommen; wäre aber doch nicht so gar arm 
geworden, wenn im Jahre 1751 nicht ein so allge­
meiner und schwerer Mißwachs an Winterkorn statt 
gefunden hatte. Daß die Felder de» Mangel an 
Düngung erst nachempfinden werden, ist naturlich. 
Auch, daß mancher arme Bauer nicht eher wieder 
zu Vieh kommen wird, als bis ihm das Kalb, das 
er gekauft hat, groß gewachsen ist und sich vermehret 
hat. Diejenigen Bauern aber, die sich nur etwas 
gut stehen, haben doch zur Verwunderung wieder ei-
nige Stücke Vieh aufgetrieben. Denn eine so große 
Thenrung des Rindviehes man auch erwarten mußte, 
fo war der Unterschied im Preise doch kaum zu mer-
ken, unb wurden, auö dem Hinter-Dorpaiischen, auf 
dem Vieh-Markte i» Dorpat Kühe zu bis 4 Rbl. 
verkauft. Auch das Rindfleisch in den Skldte» wurde 
kaum theurer. Was Butter und Talg betrifft, so 
verschrieben die Rigaischen Kaufleute, wahrend der 
Seuche, einen guten Vorrath davon auö Holland. 
Aber »u» (1752) hat man schon Beides wieder auf 
dem Lande und in de» Städte», und fast wohlfeiler 
als sonst." 

Nachschrift von 1769: "Anno 1755.  Butter 
und Talg ist noch nicht theurer geworden, obgleich 
sich noch dann und wann Gerüchte von neuen Viehs 
Seuchen verbreiten. Das Vieh fcibst hat auch noch 
kaum einen höheren Preis; und scheint es fast, als 
wäre, vor der großen Seuche, zu viel Vieh im Lande 
gewesen. — Anno 1768. Vis hieher ist kein 
Jahr gewesen, in welchem nicht hin und wieder eine 
Vieh-Seuche grassiret haben sollte. I» diesem abge­
wichenen Winter hat sie besonders die Mast-Ochsen 
getroffen. Die Pferbe*Senche hat, von 1757 an, 
sieben Jahre nach einander heftig gewülhet, unb ich 
habe in diesen Jahren jederzeit fast meinen ganzen 
Stall, der aus 6 bis 7 Pferden bestanden hatte, ver­
lohren. — 1769 verlohr ich meine halbe Heerde 
in einer Zeit von wenige» Monate»." 

I .  G .  E i s e n .  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, den 6. April 1327. 

P e t e r s b u r g .  A n  d i e  S t e l l e  d e s  G e n e -
rals von der Infanterie, Iermolow, ist 5unt 
Kommandeur des abgetheilten Kaukasischen Corps 
der General-Adjutant Paßkiewitfch ernannt, 
und zugleich zum Ober-Befehlshaber des Civil-
Faches in Grüften, Astrachan und Kaukasien; 
mit denselben Rechten und Pflichten, wie sein 
V o r g a n g e r .  —  G e n e r a l - A d j u t a n t  S i p ä g i n  i s t  
Militair-Gouverneur von Tiflis geworden, und 
verwaltet zugleich auch, unter Paßkiewitsch, das 
Civil-Fach von ©ruften. (Sen.-Wjed. No. 14O 

K u n s t -  N a c h r i c h t e n  a u s  P e t e r s b u r g .  
D e r  G r a v e u r  M o s c h e t s c h k o w  h a t  d a s  P o r t r a i t  
Alexander's, nach dem bekannten Gemahlbe 
von Gerard, (von welchem auf dem Rigaischen 
Nitterhaus-Saale eine Copie sich befindet), in 
Stahl geschnitten, von der Größe eines silber-
neu Fünf-Kopeken - Stückes; und, trotz biefer 
Kleinheit, die Ähnlichkeit sehr treffend wieder-
gegeben. Man kann die Abdrucke in Gold, Sil-
ber, u. f. w., haben. — Ein andrer Künstler 
v o n  N a m e n ,  I a k i m o w ,  h a t ,  z u  e i n e m  M o n u ­
mente Rumanz 0w' s, Canova's berühmte 
Friedens-Statue in Bronze nachgegossen, und 
alle Schönheiten des Marmors auch dem Erze 
niitzutheilen gewußt. Es wurden 55 Pub Bronze 
dazu verwanbt. Auf schwarz-marmornem Sar­
kophag steht bie bronzene Büste Rumanzow's, 
und vorn bie Inschrift: "Er gab Gott, was 
Gottes, unb dem Kaifer, was bes Kaifers ist; 
dem Vaterlanbe Liebe unb Opfer." Das Ganze 
kostet 20,000 Rbl., unb wirb auf bes verewig­
ten Grafen reicher Besitzung Hornel aufgestellt. 
(Atetsch. Sapifsk., März, S. 554- u* 557«) 

Iin Jahre ißi?, nach ber erhebenden Feier 
bes Evangelischen Neformations - Jubiläums, 
würbe in Petersburg, burd) ben Znfam-
mentritt ber drei Evangelifd) - Reformirten Ge-
meinben, eine Üteformirte Kirchen-©djulc 
gestiftet. Die ersten Mittel zur Errichtung, fo 
wie die nachherigen zur Erweiterung berfelben, 
unb zur Auffuhrung des gegenwärtigen Schul-
Gebäubes, erhielt man burd) reichliche Collecten; 
woju, nebst den Gliedern der brei Reformirten 

Gemeinben, aud) viele anbre theilnehmenbe För­
derer ber Menfchen-Bildung, freigebig bcisteuer-
ten. Unter ber fpeciellett Leitung ber Prebiger 
der brei Gemeinben, unb bttrd) bie ruhmliche 
Eintracht unb ben Eifer ber bei der Schule an­
gestellten Lehrer, gedieh biese Kird)en-Sd)ule 
unb wuchs im Zutrauen bes Publikums; so, 
baß da, wo anfanglich nur 57 Knaben waren, 
jetzt 150 Bildung unb Lehre erhalfen, unter de­
nen sich viele Ntchtbeuffd)e und 12 unentgeltich 
unterhaltene Schuler befinden. Diefe Schuler 
sinb in 5 Claffen abgetheilt, unb werben von 
8 Lehrern unterrichtet: in ber Religion unb im 
Kirchen - Gefange; in ber Russifchen, Deutfchen 
unb Französischen Sprache; in Geographie, Ted)-
nologie unb Gefchid)te; in ber Arithmetik und 
in ben Elementen ber Geometrie, im Zeichnen 
unb in ber Kalligraphie. Die Schul-Zeit ist 
von 9 bis 2 Uhr. Der Charakter ber Anstalt 
ist der einer Kreis - oder Burger - Schule. — 
Durch ein, im vorigen Jahre, aus der Gnade 
Cr. Kaiferl. Majestät erhaltenes, anfehnliches 
Darlehn, ist der Kirchen - und Sd)ul-Rath in 
ben Stanb gefetzt, ber fo bebeutenb angewach-
fenen Schuler-Zahl in einem eigens bazu er-
baueten Haufe ein viel geräumigeres unb zweck­
mäßiger 'eingerichtetes Local, als bas jetzige, 
anzukeifen, weld)es bie Sd)itle im bevorstehen­
den Sommer fchon beziehen wirb. — Eine un­
längst bort angestellte öffentliche Prüfung ist zur 
ganz vorzüglichen Zufriedenheit der Anwefenben 
ausgefallen. (D. Ptbg. Ztg. No. 25.)  

H a n d e l  v o n  T a g  e i n  r o g ,  1326. Ange­
kommen sind an Schiffen, aus fremden Hafen: 
Russische, mit Waaren 50, mit Ballast 8; Oest-
reichische, mit Waaren 7, mit Ballast 9; Türki­
sche, mit Waaren 10, mit Ballast 2; Englische, 
mit Waaren 28, mit Ballast 6; Sardinische, mit 
Waaren 11, mit Ballast 15. ileberhaupt: mit 
Waaren 106, mit Ballast 4°» — Abgesegelt 
sind ins Ausland: 78 Russische und 36 aus­
ländische Schiffe, zusammen 164. — Aus Russi­
schen Hafen sind angekommen, an Schiffen, Kü­
sten -Fahrern und Böten: 196, worunter nur 
1 fremdes. Nad) Rufsischen Hafen sind abge­



gangen: Russische Schisse u. Küsten-Fahrer ißo, 
fremde Z. (Handl. - Ztg. No. 25.) 

In einer, so eben in der neuesten Numer 
der Handels-Zeitung begonnenen, Abhandlung 
"lieber den Gewerb-Fleiß in Rußland," welche 
beweisen soll, "daß die Begünstigung der Fa-
brifen und Manufacturen in Rußland, dem 
Ackerbau und Handel nicht allein nicht nach­
theilig, sondern sogar höchst vorteilhaft ist," 
k o m m e n ,  u n t e r  A n b e r i n ,  f o l g e n d e  D a t a  v o r :  
Es giebt im Reiche Gouvernements, die in ih­
rer Bevölkerung vielen Landern Deutschlands 
nicht nachstehen. Das Moskowische, Kalugai-
sche, Tulaische, Kurskische, Tschernigowische, 
Pultawische und Podolische Gouvernement zäh-
len auf der Quadrat-Meile von 1800 bis 2500 
Einwohner; das IaroSlawische, Smolenskische, 
Wladimirische, Dreiische, Rjäsanische, Slobobsk-
Ukrainische, Kiewische, Mohylewische und Tau-
tische, von 1200 bis 1700 und mehr Einwoh­
ner auf der Quadrat-Meile. Folglich hat, im 
Mittelpunkte Rußlands und in einigen umge-
benden Provinzen, die Bevölkerung, so zu sa-
gen, ihr gehöriges Verhaltniß erreicht, das der 
Zeit und den Umstanden gemäß ist. Rußland, 
von der Natur mit fruchtbaren Gegenden ge-
segnet, die an allen Artikeln des Landbaues ei-
nen Ueberfluß liefern, behalt, nach Versorgung 
der Einwohner, noch einen sehr großen Ueberfluß 
zur Ausfuhr übrig. Der Ueberschuß an Getraide 
allein, nach Befriedigung aller einheimischen Be-
dürsniffe,— als des jährlichen Brodt-Bedarfs, 
des Branntwein-Brennens, Bier-Brauens, Ver-
sehens der Vorraths-Magazine, u. s. w.,— be­
trägt jährlich im Durchschnitte zwischen 50 bis 
40 Millionen Tschetwert. — Der Werth der Aus-
fuhr von Lebensmitteln hat, in den letzten 14 
Iah reu, zwischen 15 und 143 Millionen (runde 
Summe) auffallend abgewechselt. Letztere Sum­
me wurde i3'7 ausgeführt; — 1816: 60Mill. — 
a B* 8: 83 Mill. — und 1819: 56Mill. Dagegen 
aber 1812: 19 Mill.— 1322: »7 Mill. — 1325: 
18 Mill. — 1324: nur 15 Mill. — Die Ausfuhr 
der Producte für die Fabrikation aber ist, wäh-
rend dieses Zeitraums, im Ganzen immer ge-
stiegen. In den Iahren 18*2 und 1813 betrug 
sie nur 77 und 75 Mill. Rbl.;— 18*4 dagegen: 
126Mill.— 1815: i48Mill. — 1820: 153 MiU.— 
unb 1325: i85 Miß. 669,064 Rbl. 

(Die Fonsehung folgt.) 

Auf der Dorpatischen Universität studiren in 
d e m  l a u f e n d e n  S e m e s t e r :  2 i z L i v l a n d e r ,  7 ' E s t h -
tänder, 54 Kurlander, 54 Individuen aus ver­

schiednen Gouvernements des Reichs, und 15 
Ausländer; also überhaupt 403. Davon wid­
men sich 79 der Theologie, 79 der Jurisprudenz, 
145 der Median, und 105 der Philosophie. In 
dieser Zahl befinden sich aber weder die entlas-
senen Beamteten, welche den öffentlichen Vörie* 
sungen beiwohnen, noch die Officiere der Ma-
rine unb des General-Stabes, die sich auf AI» 
lerhöchsten Befehl Sr. Maj., des Kaisers, in 
Dorpat aufhalten, um die Universitäts - Stern­
warte für ihre wissenschaftliche Ausbildung zu 
nutzen. (Aus oliie. Mittheilung.) 

Der Stubirende, Alexius v. Wulff aus dem 
Pleskowischen Gouvernement, hat die Würde eU 
nes graduirten Studenten der Militair-Wissen-
schaffen erhalten. (Eben so.) 

D o r p a t .  " W i r  g r e i f e n  h i e r  g e w ö h n l i c h  
der Carnevals-Zeit vor; bei uns ist sie im Ja­
nuar während des Jahrmarktes. Wie die Vö-
gelein am muntersten singen und springen bei 
leerem Futter-Kasten, waren wir dießmahl bei 
leerem Beutel ganz besonders fröhlich und gu-
ter Dinge. Der öffentlichen Vergnügungen gab 
es viele; mehrmahls in der Woche mimisch-
pantomimisch - musikalisch - declamatorisch - orato-
t isch - plastisch - drastisch - sarkastische Abend - Un­
terhaltungen in der Bürger-Muffe, bei welchen 
das Publikum an reich besetzter Tafel, einmahl 
sogar von 23 asthetifchen Gerichten, behaglich 
soupirte; obgleich Großmann's gesunde Kost in 
seinen 6 Schüffein einem unwandelbaren Magen 
mehr zusagen müßte. — In einigen Concerten 
bewährte sich das Talent der Denioiselles Gabler 
und Goedeke aus Reval, des Herrn v. Weirauch 
und seiner Schülerin Kircheisen. Den ausge-
zeichneten Kunst-Gaben ber Frau v. Bahr, deck 
Fräuleins Eggs unb ber Demoiselle Goedeke, 
wie der Herren Barone Vietinghof unb Kr übe-
ner, verbankten wir in einem, zum Besten deS 
Hülfs-Vereins, im großen festlich beleuchteten 
Hör-Saale ber Universität veranstalteten Eon-
cert, einen hohen Kunst-Genuß, und zugleich 
bie Armen ben Gewinn von ungefähr 1000 Ru* 
bei B.A. — An Tanz-Gefellschaften fehlte es 
vvllenbs nicht; boch würben bie öffentlichen we-
niger als sonst besucht. Desto glänzenber wa-
ren bie Privat-Zirkel, sowohl in ber Stabt, alS 
der gastfreien Umgegend; ein costnmirter Ball 
sprach, burch ben Reiz ber Neuheit und Ele-
ganz, vorzüglich an. Durch diese Lustbarkeiten 
kam denn doch einiges Leben in die sonst wenig 
besuchten Laben. — Hier noch zum Schluß eine 
ilebcrsicht unsrer Meß - Gaste. (Der Herausg. 
glaubt, baß biese bunte Gesellschaft seinen Lesern 
eben so viel Unterhaltung gewahren wird, als 



ihm selbst, und theilt denn also die polizeiliche 
Angabe unabgekürzt mit.) 1) Mit Manu-
factur- Waaren: 1 aus Pleskau, 3 aus Mitau, 
ß aus Petersburg, 3 aus Riga, 5 aus Reval. — 
2) Mit kurzen, langen und Colonial-Waaren: 
1 aus Petersburg. — 3) Mit Glas- und Ga­
lanterie-Waaren: 2 aus Riga, 3 aus Reval, 
1 aus Petersburg. — 4) Mit Bucharischen Tü­
chern : 5 Tataren aus dem Nischegorodischen 
Gouvernement. — 5) Mit Pelz-Maaren: 1 aus 
Petersburg, 3 aus Wilna. — 6) Mit Schuh­
macher -Arbeiten : 5 aus Reval, 1 aus Peters­
burg, 1 aus Wilna. — 7) Mit Posen: 2 aus 
Riga. — 8) Mit Sieben: 3 aus Pohlen. — 
9) Mit Kupferstichen: i aus Reval. — 10) Mit 
Handschuhmacher-Arbeiten: 1 aus Wilna. — 
11) MitSattler-Arbeiten: 1 aus Moskwa, 1 aus 
Reval. — 12) Mit Stricken und Schnüren: 
1 aus Reval. — 13) Mit Sämereien: 6 Rufst-
sche Bauern aus dem Twerischen Gouv. r-

14) Mit wohlriechendem Wasser: 2 aus Ungarn, 
1 aus Friedrichstadt, 1 aus Riga. — 15) Mit 
Gyps-Figuren: 1 aus Italien. — 16) Mit 
Kämmen: 2 Russ. Bauern aus dem Twerischen 
Gouv. — 17) Mit Töpfer-Waaren: 1 auö 
Narwa, i Russ. Bauer aus dem Moskowischen 
Gouv« — 18) Mit Kinder-Spielsachen: 2Russ. 
Bauern aus dem Mosk. Gouv. — 19) Mit Na­
deln: 1 aus Reval. — 20) Mit optischen Glä­
sern u. Instrumenten: 1 aus Mitau. — 21) Mit 
Schwarzwalder Uhren: 2 aus Baden. — 22) Mit 
eingemachten Früchten: 1 Russ. Bauer aus dem 
Twer. Gouv. — 23) Mit Confitüren: 8 Russ. 
Bauern aus dem Pleskowifchen Gouv., 1 auS 
dem Olonetzischen, 2 ans dem Twerischen. — 
24) Petschierstecher: » aus Riga, 2 aus Mitau. 
— 25) Mit mechanischen Künsten: 2 Personen 
aus Riga.— 26) Mit Musik: 14 Oestreichische 
Unterthanen, 4 Hebräer aus Riga, 1 Preußi­
scher Unterthan." (A. e. Br.) 

Daß Deutsch- patriotische zugleich und religiös-
wichtige Unternehmen, für Nord,Amerika eine 
Bildungs«An stall Deutscher protestantischer Pre-
biger durch milde Beiträge zu begründen, (s. Rig. 
Stdtbl. 1826, ©.30911.32», u. 1827, ©. 28 u. 53,) 
hat sich auch im Russischen Reiche einer edelmüthi-
gen Theilnahme zu erfreue». Nicht bloß, daß 
Se. Majestät allergnadigst erlaubt haben, in der 
Residenz Sammlungen für diesen Zweck zu machen, 
sondern der Eine jener Sammler war sogar von 
Hocherhabenen huldreicher Begünstigung und an-
sehnlicher Geschenke gewürdiget worden. Ueberdein 
hatte er auch von Privat - Personen Beitrage erhalf 
ten; und vor kurzem gab die Deutsche Petersburgi« 
sche Zeitung ein Verzeichniß von dem, was bei den 
Airchen eingegangen ist: Von der Petri-Kirche: aus 
der Kirchen-Casse Z00 Rbl., eingesammelt 115 9x.; zu­
sammen : 616 3v.;— von der Annen-Kirche iß? Rbl. 
3c, Kop.; — von der Katharinen-Kirche 425 Rbl. 
97 Kop.; — von der Finnischen 53 Rbl.;— von der 
Schwedischen 200 Rbl.; — von der Franz. reform. 
125 Rbl. Summa: 1607 Rbl. 77 Kop. B. A. Außer-
dem, was Herrn Pastor Kurt) schon persönlich war 
übergeben worden (gegen ßooRbl. B. A.), remitiir# 
ten Die Rigaischen Sammler in voriger Woche noch 
an 2500 Rbl. B. A. an die Adresse nach Hamburg. 
Welche Summen theils von hiesigen Kaufleuten, Pre-
bigern u. s. w., theils aus Dorpat von der Universi, 
tdt und anderen Einwohnern, theils von Predigern 
und Damen aus der übrigen Provinz, eingegangen 
waren. Auch sehr viele Bücher, und zwar meistens 
von wissenschaftlichem Werths, sind in Riga gesam­
melt, und aus Dorpat, so wie von mehreren Land-

Predigern und sonst vom Lande, eingesendet worden, 
und sollen zu Schiffe nach Hamburg abgehen. 

L i v l a n d .  F o l g e n d e  H e r r e n  s i n d  a u f  d e m  L a n d ­
tage zu Kr ei S-D ep u ti r te n gewählt: Rigaischer 
Kreis: v. Grote zu Lcmburg zc.; v. Gersdorff zu Hoch­
rosen ; Baron Wolff zu Kaugershof. — Wendenscher 
KreiS: Hofgerichtg-Assessor v. Transehe zu Mahrzen; 
Capitain v. Transehe zu Neu -Wrangelehof; Staate-
Rath v. Jarmeistedt zu Alt-Wohlfahrt. — Dorpati* 
scher Kreis: v. Liphart zu Neu-Kufthof; v.Wulff zu 
Taiwola; v. Richter zu Waimcl. — Peruanischer 
Kreis: Staats - Rath v. Rennenkampff zu Moiseküll; 
v. Stael V.Holstein zu Paixt; Fürst Barclay de Tolly 
zu Beckhof. (Aus off ic .  Mitt l i lg . )  

Von der General-Versammlung des Credn-SystemS 
beim Diesjährigen Landtage sind gewählt worden fol, 
gende Herren: Zum Ober-Dircctor: Land-Rath und 
Ritter v. Tran sehe. Zu Rathen der Ober-Direction: 
Collegien'Assesior v. Rennenkampff zu Heimet (bisher 
Mitglied der Einführungs-Commission); und gewese» 
ner Landgerichts - Secreiair v. Tiesenhausen zu Neu# 
Bentershof.— Vom Dorpatischen Distrikte: Zum Di« 
rcctor: Capitain und Ritter Baron Nngern-Sternberg 
zu Errastser. Zu Assessoren: Etats-Rath v. Skiern, 
hielm, Assessor Baron Nolcfcn zu Lunia, Assessor 
v. Oeningen zu Wissust. — Das Personal der Di-
rection Lettischen Distrikts ist unverändert geblieben, 
nahmlich Director: 0. Schult}; Assessoren: v. Tiefen» 
Hausen, v. Klebeck und v. Buddenbrock. (Desgl .)  

Dem früher bereits abgeschlossenen Granz-Tractaie 
zwischen dem Ostsee-Provinzen-Blatte und den litt# 



6o 

rarischen Supplementen zufolge, geHort die Anzeige 
nachstehender Schrift, als gemein-nützig nicht bloß, 
sondern «wichtig, für das zahlreichere Lese-Publikum 
des Osts. - Pr.-Bl.; und es macht sie, vbschon ein 
Freund vom Fache ihm eine Recension anbot, der 
Herausgeber selbst; gerade als nicht von, Fache, aber 
weil er als Augenzeuge mitsprechen kann. 

" U e b e r  d i e  E r n ä h r u n g  n e u  g e b o r n e r  K i n -
der mit Kuhmilch. Nach eigner und frenv 
der Erfahrung, von Friedr. Parrot, Doctor 
d. Med. u. Chir., Russ.-Kaiserl. Hofraih u. ordentl. 
Professor d. Med. an der Kaiserl. Univ. Dorpat. 
(Der Verkauf geschieht zum Besten des Dorpali-
schen Hülfö-Vereins.) Mitau, gedruckt bei I. F. 
Steffenhagen und Sohn. 1826." — (30 S. Z. 
1 Rbl. Kupfer.) 

Der Herr Verfasser (gegenwärtig Professor der 
Physik; der aber, beim Niederschreiben dieser Bogen, 
noch sein früheres Amt bekleidete, dessen Bezeichnung 
auf dem Titel für den verhandelten Gegenstand auch 
nichts weniger denn gleichgültig ist,) verlohr seine 
Gattin bald nach ihrer ersten Einbindung; und da der 
Versuch mit der natürlichsten Ernährung des Kindes 
bald aufgegeben werden mußte, so nahm er seine Zu-
flucht zu der hier beschriebenen Aushülfe, welche eine 
der einsichlvollsten und edelsten Franen uiisrer Provin, 
zen, die jetzt verewigte Land-Rathin v. Richter, ge, 
bohrne v. Engelhardt aus Esthland, bei vielen Kindern 
ihrer Bekanntschaft bereits mit dem glücklichsten Erfolg 
erprobt hatte. Das Detail der Methode eignet sich 
begreiflich nicht zur Aufnahme in dieses Blatt. Nur 
soviel! Sie ist aufs genaueste angegeben; von den 
ersten Stunden nach der Geburt bis zur Entwöhnung; 
und nicht bloß der Stoff der Nahrung und die Werk-
zeuge derselben beschrieben, (letztere sind sogar gezeich-
net), sondern auch das Verfahren dabei, die Erfor-
dernisse bei der Milch, die Behandlung der Warze 
und des Hörnchens, u. f. w. Dabei aber ist der 
einsichtsvolle und gewissenhafte Verfasser so weit da-
von entfernt, nur recht Viele für seine Methode ge< 
Winnen zu wollen, daß er geradezu vielmehr davon 
abraih, wofern man nicht den allerdings großen 
Mühen und Opfern, die sie fordert, (und die er 
selbst freilich so musterhaft sich zur Pflicht machte,) 
sich zu unterziehen, geneigt und fest genug sich fin-
det. Wenn denn nun aber auch für die physische 
Nahrung und Pflege, (wie für die Dogmalik, Moral 
und Asfctif,) der beste Prüfstein immer bleibt: ''An 
ihren Früchten sollt ihr sie erkenne»": so hat, von 
der hier beschriebenen, Referent ein Beispiel gesehen, 
das man wohl kaum empfehlender auffinden kann. 

Bei einem Aufenthalte auf dem Lande" nahmlich in* 
vorigen Sommer hatte er Gelegenheit, das damahls 
etwa achtmonatliche Kind des Verf. zu beobachten, 
und er beschäftigte sich sehr viel mit demselben. Nie 
hat er ein körperlich / lebendigeres und -kraftigeres 
Kind gesehen; nie eines, das für jenes Alter ein« 
sich gleichere Heiterkeit, und selbst schon soviel Ahn-
dung und Ausdruck von Geist und Gemülh, gezeigt 
hatte. 

Der, den Freunden der Jagd in Riga und der 
Umgegend, wohlbekannte Herr I. H. Baumann, hat 
seine Aufsatze über den Betrieb der hiesigen Jagden 
dem Herrn Instituts - Direnor Kriese in Per«au zu» 
freien Benutzung überlassen. Bereichert durch Mit# 
«Heilungen und Beitrage mehrerer Jagd-Freunde, foL# 
len sie, wenn sich eine gehörige Anzahl von @utw 
scribenten zur Beförderung des Unternehmens findet, 
unter dem Titel: "Jagd-Lehre für die Osts-eePro, 
vinzen des Russischen Reichs; ein Handbuch für Jäger 
und Jagd-Freunde, von I. H. Baumann; ausgearbei» 
tet von Th. E. Kriese zc.", im Drucke erscheinen. 
Oer Inhalt des Werkes wird folgender seyn: Ein-
leitung, nebst Ehren-Rettung der Jagd, und Schilde-
rutig einer Jagd-Seene. Jager-Sprache. Erziehung, 
Abrichtung, Wartung und Pflege der Jagd-Hunde, 
der Hühner-Hunde, der Wind-Hunde; der Sau-Rüden, 
Baren- und Elenö-Hunde, der Dachs-Hunde. Ueber 
die Büchse und Flinte, nebst Anleitung zum Schießen. 
Das Jagd-Pferd. Das nöthige Jagd-Zeug. Allge« 
meine Regeln für die verschieden Jagd - Betriebe. 
Verschiedne Jager- Gebrauche. Vom Berufen de« 
Wildes. Gouvernements - Verordnungen, welche die 
Jagd betreffen. Die jagdbaren viersüßigen Thier« 
und Vögel, (37 an der Zahl), ihre Natur-Geschichte, 
Jagd, Fang, Benutzung, u.s. w. Vom Habichts- oder 
Falken-Korbe. Von den Edel-Falken und der Falken» 
Jagd. Von der Wild-Zucht des nützlichen Wildes. 
Die Hunde-Krankheiten, und Mittel dagegen. 
Das Wer? ist auf 2 starke Octav-Bande (jeder etwa 
40 Bogen stark) berechnet, und soll alle auslandi» 
schen, so kostbaren, Jagd-Werke, für diese Provinzen 
entbehrlich machen. Der Subscriptions-Preis, wel­
cher bei der Ablieferung eines jeden Bandes zu bc-
richtigen ist, betragt für jeden einzelen Band 2 Ru« 
bel S. M.; der nachherige Laden-Preis, welcher so, 
gleich nach der Versendung eines jeden Bandes ein# 
tritt, 10 Rbl. B. A. Das Verzeichniß der Subfcrw 
beuten wird vorgedruckt. Der iste Band soll noch 
in diesem Jahre, der andre im nächsten, erscheinen. 
(Aas einer besondere gedruckten Ankündigung.)  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcr-Vcrwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O s t s e e '  P r  0  v i n z e n  -  B l a t t .  

Mittwoch, den 15, April 1827, 

P e t e r s b u r g .  D e r  W i n t e r  i s t  h i e r  a b g e -
fcfyieben, wie ein lebenssatter Greis an Entkraf-
tung stirbt. In der Butter-Woche hatten wir 
eine Kalte bis zu <20 Grad; was in die öffentlichen 
Lustbarkeiten gar viel Witterungs- Jammer ein-
mischte. Schon in der ersten Fasten-Woche aber 
ließ derFrost nach; in der zweiten thaute es stark; 
in der dritten verbesserte der Schlitten-Weg sich 
wieder, bis zur sechsten. Jetzt war es heiter und 
warm. Am 24. Marz fuhr man noch auf Schlit-
(en über den Strom; am 26sten passirten nur 
noch Fußganger; das Eis wurde brüchig, wurde 
trocken, wurde schwarz; am Zisten fand nur mit-
telstBrücken und Stege Communication statt; am 
Abende brach es in Massen, nicht vom Winde oder 
im Hochwasser, sondern durch seine Dünne. Am 
1.April morgens nahm man die Stege weg, und 
bie Decke des Stromes walzte sich, in schmutzige 
Stücke zerrissen, nach dem Finnischen Meerbusen. 
Am Q.April mittags wurde die Wasser-Fahrt, in 
der hergebrachten Form durch den Festungs-Com-
Mandanten, eröffnet, und im Augenblicke war der 
Strom von lustig dahinschwebenden Schaluppen, 
Jollen und Böten bedeckt. (Sew.Ptsch. No.4i.) 

Am 5. April, morgens um 10 Uhr, starb 
der wirkl. Geheime-Rath ister Classe, Präsident 
des Reichs-Raths und der Minister-Committee, 
Fürst Peter Wassiljewitfch Lopuchin. Unter 
Katharina II. bereits war er Polizei-Meister zu 
Moskwa; dann Gouverneur, und nachher Gene-
ral-Gouverneur von Wladimir und Jaroslaw; 
unter Kaiser Paul General -Procureur, welches 
Amt eine schwere Krankheit ihn auszugeben no-
thigte; unter Kaiser Alexander mehrere Jahre Ju­
stiz-Minister; und endlich bekleidete er, bis zu sei-
nemTode, die obengenannten höchsten Civil-Wür-
den des Reichs. (R.ufsk. Inw. No. 83.) 

Am 24. Marz starb Hierselbst Alexan-
ber Petrowitsch Saposchnikow, Kaufmann 
ister Gilde und Ritter des St.Wladimir-Ordens 
4ter Classe. Seinem Handelshaufe verdankt der 
Fifch-Fang auf dem Kaspifchen Meere feine Aus-
dehnung und Vervollkommnung, und der Ver-
siorbene hegte noch^ sehr wcitausfchende und 
gemeinnützige Entwürfe zur Ausbildung dieses 
wichtigen Zweiges der Industrie, als der Tod 
ihn, in einem Alter von noch nicht vierzig Iah­

ren, ans seinem Wirkungs-Kreise abrief. Der 
gute Ruf, den er zurückgelassen hat, nennt ihn 
auch als wahrhaften Patrioten und als Freund 
der vaterländischen Literatur. (Aus Sew. Ptsch. 
No. 53. t in D. Ptbg. Ztg. No. 26.) 

M o s k w a .  M i t  A l l e r h ö c h s t e r  G e n e h m i g u n g  
ist, auf den Vorschlag des Herrn Finanz-Mini-
sters, die Gesellschaft zur Aufmunterung der 
Manufactur-Industrie in Moskwa, mit der 
Ackerbau-Gesellschaft daselbst vereinigt, und dem 
Ganzen eine Section für den Handel beigefügt 
worden. Die zur veredelten Schaf-Zucht beab-
sichtigte Gesellschaft wird gleichfalls einen THeil 
jenes Vereins ausmachen, und derselbe den Na-
m e n  d e r  M o s k o w i s c h e n  K a i s e r l i c h e n  G e -
s e l l s c h a f t  f ü r  L a n d b a u ,  M a n u f a c t u r e n  
und Handel führen. Unter der Direction 
diefer Gefellfchaft befindet sich auch das tech-
nologifche Institut in Moskwa.' Die praktische 
Handels-Akademie wird zu einer Hülfs-Anstalt 
jenes Instituts reorganisirt, und soll die vier 
untersten Klassen darin ausmachen. Noch wird, 
wenn die Mittel Solches erlauben, eine Schule 
zur Bildung von Künstlern und Handwerkern 
Hierselbst angelegt werden. 

Am 25. Februar wurde hier, nach all-
jährlichem Gebrauche, das Gedachtniß des Gra­
fen Nikolai Petrowitsch Scheremetew und sei-
ner Gemahlin, in der großen Hülss- und Ver-
pflegungs-Anstalt gefeiert, die sie gestiftet ha­
ben. 13,500 Rbl. wurden, als Mahlschatz, un-
ter 45 arme Jungfrauen, größtentheils Waisen, 
verlooset; 5000 Rbl. unter 50 völlig verarmte 
Familien, |u jährlichen Pensionen; 4000 Rbl. 
als Unterstützung für 66 arme Handwerker; und 
5000 Rbl. zu andern wohlthatigen Zwecken ver-
theilt. Im Verlaufe des Jahres 1826 haben 
in diefem Haufe 72 mannt, und 60 weibl. Arme 
Verpflegung erhalten. In dem Hofpitcile des­
selben sind von 385 aufgenommenen Mannern 
276, und von 276 Weibern 266, wieder herge­
s t e l l t  w o r d e n ;  u n d  5 8  d e r  e r s t e r e n ,  2 3  d e r  l e t z - ,  
teren gestorben. 40 Mädchen wurden ausgestat­
tet; 5000 R. unter verarmte Familien, 4000 R, 
unter dürftige Handwerker, vertheilt; 5000 R. 
zu andern wohlthätigen Zwecken verwandt; am 
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2. Jan., als dem Sterbe-Tage des edlen Stif­
ters, 4000 R. als Almosen ausgegeben. Im 
Ganzen genossen im vergangenen Jahre 2400 
Personen die Wohlthaten dieser Einrichtung, de-
ren Erhaltung und Wirksamkeit auch der wür-
dige Erbe des Grafen Nikolai Petrowitsch sich 
angelegen feyn läßt. (D. Ptbg. Ztg. No. 2g.) 

G e w e r b - F l e i ß  i m  R e i c h e .  
(Fortsetzung und Beschluß.) 

Zur klaren Ueberzeugung der Leser, von den 
schnellen Fortschritten unsrer einheimischen Ma-
nufacturen und Fabriken, wie auch von dem 
fortwahrenden Einflüsse der schützenden Tarisse 
von 1316 und 1322 auf dieselben, ist am ange-
führten Orte eine vergleichende Tabelle von der 
Anzahl der Fabriken und Manusacturen im gan­
zen Umfange des Rufsischen Reichs, aus einigen 
Jahren, mitgetheilt. lßl2| 1816 1820! 

t>i CO 

Tuch>Manufac>uren * < 136 235 304 324 
Seiden-Manufaciuren , 105 158 i59 i84 
Hut-Fabriken t t t t 25 41 77 79 
Leder-Gerbereien , t , 1150 153° 1726 1784 
Seifen - Siedereien , Licht, 

Ziehereien, Talg-Schmeb 
zen u. Wachs-Bleichen t 181 410 755 1023 

Wachstuch-Fabriken < t 2 2 1 2 
Leinwand-Manufaeturen t 170 216 196 214 
Papier-Mühlen , t - 56 74 87 87 
Färbereien t , , , t 18 25 52 66 
Bauiuwvllen-Manufaciuren 129 423 440 484 
Tan-Fabriken u.Spinnereien 48 1 G>2 95 98 
Pottasch-Brennereien # 6 31 122 2 x 8  
Tabacks-Fabriken * t t — 6 H 55 
Lackir-Fabriken , , t 1 5 1 — 

Schnupftabacks-Dosen-Fabr. 3 6 8 7 
Zucker-Raffinerien , , 3o 51  28 47 
Puder- und Pomade-Fabriken 2 2 2 1 
Essig , und Scheidewaffer, 

Brauereien < , » , 10 18 20 23 
Tressen- und Schnur-Fabriken J3 24 23 21 
Farbe-Fabriken , t t 13 27 29 28 
Siegellack-Fabriken , t 3 7 6 7 
Chemische und Salpeter/ 

Siedereien , < , , 3i 22 36 71 
Stahl-, Nadel» und Eisen-

71 

Fabriken , , , , , 33 75 88 170 
Krystall- und GlaS-Fabriken 131 i55 152 164 
Porcellan < und Fayance-

Fabriken , , , , , 9 30 30 45 
Kupfer-Arbeiten < u. Knopf-

Fabriken - » , , » 22 59 59 104 

Zusammen . j 2325137331455815^86 
Anmerk. In diese Tabelle sind die unzählbaren 

kleinen Weber, und Werk-Siühle der Fabrikant 

«en in kleinen Städten und in Dörfern nicht 
aufgenommen. 

Ferner liefert jener Aufsatz eine Uebersicht der 
Abnahme des Umsatzes einiger Fabrikate, die 
vorher einen Haupt-Bestandtheil der Einfuhr 
ausmachten, verbunden mit einer Uebersicht des 
Quantums diefer Artikel, welche jetzt auf den 
einheimischen Fabriken angefertigt werden. Dem 
zufolge betrug 1324 der Werth unfrei* einheimi­
schen Fabrikate in Wollen-Waaren 59 Millionen 
748/085 Rbl.; und die Einfuhr war, von 22Mill. 
550,114 Rbl. im Jahre 1320, fürs Jahr 1324 ge-
fallen auf 9 Mill. 196,735 Rbl. Werth der Fa­
brikate in Seiden-Waaren: loMill. 154,791 Rbl.; 
Einfuhr ,320: loMill, 491,059 Dibl.; und 1824: 
6 Mill. 637,527 Rbl. Baumwollen - Fabrikate-
Werth: 57 Mill. 53/554 Rbl.; Einfuhr 1320: 
22 Mill. 95°/935Rbl.; 1324: 10 Mill. 408,299 R. 
Leinen-Fabrikate-Werth: 10 Mill. 639,504 Rbl.; 
Einfuhr 1320: 2 Mill. 331,023 Rbl.; 1824: 
189,420 Rbl. — Die jährlich zunehmende Ein-
fuhr des B aumwo lle n - Garnes vom Aus-
lande beweifet offenbar die rafchen Fortschritte 
unsrer Baumwollen-Manusacturen. Es sind 
nähmlich davon eingeführt: im Jahre 1322 für 
14 Mill. 641,433 Rbl.; 1325 für 20 Mill. 555,69g 
Rbl.; 1824 für 57 Mill. 225,625 Rbl.; 1325 für 
53 Mill. 277,456 Rbl.; und 1326 für 55 Mill. 
120,544 Rbl. Etwa 15 Miß. Rbl., welche jetzt 
dem Auslände jährlich, bloß für die Verwand-
lung der Baumwolle in Garn, bezahlt werden, 
könnten für unser eignes Land gewonnen wer-
den, und einer Menge Händen zufallen, die 
man für diefen Theil des Gewerb-Fleißes in 
Arbeit fetzen könnte. Die Einfuhr des Baum-
wollen-Garnes ist deshalb auch mit einer ver-
hältnißmäßigen Zoll»Abgabe belastet, die hin-
reichend ist, einheimische Spinnereien zu be­
günstigen , wenn nur dergleichen angelegt wür­
den. (Ilandl .-Ztg. No. 27.) 

K i f ch e n e w. In den ersten Tagen deS 
Marz war das Wetter hier still und fchön. 
Aber am 5ten erhob sich, morgens um 8 Uhr, 
ein heftiger Sturm mit Schnee-Gestöber, und 
hielt bis 1 Uhr nach ̂ Mitternacht ein; zu be­
deutendem Schaden für die Land-Eigenthümer 
der Umgegend; dessen Umfang sich noch nicht 
berechnen laßt. Eine große Anzahl Schafe, 
Pferde und Horn-Vieh ist umgekommen, und 
viele haben sich von ihren Heerden verlohren. 
(Journal tl'Oclessa, No. 21.) 

Auch brilliantene Dorf-Jahrmärkte ha­
ben wir im Reiche; und nicht einmahl alt her­
gebrachte, sondern ganz neu angelegte. Eine» 



solchen, der anfangs Januars g Tage gehal-
ten wird, hat der wirkliche Kammerherr, Fürst 
GrusinSky, in feinem Dorfe Lüs kow, im Nifch-
nei-Nowgorodischen Gouvernement, begründet. 
Auf einem großen weiten Platze ist ein steiner-
sur Kaufhof aufgeführt, mit einer bedeckten 
Gallerte zwischen den Duden-Reihen, zum Schir­
me gegen schlechte Witterung. Hier werden 
Tücher, Seiden - und Baumwollen-Waaren ver-
kauft. In den daran stoßenden hölzernen Bu-
den Hüte, Mützen, Obst und Droguerien. Eine 
Strecke davon steht ein Pavillon mit heitzbaren 
Buden für Galanterie-Waaren und auswärtige 
Weine. Bei der Nacht wird hier gefälligst und 
selbst glänzend erleuchtet. Auch eine große Re­
stauration sorgt für die Genüsse des Luxus, wie 
für die Befriedigung des Bedürfnisses. (At. 
Sapifsk., März, S. 522.) 

So bekannt auch die Duldfamkeit, oder wür-
biger: die Liberalität, der höheren Rufst-
schen Geistlichkeit ist, so wird es unfern Le-
fern doch gewiß Vergnügen machen, einen 
neuen Beleg davon zu erhalten. Ein Recenfent 
einem der neuesten Blätter der Hallifcheu Lite­
ratur-Zeitung, R — l (ohne Zweifel Rommel, 
vormahls Professor in Charkow), erzahlt, daß 
bei dem Leichen - Begangnisse eines Professors 
©riechifch-RufOfcher Confefsion, in der Haupt-
Kirche (zu Charkow), in Gegenwart des fungi-
renden Erzbischofs, und unter andächtigem 
Schweigen des ganzen Volkes, außer der Ruf-
ftfchen Trauer-Rede auch noch zwei in auslän­
dischen Sprachen gehalten worden; eine von 
einem Protestanten (dem Recenfenten felbst), und 
eine von einem, aus Paris gebürtigen, Katho-
liken. (Hall. Lit.-Ztg. Nr. 80.) 

Nachrichten aus dem Zart Hunt Pohlen, 
(aus Warfebauer Blättern mitgetheilt in dem 
Pohlnifch erfcheinenden Kuryer Litewski). 

Laut des bereits oben erwähnten Warfchauer 
Jahrbuchs, hat Pohlen Z  Mil l ionen unb 3 0 0 , 0 0 0  

Einwohner Römisch - Katholischer Confesston. 
Diese haben 9 Kathedral-Kirchen, 6 Collegien, 
>9^9 Pfarren (die Filiale ungerechnet), 1 Haupt-
Seminarium, 13 Diöces-Seminarien, 5 Ver-
pfiegnngs - Anstalten für bejahrte Geistliche, 
151 Decanate, 154 Mönchs - unb 20 Nonnen* 
Klöster, nebst 2 Instituten unb bazu gehörigen 
Kirchen in Rom. (No. 7.) In Veran­
lassung bes Jubiläums, hat sich in Warfchan 
eine Gefellfchaft, zur Unterstützung ber Armen 
mit Rumforbifcher Suppe, gebilbet, welche von 
den Nonnen bes Vincentius ci Paula, in 3 rein­
liche« beheitzten Zimmern, ausgetheilt würbe, 

sowohl an Ort und Stelle zu genieße»/ als in 
die Häuser gefchickt zu werden. Die Suppe 
besteht aus Gernüfe mit Fleisch, (Freitags zwar 
ohne diefes, aber übrigens fehr kräftig,) unb fo 
reichlich, daß der Genießende für 24 Stunden 
sich gefattiget finden kann. (No. 6.) — Einer 
anbern Nachricht in No. 15. zufolge, lnuß fchon 
eine altere Gefellfchaft gleichen Zweckes bort 
existiren, indem da von 1296 im Januar ver­
theilten Billeten gesprochen wird, von i885 zu­
bereiteten Portionen, unb von 2416 mit und 
ohne Bl'llete Gespeiseten; so wie von einem Ka­
pitale, dessen Zinsen zur Sättigung von 930 Per­
s o n e n  h i n r e i c h e n .  I m  L u t h e r i f c h e n  H v -
f p i t a l e  z u  W a r f c h a u  s i n b  i m  L a u f e  d e s  J a h ­
res 1326 an Kranken aufgenommen worden 492 
Perfonen beiderlei Gefchlechts; davon genafen 
434, und 47 starben. In den Haufem wurden 
402 Kranke ärztlich behandelt. (No. 7.) 
Folgender Vorfall aus der Gegend von War-
schau ist in dortigen Blättern enthalten. Ein 
Hirt von 53 Iahren wurde von einem benachbar­
ten Guts-Besitzer festgenommen, weil er feine 
Heerde auf dessen Gebiet getrieben habe. Der 
Herr befahl feinen Leuten, den Schuldigen nie­
derzustrecken und ihm eine Anzahl Hiebe zu ge-
ben. Der Gefchlagene fchrie gewaltig, ohne daß 
jedoch Jemand sich feiner annehmen wollte. Aber 
p l ö t z l i c h  f a m t m l f e n  f e i n e  O c h f e n  u n d  K u h c  s i c h  
um ihn her, und kamen ihm fo nachdrücklich j u 
Hülfe, daß die Schlagenden ihn losließen und 
nur sich felbst zu retten fochten. (No. 7.) 

Die Remonte-Pferbe, welche für bas Preu-
ßifche Regiment: Kaifer Nikolai, nach Berlin 
gefchickt würben, als ein Merkmahl berFreunb-
fchaft Sr. Majestät, bes Kaifers, für Seinen 
durchlauchtigen Schwieger-Vater, sinb, von beut 
Obrist ber Chevalier-Garbe Grünwalb und einem 
Cavallerie- Detafchement der Garden, wohlbe-
halten dahin gebracht worden. ''Am 19, Marz 
stattete der General Vitzleben dem Obrist Grün-
wald einen Befuch ab, und überreichte unfereti 
dort versammelten Officieren, abfeiten des Kö-
nigs, Auszeichnungen (den Johanniter Orden, 
theils mit, theils ohne Brillianten,) und Ge--
fchenke. Darauf begab er sich mit ihnen in 
die Kafernen, wo das Detafchement sich befand, 
und vertheilte felbst unter den Soldaten Kreuze 
oder Medaillen, die von Gratificationen und 
einigen besondern Geschenken für die Verheira­
teten begleitet waren. Am folgenden Tage, 
als dem Jahres-Tage der Einnahme von Paris, 
hatte der Obrist, zusamt den Officieren und 
dem ganzen Detafchement, die Ehre, dem Kö­
nige vorgestellt zn werden. Se. Majestät ge-



ruhete darauf den Obn'sten in ein eignes Zim-
mcr zu bescheiden, und daselbst dieser Sendung 
auf die schineichelhafteste Weife Erwähnung zu 
thun, alich demselben aufzutragen, den Solda-
ten zu sagen: "daß die enge Verbindung zwi-
schen Rußland und Preußen Seinem Herzen 
immer theuer seyn werde; daß sie Ihn besons 
bers mit Innigkeit an Seinen vertrautesten 
Freund, den seligen Kaiser Alexander, erinnere; 
daß Ihn die Bande der zärtlichsten Liebe an 
ihren gegenwartigen Monarchen knüpften; daß 
der König diesen denkwürdigen Tag gewählt 
habe, um sich zum ersten Male mit der Me-
daille zu schmücken, die zum Gedächtniß der 
Einnahme von Paris gestiftet worden; und daß 
Se. Majestät dafür hielten, an eben diesem 
Tage unseren Soldaten Medaillen verleihen zu 
müssen, die sie zum Andenken an ihren Ausent-
halt in Preußen tragen sollten." Als der Kö-
nig von dem Detaschement Abschied nahm, um-
armte Er, mit sichtbarer Rührung, die Vetera-
nen, welche die Feldzüge von 18*4 und iß'5 
mitgemacht hatten. Se. Majestät sowohl, als 
die Prinzen des.Hauses, trugen an diesem Tage 

Im Jahre 1797 reifctc eine Zivlanderin, erst kurz« 
lich an einen jungen Mann Griechischer Confesssion 
verheirathet, über Dorpat nach Rußland. ' Sie 
wählte, da es Winter war, den Weg über Wendau 
nach Pleskow; kehrte auf dem Pastorate ein, und 
ersuchte den Kirchspiels - Prediger, — da sie jetzt im 
Begriff stehe, ihr Vaterland auf immer mit dem 
Asiatischen Theile von Rußland zu vertauschen, — 
ihr das heilige Abendmahl zu reichen. Er fand keine 
Vedenklichkeit, ihren Wunsch zu erfüllen. Herzlich 
ihm dankend, äußerte sie: es thue ihr sehr leid, 
seine gehabte Bemühung in der gewöhnlichen Art 
für jetzt nicht vergelten zu können; es solle künftig 
geschehen. — Seitdem sind volle 30 Jahre verflos, 
sen, und der Prediger hatte seine Confitemin langst 
vergessen. Am 25. Marz d. I. erhalt er unerwartet 
von der Post ein Paquet, mit einer Russischen Adresse, 
aus Irkutzk, an ihn. In demselben lag ein com-
pleter Tungusischcr Anzug, nebst zwei Paar langen 
Stiefeln von Rennthier-Fellen, eine Schachtel mit 
alten silbernen Russischen Kopeken - Stücken, ein hal» 
ber Rubel in Golde, und eine schöne silberne Münze 
von Alexander dem Großen; so wie ein Brief in 
Russischer Sprache, folgenden Inhalts: 

" I r k u t z k ,  d e n  1 5 .  N o v .  » 3 2 6 .  H o c h v e r e h r t e r  
Herr! Verzeihen Sie mir, daß ich Sie belastige, 

Russische Uniform. Unsere Officiere genossen, 
von dem Tage ihrer Ankunft in Berlin an, der 
zuvorkommendesten Aufmerksamkeit. Das ge-
fammte Detaschement wurde mit eben so viel 
Freigebigkeit als Auszeichnung behandelt. Auch 
die Soldaten vortheilten von allen Vergnügun-
gen und Erholungen, die mit den Pflichten 
ihres Standes übereinkommen. (D.Ptbg.Ztg. 
No. 28O 

"Die Regierung zu Posen hat, am 17. März 
d. I., folgende Bekanntmachung erlassen: Nach 
einer Anzeige des Landrathlichen Amtes Birn-
baumer Kreifes, vom 3. Marz, hat sich unter 
den dortigen Einwohnern das Gerücht verbrei-
tet: daß Jhro Majestät, die Kaiserin von Ruß-
land, nach Berlin kommen, und dann mehrere 
tausend Menschen, aus den dießseitigen Staa-
ten, mit sich nach Rußland nehmen würde, um 
ihnen, gegen Vergütung der Reise-Kosten, Colo-
nisten-Stellen daselbst anzuweisen. Da dieses 
Gerücht viele Menschen in Unruhe versetzt hat, so 
halten wir es für unfrc Pflicht, hiermit zu erkla-
ren, daß dasselbe ganz falfch ist." (Ibid.) 

da ich nicht die Ehre habe, Sie zu kennen. Wenn 
ich nicht irre, so reisete ich im Jahre 1797 durch 
Dorpat mit meiner Frau, welche eine Deutsche ist, 
und welche nicht weit von Dorpat von einem Herrn 
Pastor K. das Abendmahl genommen. Sie hatte 
ihm damahls versprochen, für seine Muhe erkenntlich 
zu seyn, wenn sie ein mahl ihre eigene Wirthfchaft 
haite. Mehr als 20 Jahre hat sie an ihr Verspre» 
chen gedacht; und jetzt, da sie krank ist, kann fi» 
nicht ruhig sterben, ohne ihr Versprechen erfüllt zu 
haben. Sie schickt Ihnen daher 77 alte Münzen 
und eine hiesige Kleidung. Bitten Sie für ihre Ge, 
s u n d h e i t .  I c h  b l e i b e  I h r  D i e n e r ,  K a r l R . . . w . "  

7. der Literarisch enSupplemente (ganzer 
Vogen) enthalt: Vorwort. — Recensi'onen von: Ry-
denius Nach lasse, —Temler'ö Inaugural-Diövutation,— 
Neuö Tacitus Germania, — und Roscnkampf'6 Erläuto-
rungen zu Nestor. Neueste Druck-Sachen. — Pa­
triotische Gelegenheits-Blatter, (Fortsetzung). — Uni­
versttat Abo. — Dorpansche Preis-Aufgaben. — Ver­
mischte Nachrichten. 

(Hierbei: Oekonomisch - gemeinnützige Bei­
lage, Nr. 3.) 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober,Verwaltung der Ostsee,Provinzen: W. F. Keußler. 



Ökonomisch - gemeinnützige Beilage zum Ostsee-Provinzen-Vlatte. 

D e n  i  3 -  A p r i l  1 8 2 7 .  

Das gewöhnliche Verfahren, fiel) den belieb­
ten Virkensaft zu verschassen, durd) Anbohren 
oder Anhauen deö untern Theils der Birken-
stamme, ist nid)t allein den Bäumen sehr nad)-
theilig, sondern gewährt and) gewöhnlich einen 
mit, vom Winde herbeigeführten, Uneinigkeiten 
vermischten Birkensaft. — Wenn man aber 
einen oder den andern herabhangenden Zweig 
einer Birke von \ bis 2 Zoll Dicke abschneidet 
oder absägt, das Ende desselben in eine kleinere 
oder größere gläserne Bouteille, oder einen 
irdenen Krug, oder eine hölzerne Bauer-Milch­
butte steckt, diese Gefäße am Zweige mit Bind-
faden fest bindet und sie dem Spiele der 
Winde überläßt, so erhält man, in Zeit von 
4 — ü Stunden, an warmen Frühlingstagen, 
vom März bis April/ mehr als 1 Stoof Saft 
von jedem Zweige. — Auf diefe Art bekommt 
man nicht allein den Saft ganz rein, sondern 
man erhalt ihn auch weit süßer, indem er mittelst 
der weiteren Circulation durd) den Stamm und 
den Zweig mehr veredelt und höher gradirt 
worden ist; und die Hauptfache — der Stamm 
leidet gar keinen Sd)aden, indem die Wunde 
am Zweige sid) leicht schließt. 

Dieser reine Birkenfaft^ist nid)t nur ein an­
genehmes und gesundes Frühlings-Getränk, son-
dern man gewinnt aud) aus demselben ein sehr 
gutes Bier mit Ersparung von | Gerstenmalz; 
und das edelste Produkt aus demselben ist der 
champagner-ähnliche Birkenwein, dessen Berei-
tung aud) md)t so allgemein bekannt scheint, 
als zu wünschen wäre. In Hermbstädts Nach­
gebet findet sich dazu folgende Verfahrungsart: 
Man thut in einen Kessel 30 Stoof frischen Bir­
kensaft, löset darin 6 — 7 IE Zucker auf, bringt 
ihn zum Sieden und kocht die Flüßigkeit, den 
Schaum abnehmend, bis auf 23 Stoof ein. 
In ein Ankerfaß von 30 Stoof thut man 6 — 
8 Stück gut abgesd)älte und eingeschnittene Zi­
tronen, gießt 6 — 7 Stoof guten weißen Franz-
wein dazu und dann das nod) heiße Birken­
wasser. Ist es bis zu 30° R. erkaltet, fo thut 
man zwei Eßlöffel voll gute Oberhefe dazu, laßt 
es 3 — 4 Tage in Ruhe und dann 4 Wodjeit 

/ 

im Keller leicht verschlossen liegen, worauf man 
es auf Bouteillen klar abzieht und denselben 
gut verkorkt und verpicht.^ Nach 14 Tagen ist 
der Wein trinkbar, er hält sid) mehrere Jahre 
und nimmt an Güte zu. — Das am Tage 
gesammelte Birkenwasser muß man am Abende 
gleich benutzen. — Auf gleiche Art kann man 
von Pielbeer-Baumen und Ahorn-Baumen den 
Saft rein sammeln und benutzen. 

Etwas über den Brief des Herrn Colte-
gien - Assessors und Ritters von Rennen-
kampff in der ersten Nr. der ökonomischen 

gemeinnützigen Beilagen. 
Unterzeid)neter sieht sid) genöthigt, zu obi­

gem Briefe des Herrn von Rennenkampss einige 
Erläuterungen und Berichtigungen zu mad)en, 
welche dadurch nothwendig erfd)einen, daß der 
geschätzte Herr Verfasser von einigen wefentli-
chen Umstanden nicht unterrid)tet gewesen ist. 
Ohne Falk's Verdienst, beim Transport der 
Heerde, schmälern zu wollen, kann id) doch mit 
Herrn von Rennenkampss darüber nicht einver-
s t a n d e n  s e y n ,  d a ß  e r  d u r d )  s e i n e  E i n s i c h t  
die Pockenkrankheit bei der ihm anvertrauten 
Heerde verhütet habe. Daß sein Transport 
nid)t ahnliche Verluste erlitt, als der sd)lesisd)e 
vom Schäfer Hoch geführte, kam einzig und 
allein daher, daß fast alle Individuen, bereits 
als Lämmer, die Impfung überstanden hatten, 
olfo nicht mehr ansteckungsfähig waren. Und 
die wenigen ungeimpften haben ja doch Anstek-
kung mitgebrad)t. Dahingegen war in der Heerde 
des Hod), von 490 Häuptern (nicht 340), kein 
einziges Stück geimpft, da diefe Thiers aus 
Gegenden gekauft waren, wo die Impfung 
nid)t nur nicht gebräuchlich war, fondern, um 
die Ansteckung der dortigen Heerden zu vermei-
den, es mir niclit einmal gestattet wurde, meine 
angekauften Thiere impfen zu lassen. Der 
Sd)äfer Hod), der eben so sorgsam, als tüch-
tig in seinem Fad) ist, und seine Ausbildung 
in der königlid)en Stammschäferei zu Panten 
erhielt, hat Alles zur Conversation der ihm 

*) Da daS vorrathige Manuskript zur Oek. Beilage sich nicht fugtief) anders arrangiren laßt und durch Anfrage 
Verzögerung eintreten würde/ so erlaubt sich, in Hoffnung auf Genehmigung von Seiten des eigentlichen 
Hemt Herausgebers dieser Beilage, weil die Jahreszeit die Erscheinung beS einen dieser Aufsatze für jetzt 
gerade nothwendig macht, der Herauög. des Ostsee-Prov.-Bl., dießmal einen viertel Bogen zu geben, und 
da das noch übrige Manusc. zu viel beträgt, Etwas aus der neuesten Petbg. Ztg. mit einzurücken. 



anvertrauten Heerde gethan, was man irgend 
verlangen kann. Ein weniger erfahrner und 
sorgsamer Schäfer würde vielleicht die ganze 
Heerde verloren haben. Den tröstlichen Ansich-
ten des Herrn von Rennenkampss über die 
Pockenkrankheit der Schafe kann ich unmöglich 
b e i p f l i c h t e n ,  o b g l e i c h  m i c h  s c h w e r l i c h  J e ­
m a n d  f ü r  e i n e n  W i e d e r s  a c h e r  d e r  e d ­
len Schafzucht halten kann. Sie bleibt 
bis jetzt noch immer ein großes Uebel für die-
sen Industrie-Zweig, worüber bei dem ganzen 
Schafzüchter-Publikum Deutschlands nur Eine 
Stimme gilt. Die Ansteckung ist unvermeidlich, 
sobald man Tage- und Wochenlang mit unge-
impfter Heerde durch Gegenden ziehen muß, 
in denen die Pocken allgemein wüthen. Unter 
solchen Umständen kann Sorgfalt allerdings viel 
bewirken, aber nicht Alles. Es bleibt nichts 
übrig, als im Fall der Ansteckung gleich die 
noch gefunden zu impfen, welches Schäfer Hoch 
auch fogleich that. Wer einigermaßen mit 
dieser Krankheit bekannt ist, wird mir ohnstrei­
tig beipflichten. Herr von Rennenkampss wür­
de wahrscheinlich diese Pest nicht so gering taxi-
ren, wenn er wüßte, daß im vorigen Sommer 
dieselbe in mehrern größern Heerben Ostpreu­
ßens, die nicht einmal, wie mein fchlesischer 
Transport, bereits einen Marsch von 150 Mei-
len gemacht hatten, sondern häusliche Bequem-
lichkeit und Pflege genossen, Tausende von ver-
edelten Schafen hingerafft hat. Zum Glück 
wüthen aber die Pocken nicht alle Jahre in 
ganzen Provinzen so allgemein, und sind nicht 
immer so bösartig, wie sie es durch die Hitze 
und Dürre des vergangenen Sommers wurden. 
In den gewöhnlicher» Fällen kann man ihnen 
oftmals, durch Vermeidung des Marsches durch 
angesteckte Distrikte, entgehen. Wem die Be-
förderung der Schafzucht in unserm lieben Va­
terlande am Herzen liegt, wird sich eben sosehr 
dafür hüten, durch unnütze Schreckbilder die 
Aengstlichkeit bei so kostspieligen neuen Unter-
nehmungen zu vermehren, als es auch anbrer-
seits für Pflicht halten, die nöfhige Vorsicht 
dabei anzuempfehlen. Das Risiko bleibt in ben 
meisten Fällen immer sehr groß, zumal wenn 
die Ankäufe in weiter Ferne gemacht werden. 
Wo findet denn aber auch die Aussicht auf be-
deutenden Gewinn statt ohne Risiko? Wem 
die Sicherheit des Transports Hauptrücksicht 
ist, der thut wohl daran, feine Schafe in den 
naher gelegenen Provinzen Preußens anzukau­
fen , von wo aus man sie in fo kurzer Zeit zu 
uns transportircn kann, daß sich der günstigste 

Zeitpunkt leichter bestimmen laßt. Es giebt rn 
Altpreußen und in Pommern mehrere große 
Heerden edlen Stammes, die schönes Zuchtvieh 
verkaufen, welches man zwar um einige Tha-
ler pro Stück theurer bezahlen muß, als Thiere 
von gleichem Feinheitsgrade in entfernter» Ge-
genden, man verliert aber wenigere dabei und 
hat einen wohlfeiler» Transport. Die von 
Herrn von Rennenkampss erwähnte Vorsorge 
der preußischen Regierung bestand übrigens 
darin, daß der Landrath des Memelschen 
D i s t r i c t s  1 8  s c h ö n e  M u t t e r s c h a f e ,  d i e  b e r e i t s  
die Pocken überstanden hatten, und nur 
zu schwach waren, dem Marsch der übrigen 
Heerde zu folgen, und deshalb, nach getroffe-
ner Übereinkunft mit dem Besitzer des Gutes 
bei Memel, der die ganze Heerde während der 
ganzen Dauer der Krankheit verpflegt hatte, 
den Winter über dort bleiben follten, unbarm-
herzig tobten ließ. 

Noistfer, den 30. Januar 1S27. 
W .  B .  U n g e r n - S t e r n b e r g .  

"Der Herr Verweser des Ministeriums der auswär­
tigen Angelegenheiten, hat dem Ministerium der in« 
nern Angelegenheiten eine Anzeige der Preußischen Re-
gierung zu Danzig, mitaetheilt, die ein neues Mittel 
zur Anpflanzung der Kartoffeln und zur Aufbewahrung 
ihrer Saat enthalt. Selbiges besteht darin: mit einem 
scharfen Werkzeuge, das den Keim enthaltende Herz der 
Kartoffel, einer Nuß groß, auszuschneiden; an einem 
Orte, der gegen Frost geschützt, am füglichsten in einem 
Keller, der dem Luftzuge ausgesetzt und nicht sehr warm 
ist, eine Schicht solcher Kartoffelkeime aufzuschütten 
und etwas Sand dazwischen zu streuen, um sie vor 
Faulniß und AustrocknunA zu bewahren. Um dem früh-
zeitigen Sproßen der Keime vorzubeugen, müssen diese 
der freien Lust ausgesetzt seyn, bisweilen mit Rechen 
auseinander geharkt, und gegen plötzlichen Frost be­
schützt werden, bis das Feld zur Aussaat vorbereitet 
ist. Alsdann säet man sie in Furchen, in eben der 
Entfernung, die man gewöhnlich bei der Aussaat von 
ganzen oder zerschnittenen Kartoffeln zn beobachten 
pflegt, und kann darauf, bei gehöriger Bearbeitung und 
schöner Witterung, eine reiche Ernte erwarten.' Im 
Jahre 1826, das für die Kartoffel-Ernte so ungünstig 
war, gewann man auf diese Weise in dem Flecken 
Haumitz, unweit Nimtsch, auf einer Strecke von 18 
Morgen oder 5 Dessätinen, über 800 Säcke der schön­
sten Kartoffeln. 

Das Ministerium der innern Angelegenheiten hat 
zwar gefunden, das; dieses Mittel schon längst bekannt ist, 
da aber dasselbe vielleicht noch nicht überall eingeführt 
worden, so hat man für nützlich erachtet, solches zur 
Kunde aller Kurtoffelwirthe zu bringen, weil vermit­
teln desselben, sowohl ein größerer Vorrath Kartoffel-
saat entsteht, als auch weil die weggeschnittenen Theile 
der Kartoffeln mit Nutzen für Menschen und Vieh an-
gewendet werden kannen." (Deutsche Ptbg.Ztg.Nr. 27.)  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O si sc c - P r o.v i n z cn - B l a t t. 
\tttj rffjfjtj 

Mittwoch, den 20. April 1827. 

P e t e r s b u r g .  (  S e n a t s - U k a s  v o m  
8. April.) "In der, laut höchsteigenhändiger 
Vorschrift Seiner Kaiserlichen Majestät, aus 
der Minister-Committee an den Reichs-Rath 
remittirten Sache, — betreffend die Bittfchrift 
von 102 Individuen der hiesigen Kaufmann-
schaft, um eine Belohnung für den Conuuer-
zien -Rath Alexei Küssow, weil derselbe, feit 
seiner Erwählung zum Director der Commerz-
Bank, dem Handel und dem Staate bedeutende 
Vortheile gebracht habe, — ist von beiden oben 
erwähnten Behörden die übereinstimmende Mei-
nung erfolgt: "daß, ohne Rücksicht auf die für 
Küssow erbetene Belohnung, (die ihm auch in der 
Folge geworden ist), Gemeinde-Bitten der 
Art, wie die eben erwähnte, weder abfeiten der 
Kaufmannfchaft, noch des Adels, statt finden 
dürften; indem der, durch Gefetze angeordnete, 
Dienst, eines jeden Unterthans Obliegenheit für 
Thron und Vaterland ist; die Würdigung des 
Dienstes aber abfeiten der Regierung, sich nach 
Maaßgabe der erwiesenen Verdienste, und nicht 
nach dem Beifalls der Wähler, richtet." — 
Hierauf ist am 25. Febr. d. I. die höchsteigen# 
handige Resolution Sr. Kaiserl. Majestät derge-
stalt erfolgt: "Sehr richtig."; mit dem Befehle, 
dieselbe zu erfüllen." (D.Ptbg.Ztg. N0.29.) 

Se. Majestät haben zu befehlen geruhet, daß 
den wirklich dienstthuenden Soldaten (alfo mit 
Ausschluß der nicht in der Fronte stehenden, so 
wie der Weiber und Kinder), und zwar in so-
fern sie in Kasernen einquartirt sind (also nicht 
in andern Quartieren und nicht auf dem Mar-
sche), das Salz aus den vorhandenen Krons-
Magazinen, das Pud um 60 Kopeken wohlfeiler 
(in Dünaburg um 8° Kop.), als der bestimmte 
Krons-Preis ist, abgelassen werden foll. Auf 
jeden Mann wird fürs Jahr ein halbes Pud 
gerechnet und tertialiter verabfolgt. Verkauft 
darf aber davon nichts werden, sondern der 
Ueberschuß ist in das Magazin zurück zu liefern 
oder aufs nächste Jahr abzurechnen.. (Scn.-
VVjetl. No. 16.) 

Dem General von der Infanterie, Fürsten 
Wolkonsky, sind, statt seines Wald-Antheils von 
1000 Dessatinen im Schlüsselburgischen Kreise, 
jetzt, im Tambowischen Gouv., 5504 Dessatinen 

Landes zum erblichen Eigenthume angewiesen 
worden. (Ibid.) 

Kaum erinnert sich irgend Jemand ei­
ner so fröhlichen Oster-Woche, wie die 
dießjährige war. Daß die Volks-Lustbarkeiten 
auf dem Platze vor dem Winter-Palais ange-
ordnet waren, trug dazu ganz vorzüglich mit bei» 
"Hier faß" — sagten die Greise zu den Enkeln, 
und zeigten auf den Valcon des Palais hin, — 
"die große Katharina, und begrüßte, sich ver-
neigend, ihr Volk." Und die Enkel fchaueten 
fröhlich empor zu derselben Stelle, geschmückt 
jetzt mit einem schönen Gezelte, und freueten 
sich Nikolai's und Alexandras in ihrem reizen-
den Kinder-Kreise. Eine neue Stadt in der 
Stadt, eine eigne Welt für Tage, war in we­
nigen Tagen auf diefem Platze entstanden; und 
die heilige Scheu, welche die Umgebungen ein-
flößten, wurde durchaus für keines der innige-
ren Wohlgefühle stöhrend, sondern gewahrte nur 
einen Genuß mehr; durch den Anblick des all-
gemeinen herrschenden, man kann sagen seinen, 
Anstandes, den selbst die Menge beobachtete. 
Es war das Gefühl glücklicher Kinder in der 
Nähe der Eltern; und "Unfer Vater, der Kai-
fer! Unfer theurer Vater!" das Lofungs-Wort. 
(Auszug aus Sew. Ptsch. No. 45.) 

R 0 st 0 w, am Don. Am 9.Marz erhob sich 
hier ein Sturm aus Westen, mit Regen und 
Schnee, wurde in den folgenden Tagen immer 
stärker, und hielt bis zum i4ten an. Sein Un­
gestüm drängte den Don bei dessen Mündung zu-
rück, fo daß diefer aus seinen Ufern trat und die 
ganze Umgebung unsrer Stadt überschwemmte. 
Ohne Zweifel ist dasselbe auch weiter hinauf 
geschehen; und die ältesten Einwohner erin-
nern sich nicht eines ähnlichen Ereignisses. Ei-
nige Werst von hier ertrank eine ganze Heerde 
Horn-Vieh, welche Nogaische Tataren nach der 
Krim bringen wollten, und deren Führer ihr 
Leben bloß hiesigen Einwohnern verdankten, 
die sie in Böten retteten. Am linken Ufer des 
Stromes wurde eine bedeutende Quantität Ge-
traide weggeschwemmt, und eine große Menge 
Barken, Lodjen und Flösser sind theils wegge-
trieben, theils ans Ufer geworfen. Noch kennt 



man nicht den ganzen Umfang des durch das 
Alles verursachten Verlustes; er muß aber sehr 
bedeutend seyn. (Journ. d'Odessa, No. 25.) 

S i m 5 i r s k. Zu den Nachrichten über die 
W i r t s a m k e i t  d e s  h i e s i g e n  F r a u e n  -  V e r e i n s ,  
in No. 11. d. I., ist noch hinzuzufügen: Ohne 
das aus ßooo Rbl. bestehende Kapital anzugrei-
fen, sind, aus dessen Renten und ans den ein-
geflossenen milden Gaben, in 4 Iahren 6ß arme 
Familien mit nahe an 7000 Rbl. unterstützt wor-
den. Das Kapital des Industrie-Hauses be-
trug 53,990 Rbl. 45 Kop. Die Unterhaltung 
der Zöglinge und des Hauses kostete, vom Mai 
v.J. an, »449Rbl. 42Kop. Die drei entlasse-
nen jungen Mädchen erhielten, außer der Be-
kleidung, jede noch 500 RH.; wovon 50 Rbl. ih-
nen baar ausgezahlt, und 250 Rbl. bei der Casse 
auf Renten, zu ihrer künftigen Ausstattung, auf-
bewahrt wurden. (Mosk. Wjed. No. 29.) 

Aus einer Reise nach Perm. Der durch 
seine Steilheit den Reisenden einst so furchtbare 
Suksunsche Berg — er ist, mit allen seinen 
Schrecken, wie verschwunden. Man fährt jetzt 
um ihn herum. Auf einer mit Birken bepflanz-
ten Allee erhoben wir uns fast unmerklich zum 
Gipfel; und während sonst der Iämtschik hier 
abstieg, und für sein Pferd, das er da hinab 
mußte gehen lassen, zitterte, jagten letzt Fuhren 
den Weg spornstreichs hinab. Der jetzige Civil-
Gouverneur hat anderthalb Wochen in einem 
benachbarten Dorfe gewohnt, um über diefen 
Straßenbau persönlich die Aufsicht zu führen. — 
Kungur, eine alte Stadt, einst der Sitz vonWoi-
woden, ist gut gebauet, und hat, außer einer 
Haupt-Kirche, noch g andre Kirchen. Die Ein-
wohner nähren sich meist von der Gerberei. Ein 
hoher Berg, gleich hinter der Stadt, hat oben 
fruchtbare Aecker, und unten ringsum Dörfer 
an der hierhin und dorthin sich windenden Babka 
gelegen. Rechts vom Wege liegt eine majestäti-
sche Masse von Gebäuden, zu dem Wosnefenski-
schen Kloster gehörig, das nebst vielen andern, bei 
Formirung des neuen Etats, aufgehoben wurde. 
Fünfunddreißig Werst von Perm ist eine Kupfer-
Schmelze, wo aus 100 Pud Erz 5 Pud Metall 
gewonnnen wird. Fünf Werst weiter stößt man 
auf den steilen Ulutifch, den letzten Zweig des 
Urals nach der Kama zu. Geweiht, bei der Ein-
fahrt in die Stadt, durch den Anblick der Anstal-
tcit des Collegiums Allgemeiner Fürsorge, sieht 
man weiterhin nun überall sich ergötzt durch Ver-
schönerungen, die sich bis zu dem Ufer-Gange an 
der Kama erstrecken, wo die steinernen Gebäude 
der Sawodden-Besitzer ihre hölzernen Trottoire 

haben. Das Stadts-Lazareth ist, mit seiner 
nern und äußern trefflichen Einrichtung, ein Denk-
mahl des Vorgangers von dem derzeitigen Civtl* 
Gouverneur, des Anton Karlowitsch Krüdener, ei-
nes der wohltätigsten Gouverneure von Perm. 
(Auszug aus Sew. Ptsch. N0.54. u. 35.) 

Es dürfte manchen Lesern vielleicht nicht un-
interessant feyn, von der leiblichen und geistigen 
Kost einer Pension im südlichen Rußland 
Kenntniß zu erhalten. Ein Tit.-Rath Wladi-
mirow in Odessa kündiget an, daß er, nach dem 
von der Charkowischen Universität genehmigten 
Plane, feine dortige Pension fortzusetzen ge-
denkt. Der Unterricht wird ertheilt in der Re­
ligion, Arithmetik, Algebra, Geometrie, Rufst-
schen, Slavanischen, Lateinischen, Französischem 
und Deutschen Sprache, allgemeinen Geschichte, 
Geographie mit Statistik, Zeichnen, Musik (?) 
und Tanzen; in einem Cursus von 6 Iahren. 
Morgens erhalten die Zöglinge Thee und Kaffee 
mit Brodt; um 12 Uhr ein Mittags-Essen von 
4 Schüsseln; um 5 Uhr Thee; und ein Abend-
Essen von 3 Schüsseln. Die volle Pension für 
Alles (Wäsche mit eingeschlossen) beträgtgoo Ru­
bel B.A.; die halbe 45o^Rbl.; der bloße Unter­
richt 300 Rbl. Füe Bücher und andre Unter-
richts-Bedürfnisse noch 50 Rbl. Unterricht in 
Fortification, Musik (?), Fechten und Reiten, 
wird besonders bezahlt. Die Anzahl der Pensio-
naire soll nie über 25 steigen. (Journ. d'Od. 
No. 25.) 

H a n d e l s - N a c h r i c h t e n  a u s  d e m  S ü d e n .  
Der Umsatz durch die, S. 67/ aufgegebene 

Schiffahrt von Taganrog, im Jahre 1326, 
betrug in der Ausfuhr, unter Anderm: an 
Weißen 37,604 Tschetwert, (Roggen nur 220 
und Hafer 15 Pud,) Schiffs-Zwieback 5695 Pud, 
Talg 126 P., Ei fen in verfchiednen Gestalten 
570,295 P., Kupfer 4645 P., rohe Hornvieh-
Haute 4441 P., Juften 871 P., Schafs-Wolle 
20,763 P., Caviar 20,940$«, Butter »4,994P., 
Tauwerk 19970 P. , Segel - und Raven-Tuch 
3014 Stück, Sibirische lackirte Thee-Bretter 
(? "Cabarets 011 plateaux deSibcric vernisses") 
1956 (Stuck; u. s. w. Der Gesamt-Werth der 
Ausfuhr stieg auf 4 Mill. 746,404 Rbl. — Die 
Einfuhr bestand in 1 Miß. 614,000 Stuck Süd-
Früchte und 155 Pub Citronen-Saft; Rosinen, 
Nüsse, Kastanien und Pflaumen 153,,24Pud; Oel 
123,269P., Oliven 4168 P., Schwefel 3604P., 
Puder-Zucker 882 P., Kaffee 436 P., Rauch-Ta-
back 250 P.; — Weine, aus bem Archipelagus, 
16,515 Tonnen, 332 Webros u. 523 Bouteillen; 
Französische 60 T., n W. u. 366 B. Der Ge­
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samt-Werth: 4Mill. 392,304Rbl.: mit einge-
rechnet 276,139 Rbl. an gemünztem Gold und 
Silber. (Journal d'Odessa, No. 25O 
Am 7. Marz ging eine Russische Brigantine, Ni-
kolai der Erste, mit Weetzen, Talg und Eisen, 
von Odessa direct nach London. Einem Han-
dels-Hause Longinow daselbst zugehörig, war sie 
(vielleicht höchstens mit zwei, drei Ausnahmen,) 
das erste in jeder Hinsicht ganz nationale Schiff, 
Welches diese Unternehmung macht. (No. 20.) 
• Da die, in der Moldau eigentümlichen, 
G e w i c h t e  u n d  M a a ß e ,  K a n t a r  u n d  K i l o t  
genannt, zu Unordnungen im Talg-Handel Ge-
legenheit gegeben haben: so hat die Regierung 
befohlen, daß die in dem übrigen Europa ge-
wöhnlichen Gewichte und Maaße auch in Vessa-
rabien eingeführt werden sollen. Die Preise 
des Getraides in Odessa stiegen Ende Marz im-
mer höher, da die Vorrathe erschöpft waren, 
vor dem Mai keine neuen zu erwarten standen, 
und eine Menge Schiffe theils fchon luden, 
theils angemeldet waren. (No. 25.) In 
der letzten Woche des Februars wurden in Ki-

M i t a u, den 23. Marz. "Den edlen Zweck un# 
sers Frauen-Vereins, we-lcher immer für die Ar­
men rastlos thatig ist, und besonders für die Ver­
mehrung des Kapitals der Anstalt Sorge tragt, zu 
fordern, gaben einige der dazu erwählten Liebhaber 
der Kunst mehrere Vorstellungen, theils im gro-
fleit Saale des Morellischen Hauses, theils auf un» 
ferm Theater; zu welchen allen Personen, ohne 
Unterschied des Standes, für die gewöhnlichen Preise 
der Zutritt gestattet war. — Die Tugend der Wohl, 
thatigkeil, welche der Frauen - Verein in Anspruch 
nahm, konnte, wenn sie eines äußern Lohnes be» 
durfte, für die dargebrachte milde Gabe keine ange­
nehmere Vergeltung erwarten. Daß diese Erwartung 
erfüllt, und zugleich die edle Absicht, wie sie es ver, 
diente, gewurdiget wurde, bewies die Zahl der Theil-
nehmer an dem gebotenen Vergnügen; bewiesen die 
einzelen reichen Gaben, die auf den Altar der Men-
fchenliebe niedergelegt wurden. An drei Tagen wur* 
d e n  w i r  m i t  D e u t s c h e n  u n d  F r a n z ö s i s c h e n  T h e a t e r »  
Vorstellungen, und zuletzt mit lebenden Gemahl, 
den, auf die sinnreichste Art unterhalten. Die Aus« 
wähl der Stucke war auf ein gemischtes Publikum 
berechnet; und man erkannte dankbar den Wunsch 
und das Streben des edlen Vereins, möglichst Vielen 
zu gtiugen, und das kleine Opfer durch eine liebliche 
Erinnerung zu vergüten. Der Beifall sprach sich 
zuerst in emer feierlichen Stille aus, die in dem ge­
drängt gefüllten Saale herrschte. Als aber endlich 
das Wohlgefallen in Entzücken uberging, hielt man 
sich nicht länger zurück; und an dem letzten Abend, 
den das seelenvolle Spiel einer geistreichen Dame 

schenew, binenn 2 Tagen, 6000 Stück Horn-Vieh 
angekauft. Der Preis einer Kuh, der voriges 
Jahr 26—50 Piaster (14—16 Rbl.) betrug, ist 
auf 43—50 Piaster gestiegen; der eines Ochsen 
von 60 auf 100—no. Was natürlich auch auf 
die Talg-Preise stark einwirkt. (No. iß.) 

E p a r c h i a l - L i s t e n  v o n  1 3 2 6 .  
Nishnei-Nowgorod. Gebohren: 46,977 

Kinder, (mannt. 24,516, weibl. 22,664). Ge­
traut: 9906 Paare. Gestorben: 53,367 Perso­
nen, (mannl. 19,345, weibl. 19,022); unter diesen 
15 von 100 Iahren, 16 von 100 bis no I., und 
1 von 120 I. Uebergegangen: 1 Lutheraner, 
2 Katholiken, 1 Hebräer. Woronesch. 
Geb.: 92,006K. (m.43,33^, w.43,125). Getr.: 
20,279Paare. Gest.: 48,*85Perf., (m.24,535, 
w. 23,600); darunter von 90 bis 100 I. 43, von 
100 bis 150 I. 13, P 01tawa. Geb.: 
70,176 K., (m. 56,167, w. 54,009) .  Getr.: 
13,242Paare. Gest.: 64,901 Pers., (m. 52,666, 
w. 52,235); darunter von 100 I. 9, von 101 bis 
110I. 10, von 1I5I. 1* (Mosk. Wjed. N0.24 ) 

verherrlichte, war des ApplaudirenS kein Ende. — 
Mit der gewissenhaftesten Unpartheilichkeit kann ich, 
der ich doch Schauspieler von großem Ruhme zu 
sehen Gelegenheit gehabt habe, versichern, daß hier 
keine einzige der aufgetretenen Personen ihre Rolle 
verdorben ober verfehlt; daß aber Mancher und 
Manche, die ich nicht nennen darf, um ihre Be­
scheidenheit nicht zu verletzen, meisterhaft gespielt 
haben. Es bewahrte sich hier wohl ausfallend die 
schon anderweitig ausgesprochene Bemerkung, daß 
auch das Praktische der dramatischen Kunst nur wis-
fenfchaftltch gebildeten Standen gelingen könne: weil 
nur sie in den Sinn des Dichters und in den Geist 
des Stücks hineinzubringen und den Charakter der han« 
delnden Personen richtig aufzufassen vermögen; nur 
sie, bie an ben Ton ber großen Welt gewöhnt sind, 
den feinen Anstand beobachten, gegen den die Schau, 
fpieler von Profession fo Dft fündigen*), und (was 
diesen so selten gelingt) die Grenzlinie zwischen dem 
Komischen und Burlesken zu treffen und sich auf ber# 
selben zu erhalten verstehen. Wie reichlich muß dieß 
für bie unbedeutenden Fehler im Mechanischen des Thea« 
ter-WesenS entfchabigen, welche in bem Mangel an 
Uebung ihre Entschuldigung finden. Aber auch diese 
würde hier selbst ein strenger Kritiker, der durch 
Nahrung - Suchen in der nieder» Sphäre der Kunst 

•) wenn sie nicht/ wie viele Mitglieder Ihrer Rigai-
scheu Gesellschaft/ durch Unterricht und Umgang, 
von Talenten begünstiget, sich die erforderlichen 
Kenntnisse und Eigenschaften erworben/ und zu 
dem Range der Künstler erhoben haben. 

Anm. des Einsenders. 
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den Geschmack für den höhern Genuß verlohr, mit 
spähendem Scharfblicke kaum wahrgenommen ha, 
teil." (A. e. Br.) 

Den 15. April. ''Die beiden letzten dra, 
manschen Vorstellungen, welche unser Frauen-Verein 
veranstaltet hatte, verdienen noch besonders erwähnt 
zu werden. Es wurden nahmlich zwei Deutsche und 
ein Französisches Schauspiel gegeben: das Rathsel, 
von Contessa; die Heimkehr, von Houwalb; und les 
Pic-A$siettes, ein Vaudeville nach Scribe, bearbei, 
tet von Blum. In den ersteren hat Herr v. M. 
auf Sturm., der dazu besonders eingeladen, und in 
dem letztem Herr v. A. aus R. in Livland, der hier 
anwesend war, Beide von seltnen mimischen Talenten, 
sich so ausgezeichnet, daß sie allgemein bewundert 
wurde», und einen so angenehmen Eindruck zurück, 
ließen, daß sie lange noch ein Gegenstand der dank, 
baren Erinnerung bleiben werden. — Die Theater, 
Freuden konnten nicht schöner schließen, als mit ei, 
nem, von unserm Fraulein v. Berner, in Vereint, 
gung mit einigen unsrer geübtesten Tonkünstler, ver, 
anstalteten Concert; wodurch auch, indem die An, 
zeige viele Zuhörer aus Riga hergelockt hatte, die 
Einnahme für die Armen beträchtlich vermehret 
wurde." (A. e. Br.) 

Den i8« April. "Wir haben in diesen 
Tagen einen ganz fremden Anblick gehabt, wie ihn 
wohl schwerlich ein andrer Ort in der Welt aufzu, 
weisen haben durfte,— ein Schauspiel, gegeben von 
Jude», oder, wie sie sich selbst im Anschlags-Blatte 
nennen, von Israelitischen Theater - Freunden. Die 
Neuheit des Gegenstandes lockte eine zahlreiche Men-
schen,Menge herbei. Mit geringen Erwartungen, 
und manchen ungünstigen vorgefaßten Meinungen, 
strömte man zur Bühne hin, und—fand es anders, 
als man es sich gedacht hatte. Ich möchte behaup, 
tett: fast alle Zuschauer sind auf irgend eine Art, 
oder in Hinsicht irgend einer Hinsicht, befriediget 
worden. Ein großer Theil derselben hat ein Paar 
müssige Stunden ausgefüllt und seine Neugierde ge, 
stillt; ein andrer sich unterhalten und ergötzt; ein 
dritter sich über die Erhebung einer gedrückten oder 
wenigstens unbeachteten Menschen-Classs auf eine ho, 
here Bildungsstufe, ober über dereu Empfanglich, 
feit für Bildung durch die Kunst, gefreuet. Der 
Billigdenkcnde verkannte das Streben nicht, und 
entschuldigte das Mangelhafte und Unvollkommene in 
der Darstellung mit der Schüchternheit des ersten öf-
sentlichen Auftretens, unb ber Besorgniß einer ent, 
mmhigenben Stöhrung •). Der Menschenfreund aber 

*) De? Prolog bat daher dcmüthigst um Schonung 
und Geduld. 

ehrte den guten Zweck, der auch erreicht ward; bentt 
die Armen unb Hilfsbedürftigen gewannen einen 
nicht ganz unbedeutenden Beitrag zur Erleichterung 
und Milderung ihres Schicksals. Dieser Gebanke 
schien auch selbst bie niebere Volks «Classe — bie 
Gallerie war so gebrangt besetzt, baß Mehrere keinen 
Platz mehr fanden unb zurückgehen mußten, — er, 
griffen zu haben; benn ber von ba aus besonbers 
gefürchtete Unfug fand — einige unmerkliche Aus, 
bruche bes Mmhwillens abgerechnet — nicht statt. 
Zum Besten ber Invaliben unb des CollegiumS ber 
allgemeinen Fürsorge wurden zwei Schauspiele ge, 
geben; nahmlich: die Verbündeten in Frankreich, von 
Lembert; und Schildwache, Tod und Teufel, einePosse. 
Die Total-Summe der Einnahme aus ben gewöhnli­
chen Theater-Preisen betrug 420 Rbl. S.M. Nach 
Abzug ber nicht geringen Kosten blieben 298 Rbl. 
übrig, welche zu gleichen Theilen in bie Sassen ber 
genannte» Anstalten geliefert würben. — Das Ur# 
theil über baö Spiel wurde bei weitem nachsichtiger 
gewesen seyn, wäre die Wahl der Stücke besser aud# 
gefallen; aber diese hatten weder in Stoff noch Form 
einen Werth. Indessen waren doch zwei Dinge zu 
bewundern: die Verleugnung des Jüdischen Dialects, 
und das treue Gedachtniß; benn ber Souffleur (Schau, 
fpieter Günther) versicherte, bei bem raschen Sprechen 
ber Aeteurs, von denselben gar nicht gehört worden 
zu seyn. Noch muß ich baö seltne Kunst-Ta­
lent eines Jüdischen Knaben von 13 Iahren erwäh­
nen, ben man hier, in Hinsicht auf sein Alter, ben 
kleinen Virtuosen zu nennen pflegt. Es ist ber Sohn 
eines hiesigen Wechslers Sundel Stern. Stenner fin­
den an seinem Violin-Spiel nicht bloß eine seltne 
Fertigkeit, Pracision unb Sicherheit zu rühmen, son-
bern auch vorzüglich baö Gefühl, bas sich in feinem 
ungemein lebhaften Vortrage ausspricht. Der Vater 
hat ihn, zur weitern Ausbilbung, nach Berlin ge­
schickt." (A, e. Br.) 

S c h u l e n - N a c k )  r i c h t e n .  
Am 1. Januar b.J. ward Karl Christian Ma sing 

als stellvertretender wissenschaftlicher Lehrer an bem 
Gymnasium zu Dorpat angestellt. — Am 22. Marz 
starb bie Lehrerin an ber Fellinifchen SiadtS-Elemen-
t a r - T ö c h t e r s c h u l e ,  M a d a m e  K a r o l .  L o u i s e  N e u m a n n ,  
geb. Poelzig. — Am 24. Marz ward ber wissen­
schaftl iche Lehrer an ber Russischen Kreis-Schule zu 
R e v a l ,  g r a d u i r t e  S t u d e n t  E o l l . , S e c r .  B a t a I i n ,  i n  
den Kasanischen Lehr-Bezirk übergeführt. An seine 
Stelle tritt der Russische Sprachlehrer an ber Fel-
linischen Kreis-Schule, Iwan Tschelischest. (Aus 
offic.  Mittheilung.)  

Zst zn drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Vcrwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Leußler. 
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Mittwoch, den 27, April 1827, 
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l a t t .  

"Senats-Ukas vom iZ.April. Se. Majestät 
der Kaiser haben, am n. Marz d. I., geruhet, 
die Meinung des Reichs-Rathes Allerhöchst zu 
genehmigen, der zufolge der Beschluß des di-
rigirenden Senates über den Edelmann Luka 
Schimanowsky, welcher, als Mitschuldiger der 
Guts-Bäuerin Feodoßja Iwanowa, bei der Ver-
giftung ihres Mannes, angeklagt worden, im 
Uebrigen zu bestätigen ist; nur mit der Aus-
nähme: daß nicht, wie dort verfügt worden, 
der besagte Edelmann von der ihm zuerkannten 
Kirchen-Sühne, in Grundlage des Gnaden-
Manifestes vom 22. August 1326, loszusprechen, 
sondern allerdings derselben, nach Gutbefinden 
der geistlichen Obrigkeit, zu unterwerfen sei; in-
dem das Gnaden-Manifest, auf solche Falle, wo 
es nicht Bestrafung, sondern Läuterung des Ge-
Wissens gilt, nicht ausgedehnt werden könne." 

"Bei Entscheidung über die Vergehungen eini-
ger Guts-Bauern im Gouvernement Kaluga, und 
des Geistlichen Diakonow, betreffend Schenk-
Wirthschaft und dabei vorgefallene Schlagereien, 
entstand die Frage: in wiefern hier die Anwen-
dung des Gnaden-Manifestes vom 22.Au-
gust 1326 stattfinden könne, da in selbigem, bei 
der Classification der begnadigten Vergehungen, 
der Schenk-Wirthfchaft nicht gedacht werde. 
Hierauf ist der Minister-Committe am 5. Marz 
der höchsteigenhändige Befehl Sr. Maj. eröff-
net worden: "sich an den Sinn des Manifestes 
zu halten: den Fehltritt des Geistlichen Diako-
now aber durch die geistliche Obrigkeit zu prü-
fen, die, wofern sie selbigen als gehörig unter 
das Manifest betrachtet, von sich aus vorstellig 
zu machen habe." (D. Ptbg. Ztg. N0.51.) 

"Der Russische Invalide N0.97. enthalt eine 
Anzeige des Hofraths S. Marzella, daß eine 
Schrift, unter dem Titel: "Rechtfertigung der 
Griechen," die er aus Theilnahme für seine un-
glücklichen Landsleute abgefaßt, und von wel-
cher der Auctor 500 Exemplare zum Besten der 
Witwen und Waisen erschlagener Griechen zu 
verkaufen bestimmt habe, in den Buchladen der 
Herren St. Florent, Smirdin und Sleunin zu 
erhalten sei." (L). Ptbg. Ztg. N0.52.)  

- Im Laufe des Jahres 1326 sind in Peters­
burg, von der Griechisch-Russischen Confession, 
gebohren worden 3234 Kinder; Ehen geschlos­
sen 1573; gestorben 10,047 Personen, und zwar 
mannl.6559, weibl.Z433; darunter plötzlich 442, 
(m. 520, w. 122); in dem Alter von 1—5 Iah­
ren: m. 1950, ro. 1560, — von 4o—45 I.: 111.512, 
w.219, — von 45—50 I.: m. 244, tx\83, — von 
70—75 I.: nt. 97/ w. 120, — von 90 "95 I.: 
m. 10, w. 17, — von 95—100 I.: w. 5/ w. 7«. 
(Beil. zu No. 52. der D. Ptbg. Ztg.) 

Wenn unseren Lesern, in der letzten Numer, 
s c h o n  d i e  N a c h r i c h t  ü b e r  d i e  v o n  H e b r ä e r n  
in Mitau gegebenen theatralischen Vorstellungen, 
Vergnügen gewähret haben, so wird Nachstehen­
des ihr Interesse in noch weit hohem Grade 
in Anspruch nehmen. Zu Odessa wurde, 
Ende März, in der dasigen Jüdischen Schule, 
eine öffentliche Prüfung veranstaltet. Die An-
stalt besteht erst seit dem November vorigen 
Jahres; und der Referent, welcher der Eröff-
nung beigewohnt, versichert, daß nur wenige 
der damahls aufgenommenen Zöglinge lesen und 
schreiben gekonnt. Jetzt lasen die Schüler Ruf-
sisch und Deutsch, überfetzten aus beiden Spra-
chen leichte Aufgaben, hatten die vier Species 
inne, und einen Anfang in der Geographie ge­
macht. Sachkundige versicherten, daß ihre 
Fortschritte im Hebräischen und in der Religion 
eben so erstaunenswert seien. — Die Kosten 
der Anstalt hat die Odeffaiscfte Iudenfchaft zu­
sammengebracht. Mit 5° Zöglingen fing man 
an; in zwei Monaten waren ihrer bereits 35; 
bei der Prüfung 125; und in der Mitte Aprils 
(wahrfcheinlich mit als Folge jener Prüfung) 
200. (Journal d'Odessa, No. 26. u. 28.) 

W a r s c h a u .  A m  4. u. 5. April hatte hier, 
i n  d e r  s e i t  4  M o n a t e n  e r r i c h t e t e n  R a b b i n e r -
Schule, ein öffentliches Examen statt; in Ge-
genwart des Unterrichts-Ministers und einer 
glänzenden Versammlung. Die Gegenstände 
waren: die Pohlnische und Hebräische Sprache, 
Mathematik, Geschichte, Geographie, Natur-
Wissenschaften, Moral und der Talmud. Man 
war durch die in so kurzer Frist gemachten Fort­



schritte aufs angenehmste überrascht. (Aus der 
Warschauer Ztg. im Journ. de Ptbg. No.44.) 

In No. 55. u. 56.  des Russischen Invaliden 
befindet sich eine statistische Uebersicht aller Eu­
ropäischen Staaten fürs Jahr 1827; freilich ohne 
Angabe der Quellen, und ohne Zweifel aus aus-
landischen Blattern genommen. In sofern aber 
jenes Blatt gerade diefe Notizen aufnahm, ent-
lehnt auch das Osts.-Pr.-Bl. von da Folgendes 
über das Ru ssische Reich. Umfang 575,174 
Quadrat-Meilen; wovon 72,361 auf Europa 
kommen, 276,020 auf Asien, 24,000 auf Amerika, 
und 2795 auf Pohlen. Einwohner 59 Millionen 
und 554,000, (in Europa 44 Mill. 113,600, in 
Asien 11 Mill. 665,100, in Amerika 50,000, in 
Pohlen 5Mill. 702,500); auf dieQuadrat-Meile 
imGanzen 153; Europa605,  Asiens, Amerika 2,  

Pohlen 1652. Einkünfte 150 Millionen, (Pohlen 
L Mill. 553,555z) Silber-Rubel. Armee 1 Mill. 
und 59,120 Mann. 

Das alte Gebäude in Odessa, welches der 
Herzog von Richelieu, wahrend feines dasigen 
Aufenthalts, bewohnt hatte, wird, seiner ganz-
lichen Baufälligkeit halber, jetzt niedergerissen; 
und, zum Andenken an jenen Wohlthäter Süd-
Rußlands, an derselben Stelle ein neues auf-
geführt, welches der jedesmahlige Stadts-Ober-
Befehlshaber bewohnen soll. In Kifche-
n e w  w i r d  j e t z t  e i n e  K a t h e d r a l e  g e b a u t ,  w o z u  
der Anschlag 553,374 Piaster (nach dem derzeiti-
gen Cours etwa 195,000 Rbl.) betragt. (Jour­
nal d'Odessa, No. 18.  u. 20.)  

Ein Mitglied der Saratowischen Salz-Com-
pagnie fordert den Herausgeber der Vaterland. 
Denkwürdigkeiten auf, nachstehenden Zug von 
Uneigennützigkeit bekannt zu machen. Ein 
Meschtschanin AkimProfsin in Krasno-Slobodsk 
(Gouv. Pensa) hatte, im Februar d. I., in Sa-
ratow 650 Pud Salz gekauft. Nach einiger Zeit 
erhielt die Compagnie einen Brief von ihm: 
"Ich finde, bei meiner Berechnung, daß ich 
160 Rbl. B. A. mehr Geld habe, als mir ge-
hört. Ich muß es Euch zu wenig gezahlt ha-
ben. Hier ist es." In den Büchern übrigens 
stand der Posten als völlig bezahlt. (Atctsli. 
Sapifsk., April, S. 248.) 

H e l s i n g f  0  r s .  I n  d e r  z w e i t e n  H ä l f t e  
des Jahres 1326 (f. von der ersten: Osts.-Pr.-
B l .  1 3 2 6 ,  S .  1 6 3 , )  w u r d e n  b e i m  F i n n l ä n d i -
schen Senate verhandelt 2951 Sachen. Dar­
unter befanden sich 780 von der ersten Hälfte 

nachgebliebene; und 2166 neu eingegangene; 
242 für das Plenum, und 554 fürs Justiz-De­
partement gehörige, so wie 112 kirchliche An­
gelegenheiten, worunter 33 ökonomische. Zur 
Entscheidung an den Monarchen gingen 78 Sa­
chen. (Finl. Allm. Tidn. No. 4g.) 

Aus dem Zarthum Pohlen. Am 25. Marz 
e n t s t a n d  i n  d e r  G e g e n d  v o n  O k u l  e i n  S t u r m  
aus Nord-Ost, welcher von 5 bis 11 Uhr mor­
gens dauerte. Er erschütterte alle Gebäude, 
und riß um 10 Uhr, in der Stadt Okulsz selbst, 
das Dach von einem Hause, in welchem die 
Kanzellei des Kreis-Commissairs sich befand und 
er selbst wohnhaft war, plötzlich ab. Der größte 
Theil des abgerissenen Daches stürzte ins Haus 
herein, brach Balken und Decken der Zimmer 
ein, und spaltete die Mauer; alle Fenster wur-
den auf Einmahl ausgerissen. Diejenigen, die 
in dem Haufe sich befanden, hatten kaum die 
Zeit, ihr Leben zu retten. Bei diefer Gelegen-
heit haben sich besonders die Juden, ungeachtet 
der Gefahr, im Retten ausgezeichnet. Auch an 
den Dächern mehrerer andrer Häufer der Stadt 
Okulsz, fo wie in den Städten und Dörfern 
des ganzen Kreises, hat dieser Sturm einen 
sehr großen Schaden verursacht. In den Wäl-
dern sind sehr viele Bäume umgeworfen, so 
daß man gar nicht durchfahren kann. — Dör­
fer, die an derWeichfel liegen, haben durch die 
letzte Ueberfchwemmung sehr großen Schaden 
gelitten; besonders bei dem, in dem Sochaczew-
schen Umkreise liegenden Dorfe, Kamienna, ist 
das Winter-Getraide abgespühlt und die Aecker 
sind gänzlich mit Sand bedeckt worden. Auch 
Wohnungen wurden zerstöhrt und ein Kirchhof. 
(Kuvyer Litcwsky, No. 4-2.) 

L i v l a n d .  " A m  1 5 .  A p r i l  d .  I .  h a t  s i c h ,  
unter dem Gute Wollet im Audernschen Kirch­
spiele, folgender trauriger Vorfall ereignet. 
Eine Witwe, die den Tod^ihres Mannes seit 
einem Jahre mit vier unmündigen Kindern be-
weinte, hatte, auf Anrathen ihres Bruders, 
sich entschlossen, ihrer Kinder wegen, wieder in 
eine andre Ehe zu treten. Sie war auch be-
reits zum erstenmahle proclamirt worden, als 
der Bräutigam zum Prediger kam, und sich die 
weitere Proclamation verbat, weil Hie Braut 
ihn sehr getadelt, und einen häßlichen, schwar-
zen Menschen genannt habe, den sie nicht lieben 
könne. Die Braut befiel krank; und nachdem 
sie genesen, waren beide Theile bei dem Predi-
ger, der eine Vereinigung zu Stande zu brin-
gen sich bemühete. Der Bräutigam beharrte 



bei seinem Vorsatze, und erklarte seiner Braut: 
er werde sie auf keinen Fall ehelichen. Alle 
ihre Versicherungen, nichts Nachtheiliges von 
ihm gesprochen zu haben, und ihre freundlichen 
Bitten, sie nicht zu verlassen, vermochten nichts 
über ihn. Der Prediger gab ihm 14 Tage Be­
denkzeit. Ohne diese Zeit jedoch abzuwarten, 
sendete am iZ. April die Unglückliche (die frei-
lich, nach der Behauptung ihrer Verwandten, 
in ihrem Witwen-Stande oft Anfalle von Gei-
fies-Schwache und -Abwesenheit gezeigt,) eine 
zehnjährige Tochter zu ihrer Mutter, mit dee 
Bitte, selbige möchte sogleich zu ihr eilen. Als 
diese erscheint, die Tochter nirgends findet, und 
nur die kleinen Großkinder in einem dunkeln 
Zimmer bemerkt, öffnet sie die Pforte der Riege, 
und — welch ein Schrecken! — die Tochter hat 
sich erhangt. Die alte fast achtzigjährige Mut-
ter eilt zu dem 2 Werst entfernten Kruge, um 
Hülfe zu suchen; es war aber für die Unglück-
liche keine Rettung mehr." (A. e. Br.) 

K u r l a n d .  M i  t a u .  Z u r  C o n s i s t o r i u m s -
Iuridik anhero gekommen, siarb hierfelbst, den 
13. April, der Superintendent des vormah-

V e r m i s c h t e s  a u s  E s t h l a n d .  
Das, am g. April, auf dem Pastorate Haggers, 

verloosete Ignatiussche Gema'hlde (f. Osts.-Pr.» 
Bl. 1826, S. 245, u. Stdtbl. ds. I., S. 107,) ist von 
d e r  N u m e r  d r e i h u n d e r t  v i e r u n d v i e r z i g  g e w o n n e n  
worden; und hat sich deren Inhaber in Reval bei 
dem Kunst-Mahler Walter zu melden. (Rev.Nachr.  
No. 16.)  Bei der, im Marz d. I., stattgesuru 
denen Versammlung der constituirenden Mitglieder 
des Esthländischen Hülfs-Vereins, sind von neuem in 
die Verwaltung gewählt worden: Zum Präsidenten: 
der Land-Rath und Consistoriumö-Präsident v. May, 
bell; zum Vice-Prasidenten: der Polizeimeister, Obrifu 
Lieutenant v. Kriech; zum Beisitzer: der Ober-Pastor, 
Propst Hörschelmann; zum Schatzmeister: Dr. Bur< 
chart; zum Secretair: Will. Holst. (No. 14.) 
Für das Dom »Waise l» haus sind, bei Gelegenheit 
der Siechen, und Armen-Predigt, in den ausgesetzten 
Becken 422 Rbl. 27 Kop. eingekommen; als Ertrag 
her Confirmations-Lieder 52 Rbl. 50 Kop. B. A. und 
1 Rbl. 10 Stop. S.; und außerdem noch mehrere ein* 
zele Sendungen. (No. 15.)  

I n t e l l i g e n z b l a t t s - N o t i z e n »  

Durch Mimster-Committee-Beschluß vom z. Marz 
d. I-, ist dem Tulaischen Gute-Besitzer, Gouv.-Secr» 

ligen Piltenschen Kreises und Pastor zu Pilten, 
Karl Dietrich Sigmund Reimer; 79 Jahr alt; 
46Iahr Prediger in Pilten gewesen, und 15Iah? 
Superintendent; geachtet als Geschäftsmann, ge-
liebt als Mensch; sanft entschlummert, mehr an 
Alters-Schwäche als an Krankheit. Präses und 
Glieder des Consistoriums, so wie die Mitaui-
schen Prediger, versammelten sich den 16. April 
im Sterbe-Hause; Consistorial-Rath Winkelmann 
von Mesohten hielt eine Rede; samtliche Pröpste 
trugen den Sarg auf den Leichen-Wagen und 
begleiteten diesen bis außerhalb der Stadt, von 
wo der Verstorbene dann nach Pilten gebracht 
wurde. Er war gebohren auf dem Pastorate 
Schrunden. (Latvv. Aw. No. 16.) 

"  L i b a u .  A m  z .  A p r i l ,  a l s  a m  h e i -
ligen Oster-Tage, in der Vormittags - Stunde 
nach 8 Uhr, zeigte sich ein großer Ring um die 
Sonne, einem Heiligen-Scheine ähnlich. Er 
stand bis nach 10 Uhr am Himmel. Die Sonne 
schien blutroth; und der wesentliche Unterschied 
von jenem Phänomen, das man einen Hof utn 
den Mond nennt, war der, daß der Rand sich 
dem Auge sehr scharf und rothlich darstellte. 
Am zweiten Feiertage donnerte es fehr stark." 
(Üb. Wocbenbl. No. 27.) 

Maßnow, zur Einrichtung von Post-Kaleschen 
zwischen Moskwa und Tula auf seine eigne Kosten, 
ein ausschließliches Privilegium auf zehn Jahre un; 
ter der Bedingung ertheilt worden, daß er den Sta, 
lions- und anderen Fuhrleuten und den Durchreisen, 
den nicht hinderlich seyn, desgleichen auch die Ab, 
fertigung der Briefe, Gelder und Versendungen, zum 
Nachtheil der Post-Einkünfte, nicht übernehmen dürfe, 
und daß sowohl hierin, als in Bezug auf die Passa, 
giere, die nahmlichen Vorschriften beobachtet werden 
sollen, welche für die Haltung der Diligencen ztvi, 
schen St. Petersburg und Moskwa festgestellt worden 
sind. (D. Ptbg.  Ztg.  No.  51.) In drei ver, 
schiednen Inseraten hinter einander sagen sich zwei 
Schwestern und die Vormünder des Sohnes einer 
dritten förmlich und feierlich los vom Antritte der 
Erbschaft ihres Bruders, eines Geheime-Raths und 
Ritters Grafen O. (Ibid.)  Ii, Petersburg 
hat man, bei dem letzten Torge für die Erleuchtung 
der Theater mit bestem Lampen-Oel, auf Einen Abend 
für das große Theater 79 Rbl. und für das kleine 
45 Rbl. 50 Kop. gefordert. Nebrigens ist es gleich, 
ob Schauspiel, Maskerade oder Concert gegeben wird. 
(No.  25.)  Ein Ptbg. praktischer Arzt macht 
bekannt, daß, da er gesunden habe, wie die gewöhn, 
liche Hutmacher-Beitze aus den stärksten Quecksilber, 
Oxyden, ja bei Manchen aus Arsenik bestehe und in 
dem Filze zurückbleibe, er vier Jahre lang eine wtv 
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schädlichere Zusammensetzung zu entdecken, sich be, 
mühcl, und, nachdem ihm dieß jetzt gelungen, — 
selbst eine Hut-Fabrik eiablut habe. (Ibid.) 

I e n i s e i  6  k  —  ( i m  A u s z u g e  a u s  d e n ,  e r s t  
im vorigen Jahre nad)gelieferten, letzten Numern des 
Sibirischen Merkurs von 1324, S. 317,) — liegt 
u n t e r  d e m  5 8  0  2 7 '  n ö r d l i c h e r  B r e i t e  u n d  6 i °  5 9 '  
östlicher Lange vom Petersb. Meridiane; von Peters, 
bürg 5215, von Moskwa 4488 und von der Gouver, 
nerneius-Stadt Krasno-Jarsk 333 Werst entfernt, am 
linken Ufer des Jenisei, der hier 2 Werst breit ist; 
sehr niedrig, daher bei Ergießung der Gewässer leicht 
überströmt; auf schlammigem und sandigem Boden; 
umgeben auf der östlichen Seile von Wiesen, auf der 
südlichen und westlichen von Sumpfen, mit Strauch, 
werk bewachsen, in einer Ausdehnung von 2 bis 
4 Werst. Länglich viereckig, besteht die Stadt aus 
zwei Haupt-Theilen: einem alten, krummen, verfal, 
lenen; und einem neuen, mit 12 Faden breiten 
Straßen. Hier befinden sich die Kronö, und Ge, 
richts - Gebäude, so wie der Kaufhof. Gegründet 
1618 durch den aus Tobolsk mit Kosaken abbeorder» 
ten Bojaren-Sohn Albütschew, war sie ursprünglich 
nur ein Winter-Quartier mit Pallisaden, dann Ostrog 
bis 1702; in welchem Jahre sie, von Personen ver, 
schiedner Stande bewohnt und von Woiwoden ver, 
waltet, den Namen einer Stadt erhielt; 1724 wurde 
sie, nad) Errichtung der Provinzial-Kanzcllei, eine 
Provinzial-, und nach Einführung der Tobolskischen 
Statthaltersd)aft im I. 1780 eine Kreis-Stadt. — 
Ein Mönchs-Kloster Zter Classe, auf einer kleinen 
Anhöhe, 1619 von Albütschew erbaut, hat 2 stet, 
nente, von 2 Seilen mit einer Mauer umgebene, 
Kirchen, mit 2 Haupt, Gebäuden von 2 Etagen für 
die Zellen. Ein Nonnen, Kloster gleid;en Ranges, 
ebenfalls von Stein und 2 Etage» hoch, im I. 1755 
erbaut, gehört, seiner Prad)t wegen, zu den reichste» 
in Sibirien. Unter anderm Silber-Geralhe besitzt es 
einen großen Kronleuchter, 4 Pud schwer; auf dem 
Altare eine Tafel von 1 Pud 27 Iti; die Altar-Thüre 
von 7^ Pud Gewicht; und 11 Lampen. — Außerdem 
enthalt die Stadt noch 7 ansehnliche Kirchen; von 
denen die erste 1730, die neueste 1801 erbaut ist. 
Bei allen diesen Kirchen befindet sich an vergoldetem 
und unvergoldetem Silber, in Meß«Gewandern und 
Verzierungen an den Heiligen, Bildern, in Kreuzen, 
Kelchen, Patenen, Kron,Leud)tern, Lampen und an, 
denn Kirchen-Gerathe, außer den reichen Evangelien, 
Büchern, ein Schatz von 40 Pud Silber. — Ein 
fteiumies Haus von 5 Etagen ist, als Lokal für die 

Gerichts,Behörden und die Renterei, von der Krone, 
im I. 1816, für 19,000 Rbl. gekauft worden. — 
Ein steinernes Kranken,Haus, angefangen im I. 1808 
von einem Kaufmann, vollendet 1818 von einem an, 
dem; 3 Armen-Hauser von Stein, erbaut in den Iah, 
ren 1787/ 1810 u. 1819; und noch 2 hölzerne ver, 
fallene. Ein steinerner, der Stadt, Gemeinde gehö, 
rentier, Kaufhof, mit 112 Buden von 2. Etagen, mit 
4 Einfahrten; über der südlichen find Zimmer ein, 
gerichtet zum Locale für den Stadt, Rath und das 
Waisen, Gericht, und über der nördlichen eben der, 
gleichen' für den Stadl-Magistrat. Eine, der Ge, 
meinde gehörende, mit einer Colonnade versehene, 
neue Reihe von 11 steinernen offenen und 2 heitz, 
baren Buden. U. s. w. — Privat,Hauser zahlt 
die Stadt 8 steinerne und 1090 hölzerne. Einwoh, 
ner  beider le i  Geschlechts:  Kauf leute 1 5 2 ,  Bürger 4 0 1 2 ,  

Geistliche (mit Inbegriff der in den Klöstern) 140, 
Bauern 439, SUoster,Beamtete 36 / Hofes-Leute 102, 
Personen verschiedner Stande 663; mithin Z594 Per-
fönen; samtlich Griechisch-Russischer Confession; mit 
Ausnahme eines Reformirten und einer geringen An­
zahl Hebräer. Die hiesige Kaufmannschaft 
treibt mit einheimischen und auswärtigen, auf den 
Jahrmärkten von Jrbit und Makarjew angekauften, 
Waaren,  Hande l ;  mi t  Rauch,Waaren aber  in  K j a c h t a ;  

beschäftiget sich mit der Wasser-Fahrt auf der Kcta 
und dem Jenisei; sendet auf ersferer 11 ad; Tobolsl 
die, aus Kjad)«a nach Moskwa, für einen nicht ge, 
ringen Betrag, gehenden Waaren; auf letzterm ver, 
schiedne, in der Umgegend angekaufte, nad; Turchans? 
und sogar bis nach dem Eismeere; von woher sie, 
statt haaren Geldes, Pelzwerk von blauen und weiße» 
Eis-Fuchsen, weißen und grauen Wölfen, Bären, 
verschieden - farbigen Füchsen, Zobeln, EichHörnd;en, 
Hasen, Mammuths-Knochen u. f. w., ziehen. Viele 
Kaufleute versenden auch nach den unterhalb des Je-
nisei belegenen Gegenden, zum Verkauf und Einsal, 
zen, Störe, Sterle, Quappen, und andre Fisch-Gat-
tungen. Die Bauern betreiben, außer den gewöhn, 
lichen städtischen Gewerben, auch Eisen, und Kupfer; 
Arbeiten. (Der Beschluß folgt.) 

JW 8. der Literärischen Supplemente ent­
halt: Meyendorff's Reise nach Buchara. — Vovksun» 
gen in Kasan. Kurl. Gesellschaft, (Sitzung). — 
Rhastö Wörterbuch. — Eine Nachmessung. — Finni-
sche Haupt-Dialecte. — Marschalls V. Bieberstein'6 und 
Ehrich'6 Nekrolog. — Wissenschaftliche Reise nach Si­
birien. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keu ßler. 
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H st s e c - P r o v i Ii z c n - B l a t t. 
. VZZvi SSTJ TMJ 

' "' • - Mittwoch, den 4. Mai 1327. 

Durch Imm.-Uk. v. 27. April ist der Sena-
t e u r ,  G e h . - R a t h  F ü r s t  D o l g o r u k o w ,  z u m  I u -
ftiz-Minister-Gehülfen ernannt worden. 
(Sen.-Wjed. No. 18O 

P e t e r s b u r g .  I n  d a s ,  v o n  I h r o  M a ­
jestät, der Kaiserin Maria, tnenfchenfreundlichst 
e r r i c h t e t e  I n s t i t u t  d e r  K r a n k e n - P f l e g e -
rinnen, ist neuerdings Allerhöchst erlaubt wor-
den: auch solche Witwen aufzunehmen, deren 
Manner weniger als zehn, aber nicht weniger 
als fünf.Jahre, im Militair- oder Civil-Dienste 
im Ober'-Officiers-Range gestanden haben; je-
doch mit der Bedingung: daß, wenn eine folche 
Witwe zur Erfüllung der ihr auferlegten Pflich­
ten nicht fähig befunden werden^ oder felbst 
nicht wünfchcn sollte, in diese Abtheilung ein­
zutreten, sie aus dem Witweu-Hause auögelas-
fen wird, ohne ihr die Witwen-Pension von 
100 Rbl. auszusetzen; indem sie, nach den all-
gemeinen Vorschriften des Witwen-Hauses, kein 
Recht besitzt, auf die Verpflegung von demsel-
ben Anspruch zu machen. Den Witwen aber, 
die in der Function als Kranken-Pflegerinnen 
zehn Jahre eifrig ausgedient haben, werden 
150 Rbl. alljährlich als Geld-Gratification aus-
gesetzt, zu welcher alle fünf Jahre noch 50 Rbl. 
zugelegt werden; so daß sie, nachdem sie 25 I. 
eifrig ausgedient haben, alljährlich 500 Rbl. er­
halten. . Diejenigen Witwen, die nach Verlauf 
von 10 oder 15 Iahren von ihrer Function ent-
lassen werden, erhalten zwei Dritthcile diefer 
Gratification, und namentlich für 10 Jahre 100 
und für 15I. i£oRbI. Pension; diejenige» aber, 
welche nach 20- oder 25-jährigem Dienste ent-
lassen werden, behalten die volle Gratification, 
die sie erhalten haben, bei. Und wünschen folche 
Witwen, nach ihrer Entlassung aus der Abthei-
lung der Kranken - Pflegerinnen, das Witwen-
Haus zu verlassen, und nicht mehr darin zu 
wohnen, so erhalten sie noch außer der obigen 
Gratification die gewöhnliche Witwen-Pension 
von 100 Rbl. jährlich. (Beilage zur D. Ptbg. 
Ztg. No.2ß.) 

Unweit der Stadt L i s i a n k a, im Gouver­
n e m e n t  K i e w ,  i s t  e i n e  M i n e r a l - Q u e l l e  
entdeckt worden, die den berühmten Kaukasi­

schen Heilwassern an Wirksamkeit nahe kommen 
dürfte; vor ihnen aber noch den Vorzug da­
durch verdient, daß sie dem Mittelpunkte Ruß-
lands und mehreren ansehnlichen Städten näher 
liegt, und ein weit angenehmeres Klima besitzt. 
Man hat daselbst elegante und bequeme Bade-
Anstalten eingerichtet. Das Wasser scheint vor-
züglich in Nerven-Uebeln seine Heilkraft zu be­
wahren. Diese Bader sind unter dem Namen 
der Iosephinischen (nach der Besitzerin, Fürstin 
Iosephine Iablonowska, so geheißen,) bekannt. 
(Aus dem J. de P. in D. Ptbg. Ztg. No. 33.) 

Im Zarthum Pohlen ist das Verhältniß 
der Waldungen zu der Gesamt-Oberfläche 
nad)stehendes, (die Brüd)e sind weggelassen): 

m Meilen n c r n „ - r  
Woiwodschaft. Flachen-Jnhalt 

überhaupt. Waldung. 
K r a k a u  - - - - -  195. - <- 37. 
Sandomir - - - - 249. - - §4» 
Kalisch - - - - - 297. - - 85. 
L u b l i n  - - - - - -  504. - 69, 
P l v c k  - - - - - -  301. - - 100. 
Masowien - - - - 546. - - no. 
Podlachien - - - - 252. - - 53. 
Augustowsk - - - - 325. - - 104. 

Summa: 2270. 650. 

Davon sind bewachsen mit Fid)ten 174,236 Mor* 
gen Landes, mit Roth-Tannen 10,327 M., mit 
Lärchen 15° M., mit Eichen 2565 Mv mit Bux-
baum 349 M., mit Ellern 11,001 M., mit ver­
mischten Holz-Gattungen 3170 M. Im Besitze 
von Guts-Inhabern befinden sid) 4677 Morgen, 
dem Religions-Fond gehören 1550 M., Bürger-
Ländereien 751 M., Domainen 164 M. — Der 
Verbrauch an Holz in Privat-Häusern ist nicht 
zu berechnen. Brau-Häuser, Becker, Sd)miede, 
und andre Handwerker, verbrauchten im Jahre 
1326 in Warschau 20,000 Scheffel Kohlen unb 
592,000 Quadrat-Faden Holz, wovon drei Vier-
theile aus dem Innern kamen und ein Viertheil 
aus der Umgegend selbst. Zu Pot-Asd)e und in 
den Glas-Hütten wurden verwendet 553,000 Fa-
den Holz und 670,000 Scheffel Kohlen. (Ku-
ryer Liievvski, No, 450 



"Nack) dem Allerhöchsten Willen Sr. Kai-
fevlicben Majestät, sollen, von den ersten Tagen 
des Mai-Monats an, Diligencen von St. Pe­
tersburg nach Reval und zurück, mit Post-
Pferden, begleitet von Postillons, gehen; zum 
Nutzen der nach Reval reisenden Bade-Gaste 
und andrer Reisenden. Die Equipagen sind 
von derselben Form, wie die Moskowischen Di-
ligencen; die Regeln ebendieselben; und Sub-
scription wird im Diligence-Comtoir täglich an-
genommen. Jeder Platz im Wagen kostet 6o, 
und außer dem Wagen 30 Rbl. B.A. An Ge-
päck können auf jeden Platz 60 Pfund mitge­
nommen werden, von welchem für 20 Pfund 
nichtö gefordert wird, für das übrige Gewicht 
aber 10 Kop. Kupfer für jedes Pfund gezahlt 
werden. Die Post-Behörde wird es sich ganz 
besonders angelegen seyn lassen, daß diese Di-
ligencen in gutem Stande abgefertiget werden, 
ihren Weg ohne Aufenthalt fortsetzen, und daß 
die Passagiere vollkommene Ruhe genießen." 
(D. lJtbg. Ztg. No. 54.) 

Li vl a n d. "Aus den, über die in allen 
Kirchspielen dieses Gouvernements vollzogeneu 
Wolfs-Jagden, erstatteten Berichten, ergiebt 
sich, daß im Jahre 1826 überhaupt getödtet 
worden sind: Alte Wölfe. Junge Wölfe. 

im Rigaifchen Kreise - 12. ? S *4* 
im Wolmarischen— - 40. - - 16. 
im Wendenschen — - 17. - - ii. 
im Walkischen — - - - 4i • 
im Dorpatischen — - 5°. - - 65. 
im Werroischen — - 65. - - 107. 
im Peruanischen — - 34. s - 160. 
im Fellinischen — - 64. - - 232. 
im Oeselschen — - — - - 6. 

Zusammen also: 29Z. - - 642.' 
(Aus dem ofFic. Berichte.) 

"Am 27. April ist, unter Euftküll im 
Hallistifchen Kirchspiele, ein todtes Kind, weibl. 
Geschlechts, mit zwei Köpfen gebohren wor-
den. Die Mutter, Tunba Knechts Vetre Weib, 
Eid, befand sich im gten Monate der Schwanger-
schaft, und fühlte noch am Z.April Bewegung; 
aber am 6ten hörte diese auf; es traten Wehen 
ein, und am 7ten früh wurde das Weib von dem 
Wunder-Kinde entbunden, das, nach dem Augen-
schein, 16 Zoll lang und bei den Schultern 9Zoll 
breit, alfo ein großes und völlig ausgewachsenes 
Kind war; die Köpfe standen neben einander, und 
der Vericht-Erstatter kann nicht genug den weh-
müthig»schönenEindruck beschreiben, den die zwei 
Köpfe, die sich aufEinemKörper befanden, auf ihn 
gemacht haben. Der schwerkranken Mutter that 

man den Vorschlag, das Kind den Dorpatischen 
Sammlungen zu überlassen; aber sie konnte sich 
dazu nicht  verstehen:  da,  wiesie sagte,  durch ein 
solches Geschöpf sie Gott fchon so genug gestraft 
habe. — Ich erinnere mich hierbei an zwei zusam­
mengewachsene Mädchen, von welchen eine Abbil-
dung im Museum des Wundervollen, I. ©.529, 
(vergl. Abrege desTransactions philosophiques 
de la societe royale de Londres. iom<* partie, 
p.Pinel. Paris, 1790. ©.46.) stehet. Sie wa­
ren 1701 in Ungarn gebohren, und am untersten 
Theile des Rückgrates, bei dem Kreuze, zusam-
mengewachsen. Sie starben 1723, und.zwar nur 
einige Minuten nach einander." (A. e. Br.) 

P e r n  a u .  D e n  2 4 .  M ä r z  f i n g , ' b e i  s t i l l e m  
Wetter, das Eis in unserm Flusse auszugehen, 
und am andern Morgen war die Rhede vom 
Eise frei. Es wurde zwar nach einiger Zeit 
wieder vom Winde zurückgetrieben, verschwand 
aber bald wieder und für immer. An Legung 
der Brücke wird nicht eher zu denken seyn, bis 
wir einen starken Wind aus der See bekom-
men, da sie hinter ihrem Bollwerke auf dem 
Grunde festsitzt. (A. e. Br.) 

Zufolge der gedruckten "ErstenRechen-
schaft des Vereins der Armen - Freunde, 
vom si. Marz 1826 bis dato 1327," betrug des­
sen Einnahme 15,4 Rbl. 25 Kop.; und bestand: 
in subscribirten Beiträgen 1303 Rbl.; ans der 
Kirchen-Cvllecte vom 21. Marz 1826: 57R.50K.; 
in baaren Geschenken 32 R. 50K.; in zurückge­
legten Darlehen 77 R.; für verkaufte Hand-Ar­
beiten 3 R.; für 25 Exemplare der Statuten 
SR. 25K. — Die Ausgabe betrug 1763 Rbl. 
87Kop.; und zwar namentlich: für baare Unter-
stutzungen: a) Monats-Gelder an 14 verwaisete 
Familien und 3 ledige Personen 321 Rbl., b) Un­
terstützung für einzele Nothfälle an 20 Hülfsbe­
dürftige 163 R. 15 K., c) an 18 Durchreifende 
25 R. 75 K.; — für Lebensmittel und Brennholz 
an arme Familien 165 R. 29 K. für Darlehen 
an 9 Personen 200 R. 90 K.; für Anschaffung 
von Kleidungs-Mäterialien, und Arbeits-Lohn 
für Nähen, Stricken, Spinnen u.Weben, 303 R. 
82 K.; für Unterhalt, Bekleidung und Unterricht 
dürftiger Kinder, 230 R. 55 K.; an Mieth-Zinö 
für 4 Familien 81 R.; für Medicin 204R. 89 K.; 
besondreUnkosten bei der Einrichtung des Vereins, 
für Druck-Kosten, Papier, Porto, und Diener, 
67 R. 52 K. Die 254 R. 62 K., welche mehr 
ausgegeben sind, hat der Verein: an vorräthi-
gen Materialien den Werth von 142 R. 10 K.i 
an subscribirten Beitragen noch einzufordern 
,8 R. 20 K.; an ausstehenden Darlehen 123 R. 
90 K.; 263 Exemplare der Statuten, a 25 Kop., 
65 R. 75K.; Summa: 349N.95K. So gleicht 



sich ber Ueberschuß selbst in dem Falle aus, wenn 
auch nicht alle Darlehen zurückgezahlt werden; 
wobei aber bemerkt wird: daß diejenigen, wel-
che ihre gesetzten Termine nicht halten, oder um 
Verlängerung nachsuchen, aller weitern Unter-
stützung. des Vereins verlustig gehen. Zudem 
sind dem Vereine noch 20 Faden Brennholz ge­
schenkt und an ig Familien vertheilt worden. — 
Im Laufe des Jahres wurden 11 Knaben und 
2 Madchen auf Kosten des Vereins bekleidet, 
und in öffentlichen und Privat-Schulen unter-
richtet; 9 andre Kinder wurden mit den noth-
wendigen Kleidungs-Etücken unterstützt, um die 
Schule besuchen zu können. Es wurden in 
Allem 41 Kranke ärztlich behandelt, von denen 
25 gcnefen, 5 gestorben, 1 aus der Behand­
lung weggeblieben, 2 als unheilbar zu betrach­
ten und noch 10 in der Behandlung sind. Am 
11. März sind dem Vereine, von den Stifte-
rinnen des frühern (jetzt aufqelöfeten?) Frauen-
Vereins, 600 Rbl. B.A. in Obligation und eine 
Sammlung weiblicher Hand-Arbeiten geschenkt 
worden, über deren Verwendung noch keine Be-

I e n i f c i ö P. (Beschluß.) Die Weiber lesen 
die verschiednen Peltereien aus, spinnen sehr feinen 
Zwirn, der fast nach allen Sibirischen Städten ver# 
fanOt wird, nahen sehr Pünstliche Putz-Handschuhe, 
die ebenfalls weit und breit bePannt sind, beschäftigen 
sich auch mit Gold - und Seiden-Stickerei, mit dem 
81116nahen der, ihrer Seltenheit wegen, nach vielen 
Gegenden verführt werdenden, sogenannten Zimmer, 
Stiefel, weben Leinwand, seidene, baumwollene, wo(* 
leite Glirie und Bander, stricken Mutzen, Strumpfe, 
u. s. w. — Im August findet hier ein IahrmarPt 
statt, der von Kaufleuten aus TobolsP, TomsP, Krasno-
JarbP und JrPutzP, besucht wird; von Erstere» mit 
Russischen und ausländischen Waaren zum Ver Paus, 
otib dagegen zum A n Paus von den schon oben er­
wähnten Rauchwaaren aus dem hohem Norden, 
tieberbieß Pommen im September, im hiesigen Ha­
fen, Mammuths- und Wallroß-Knochen aus Iaputzk 
\ber Ilinsp an, und gehen von hier nach Tobols? 

weiter. Auch gehen über hier die Transporte 
atfB den NertschinsPischen BergwerPen nach den Ko-
lywano- WosPreßensPischen FabnPen. — Fast alle £c# 
bens-Vebürfnisse für JeniseisP, Fische ausgenommen, 
kommen aus dem Krasno-IarsPischen Kreise, von wo 
aus, auf Varken und Flössern, eine beträchtliche 
Menge Getraide, gegen von dort bezogene Waaren, 
bis in den Spaiherbst, transportiret wird. Von da 
ab findet die Zufuhr, den Winter hindurch, landwärts 
ftatt. Da die Weiden in der Umgegend schlecht sind, 
fo hilft Krasno-JarsP auch diesem Mangel ab, im 
Sommer durch lebendiges, im Winter durch geschlach-

siimmung getroffen worden ist. Die Sammlung 
der Hand-Arbeiten wird im Julius verlooset 
werden. Es haben sich unterzeichnet: E.Hesse, 
A. Knorre, Fr. Landesen, Fr. Klüver, H. Klüver, 
H. C. Schmidt, I. Siewerssen. 

Am 20. April war die Committee deS 
P e r u a n i s c h e n  V e r e i n s  z u r  V e r s o r g u n g  s e i -
ner Witwen und Waisen versammelt, um die 
Bucher, Documente und Barschaften desselben 
zu infpiciren und zu revidiren. Da ergab sich 
denn, daß das Kapital sämtlicher Mitglieder 
2901 Rbl. 2 Kop. S. M. unb das Kapital des 
Fonds des Vereins ZiZ Rbl.  54 Kop. S.M. be* 
trägt; wofür, in dem Betrage von 5400 Rbl. 
S.M., theils Livländische, theils Esthländische, 
Pfandbriefe angekauft worden sind. — Neun 
Personen wurden zu Mitgliedern aufgenommen; 
nahmlich 1 ans Reval, 1 ans Fellin, 7 ans 
Pmiau; unter denen 1 Gelehrter, 6 Kaufleute, 
1 Tanz-Meister und 1 Kleidermacher-Meister. 
Die bisherigen Vorsteher: Pastor Rosenplanter, 
Rathsherr Andr. de Bruyn und C. Frey, n?ur* 
den aufs neue gewählt, und blieben. (A. e.Br.) 

tetes Vieh. Der Jenisei liefert eine sehr große 
Menge, theils größerer, theils Pleinerer, unö darun­
ter sehr zarter, Fisch-Gauungen. Die HauS-Thiere 
und Geflügel sind die gewöhnlichen; von Früchten 
Hai man Himbeeren und Rabns arcticus, Feld- unö 
Garten-Erdbeeren, Schwarz - und Blau-Beeren, Vo­
gel-Kirschen, Pielbeeren, Hagedorn, rothe u. schwarze 
Johannisbeeren, Preißelbeeren unb Moosbeeren. In 
den Garten alles auch bei uns gewöhnliche Gemüse; 
nur, bes rauhen Klimas wegen, weniger gedeihlich. 

Die Einwohner sind von starPer Constitution, und, 
Männer wie Weiber, schön, geschickt zu Haube-Ar# 
beiten, unb betriebsam. D'effentliche £ustbarPeitett 
giebt eß nicht; außer einige hergebrachte VolPö-Feste 
zu bestimmten Zeiten des Jahres. An Fest-Tagen 
ergötzt man sich mit Schmausen und Singen. (Sib. 
Westn.,  1824» S. 32g.) 

P e t e r s b u r g .  D e r  H e r a u s g e b e r  b e r  V a t e r »  
ländischen DenPwurdigPenen, StaatS-Rach PawelPetr. 
S w i n j i n ,  h a t  h i e r  e i n  V a t e r l ä n d i s c h e s  M u *  
seum angelegt, in welchem zwei Stunden zuge-
bracht, dem Fremden mehr VePanntschafl mit Ruß« 
laut» gewahren, als ein fünfjähriger gewöhnlicher Auf­
enthalt allhier. Die Früchte siebenjähriger Mühen, 
Aufopferungen unb Reisen sind es, welche man hier 
sieht, unö aus Gegenden Rußlands, wo ein großer 
Theil dieser MerPwurdigPciten unbePannt geblieben 
ober vermodert seyn wurde. Dieß Museum enthalt 
bloß vaterländische Erzeugnisse: Gemah'.de; Arbeiten 
aus Marmor, Bronze, Porcellan, Eyps; altes Sil# 
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6<r; Medaillen; verschiedne Kleinigkeiten der Kunst 
unD Geschichte? ein Materialien-Kabinet; eine Biblio« 
lhek; eine Sammlung historischer Handschriften; und 
endlich eine Sammlung von wahrend seiner Reisen 
in Rußland von dem Besitzer selbst gezeichneter An» 
sichten und Situationen. Von den Gemahlden (un? 
gefähr 100) zeichnen sich, unter andern, aus: das 
Bild des heil. Johannes d. Theol., das vollendeteste 
der Werke Warnik's; eine Ansicht von Tivoli, nach 
der Natur, von dem selbst in Rom berühmten Land» 
schastö-Mahler Matwcjew; die Abnahme vom Kreuze/ 
von Jegvrow, der, im Selbstgefühle feiner Kunst, es 
mit Rubens und Rembrandt aufnehmen foiyite; der 
Ganyrned, meisterhaft, von Wolkow; Venus und Iu, 
piter, von Tassenkow, dem Schöpfer der Russischen 
Schule der Historien - Mahlerei; mehrere gelungene 
Producte der Kunst, von KuprenSky, u. s. w., machen 
die Sammlung interessant. — Für Liebhaber der 
Bildhauerei sind hier ausgezeichnete Arbeiten Russi­
scher Künstler aufgestellt: die marmorne Statüe des 
Genius, von Koslowsky; eine Büste Peler's I., von 
Orlowsky, der jetzt in Rom, unter Torwaldsen's Lei­
tung, sich ausbildet; u. s. w. — Besonders interes­
sant ist eine Arbeit aus Nußbaumholz, von dem un-
sterblichen Reformator Rußlands; und fast eben fo 
wichtig ein Portrait desselben Monarchen, von Lomo­
nossow , in Mofaif. — In den Arbeiten aud Thon 
und dem ähnlichen Massen, zeichnen sich aus die der 
Künstler: Koslowsky, Martos, Gordejew, Schtschedrin, 
Prokoffjew, Sokolow, Demuth? Malinowsky, u. s. w.; 
von den Wachs-Arbeiten die des Grafen Tolstoi) und 
seines Schulers Jessakow. — Schwerlich durfte man 
bei irgend einem Privatmanne eine fo höchst intcref-
fante Sammlung von altem Silber-Geschirr finde», 
wie hier: Pokale, Vasen, Schalen, Krüge der ver-
schiedensten Art, u. s. w. Unter ihnen zeichnet sich 
ein Pokal aus, der, dem in den Arabesken äuge-
brachten Namen: Philipp Bell, zufolge, dem ungluck-
lichen Livlandischen Land-Marschall Phil. Schall v. Bell, 
welchen Iwan der Furchtbare, als seinen Kriegö-Ge-
fangeneti, 1560 zu Moskwa grausam hinrichten ließ, 
zugehört hatte. Ferner: Medaillen, goldne und sil­
berne, von Peter bis zu den neuesten Zeiten. — 
Das Mineralien-Kabinet, nach Werner's System ge# 
ordnet, enthalt Proben der Natur - Reichlhumer des 
weiten Reichs in den seltensten Stufen, u. dgl. — 
Die Bibliothek besteht aus den wichtigsten Werken über 
Rußland, in Lateinischer, Französischer, Englischer, 
Deutscher, Italienischer, Hollandischer, Schwedischer 
und Danischer Sprache; seltene Bücher in Beziehung 
auf Peter I.; historische Manuskripte, u. s. >v. — Die 
unvergleichlichen Handzeichnungen des Sammlers selbst 
(über auu), während seiner Reisen in Rußland, nach 

der Natur angefertigt, enthalten Situationen, €0# 
ftume und Natur-Schönheiten, mit Wahrheit' darge, 
stellt. Neuerdingö hat das Museum, ein Zun» 
feigeres Local erhalten, in drei großen Sälen>, wo 
jeder Gegenstand gehörig feinen Play und sein Lichc 
haben kann. Ueberdetn ist es bedeutend vermehre 
worden; unter Anderm mit einem eisernen Tisch« 
aus Demidow's Fabrik, lackirt, in Chinesischem Ge* 
schmack, von vollendeter Arbeit; ferner, mit einem 
Spinnwebe-Gemahlde, als Beleg fut» die Kunst und 
Geduld eines Fräuleins; und von ebenderselben eint 
aus Spinngewebe genahte Haube. <> (Sew.  P tsch .  

»Z26, No.—., und Mösk, Wjed. 1827, No,—.) 

Bei der Wichtigkeit nachstehender Polizei-Notiz 
macht das Ostsee-Pr.-Blatt es sich zur Pflicht, auch 
seinerseits zur Verbreitung derselben beizutragen. 

"Am 23. März d. Z. sind entwichen: der Bediente Waßilti 
Iwanow, von mittlem Wuchö, corpuletit, reines Gesicht, weiß, 
(inffieöuniett, helle Haare, raiitt den Van, der aber nicht j» fr()en 
ift, graue Augen, 35 Jahr alt; und der Kutscher Tintofei Michai« 
low, groß von Wuchs, corpulent, volles reines Gesicht mit rothen 
Backen, dunkelbraune Haare, dunkle Augen, 25 Jahr alt, und am 
Zeigesinger der rechten Hand fehlt ihm ein Glied. Diese haben 
bei ihrer Entweichung verschiedne, auf eine große Summe sich be« 
laufende, Sachen gestohlen, als: 1) ein BriUiant-Sevigner mit 
großem BriU>ant und Smaragden, eingefaßt mit Rosen, 4500 Ru» 
bei; 2) ein Btllet der Depot-Easse des PeterSb. Pupillen-RathS, 
ertheilt auf meinen Namen über i:#,ooo Rbl., am z. Februar 1326, 
unter No, 70,256., auf welches ich — (aber wer'!) — bereits 4000 
9$bl. erhalten: 5) an baarem Gelde in Assignationcn 4200 Rbl.; 
4) ein kleines VriUiant-Sevigner, in Form einer Schnalle, mit 
verschiedenfarbigen unächten Steinen, 2<oo Rbl.; 5) zwei ver« 
liehene VriUiant-Rinae, einer mit TopaS, der andre mit Amt tili, 
jeder 750 Rbl.; 6) einen nicht großen eisernen Kasten, worin ieon 
goldne Taschen-Uhren, jede 500 Rbl., von welchen 7 Französisch» 
mit feinen Ketten von Platina, und 3 Englische, von denen eint 
yatemjrt und mit dicker goldner Kette; 7) eine große goldne Tat 
datiere mit dem Portrait Alexanders I., eingefaßt mit großen 
Vrilliantcn, 7000 Rbl.; 6) einen Alcrander-Brilliant-Stern mit 
Vrillia»l-Kreu;, 12,000 9ibl.; 9) Zwei Tabatieren mit Portrait, 
jede 350Rbl.; 10) gBernsteiu-Mundstin'ke, jebesgoRbl.; 11) z ver, 
fchiedne Vrilliant-Ringe, jeder 200 Rbl.; is) 5 Ringe mir Autik, 
jeder 100 Rbl.; 15) 5 Karat unverarbeitete Vrilliantcn, 600 Rbl.; 
t\f) ein Fermoir von 5 großen Steinen, eingefaßt mit Brillian« 
ten, 4oooRbl.; 15) aus einer Komode eint goldne Tabarierc mit 
Emaille, 500 Rbl.; 16) tili silbernes Reise-Service, im Kasten von 
rothti» Hoise, 10,000Rbl.; 17) Tisch-Silberzeug, z Dutzend Messer, 
4 Dutz. Löffel, 3 Duy. silberne Gabe'n, vergoldetes Dessert-Sil-
ber zu 3 Dutzend, zusammen 5000 Rbl.; iß) ein silbernes Fiat de 
Menage für Branntwein, 1200 Rbl.; 19) zwei Nicht große silberne 
Leuchter von Wiener Arbeit, jeder 75 Rbl.; 20) einen Marder-Pelz, 
mit blauem Tuch überzogen, 1600 Rbl.; 21) zwei FuchS-Envelop« 
pen, eine neue >00 Rbl., und eine getragene 200 Rbl.; 22) zwei 
Kutscher-Pelze, mit blauem Tuch überzog»», jeder 125 Rbl.; 23) ei, 
nett Vedienten-Pelz von blauem Tuch, mit großem Kragen und mit 
Tressen, 250Rbl.; 2;) 9 TifrlvServietteii, jede 1 Rbl., Unterkleid 
10 Rbl., Gilet 6 Rbl.; 25) einen orbin. Schaf-Pelz 20 Rbl., und 
eine Fourage-Müke 6Nbl.; 36) einen schlechten orbin. Schlitt . 
ohne Beschlag, ioRbt.; 27) 5 Pferde-Decken, 2gelbe, i2?lbl, 50H . 
jede, und 2 grane von grobem Tuch, 5 Rbl. jede; 2<n 10 silbetn» 
Salzfässer, jedes 17 Rbl. 50 Kp. Außerdem haben sie »och Leih« 
Briefe entwandt, über welche zu seinerZeit publicirr werden wird. 
Wer zur Entdeckung dieser Diebe und der gestohlenen Sachen Mit» 
ttl an die Hand giebt, erhält 10,000 Rbl. Belohnung, und für jede 
eingelieferte Sache besonders den dritten Theil, wenn er sie hie» 
in St. Petersburg, in der GräSnoi-Slraße in Kamarow'6 Haus», 
dem TiuRatt) Smirnow abliefert." (D. Ptbg. Ztg. N0.53.) 

( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen ber Civil-Ober-Verwaltting der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 



Beilage zu N° i ö .  des Ostsee-Provinzen-Blattes. m 
Mittwoch, den 4» Mai 1827» 

L i v l a n  d i s c h e  P a t e n t e .  1 3 2 7 .  

Nr. 1. d. 4 .  Jan. S.U. 2i.Dec. 1825. Der 
vom Dienste ausgeschlossene (vormahlige Fähnrich, 
«achherige Gemeine, und, wie man glaubt, nach 
Amerika entwichene) Tschetscherin, soll nichts von 
seinem Vermögen oder von Erbschaften über die 
Gränze bringen dürfen. Nr. 2. d. 11. Jan. 
a) S.U. 16. Sept. 26. Die eingehenden Gelder von 
den Behörden unverzüglichst abzufertigen, h) S.U. 
11. Jan. 26. Steinerne Häuser in Kreis-Städten und 
Flecken als Zoll-Unterpfänder anzunehmen, c) S.U. 
»5. März 26. Pohlnische verabschiedete Soldaten hat 
ben gleiche Rechte mit den Russischen. d) S.U. 
2Z. März -6- Ohne Gilden-Unterschied können Rufst-
sche Kaufleute Russische und Vessarabische Waaren aus 
Rußl. nach Beff. und aus Bess. nach Rußl. verfüh-
ren, außer Weine und Branntweine. Nr. 3. 
d. 12. Jan. Abgaben - Betrag der bei den einzelen 
Livl. Städten Angeschriebenen, und wieviel Steuernde 
täglich abzufertigen. Nr. 4. d. 13.Jan. J.U. 
10. Dct., S.U. 30. Dec. 26. Bestätigung der Gna-
den-Briefe für die Brüder-Gemeinden. Nr. 5. 
d. iz. Jan. J.U. 27. März, S.U. 5. April. Maaß-
regeln, dem Handel von Reval aufzuhelfen. 
Nr. 6. d. 14. Jan. Nähere Bestimmungen zum Gna-
den-Manifeste v. 22. Aug. 1826. Als nahmlich : 
a) J.U. 11. Sept., S.U. 29. Sept. Gewisse Arre­
stanten nicht nach Sibirien oder auf die Katorga, 
sondern zu Festungs-Arrestanten, abzugeben, b) S.U. 
50.  Novbr. Verfahren mit confiscirten Waaren. 
c) S.U. 20. Dec. §. 2. des Manifestes auch auf Ci-
vil'Beamtete anzuwenden, tl) S.U. 30. Dec. Auf 
Verbrechen, die das Gesetz mit dem Tode bestraft, ist 
daö Manif. nicht zu beziehen. Nr. 7. d. 27. Jan. 
M.E.B. *) 29. Mai 26. Maaßregeln zur Anschrcibung 
der bei der Revision auggelassenen Seelen. Nr. 3. 
d. 13. Jan. S.U. 21. Dec. 25. Verbot des Nach, 
machend ausländischer und des Verfertigens künstlicher 
Weine.. Nr. 9. d. 13. Jan. S.U. 30. Juti. 25. 
Formulare zur Verrechnung beigebrachter Stempel» 
Papier-Gelder oder Stempel-Bogen. Nr. 10. 
d. 13. Jan. S.U. 20. Dec. 26. 93icc;Uniform für 
das Ministerium der inneren Angelegenheiten. 
92r. 11. d. 19.Jan. Wie bei Verrechnung von Krons-
Geldern mit den Bruch-Theilen zu verfahren ist. 
Nr. 12. fo. 21. Jan. Zerstöhren Der Ueberreste alter 
Schlösser und andrer Bauwerke des Alterthums streng 
verboten. Nr. 1 3 .  ist noch nicht erschienen. 
Nr. 14 .  fo .  31 .  Jan. Aufnahme ins Peteröburgtsche 
Fräulein «Institut. Nr. 15. fo. 3.  Febr. S.U. 

21 .Jan. Wieder-Einschärfung Der Ukafen von 1740  

unb 1763, über Die Jagd-Beschränkungen. 
Nr. 16. d. 3. Febr. Die Provinzial-Abgaben. 
Nr. 17. D. 14. Febr. S.U. 31.Jan. Geistliche unt) 
Kirchen-Diener Dürfen mit Handele-Geschäften, welche 
ihre Anfchreibung zu Handels-Clafsen nach sich zögen, 
sich nicht befassen; ihren Witwen aber wird Beisaßen» 
Gewerbe ohne Abgaben-Entrichtung gestattet. 
Nr. 18. d. 17. Febr. S.U. 20. Jan. Der Zoll-Sil­
ber-Rubel für 1827: 360 Kop. B. A. Nr. ig. 
d. 22. Febr. S.U. 21. Sept. 25. Bestimmungen 
über den Handel Der Asiaten im Reiche. 
Nr. 20. d. 23. Febr. S.U. 11. März. Aushebung 
deö Verbots der Pferde-Ausfuhr. Nr. 21 .  

fo. 2Z. Febr. S.U. 31. Jul. 26. Alle Arten von 
Münzen bleiben, wie unter der vorigen Regierung; 
bloß die Silber-Münze erhält einen fliegenden ADler 
mit ausgebreiteten Flügeln. Nr. 22. D. 23. Febr. 
R.R.G.*) 30. Oct. 26. Civil-Charaktere und Orden, 
Kaufleuten trtheilt, lassen Diese hinfuhrt) in ihrem (Statu 
de, und geben bloß persönlichen, nicht aber erblichen, 
Adel. Nr. 23. d. 24. Febr. S.U. 9. Dec. 26« 
Das über Jurburg und Polangen einkommende Salz 
zahlt 25 Kop. S. vom Pud. Nr. 24. d. 24. Febr. 
S.U. 10.Mai 26. Die Einführung fpivituofer Lacke 
aus den privilegirten in Die Groß-Rcußischen Provin-
zen wirb ganz verboten. Nr. 25. D. 2 5. Febr. 
R.R.G. 11. März, S.U. 23. Mai 26. Aufhebung 
Des Uk. v. 30. Nov. 1817, wegen Corroborcuion Der 
Krepost-Documente über städtische Immobilien. 
Nr. 26. fo. 24. Febr. S.U. 30. Jun. 26. Die Ab# 
fenigung von Waaren aus Den Gränz - Tarnofchnen 
nach Den Groß-Reußifchen Gouvernements, Durch He­
bräer, wirD beschränkt bloß auf Die 15 Gouverne­
ments, welche in Dem UP. v. 9. Dec. 1804 genannt 
find. Nr. 27. fo. 24. Febr. J.U. 16. Mai, 
S.U. 17. Jun. 26. Begünstigung der schasezucht-
Fündigen Ausländer überhaupt, unb der Schäfer und 
Hirten insbesondre, für ihren Aufenthalt im Reiche. 

Nr. 28. fo. 25. Febr. Die Messungs-Reguli, 
rungö-Commission ist ermächtiget, die Erfüllung ihrer 
Auftrage, bei einer Pon von 20 unb Hc> Rbl. B.A., 
aufzugeben, und eventuell auf Uebergabe der Schul-
digen ans Gericht, anzutragen. 

K u r l a n  d i s c h e  P a t e n t e .  
Nr. 1. d. 26. Jan. S.U. 30. Dec. 1326. Ver­

brechen , auf welche Todes-Strafe steht, sind (nach 
R.R.G. *) v. 16. Nov. 1814) nicht unter das Gnad., 
Mat i i f .  v.  22.  Aug. 1326 zu ziehen. Nr.  2 .  

v) Künftige Abkürzung für: Allerhöchst bestätigter 
Minister-Conuntttee-Beschluß. 

*) Künftige Abkürzung von: Allerhöchst bestätigtes 
ReichS-Raths-Gutachten. 



d. 26. Jan. S.U. g. Dec. 26. Die aus der Bür, 
gerschaft gewählten Ptbg. Stadt- und StadttheilS-
Mäkler zahlen die Kaufmanns-Steuer zter Gilde. 
Nr. z. d. 2g. Jan. S.U. 21. San. Der Kurländi, 
sche Landtag, ohne weiteren Aufschub, sogleich auszu, 
schreiben. Nr.4. d.31.Jan. S.U. 9.Dec. 26. 
Oer Zoll von Salz, das über Jurburg und Polau; 
gen eingeführt wird, auch nur, wie in den Häfen, 
25 Kop. vom Pud. Nr. 5. d. 31. Jan. J.U. 
z.Jan., S.U. 13. Jan. Bezeigung des Monarch»« 
schen Wohlwollens über die Forderung der Justiz-Sa, 
che«. Nr. 6. d. 31. Jan. J.U. 10. Dct., S.U. 
5o. Dec. 26. Gnaden-Brief für die Bruder-Gemein, 
den. Nr. 7. d. 31. Jan. S.U. 22. Dec. 26. 
Verfahren in Hinsicht auf dag Agio bei Kronö-Zah, 
lungen. Nr. 8- d. 31. Jan. S.U. 20. Dec. 26. 
Auch bei Civil-Beamteten ist Ungehorsam und Trotz 
gegen die Obrigkeit nicht unter das ©nad./Matiif. 
v. 22. Aug. 1826 zu ziehen. Nr. 9. d. 16. Febr. 
S.U. 27. Dec. 26. Der Uk. v. 31. Mai 1306 (vergl. 
R.R.G. v. 17. Jul. 1818 u. 27. Jul. 1821), daß die 
bei den BeHürden deponirten Appellations # und andre 
Privat-Gelder an das Coli. Allg. Für f. abgesandt wer­
den sollen, ist auf das Kurl. Gouv. so wenig, als 
auf Liv - und Esthland, auszudehnen. Nr. 10. 
d. 17. Febr. J.U. 31. Dec. 26. Nachrichten verlangt 
über die Ueberreste alter Schlosser und andrer Gebäude 
des Alterthums, und Verbot, sie zu zerstöhren. 
Nr. 11. d. Marz. S.U. 21. Jan. Im Coli, der 
Allg. Fürs, sollen auch Mag.stratö - Glieder milsitzen, 
in Livland 2, in Kur, und Esthland 1; auch tcrnpo# 
rairc Personen aus dem Adel, der Kaufmannschaft 
und den Gewerken. Nr. 12. d. 7. Marz. S.U. 
17. Jan. Prägung von silbernen Fünfundzwanzig; 
Kopeken-Stücken. Nr. 13. b. 10. Marz. S.U. 
zi. Dec.. 26. In wiefern, ihrer Wunden wegen, 
verabschiedete Militaire, beim llcbergange ins Civil, 
die Militair-Uniform beibehalten dürfen. Nr. 14. 
d. 1 i.Marz. S.U. 30. Jan. Die Gouv.-Regierun-
gen und alle übrigen Behörden im Reiche haben ihre 
Rechnungen und Documenie zur Revision an die Ka, 
meralhofe einzusenden. Nr. 15. d. 12. Marz. 
S. U. 31. Jan. Die Correfpondenz wegen Beitreu 
bung der Stempel-Papier-Gelder in Privat-Sachen, 
soll auf gewöhnlichem Papiere geführt werden. 
Nr. 16. d. 12. Marz. S.U. 1. Febr. An das Coll. 
Allg. Fürs, verpfändete Immobilien dürfen nicht mehr 
als Salogg bei Branntweins, und anderen Pachten 
angenommen werden. Nr. 17. d. 12. Marz. 
<5.11. 30. Nov. 26. lieber die Abscheidung der, Od, 
nodmorzen persönlich zugehörigen, Landereien, vom 
Gemeinde-Grunde, und der privaten von Krons-Lan» 

dereien. Nr. i3» d. 16. Marz. S.U. 27.Jan. 
Ein Beamteter, dessen Dienst nicht tadelfrei gewesen, 
kann, bei seiner Verabschiedung, nicht belohnt wer, 
den, ohne besondre und der Allerhöchsten Aufmerksam, 
Feit gewürdigte Verdienste. Nr. 19. d. 16. Marz. 
S.U. 3i.Jan. Statt der im Tamofchna-Ustav §. 104. 
bestimmten Provision, ist den Schiffern erlaubt, zwei 
Anker Wein und einen Anker Branntwein für Jeden 
von der Schisss-Mannfchaft, mit Inbegriff des Schif» 
fers, zollfrei einzuführen. Nr. 20. d. 16. Marz. 
S.U. 9.Febr. Pensionen sind nie unter 100 Rubel 
zu bestimmen, wofern der Gehalt nicht weniger als 
diese Summe betragen hat. 

E s t l )  l a n  d  i s c h e  P a t e n t e .  
Nr. 1. b. 5. Jan. S.U. 3. Jun. 26. Nach Uk. 

V. 23. Febr. 132z, sind nur diejenigen Paßlosen als 
Landstreicher anzusehen, welche, nach den vor Erlas' 
sung dieses Ukases bestandenen Regeln, zu Kriegs, 
Diensten oder zur Festungs - Arbeit versendet worden 
sind. Mit bettelnden Herumtreibern ist nach Uk. v. 
23. Mai und 23. Jul. 1825 zu verfahren. 
Nr. 2. b. 5. Jan. S.U. 9. Nov. 26. Nähere Be» 
stimmungen über §.7. des Gnad.-Manif. v. 22.Aug. 
1826, in Betreff der Krons-Schulden-Erlassung. 
Nr. 3. d. 3.Jan. (Auch Russisch.) Verbot des Bet, 
telns und Hausirens in den Gasthäusern. Nr. 4. 
b. 28.'Jan. Das Militair-Gnaden-Manifest v. 22. Aug. 
1826. Nr.5. d. 3.Febr. J.U. 22. Aug., S.U. 
31. Aug. 26. Den Kindern der Wclt-Gcistlichen wer, 
den, für ihren freiwilligen Eintritt ins Miliiair, die, 
selben Rechte erlheilt, welche bie Freiwilligen über# 
Haupt, und einige andre Stande auch, nach Uk. v. 
3. Mai 1813, haben. Nr. 6. d. 3. Febr. S.U. 
30. Dec. 26. Einem einzelen Schuldigen, der durch 
Aeußerungen die Majestät verletzt (dem Bauer Si, 
rukow), hat der Monarch zwar verziehen; übrigens 
aber den M.C.B, v. 11. Dec. bestätiget: daß Verbre, 
che», auf welchen, nach ben Gesetzen, Todeö-Strafe 
steht, nicht unter das Gnaden-Manifest v. 22. Aug. 
1826 zu ziehen sind. Nr. 7. d. 3. Febr. S.U. 
10. Aug. 26. Das Verbot ber Rangs - Erhöhung v. 
9. Jan. 1826 für diejenigen Beamteten, welche zum 
zweitenmahle nach Grusien gehen, wird auch auf 
Kaukasien und die Sibirischen Gouvernements außge# 
behnt. Nr. 8- b. 3. Febr. Gen.-Gouv. 5. Jan. 
llntcrlegutigen zu Ran^-Erhöhungen unb andern Be­
lohnungen für ©lieber unb Beamtete ber Behörben, 
gehen nicht bireet an ben Geu.-Gouv., foiibem an 
den Civ.-Gouv. ober die Gouv.-Reg. Nr. 9. 
d. 22. Febr. S.U. 21.Jan. Emfcharfuiig der Ukasen 
von 1740 und 1763, zur Beschränkung des Jagens. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwallung ber Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, den 11, Mai 1827. 

"Imm.-Ukas vom 29. April. In Grundlage 
desArt.9. der Fundamental-Gesetze des Reichs-
Rathes, wird der wirkl. Geheime-Rath, Graf 
Ketsch »bei, zum Präsidenten desselben ver-
ordnet. Der Reichs-Sccretair, Geheime-Rath 
Olenin, ist zum Mitglied? des Reichs-Rathes 
im Departement der bürgerlichen und geistlichen 
Angelegenheiten, und der Staats-Secretair, 
wirkl. Etats-Rath Martschenko, zum stell-
vertretenden Reichs - Secretair, Allergnädigst 
verordnet." (D. Ptbg.Ztg. No. 36.) 

Am 2. Mai fand auf dem Marsfelde (Za-
r i t z y n  L u g )  e i n e  g r o ß e  u n d  g l ä n z e n d e  P a r a d e  
statt. Ee. Maj. der Kaiser langten um 11 Uhr 
auf dem Platze an. Als Se. Maj. die Linien 
passtrten, leisteten die Truppen die üblichen Hon-
neurs; die Musik ertönte, mit Freuden-Ansru-
fungen der Menge untermischt. Darauf defilir-
ten, den früheren Anordnungen gemäß, dieTrup-
pen in zweimahligem General - Marsch an Cr. 
Maj. vorbei. Die fast unübersehbaren Trup-
pen-Reihen, die Mannichfaltigkeit der glänzen-
den Uniformen und Waffen, die Schönheit der 
Pferde, die musterhafte Ordnung und Schnelle 
in den Bewegungen, gewährten einen herrlichen 
Anblick. Die sämtlichen Truppen wurden von 
Sr. Kaiserl. Hoheit, dem Großfürsten Michail 
Pawlowitsch, commandirt; die Infanterie von 
dem General-Adjutanten Byström; die Cavalle-
rit von dem Gen.-Adj. Depreradowilsch. In 
Allem waren 5z Cavallerie--Eskadronen, 25 In-
fanterie-Bataillone, 10 Compagnien Artillerie. 
Die Zahl der Generale betrug 27, die der 
StabS-Ober-Officiere 32, der Subaltern-Offi-
eiere 696, und der übrigen Mannschaft 26,934. 
Ihro Majestäten, die Kaiserinnen, und Ihro 
Xaiserl. Hoheit, die Großfürstin, sahen, aus ei-
ner. offenen Kalesche im Sommer-Garten, der 
Parade zu; Se. Kaiserl. Hoheit, der Thronfol­
ger, aber zu Pferde. Unzählige Zuschauer füll-
ten ben Garten, so wie die Fenster und Balcons 
der Häuser rings am MarSfelbe. Das Wetter 
war günstig. (D. Ptbg. Ztg. No. 36.) 

P e t e r s b u r g .  " B i s  j e t z t  w u r d e n  i n  d e r  
Plenar-Versammlung des hiesigen dirigirenden 
Senats folgende Sachen verhandelt: 1) Aller­

höchst anbefohlene Revisionen der Entscheidung 
gen in den Departements, über welche Be-
schwerden eingereicht waren. 2) Sachen, bei 
deren vorzunehmender Entscheidung in den De-
partements Stimmen-Verschiedenheit unter den 
Senatoren entstanden ist. 3) In Fällen, die 
ein neues Gesetz und eine Interpretation des 
früheren erheischen. 4) Sachen, die mit dem 
Interesse der Krone verknüpft sind. 5) Parti­
kulare Beschwerden über unrichtige oder säum-
hafte Vollstreckung der Resolutionen aus der 
Plenar-Versammlung. Da aber diese Plenar-
Versammlung nur einmahl in der Woche ihre 
Sitzung halt, während in selbiger bei weitem 
mehr Sachen eingehen, als sie bei aller An-
strengung entscheiden kann, (wie denn, unter 
den unabgemachten Sachen, nicht wenige sich 
finden, die schon 1323 eingegangen sind), die 
Sitzung jedoch mehr als einmahl in der Woche 
nicht stattfinden kann, weil die Senatoren kaum 
damit fertig werden, diejenigen Memoriale 
durchzulesen, welche zum jedesmaligen Vor­
trage bestimmt sind: so sind, zur schnellern Be-
endigung der angehäuften Sachen, und zur 
künftigen prompteren Verhanblung berfelben, 
z w e i  P l e n a r - V e r s a m m l u n g e n  b e s  S e -
nats errichtet; bie erste aus den drei ersten 
Departements, die zweite aus dem 4ten, 5ten, 
und dem Meß-Departement; und der ersteren 
die auf Allerhöchsten Befehl eingegangenen Sa-
chen, so wie diejenigen, welche ein neues Gesetz 
oder eine Erläuterung des bestehenden erheischen, 
und die, welche mit dem Interesse der Krone 
verknüpft sind; der zweiten aber nur diejenigen 
Sachen, welche eine Stimmen-Verschiedenheit 
in ben Departements veranlaßt haben, — über­
tragen. Unter bem 2g. April haben Se. Maj. 
die dießsallsige Vorstellung des Justiz-Ministers 
hierüber genehmiget." (D. Ptbg. Ztg. No. 55.) 

"Senats-Ukas vom ig. April. Aus borge# 
kommene Veranlassung findet der dirigirende Se-
nat für nöthig, in Grundlage der bestehenden 
Landes-Gesetze, in Erinnerung zu bringen: daß 
verhaftete Personen, die noch nicht durch 
Endurthcile ihrer bürgerlichen Rechte verlustig er, 
klart sind, keineswegs in ihrer Haft der Mittel 
beraubt seyn sollen, gesetzliche Appellationen und 



Gesuche, in Beziehung auf ihr Vermögen und 
ihre Person, zu verfassen; die aber, zur Verhü­
tung aller Mißbrauche, und gleichfalls auf den 
Grund bestehender Gesetze, nicht anders, als 
nach Prüfung abseiten des Gouvernements-Pro-
cureurs, und durch seine Verniittelnng, abge­
fertigt werden können." (D. Ptbg. Ztg. N0.55.) 

Um die Baltische Flotte mit tüchtigen steuer-
kundigen Conducteurs zu versorgen, wird in 
K r o n s t a d t  e i n e  H a l b -  E q n i p a g e  d e r  S t e u e r -
Flotte errichtet. Sie besteht aus drei Com-
pagnien, und jede derselben aus 100 Cabetten, 
die tu vier Sectionen vertheilt sind. Ihr Un-
terricht zerfallt in Classen-Unterricht, praktischen 
Unterricht und Fronte-Unterrichc; zu den beiden 
erste» en gehören, außer der Religions-Lehre, die 
Russische, Deutsche, Englische und Französische 
Sprache; die historischen, mathematischen und 
nautischen Wissenschaften, und das Zeichnen; 
zum letztem die Kenntniß der Rekruten-Schule 
und des Compagnie - Exercitinms. Die Halb-
Equipage bildet in der Fronte ein Bataillon. 
Die Cadetten werden aus den beiden höchsten 
(Bassen her 1 steil Compagnie, in einem Alter 
von Q-2 Iahren, nach vorhergangigeni Examen, 
ausgelassen, unb zwar nur diejenigen, bie, zur 
Hebung in ber Praxis, entweber eine weife See-
Reise, ober anf bem Baltischen Meere wenig­
stens 6 bis 7 Reisen gemacht haben. Die Ge-
halte unb Löhnungen belaufen sich auf 38,819 
Rbl. 25 Kop., bie Unkosten für bie Bekleibung 
unb brir Gesamt-Unterhalt ber Halb-Equipage 
69,472 Rbl. 6ß Kop. jährlich. (Aus Len.-Ztg. 
No. iß. in D. Ptbg. Ztg. No. 55.) 

A u f  w i e b e r h o h l f e  A n s f o r b e r u n g  a u s  b e m  D e ­
partement ber auswärtigen Angelegenheiten, 
forbert bie Verwaltung von Neu-Reußen bie in 
Neu-Reußen unb Bessarabien wohnhaften Russi­
schen Unterthanen aus, ihre etwanigen Ansprüche 
a n  b e n  F i t f c i t s  o b e r  a n  J n b i v i b u e n  b e r  P f o r t e ,  
des balbigsten zu begrünben, damit, wahrend 
des Termins von iß Monaten, welcher burch 
die Eonvention von Afiernmn bestimmt worben, 
jene Ansprüche ber vorläufigen Prüfung ber von 
dem Kaiserl. Ministerium etablirten (Kommission 
unterworfen unb alsbann ben Eommissairen zu­
gestellt werben können; welche abfeiten ber bei­
den Machte, zur Abschließung ber gegenseitigen 
Auforberungen ihrer respectiven IInterthanen, in 
Constantinopel ernannt werben foflen. (Aus 
Journal d'Odcssa , in D. Ptbg. Ztg. No. 55 ) 

R 0 st 0 w, am Don. Die, oben (Er. 65 er-
wähnte, 11 eber sd; nmnmnng, traf besonbers 
die Bewohner einer zwischen zwei Flüssen be­

legenen Gegend, Kahalnik genannt, sehr fcf)Ner„ 
Sie bemerkten zwar das sichtbare Steigen des 
Wassers, blieben jeboch dabei ganz ruhig; bis 
der Sturm, den 12.Marz nachmittags, mit ver­
doppelter Starke ftd) erhob, unb den Fluß bis 
zu einer Entfernung von 25 Werst in der Lange 
und zu 6 W. in der Breite aus seinen Ufern 
ergoß, innethalb 2 Stunden auf 8 Fuß Höhe. 
Fahrzeuge, Holz-Stapel und Heu-Schober, 
Ed)eunen und Magazine selbst, sd)wemntte er 
weg. Die Menschen flüd)teten sid) auf bie 
Dacher, unb die einbrechende Nacht erhöhet? 
ihre Gefahr. Der größte Theil der Barken 
war zertrümmert ober vom Wasser weggeführt; 
nur drei noch konnten gebraucht werden. In 
diefe warfen sid) die Kreis - Gerichts - Assessoren 
Subrissetv unb Lisenko, unb ein Bauer, Ne-
tschajew, um ben in Tobes? Angst schwebenden 
Metisd)eit zu Hülse zu kommen. Siebzehn Andre 
rubel ten; unb so gelang es bem Lisenko, breißig 
Personen zu retten; den beiden An bern zusam­
men : neununbzwanzig. Zwei Mensd)en aber 
würben dennoch ein Opfer ber nächtlichen Dun­
kelheit ttnb Verwirrung. Der Verlust bloß der 
Krons-Bauent betrug bis 22,000 Rbl. (Journ. 
d'Odessa, No. 51.) 

Auf ber südlichen Seite ber K r i m hat der 
Weinbau eine ganz neue Gestalt gewonnen. 
Alle Eigentümer haben dort die Methode des 
Baron Bode angenommen, ber in Einem Jahre 
bewirft hat, was Atibre in 5 Jahren nicht er­
reichten. Unb bas keineswegs etwa burch For-
ciren mit ber Bewässerung, fonbern bloß burd) 
sorgfaltigere Bearbeitung bes Bobens. An Ei-
nein Stocke z.B. hatte er ig Trauben mit gro-
ßen Beeren. Aud) von Seiten ber Behanblung 
ist bieHaupt-Sorte(Aßniaiinshaufer) fo vortreff-
lid), baß sie an ben Hof verfenbet werben könnte. 
Von bem vorjährigen Gewächs würbe ber Eimer 
mit lgRbl. bezahlt; weiße Weine mit 12—13 R. 
Der Thal-Wein bagegen bloß mit 2—5R. Noch 
ist im Ganzen ber Absatz gering, weil man im In­
nern bes Reichs nid)t weiß, weld)e (Schatze bereits 
dort zu haben sinb. (Atetsch. Sapifsk., April.) 

O b e s s a  b e s t a u b  b i s  j e t z t  f ü r  s i d )  a l l e i n ,  
ohne einen bazn gehörigen Kreis; unb lag im 
Tiraspolischen Bezirke. Auf Vorstellung ^>eS 
Gene t\tl> Gouverneurs Woronzch) hat bieseStabt 
nunmehr einen eignen Kreis erhalten; inbem 
man von bem Cherfonifchen bie Strecke zwifd)en 
bem Bug und dem Tilignl, und von dem Ti-
raspolifdien dessen fublichen Theil, zwifd)en dem 
Tiligul unb bem Dniester, abnahm. Hier 
ist je(3t eine, bereits im Jahre 1825 getroffene 
Einrichtung, von neuem publiciret worden. 



Jedes Fahrzeug, welches Granit oder andre 
Pflaster-Steine als Ballast mitbringt, 
wird zu feinem Ausladen nach aller Möglichkeit 
begünstiget, und bekommt für den Knbik-Faden 
Steine 15 Rubel ausgezahlt, sobald diefe nur 
ausgeladen und vermessen sind. Auch folche 
Fahrzeuge, welche andre als zum Pflastern 
taugliche Steine mitbringen, erhalten mannich-
faltige Begünstigungen, nur keine Bezahlung. 
Schiffe mit Sand-, Erd-, oder andern! zu 
nichts tauglichen Ballaste dagegen, müssen die-
sen in eignen Fahrzeugen und mit ihren eignen 
Leuten löfchen, und jenfeits des Quarantaine-
Molos auswerfen. Wahrend das südliche 
Deutfchland, Frankreich und Spanien felbst, in 
dem vorigen ganzen Winter, von der Kalte fo 
viel litten, haben wir hier fo gut wie gar keinen 
Winter gehabt. Denn felbst unfve fchlimmstc 
Jahreszeit bestand bloß in einem Gemische von 
Herbst- und Frühlings-Tagen. Nie stieg der 
Frost höher, als bji auf 8 Grad Reaumür; 
auch nicht auf die kürzeste Zeit wurde die Schif--
f a h r t  u n t e r b r o c h e n ;  k e i n e  e i n z i g e  E i s - S c h o l l e  
hatte sich in unferm Hafen gelagert; und den 
ganzen Winter durch ging das Vieh auf die 
Weide. Zuweilen fiel ein Schauerchen Schnee; 
aber Liebhaber des Schlitten - Fahrens konnten 
diefes Vergnügen bloß einmahl, und auch da 
bloß auf kurze Frist, genießen. Im December 
und Januar unterbrachen wohl starke Regen-
Güsse die Tages - Promenaden der Leute von 
Müsse; unterdessen konnten diese sich damit 
trösten, daß in unserm so über - trocknen Klima 
jene Wasser-Masse für die Fruchtbarkeit des 
Bodens ganz unentbehrlich und zur Vertilgung 

K u r l a n d .  A > n  1 1 .  M a r z  g i n g e n ,  u n t e r  K r o n s -
«Bifjau, drei Sohne eines Lettischen Handwerkers, 
von 9, 7 und 5 Iahren, auf6 E i s gliischen. Mürbe 
jedoch, wie es bereits war, brach es durch, und 
alle drei fielen in die Piatone. Andre Kinder und 
Erwachsene sahen das wohl, konnten aber nicht bei-
kommen; beide Eltern waren nicht zu Hause; zwei 
Lehr-Purschen, welche die Rettung versuchen wollten, 
wären selbst beinahe ertrunken. Endlich gelang es 
einem dortigen Schmidt, Iahnis, gleichfalls mit eig­
ner Lcbenö-Gefahr, alle drei aus dem Wasser herauf-
zubringen. Zwei hatten sich umfaßt; der dritte, 
jüngste, lag allein. Eine ganze Stunde hatten alle 
drei im Wasser gelegen. Dessenungeachtet gelang es, 
die beiden ältesten bald wieder ins Leben zu rufen; 
nur der jüngere schien völlig todt; da man ihn aber 
sogleich in warme« Wasser gelegt hatte, so wurde 
auch er, nach einem starken Erbrechen, wieder zu 
(ich gebracht. (Latw. AXT. NO. 15.) 

der Heuschrecken - Landplage wohlthatig war. 
Gewöhnlich dauert bei uns die fchlechte Iah-
reszeit von der Mitte Novembers bis zur Mitte 
Marz: aber diefes Jahr fchmückten sich die 
Felder, fchon gegen Ende Februars, mit jun-
gern Grün und Frühlings-Blumen; und in den 
ersten Tagen des Marz knospeten die Bäume 
bereits. Heftige Stürme hatten wir nur um 
die Zeit des Acqunioctiimis. Den meteorolo-
gifchen Beobachtungen des hiesigen Französischen 
Confuls zufolge, trat, vom i.October bis zum 
1, April, die größte Kalte (von 8 Grad) den 
8. und 15. Februar ein; die größte Warme den 
2. October von 17 Gr. und den 15. Marz von 
14 Gr. Der erste Frost fand am 10. November 
statt, der letzte den 16. Marz. In dem Zwi-
fchen-Räume vou 127 Tagen stand, nach 581 
Beobachtungen, das Thermometer nur so-mcthl 
auf Null, und 78-mahl unter Null; alfo hat 
sich die Warme zur Kalte verhalten, wie 4 zu 1. 
Der höchste Barometer-Stand (den 23.Januar) 
war 50 Zoll 4| £in.; der niedrigste 29 Z. iL., 
den 29. März, wo die Aeqninoctial-Stürme be-
garniert. Zufolge von 546 Beobachtungen, war, 
in diesen 6 Monaten, der Himmel heiter: 214# 
mahl; bewölkt: 352-mahI; Nebel und Staub-
Regen gab es Z4-mahl, Schnee 1 i-mcihl, Re­
gen Go-mahl; die Masse des letztem betrug 7 Z. 
2 L. Eben jene Zahl von Beobachtungen ergab 
Nord-Wind Z-mahl, — (Rigaer werden fragen: 
wie die Leute ohne reinen Nord-Wind dort nur 
leben können?) — Nord-Ost ßi-rn., Ost Z<>-m., 
Süd-Ost 117-m., Süd 19-111., Süd>West 96-m., 
West 62-111., Nord-West 156-111. (Journal 
(VOdessa, No. 24. 29. 51.) 

L i v l a n d. "Im Rujenschen Kirchspiele, auf ih« 
rem Familien-Gute Wirken, einschlief, ohne vorher, 
gegangene Krankheit, den z. Mai c., Hedwig Helena 
v. Engelhardt, geb. v. Samson; gebohren den 
2g. Decbr. 1743 aus dem Tute Idwen, welches ihr 
Vater, der ehemahlige Wendensche Landgeiichts.Asses, 
sor und nachherige Besitzer des Gutes Wollust, Claiu 
dius Hcrrmatm v. Samson, damahlö in Arrende hatte. 
Sie verlohr ihren Vater frühzeitig, und wurde mil 
ihren Geschwistern, wozu auch der neuerlichst verstor« 
bene Land-Raih v. Samson gehörte, in landlicher Zu« 
l Ungezogenheit,' von der frommen Mutter, einer gw 
bohrtun u. Dettingen, in allen achte» Tugenden ivcitu 
licher Bestimmung geübt. Am iß. August 1766 vet, 
mahlte sie sich mit dem nachherigcn Kreis -Richter, 
3oh. Ant. v. Engelhardt, Erbgesessenen zu Wirken, 
Sehlen und Limschen, der ihr, nach einer 35 < ja'hri# 
gen glücklichen Ehe, im August 1799 durch de» Tod 
entrissen wurde. Sie hatte, an Kindern, Großkill, 
dcrn und Enkeln, eine Nachkommenschaft 0011 61 
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fönen, (16 Kinder, 42 Enkel und 5 Urenkel); von 
welchen jedoch 24 vor ihr verstarben. — Das An­
denken dieser edlen Frau wird nie aus dem Gedacht» 
nisse ihrer zahlreichen Nachkommenschaft schwinden, 
denen sie die liebreichste Mutler, und, wahrend einer 
langen Reihe von Jahren, das Vorbild einer von 
allem Prunke enlferiuen wahren Frömmigkeit und 
Wohlthätigkeit, so wie der unverdrossensten Thaiig» 
feit und Wirksamkeit in allen häuslichen Tugenden, 
war." (A. e. Br.) 

"Die Ostsee unterscheidet sich von der Nordsee 
durch mancherlei Eigenthümlichkeiien. Ihre Wogen 
find weniger hoch, sind kürzer, und folgen schneller 
auf einander. Das Wasser ist auch im heißesten Som­
mer bedeutend kalter, allein weniger salzig, als das 
der Nordsee, und würde es ohne den Zuschuß dieser 
leytern noch weit weniger seyn, da vierzig Flüsse, die 
sich in sie ergießen, ihr das süße Wasser zuführen. 
Daher ist auch das Gewässer der Ostsee leichter, und 
die Schiffe können hier nicht so leicht segeln, als in 
der Nordsee. Eine eigentliche Ebbe und Flut kann 
sie, ihrer eingeschlossenen Lage wegen, nicht haben. 
Nur bisweilen, besonders bei heftigen Stürmen, er-
eignet es sich, daß sie, durch ihre Verbindung mit 
ber Nordsee, an deren Ebbe und Flut, wenn gleich 
in geringerm Grade, Theil nimmt. Eine furchtbare 
Ausnahme hiervon fand bei dem Phänomen im 
Herbste 1824 statt. — Die Ostsee ist an den meisten 
Orten nicht über 50 Klafter (Saschen) tief. Bei 
sehr strengem Winter friert sie zu. So konnte man 
im Jahre 1533 auf dem Eise aus Lübeck nach Preußen 
und Dänemark fahren; weshalb auch auf dem Wege 
eigne Hutten als Herbergen errichtet waren Eben 
dieses geschah 1Z99. Während der Winter von 1423 
und 1533 konnte man zu Pferde auf dem Richtwege 
aus Lübeck nach Königsberg gelangen. Sechs Jahre 
nachher war die Ostsee überall mit dem stärksten Eise 
bedeckt, und die Schlitten fuhren auf ihr von Preu, 
fjen nach Holstein, von Mecklenburg nach Dänemark. 
So war es auch 1459. In dem strengen Winter 
1709 bedeckte das Eis die Ostsee so weil, daß man 
von den höchsten Thürmen auf der Preußischen Küste 
nirgends das offene Meer entdecken konnte. — Ge­
genwärtig nimmt die Ostsee einen Raum von 3660 
Quadrat - Meilen ein. Es ist viel darüber gestritten 
worden, ob sie von je her in ihren jetzigen Gränzen 
«ingeschlossen gewesen sei, oder nach und nach ihren 
Umfang erweitert habe, oder ob im Gegentheile ihre 
Wasser-Masse sich von Jahr zu Jahr vermindere. Ei-
nige haben in der Thai behauptet, dieses Letztere 
finde in solchem Maaße statt, baß sie in Gefahr stehe, 
in 4000 Jahren völlig auszutrocknen. Dalin will 
berechnet haben, der Wasser - Spiegel der Ostsee fei, 

feit Christi Geburt, um 13 Klafter gesunken. Als 
Grund hierfür stellt er den Umstand auf, daß das 
Wasser jährlich um ein halbes Zoll, oder wenigstens 
in jedem Jahrhundert um 2 gute Ellen, abnehme; 
und diese Behauptung mochte in sofern ihre Richtig, 
Feit haben, als man in den Küsten-Landern Versteine, 
rungen solcher Körper findet, deren Originale Meer» 
Bewohner sind. Indessen wäre doch eine nothwen# 
bige Folge der allmahligen Abnahme des Wassers, 
daß Orte, welche früher der Ostsee nahe gelegen 
hatten, sich jetzt in größerer Entfernung von dersel­
ben befanden. Gleichwohl lehrt uns die Erfahrung 
gerade das Gegentheil. So lag z. B. die Kirche, 
welche der Bischof Johann I., zum Schlüsse des »Zten 
Jahrhunderts, dem heiligen Adalbert au der Stelle 
errichtete, wo derselbe 997 den Märtyrer-Tod erlitt, 
dazumahl eine Meile von der Ostsee. Mit der Zeit 
löseten sich Stücke des Erdreichs vom Strande ab, 
indem das Meer naher vorrückte; und endlich lag 
die Kirche nur eine Viertel-Meile von demselben ent, 
fernt. 1669 riß ein Orkan sie nieder; und der 
Play, den sie einnahm, befindet sich jetzt kaum hun, 
dcrt Schritte vom Gestade. Auch hört man in jenen 
Gegenden den Landmann beständig Klage führen, 
daß feine Felder von dem um sich greifenden Meere 
beschnitten werden. Dieser scheinbare Widerspruch 
kann vielleicht gehoben werden, wenn man dabei 
auf die verschiednen Zeiten Rücksicht nimmt. Die 
Periode der Wasser-Abnahme in diesem Meere, von 
deren Wirklichkeit die übrig gebliebenen Reste der 
See-Körper uns unn^dersprechlich überzeugen, reicht 
weit in die graue Vorzeit. Der ganze Strich von 
der Ostsee bis an das Schwarze Meer, eine Strecke 
von mehr 1000 C.uabratsMeilen, ist ehedem ein Meer 
gewesen, auf welchem die Seven ihr Pflanz - Volk 
nach dem Norden und die Griechen Bernstein nach 
dem Süden verführten. Seit der Zeit aber, wo 
die Meere in ihren gegenwärtigen ©ranzen eing« 
schlössen gewesen sind, ist die Abnahme oder der Zu-
wachs des Wasser-Vorraths nur scheinbar; da mefy 
rerc Ursachen darauf wirken können, daß auf der ei« 
nen Seite Land gewonnen wird, und dagegen auf 
einer andern welches verlvhren geht." (Aus Abo 
Tidn. in D. Ptbg. Ztg. No. 35.) — (Der Hrsg. 
des Osts.-Pr.-Bl. theilt feinen Lesern diese Nach« 
richten mit, ohne die Ansichten der Sache alle mit 
Dem Verf. theilen zu können.) 

der Ltterä rt schen Supplemente ent­
hält: Ortel'6 Cursuö d. Dtsch. Sprache; und Hein c*. 
reiia. — Russ. mathem. Hand-Enkyklopädie. — Bischofs 
Wilhelm (Preuß.) Lettische Grammatik. —Sossma'S Russ 
Chronik, Mscr. — Kasan. Lect.-Kcttal. (Bschl.) — Ptba 
akadem. Vorlesungen. — Personal-Notizen. 

30 }u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Aeußler. 
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Mittwoch, den iß. Mai 1827» 

P e t e r s b u r g .  C e .  M a j e s t ä t ,  d e r  K a i -
fer und Herr, haben geruhet, den 5. Mai nach 
WjaSma abzureisen. Auch Ce. Kaiser!. Hoheit, 
der Großfürst Michail. (Jour». de Pi.bg. N0.56.) 

Der Cassa-Bestand des Invaliden-
Kapit a l s  s e i t  i 8 > 6  b i s  1 3 2 6  h a t t e  a n  E i n ­
nahme: Als Fond des Kapitals, die im Com-
missariats - Departement des Kriegs - Ministe-
riiims aufbewahrte 6imune von 594,173 Rbl., 
und die durch den Etats-Rath Pesarovius ein-
gesammelten 595/000 3ibl., zusammen 689/175 9t* 
Zuwachs des Kapitals seit 1816 bis 1826: Aus 
dem Kabinet Er. Maj. des Kaisers 523,100 R.; 
aus der Restanzien - Schatzkammer 500 9u; aus 
dem Orbens-Kapitel, wegen ermangelnder Voll-
zahl der Ritter des Et. Georgen-Ordens ister 
Classe, 74,266 R. 66^ Kop.; aus den, von Ihro 
Maj. der Kaiserin Maria, Soldaten-Töchtern 
für Aucsteuer bestimmten Summen, 5000 R.; 
in Grundlage des am 23. Marz 1816 Allerhöchst 
bestätigten Doklads 4 MiU. 986,514 R. ll\ K.; 
bind) patiiotisd)e Beiträge 1 Mill. 935,577 N. 
342 K.; durd) Pränumeration auf die Kriegs-
Zeitung 66>,88"R. 2?^-K.: Procente des coursi-
renden Kapitals 2 Mill. 396,143 R. 541 K.; durch 
Umfatz der klingenden Münze 552,091 R. 451 R* 
Total-Summa: 11 Mill. 4r)8/°5'2 Rbl. \ Kop. — 
Ausgabe: An Pensionen: a) Generalen, Stabs­
und Ober-Ofsicieren, mit den, Einigen derselben, 
zur Besoldung der Dienerschaft bestimmten Gel-
dern, 1 Mill. 12,227 Rbl. 79^ Kop., b) Eltern und 
Waisen i86,>5oR. 35lK., c) Invaliden.Unter-
Officieren und - Soldaten 723,891 R. 94? K.: — 
jiitn Unterhalt der Waisen in pehr-Anstallen der 
Krone 42,999R. 24^ K.; — an einmahligen Geld-
Unterstützungen : a) Stab? - und Ober-Officiers-
Witwen und - Waisen 545,462N., b) Gratifica-
tioiun für Ritter des St. Georgen-Ordens 4fer 

Classe, und des St. Wladimir-Ordens 4ter Cl. 
mit der Schleife, 66,600 R., c) bei dem Pupil-
len-Rathe, bis zur Verheirathung oder Mün-
bigfeit der Töchter gefallener DffÜcicre, deponirt 
»49,416 R. 64 K., d) Aussteuern für Soldaten-
Töd)ter 5000 R., <0 zum Unterhalte von Waisen 
in Schulen der Krone 5399R. 57 K., 0 Gra-
tifücationcn für Kanzellei - Beamtete der Com-

tnitfee und der ehemahligen Redaction der 
Kriegs-Zeitung 30,300 R.; — zum Unterhalte 
der von dem Jägermeister, Fürsten Goli'zyn, ge-
sd)enkten Kirche, 4040 R.; — der Oekonomie-
Committee der Militair-Ansiedelungcn, zur Ver­
besserung der Pflege in der hiesigen Milirair, 
Waisen-Section, zu 50,000 RbL jdhrlid), für 
1824 u. 1825: 60,000 R.; — für die Heraus­
gabe der Kriegs-Zeitung 239,679 R. 32z K.; — 
zum etatmäßigen Unterhalt: a) des Mitgliedes 
und der Kanzellei der Committee 220,655 R» 
25i K., b) der frühern Redaction des Rufst-
schen Invaliden 90,163 R. 97z K.; — der Com­
mittee für emeritirte Civil-Beamtete abgegeben 
I Mill. 205,000 R.; — zum Ankaufe von Meu-
beln für die Kanzellei 1420 R. Summa der 
Ausgaben von 1816 bis 1826: 4 Mill. 639,912 
Rbl. 64 Kop. Cassa-Behalt zum 1. Jan. 1326: 
6 Mill. 763,130 Rbl. 945 Kop. Zusammen: 
II Mill. 403,052 Rbl. ^ Kop. (Aus der, dem 
Rufs. Invaliden beigelegten, umständlichen Ne­
ri) en schaff, in D. l'tbg. Ztg. No. 33.) 

Beim Admiralitäts-Collegium ist, zum Orb, 
n e n  d e r  A c t e n  i m  A r d ) i v e ,  e i n e  b e s o n d r e  C o m -
Mission erridnet, wozu, aus der Uebersd)uß-
Summe der Admiralität, 10,000 Rbl. bewilligt 
sind. Die älteren Acten werden 11 ad) Moskwa 
geschickt, zur Aufbewahrung im Sucharewischen 
Thurme. Alle 14 Tage muß über den Fort-
schritt der Arbeiten an den Chef des Marine# 
Stabes berichtet werden. (D. lJtbg. Ztg. N0.53 . )  

Das Modell von Petersburg hatte in 
Berlin anfangs ein sehr ungünstiges Local, wo 
am Tage selbst Lampen brennen mußten. Nach-
her befahl der König, die Säle der Akademie 
der Künste dazu einzuräumen. Oamahls noch 
krank, ließ Er es sich theilweise in seine Ge­
macher bringen; die Familie aber sähe es an 
Ort und Stelle. Jetzt wurde aud) die Shell» 
nähme des Publikums immer allgemeiner; zu-
niahl da es gerade dadurch möglid) wurde, den 
Eintritts-Preis von 1 Thlr. Preuß. auf 3 Gro-
sdien herabzufetzen. Selbst das Eintreffen ei-
nes Modells von Paris, um dieselbe Zeit, fhat 
dem Petersburgischen feinen Abbruch; im Ge-
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gentheile wurde das Interesse für letzteres 
durch die Vergleichung nur noch mehr erhöhet. 
(Atctsch. Sapil.sk., April.) 

" Se. Maj. der Kaiser haben geruhet, die 
Vorstellung des Senators Baranow zu geneh-
i n i g e n :  d a ß  d e r  B ü r g e r s c h a f t  v o n  N o w g o r o d  
erlaubt werde, zur Erleichterung für die Ein-
wohner Hinsichtlich der militairifchen Einquar­
tierung, von dem Stadts-Kapital, groß £53,192 
Nbl. 49 Kop., eine Summe von 200,000 Rbl. 
in der Reichs-Leihcbank zu deponiren, und die 
Procente davon zur Unterstützung der Aermsten 
unter den Einwohnern anzuwenden, welche mi-
litairische Einquartierung zu tragen haben; den 
Rest aber von 53,192 Rbl. 49 Kop. der Ver-
waltung des Civil-Gvuverneurs zu überliefern, 
um zur Verbesserung des Polizei-Wesens und 
der Löfch-Anstalten, fo wie zur Ausbesserung der 
öffentlichen Stadts-Gebäude, verwandt zu wer-
den," (D. lJtbg. Ztg. No. 37.) 

R u b i n s k. Am 31. Marz rückte hier das 
Eis in der Wolga, ging 150 Faden, stand 
dann, und ging in den folgenden Tagen mit 
Intervallen abermahls, bis den 5. April der 
Strom vom Eise ganz befreiet war. Die hier 
überwintert Habenben Fahrzeuge wurden, durch 
die besondre Thätigkeit des Ober-Aufsehers der 
Wasser-Communication, welcher Hunderte von 
Menschen dazu in Bewegung setzte, glücklich ge-
rettet. Oberhalb ti 11 fr er Stadt 30 Werst ergoß 
sich die Wolga außerordentlich stark, und Hob 
viele neue Barken von ihren Gerüsten. In der 
Nacht vom 20. April erhob sich ein fcharfer 
Nord-Wind, der endlich, mit anderthalb Grad 
Kalte, zum Schneen Sturm wurde. Auch in 
Twer warf er eine so große Masse von Schnee 
herab, als der ganze Winter zusammen nicht 
ergeben hatte. Den Fahrzeugen übrigens that 
er keinen Schaden; und nur von 2 Häusern riß 
er die eisernen Dächer ab. Näher nach oben 
aber sind 15 Barken, mit Proviant nach Pe-
tersburg bestimmt, vom Strome weggeführt 
worden. (Sew. Ptsch. No. 55.) 

W i l n a. Nachdem der hiesige Hülfs-
Verein, welcher 600 Anne mit Geld und Na­
turalien unterstützt, in den früheren Iahren eine 
Vermehrung seiner Einnahmen, durch Schau-
spiele, Tableaux, Concerte it. dgl., sich verschafft 
hatte, diese Quelle im laufenden Jahre jedoch 
nicht benützt werden kann: fo hat man, nach dem 
Beispiele Warschau's und andrer Städte, für 
dießmahl eine Effecten - Lotterie veranstal-
Uti (und zwar von einem viel weitern Um­

fange, als der in hiesigen Provinzen gewöhn-
liche). Das Publikum wirb nabmlich aufge­
fordert, Gemähide, Kupferstiche, Bücher, Brott* 
zen, Porcellane, golbne und silberne Gefäße, 
Toiletten-Stücke, Seiben- und Baumwollen-
Zeuge, kleine Meubeln u. s. w., beizusteuern. 
Fünf Damen von Stande (der General-Gou-
verneur ist stellvertretender Präses des Vereins) 
erboten sich, die Einsendungen entgegen zu ueh-
nun. Auf einem eigens dazu veranstalteten 
Balle sollten dann diese Gegenstände, ohne an­
dere Billete als die zur Entree, verlooset wer» 
den. (Kuryer Litewski, No. 58.) 

W 0 r 0 n e sch. Das Vermögen der hiesigen 
Armen -Committee bestand, beim Antritte 
des I.chres >326, in 21,392 Rbl., welches, bis 
auf ein Weniges, beim Colleginm der Allgem. 
Fürsorge auf Renten stand. Dazu kamen im 
Laufe des Jahres: aus den Armen-Büchsen 
1644 9t., durch Subscriptionen 576 R., Miethe 
aus dem Hause der Committee 6<>o Di., von ver­
kauften Tuch- und Leinwand-Beiträgen 233 N,; 
in Summa: 3059 R. — Ausgegeben wurden: 
an Ober-Olficierö-Witwen und -Waifen 227R.; 
an bürgerliche Beamtete und Angehörige 4>oR.: 
an Bürgerliche 126 Di.; an Personen verschiede­
nen Standes 239 R.; an verabschiedete Solda-
ten und deren Angehörige , ,3 Di.; an Hospita­
nten 98 Di.; an Abgebrannte 220 R.: zu Be­
erdigungen 128 Du; 11. s. w. (Mosk. YVjed. 
No. 32.) 

B e s sa r a b i e n. Drei Einwohner deÄ 
Dorfes Zaima, im Benderfchen Bezirke, über-
nahmen es, einige hölzerne Brücken, deren 
Unterhaltung den Gemeinden jährliche Beschwer-
den verursachte, auf ihre eignen Kosten, von 
Stein zu erbauen. In Anerkennung ihrer [ob* 
liehen Gesinnungen, hat das Gouvernement ihre 
Namen öffentlich bekannt machen lassen. Iwan 
Tokan hat eine Brücke von zwei Schwibbogen 
über den kleinen Fluß Botna gefchlagen, und 
Iwan und Alexander Kutcheir zwei Brücken übet 
zwei Hohlwege, welche die große Straße durch-
schneiden. (J ou in. d'Ocl. No. 53.) 

F i n n l a n d .  B e i  d e m  A b o e r  H o f g e -
richte sind 1826 verhandelt worden 150 Ap* 
pellations- und Citations-Sachen, 175 Suppli-
ken-Sachen und fiecalische Actioneu, 572 Cri? 
minalien, Gesuche 1251; in Summa: >923 Sa­
c h e n .  —  B e i m  W a s a i s c h e n  H o f g e r i c h t e :  
Appell, u. Cit. 45, Suppl. u. fisc. Act. 114, 
Crimin. 125, einfache Eingaben 74; Summa: 
558 Sachen. (Finl. Allm. Tidn. N0.52.) 



Am 15. Mai wird aus St. Petersburg ein 
O a u i p f - H 0  0  t  m i t  P a s s a g i e r e n  n a c h  R e v a l  
abgehen, und unverzüglich von dort wieder auf 
St. Petersburg zurückkommen. Der Preis für 
die Hinfahrt ift für die Person 40 Rbl. in der 
Kajüte, und 20 Rbl. auf dem Verdecke; Kinder 
unter 11 Iahren zahlen die Hälfte; eben soviel 
wird für die Rückkehr entrichtet. Für Bagage 
Wird, »ach der Quantität derfelben, besonders 
gezahlt. Bei guter Witterung dauert die Fahrt 
24 Stunden; bei schlechter wird sie aufgescho­
ben. Im Veihaltniß der Zahl der Passagiere 
werden "fernerhin die Tage bestimmt werden, 
an welchen das Dampf-Boot abgehen wird. 
(D. Pibg. Ztg. No. 57.) 

k i b a  u .  Z u f o l g e  d e r ,  i m  h i e s i g e n  W o c h e n ­
blatte d. I. von No. 20—56. gegebenen, detail? 
lirten Scl) isss - Listen, sind, von Anfang Mar; 
bis Anfang Mai, hier angekommen 117 Schiffe, 

ausgegangen 103. Unter jenen befanden sich 
76 mit Ballast, und 2 hatten dabei auch noch 
Austern, das andre Früchte. Mit Salz beladen 
kamen 19, und 5 noch überdem a) mir Härin-
gen, b) Häringen, Reis und Früchten, c) Alaun 
und Früchten; 13 brachten Häringe, und 1 neben­
bei auch Austern; 2 Stückgut; 1 Austern, Ziegel 
und Kalk. Von den ausgegangenen Schiffen 
verführten: Roggen allein 31, und zwar zur 
Hälfte nach Schiedam; Roggen, nebst Gerste, 
Flachs, Hanf, Saat, Leder und Bettfedern, 30, 
(darunter 2 mit Roggen und Flachs nach Is-
land) ; Gerste allein 7, und 1 dabei Flachs; 
Flachs allein 6, und 1 dabei auch Heede und 
Erbsen; Mehreres zusammen von Weitzen, Ha# 
fer, Gerste, Roggen, Flachs und Leinsaat, 11; 
Saaten allein 6; eines Korn - Branntwein; cu 
ries aing mit Ballast nach Niga; 2 Prahm-
Schiffe eben dahin, a) mit Hafer und Stein-
Kohlen, und b) mit Stein-Kohlen, Reis und 
Braunroth. 

P e t e r s b u r g .  < 5  0  t n  m  e  r  #  ©  e  n  u  f j .  N i e  
sähe man, bei der Katharinen hofischen Promenade des 
1. Mai, fo viele Equipagen, als dieses Jahr. Da 
sie ober nicht, wie sonst, in vier Reihe» fuhren, sotv 
der» mir in zwei, und bloß durch die beiden Triumph# 
Pforten Einree hauen, wahrend die andern Zugange 
be» ;  gleichfalls in fast unglaublicher Menge zuströ­
menden , Fußgänger», gesichert waren: so langten 
denn manche, die um 5 Uhr von der blauen Brücke 
ausgefahren wäre», erst um 9 Uhr an; ja, in so» 
fern die Reihen von der Nikolai - Kirche aus began» 
ntn, so endeten viele Eguipagcn ihre Tour in der 
Kolomna, ohne dteßmahl Katharinenhof gesehen zu 
habe». Die Witterung war kalt. — A1» 5. Mai 
war große Promenade im K u s ch e l e w - V e s b 0 r 0 ) -
foische» Landsitze. Von 2 Uhr nachmittags bis in 
die Nacht spielten zwei Mufti*: Orchester. Ein ge­
wisser Schichner ließ sich auf 8 Instrumenten zugleich 
hören. Abends gab es Feuerwerk im Waffer und in 
der Luft; das Wirthshauö und die Rutschberge waren 
erleuchtet. Bei der sehr günstigen Witterung war, 
des Werkeltags ungeachtet, die Volks-Menge sehr 
groß. Schade, daß, durch das rücksichtslose Rauchen, 
Die Damen, welche frische Luft schöpfen wollen, aber 
nicht CtgarremDampf, verscheucht werden. — In 
Dem sogenannten Fürst!. Iuss 11 p 0 w ischen Garten, 
welcher gegenwärtig zum Instituts-Gebaude der Wege* 
Communication gehört, ist täglich Spaziergang und 
außerordentlich zahlreich besucht. An Fest-Tagen hat 
man dort auch Musik. Die Eröffnung dieses Gar-
ceiitf für das Publikum, ist eine wahre Wohlthat für 
diejenigen Einwohner Der Residenz, welche von dem 

Sommer-Garten zu entfernt wohnen. — In Be« 
nützung des schönen Wetters, ziehen jetzt bereits 
( M i n e  M a i )  v i e l e  S t a d t e r  n a c h  d e »  L a n d h a u s e r n .  
Die Newa ist bedeckt von Fahrzeugen, welche Meu» 
dein führen. Glücklich, wer wenigstens durch drei 
Monate Sommer-Genuß im Freien sich entschädigen 
kann für de» tieunmoiiiitlichen Kampf mit den lautik 
scheu Elementen innerhalb der Stein-Massen. (Scw. 
Piscli. No. 53. 55. u. 57.) 

N a c h r i c h t e n  a u s  G r u s i e n .  
' ' 'Jim 29. Marz übernahm der General - Adjutant 

Paßkewnsch den Ober«Befehl über die Truppen des 
abgesonderten Kaukasischen Corps, und traf Verfu» 
gunge» zum Abmarsch der Avantgarde, welche, be» 
fehligt von dem General - Adjutanten Benkendorff 2., 
auf dag Gebiet von Ertwan operire» sollte. Diese 
Avant-Garde, die aus -7 Infaiuerie^Vatailloiien, 1 Com» 
pagnie leichter Artillerie und 2 SofafetvRegimentern 
bestand, trotzte allen Schwierigkeiten, mit denen sie, 
bei häufigem Schnee und Regen-Wetter, zu kämpfen 
hatte, und pafsirte am 6. April Die Gebirge Axibijuk 
und Vesobdal. Der Gen.-Adj. Benkendorff 2. fetzte 
ohne Widerstand seine Richtung nach Etschmiadsin 
fort, und stieß auf den Feind erst unweit des Dorfes 
Aiglanlu. Die Perser, im Hinterhalte der Mauern, 
eröffnete» ei» heftiges Gewehr-Feuer auf das Vorder« 
Treffe» ; doch wurden sie durch einige Kanonen-Schüsse 
und durch das einschlössen? Vordringen des Majors 
Jüdin mit 2 Compagnien des Schirwanjschen Infam 
tcric-Regtments tu die Flucht geworfen, — die Dör« 
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ftr besetzt. Die Kurdinische Reiterei, die schnell bei 
der Hand war, beschoß sich mit der Verstärkung, 
welche unserm Vordcr-Treffen zubeordert wurde; 
ward aber von den Scharfschützen der Carabiniere 
fast auf allen Punkten geworfen. — Der Troß der 
Avant-Garde gelangte am iZten glücklich nach Etsch-
miadsin, wiewohl der Feind ihn wiederhohU überfiel; 
ohne jedoch — Dank sei es den Maaßregeln der Ma­
jore Mintschenko und Belfort — ihm den mindesten 
Schaden zufügen zu können. Im Kloster zu Sifch* 
miadfin fand das ganze Detaschement hinlänglichen 
Mund »Vorrath für 5 bis 6 Tage. Oer Erzbischof 
Narses von Armenien vergaß die Last seiner Jahre, 
und zog an der Seite der Russischen Truppen, als 
ein Beispiel für seine Mitbürger. Der Gen.-Adj. 
Benkendorff 2. ließ in Elschmiadsin das 2te Bataillon 
des Schirwanischen Infanterie-Regiments, 2 Kanonen 
und 100 Kosaken, unter dem Commando des Obrist» 
Lieutenants Wolshinsky, zurück, und rückte selbst am 
16. April aus, um Sardar-Abada, eine neue Persische 
Festung — 20 Werst weiter links vom Wege nach 
Talyn — zu recognosciren. Zugleich coinmandirte 
er 5 Compagnien des Schirwanischen Infanterie-Re­
giments nach Eriwan, um die Aufmerksamkeit des 
Feindes abzulenken, und vorzüglich, um die Kurdini» 
fche Reiterei zu ermüden, die den Weg nach Sardar» 
Abada besetzt hielt. Wirklich warf sich dieselbe auch 
nach Criwan, und geriet!; in ein Gewehr-Feuer mit 
genau tue» Compagnien. Um 1 Uhr mittags begeg­
nete der Gen.-Adj. Benkendorff 2. ic>vc> Kurdinischen 
Reitern, angeführt von dem berühmte» Partheiganger 
Hassan-Chan, einem Bruder des Sardar vv» Eriwan. 
500 Kosaken des Regiments Svarpoiv 2., und 200 des 
Regiments Andrajew, verstärkt durch 1 Kanone und 
2 Compagnien des Tiflisisäien Iufanterie-RegiinentS, 
von dem Beispiele ihrer Befehlshaber beseelt, stürzte« 
mit ausgezeichneter Mannhaftigkeit auf de» Fei»d, 
warfen in einem Nu die Äurdinen, die bisher noch 
nicht von unsrer Cavallerie besiegt worden waren, 
jagten sie 7 Werst, und brachten ihnen einen großen 
Verlust bei. Unter den Todken fand man den Neffen 
dkS Kurdi,tischen Aga, Huffein; und der Kosaken-Un-
»er-Ofsicier Kultschin, Ordonnanz bei dem Gen.-Adj. 
Benkendorff 2., nahm den Chan von OJirjum, Ismail, 
einen der betrauten Beamteten des Sardar, gefangen. 
Der Feind ließ ßo Mann auf dem Platze, und hatte, 
zum erstenmahle, nicht so viel Zeit, die Leichname, 
die das Feld bedeckten, zu begraben. Der Verlust 
unsrerseits war unbedeutend; die meisten Wunden 
rührten von den Piken und Säbeln unsrer Kosaken 
her. — Dieses Gefecht unsrer irregulairen Reite» 
Tel, in welchem der Gen.-Adj. Venkendorff 2. einen 

neuen Beweis glänzender Tapferkeit abgelegt hat, 
ist besonders merkwürdig, indem es unseren Kosaken 
zeigt, welche Ueberlegenheit sie über die Kurdinen btt  
haupten. Am meisten zeichneten sich bei dieser Ge« 
legenheit aus: der Obrist Karpow 2.; der Flügel-Ad» 
jutant, Rittmeister Graf Tolstoi? 2.; und die Adju« 
tanten des Gen.-Adj. Benkendorff 2.; so auch der 
Grusische Fürst Melikow, der diesen Bericht Sr. Maj. 
dem Kaiser überbracht hat. Ucbcrhaupt bezeugten 
die Grusier musterhafte Tapferkeit. — An eben dem 
Tage, um 7 Uhr abends, ließ der Gen.-Adj. Betifen# 
dorff 2. sein Detaschement 5 Werft von Sardar-Abada 
Halt machen, und näherte sich selbst, mit 3 Com« 
pagnien und 4 Stücken Geschütz, der Festung auf tu 
neu Fliiuen-Schuß, begrüßte dieselbe mit einem Gra» 
naten-Feuer, beschädigte viele Gebäude und bewirkte 
große Verwirrung. Obrist Hurko und Lieutenant 
Koyebue, vom Quartiermeister - Wesen, zeigten dabei 
rühmliche Ueberlegsamkeit. — Nachdem der Gen.-Adj. 
Benkendorff 2. die Recognoscirung von Sardar-Abada 
beendiget hatte, kehrte er Tages darauf nach Etsch« 
lniadsin zurück. Die Proviant - Transporte rückten 
nach der Reihe ans Dshelal - Oglu. Der 2te dersel» 
ben verließ diesen Ort am 24. April, unter Bedeckung 
des Zgften Iager-RegimentS, 2 Kanonen und 1000 Stoi 
saken. Sobald dieser Transport anlangt, will der 
Gen.-Adj. Benkendoiff2. unverzüglich zur Offensive 
schre i ten . ' ^  ( D t s c l i .  Ptbg .  Z tg .  No .  3 7 . )  

Universitats - und Schul-Nachri6)ten. 
Verzeichnis der, von der medicinischen Facultät 

zu Dorpat, vom 6. Januar bis zum 6. Mai 1327, 
Pr 0 m 0 virten. 1) Zu Doctoren der Medicin: 
August Eduard Meyer aus Fellin, am 16. Febr.; 
Heinrich Karl Mylich aus Sturland, am 5. Marz; 
5tarl Roscher auö Würternberg, am 13. April. — 
2") Zum Geburts-Helfer: Dr. Med. Agathon B ü s ch, 
am 6.Marz. — 3) Zum Apotheker ister Abtheilung: 
Wilhelm De ring er. — 4) Zu Provisoren: ister 
Abtheilung: Friedrich Magnus Wichmann; Johann 
Biccarelli; — 2ter Abtheilung: Ernst Karl Kr ü« 
gcr; Johann Fillbrandl. — 5) Zu Apotheker# 
G e h ü l f e n :  ,  s t e r  A b l h e i l u n g  :  J u l i u s  E d u a r d  H e u  g e l ;  
— 2tcr Abthcilung: Theodor Glaser; Karl Friedr. 
M e s m a c h e r ;  —  3 1 e r  A b t h e i l u n g :  W i l h .  J o r d a n .  

Unter dem 25. April d. I. ist der seitherige stell, 
vertretende Lehrer an der Elemeinar-Schule zu Hap« 
sal, Friedrich Salle »ine, förmlich angestellt wors 
d e n .  F e i n e r  i s t  a n g e s t e l l t :  W i l l ) .  H e i n r i c h  I e n t s c h ,  
als Lehrer an der Elemcntar-Schule zu Tuckum. (Aue 
offic.  Miuhcilung.) 

l 
3ft zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Vcrwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F .  K e u ß l e r .  
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O st s  e  e  -  P  r  o  v  t  n  z  cn  -  B  l  a  t  t .  
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Mittwoch, den 25. Mai 1827» 

P e t e r s b u r g .  S e .  M a j .  d e r  K a i s e r  s i n d  
den 19. Mai wieder hier eingetroffen. Sie hat-
ten in Wiasma über das 2te Infanterie-Corps 
und die iste Uhlanen-Division Heerschau gehal-
ten, und waren mit derselben auszeichnend zu­
frieden. Jeder Unter-Ofsicier und Soldat er-
hielt 1 Rbl., 1 Pfd. Fleisch und 1 Glas Brannt­
wein; die iste Uhlanen-Division und deren Ar-
tillerie aber, wegen ihrer ganz besonderen Fort-
schritte in allen Theilen des Dienstes, das Dop-
pelte. (Journ. de lJtbg. N0.61.) 

Aus Grüften lauten die neuesten 
Nachrichten dahin, daß General Benkendorff 
mit der Avant- Garde vor Eriwan gerückt ist; 
im Angesichte der Cavallerie des Hassan-Chan. 
Die ersten Verfuche des Feindes von der Fe-
stung aus wurden tapfer zurückgewiesen; bloß 
die Eigenthüiulichkeiten des Locals, namentlich 
Kanäle und Moräste, schützten ihn noch vor grö-
ßerm Verluste. Wir bemächtigten uns des He-
raklius-Berges, von wo aus unsre Artillerie 
schon in derFestung Schaden verursacht hat. Bei 
einem zweiten Auefalle des Feindes verlohr er 
100 Mann. So heftig feine wiederhohlten Ver­
suche waren und fo hartnäckig, fo mußte er sich 
doch zurückziehen. Hassan - Chan machte von 
den Hohen dießseits den Zuschauer. General 
Pankratjew steht in der Karabachei unweit des 
Äraxes, und hat tief ins Land hinein recogno-
scirt. General-Adjutant Paskewitsch hat den 
größten Theil feiner Truppen, welche die Haupt-
Armee ausmachen, bei Schulaveri zufammenge-
flogen, unb steht im Begriff, von Tiflis aus 
vorzurücken. (Ibid.) 

Unter dem ß. Mai haben Se. Man anzube­
fehlen geruhet, daß den blefsirten Stabs - und 
Ober-Officieren, welche, nach dein Ermessen 
der am iß. August ißi4 gestifteten Committee, 
Anstellungen erhalten, Reife-Gelder ausge-
zahlt werden mögen; und zwar, wenn es für 
eine Entfernung von mehr als 1500 Werst ist, 
in Grundlage der allgemeinen Verordnung, dem 
Range gemäß; für eine Entfernung unter 1500 
Werst aber, nach 11 f. v. ig. Febr. ißi6; nähm-
lich: dem Stabs - Officiere auf 3 Pferde, dem 
Ober-Officiere auf 2; bei schlechten Wegen aber, 

zur Frühlings- und Herbst-Zeit,^ den Ober-Offi-
eieren, ohne Rücksicht aus die Länge des Wegs, 
eine Zulage an Reise-Geld auf das Zte Pferd. 
(D. Ptbg. Ztg. No. 39.) 

Die," durch Imm.-Uk. v. 1. April, den Ge-
meinen unter den Land-Truppen Allergnadigst 
zugestandenen Vergünstigungen hinsichtlich ihrer 
Salz-Portio n en, werden auch auf die Gemei-
nen bei der Marine ausgedehnt. (Ibid. No. 35.) 

"Se. Majestät haben, auf Unterlegung de6 
Finanz-Ministers, zur Hemmung der in den 
29 Groß - Reußifchen Gouvernements überhand 
nehmenden Schenk-Wirthschast, zu ver-
ordnen geruhet: Die Wirksamkeit des §. 20Z. 
der Pacht-Vertrage, hinsichtlich dessen, daß 
Schenk-Wirthe, welche die ihnen auferlegten 
Geld-Strafen nicht zahlen, unter die Soldaten 
gegeben, oder verschickt werden sollen; auch 
für die übrige Zeit der Verwaltung der Trank-
Steuer in jenen Gouvernements, abseifen der 
Krone, zur Erfüllung vorzufchreiben; fo wie 
den Orts - Obrigkeiten und Gerichts - Behörden 
die strengste Beahndung der Schenk-Wirthschast 
einzuschärfen; im Falle der Widersetzlichkeit der 
Schuldigen, dieselben, in Grundlage des frü­
hern Allerhöchsten Befehls hierüber, dem Kriegs-
Gerichte zu überliefern; und durch wachfame 
Aufsicht, schnelle Entscheidung solcher Sachen, 
und durch Beispiele der Strenge, diesem Hebel zu 
steuern, das der bürgerlichen Ordnung und sogar 
der Sittlichkeit widerstreitet." (Ibid. No. 59.) 

Beim Hof-Comtoir hat der Stallmeister, Fürst 
Dolgorukoi, im Jahre,326, in den Etat-Sum-
men fo bedeutende Erfparnisse gemacht, daß 
mehr als 500,000 Rbl. zur Bestreitung cjrtrac 
ordinairer Ausgaben erübriget worden. Der 
Monarch hat ihm dafür feine vollkommene Er-
kenntlichkeit und Wohlgeneigtheit zu bezeigen 
geruhet. (Ibid. No. 35.) 

Quartal-Bericht der Petersburgischen Pri-
v a t - H e i l - A n s t a l t  f ü r  A u g e n - K r a n k e ,  
vout i.Februar bis 1. Mai d. I. Im Ver-
laufe jener drei Monate erhielt die Anstalt 3359 
Kranken-Besuche. Die Zahl der neu hinzuge-
komtnenen Kranken betrug 1225, nahmlich 790 
männliche und 435 weibliche, von denen 21 für 
unheilbar erkannt, ßo aber in das Hospital auf­



genommen, daselbst behandelt und verpflegt wur­
den. In der Hospifal-Abfheilnng waren vom 
Januar Lg Kranke in Behandlung verblieben, 
und ausgenommen wurden Zo. Von diesen 103 
Kranken wurden 84 geheilt, 2 erleichtert, und 
2, besondrer Umstände wegen, vor beendigter 
Cur entlassen; in fortwährender Behandlung 
bleiben sonach 20. — Unter deu 1225 neuen 
Kranken, von welchen 20g aus verschiednen 
Gouvernements hierher gekommen waren, utit 
Hülse gegen ihre Augen-Leiden in der Anstalt 
zu suchen, befanden sich: Dom Dienst-Personale 
des Kaiserlichen Hofes 17; Militaire und von 
deren Familien 195; Civil-Beamtete und von 
deren Familien 156; Krons-Bauern 148; herr­
schaftliche Leute 579; Arme aus anderen Stän-
deu 550. Außer den im Hospitale befindlichen 
und den von früher in Behandlung stehenden 
besuchenden Kranken, erhielten von den neu hin-
zugekommenen 1170 Behandlung und Arzneien 
unentgeldlich; 55 aber versorgten sich selbst mit 
den nöthigen Medicamenten. — Bemerkens-
rve» the Operationen wurden 114 verrichtet, und 
zwar: 7-mahl die Operation des grauen Staars, 
i-mahl die Bildung der künstlichen Pupille, 72-
mahl die Verkürzung des Augenliedes, 22-mahl 
die Auslosung fremder Körper ans den Hauten 
des Auges, und 12 verschiedne andre Operatio­
nen. — Die Gesamt- Einnahme an baarem 
Gelde betrug 11,566 Rbl. 46 Kop. Dagegen be­
lief sich die Gesamt-Ausgabe, mit Inbegriff der, 
auf das für die Anstalt gekaufte Haus, geleiste-
ten Zahlungen, ans 125,751 Rbl. 91 Kop. — 
Zum Ankauf des Haufes für die Anstalt, und 
zur Bestreitung der Bau-Kosten, haben folgende 
Mitglieder der Committee die Summe von 
60,000 Rbl. B. A. darlehnweise vorgeschossen: 
Hr. Baron v. Stieglitz 50,000 Dtbl. auf 5 Jahre 
ohne Zinsen; Hr. Dr. Lerche 10,000 Rbl. auf 
5 Jahre zu 5 pdf., und 5000 Rbl. anf 5 Jahre 
ohne Zinsen; Hr. Leib-Arzt Dr. Harber 5000 R. 
aus5 Jahre ohne Zinsen; Hr. Dr. Rauch 5000R. 
aus5 Jahre zu 5 pdf.; Hr. Schatzmeister F. C. 
Hanf 5000 R. auf 5 Jahre ohne Zinsen. Das 
von dem Mitglieds der Committee, Hn. wirkl. 
Etats-Rath V.Adelung, veranstaltete Concert, 
hat einen reinen Ertrag von 5359 Rbl. 50 Kop. 
gegeben. Außerdem hat die Anstalt, wie ge-
wohnlich, Iahres-Beitrage (von dem Monarchen 
fürs i ste Tertial 1000 Rbl.), Geschenke an Geld 
und Effecten, und unentgeldliche Leistungen, er-
halten. (D. Ptbg. Ztg. No. 39.) 

Am 10. Mai war öffentliche Prüfung in dem, 
von Ihro Majestät, der Kaiserin Maria, mich* 
teten, Taubstu m m en - Institute, welches ge-
genwartig 54 Zöglinge männlichen und 25 weib­

lichen Geschlechts zahlt. Gegenstande der PnV 
fung waren : Russische und Französische Sprache, 
Religion und Moral, biblifche Geschichte, Geo­
graphie und Arithmetik. Zugleich wurde an 
den Anfangern gezeigt, wie man ihnen zur Auf-
nähme und zum Ausdrucke ihrer Ideen verhilft. 
(Journ. de Ptbg. No. 59.) 

Am 17.Mai kam zu Petersburg ein Dampf-
Schiff aus London an; Georg IV., von drei 
Masten, und mit einer Maschine von der Kraft 
von 120 Pferden. Es hat die Reise bis Kronstadt 
in 8 Tagen zurückgelegt, und würde nur 7 ge­
braucht haben, wenn es sich nicht 24 Stunden in 
Kopenhagen aufgehalten hatte. (Ibid.) 

Das Mitglied des Reichs-Raths, wirkl. Geh,-
Rath Fürst Laban ow -Rostowski, ist, auf fein« 
Bitte, von samtlichen Posten, die derselbe bis-
her bekleidet, Allergnadigst entlassen, und ihm, 
zur Belohnung für seinen vieljahrigen eifrigen 
Dienst, sein bisheriges Einkommen von 16,000 
Rbl. jahrlich, als lebenslänglicher Gnaden-Ge-
halt verliehen worden. Anf Veranlassung 
der schweren Krankheit des Justiz - Ministers, 
Generals der Infanterie, Fürsten Labanow-Ro» 
stowsky, haben Se. Majestät zu befehlen ge-
ruhet, daß, bis zu dessen Wieder-Genesung, sein 
Gehülfe, der Geheime-Rath Fürst Dolgorukoi, 
in all.e Rechte und Verbindlichkeiten des Justiz-
Ministers eintrete. (D. Ptbg. Ztg. N0.35.) 

M o s k w a .  D u r c h  z w e i  A l l e r h ö c h s t e  R e *  
fcripfe vom 16. April, an den hiesigen General-
Gouverneur und an den wirkl. Geheime-Rath 
F ü r s t e n  J n s s n p o w ,  i s t  d i e  C o m m  i s s t o n  z u r  E r -
bauung des Tempels des Erlösers auf-
gehoben, und ihre Geschäfte, Beamtete, Ge-
bände, fertigen Materialien und alles Krons-
Eigenthum, unter die Ober-Aufsicht des Fürsten 
Jussupow gestellt. (Sen.-Wjed. No. 20.) 

B a k s c h i s a r a i .  H i e r  w i r d  j e t z t  d e r  a l t e  
Pallast der vormahligen Chane von der 
Krim wieder hergestellt, und zwar, wie es 
scheint, ganz in seiner ursprünglichen Gestalt« 
Wenigstens laßt sich das daraus schließen, dag 
eine eigens dazu errichtete Bau-Committee in 
Sympheropol diejenigen öffentlich auffordert, 
welche die Vergoldung der Platfonds, Thüren 
und Fenster, so wie Bildhauer-Arbeiten, Mal)* 
lereien in Del und Stein - Verzierungen, über-
nehmen wollen. Es ist eine beträchtliche Sum-
nie dazu ausgesetzt. (Journ. d'Odessa, N0.35.) 

R e v a l. Durch Sen.-Uk. v. 20. April, ist 
das Lnst-Schloß Ka f ha ri n e n fh a l bei Reval, 
nebst dem Garten und allen Appertinentien, dem 
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Appanagen-Departement zugeordnet. (Dtsch. 
Ptbg. Ztg. No. 35O 

L i b a  u .  J u b i l ä e n  d e r  s t a a t s b ü r g e r l i c h e n  
Verhaltnisse brauchen sich nicht auf eine fo 
vielumfassende und hochverdienstliche Wirksam-
feit zu beziehen, wie das unlängst in Halle ge-
feierte des Kanzlers Niemeyer; immer haben sie 
e t w a s  f ü r  d e n  G e m e i n s i n n  W o h l t h u e n d e s  
n i c h t  b l o ß ,  f o n d e r n  w a h r h a f t  W o h l t h ä t i g e s  
auch, durch lebendigere Anregung des Geban-
kens und der ihn begleitenden Gefühle: daß es 
doch sein sehr Würdiges und Erfreuliches hat: 
Andern etwas zu seyn. Und dabei hat die 
Freude einer solchen Feier etwas so Unschuldi­
ges und Veredelndes, daß selbst der, sonst bei 
allen Auszeichnungen eines Menschen so unruhig­
geschäftige Neid, hier sich beschwichtiget in der 
Borstellung, daß dergleichen eigentlich doch nur 
eine Gabe des Schicksals sei. Das 5)stsee-Pr.-
Blatt macht es sich also zur Pflicht/ eine, fei-
ner Aufmerksamkeit entgangene, Feierlichkeit 
dieser Art, auch jetzt noch nachzuhohlen. 

Am >2. März beging in Libau Herr Eber­
h a r d  C h r i s t o p h  K o l b  s e i n  f ü n f z i g j ä h r i g e s  
Bürger > Fest. Wiederhohlt zum Aeltermanne 
der Kaufmannfchaft gewählt, bekleidet er dieses 
Amt nun schon 24 Jahre; und es hat ihn, wie 
das, unter den Augen seiner Mitbürger erschei­
nende Zeitungs-Blatt, das Zeugnifj ablegt: "in 
den Stand gesetzt, von dem reichen Schatze ge­
sammelter Erfahrungen, unter den schwierigsten 
und mannichfaltigsten Umständen, mit feiner an­
erkannten Umsicht, den wirksamsten Gebrauch zu 
machen.1' Am Tage des Festes versammelten 
sich, auf dem Nathhanse, die Abgeordneten des 
Magistrats, die Mitglieder und Beamteten der 
verschieden Stadts- und Handels-Institute, de-
ren letztere unter seiner besondern Aufsicht stehen, 
die Aeltestvn der Gewerke, und famtliche Glieder 
der Kaufmannschaft aller drei Gilden. In feiere 
lichein Zuge verfügten sie sich nach der Wohnung 
des Jubel-Greifes, und brachten ihm ihre Glück-
tDunfche dar, die derfelbe, in einer bewegenden 
und feine vielfältigen Empfindungen fchon aus-

U niversitats - und Schul-Nachrichten. 
Zufolge Ufafee Eines dirigircnden Senats, vom 

ig. April d. I., ist der Privat-Docent der Dorp. Unit 
oerflta't, und verorönungeina'fiiß in der gicn Raiig-
Classe stehende Doclor derMedicin, Herrin. K ö h l e r, 
zum Hofrail) befördert worden. Mit Gcnehmi' 
gütig des Herrn Curatore des Dorp. Lchr-Bezirkes, ist 
der Ausländer Frdr. Heydorn, bisher Privat^ehrer 
in Fellin, als Schrer an der Elementar, Schule zu 

sprechenden Rede, erwiederte. Gegen 10 Uhr 
wurde Er, in Mitte von zweien unsrer ältesten 
Kaufleute und unter Nachfolge aller oben ge-
nannten Glückwünfchenden, nach dem Gottes-
hause begleitet, wo der Prediger der Deutschen 
Gemeinde, Hr. Consist.-Rath und Propst Preiß, 
dieses frohe Ereigniß zum Gegenstande des Ein-
gangs feiner Predigt machte, und, in Atiei fett* 
nung der Verdienste des Gefeierten, den Se­
gen des Himmels über ihn herabflehete. (Lib. 
Wochenblatt, No. 20.) 

W e n d e n .  " A u c h  b e i  u n s  h a t  m a n  d i e  
Ueberzengung, daß die Familien - und Staats-
Feste unfers erhabnen Kaiser-Hauses, nächst der 
gottesdienstlichen Andacht, am besten und zweck-
mäßigsten durch Werke der Wohlchätigkeit ge-
feiert werden. Daher wurden, am 21, April 
d. I., auf Veranstaltung der Frau v. R., geb. A., 
und nach Anordnung ihrer eben so kenntnisreichen 
als kunstliebenden Fräulein Tochter, auf dem hiesi-
gen Saale der Harmonie, fünf Tableaux gegeben, 
deren geschmackvolle und richtige Vorstellung alle 
Zuschauer bezauberte. Der Eindruck derselben 
wurde erhöhet durch den vierstimmigen Gesang 
eines ziemlich zahlreichen Chors von Sängerin-
nen und Sängern, so wie durch das liebliche 
Spiel zweier Fräulein v. H. aus dem Pianoforte, 
und durch den nicht gewöhnlichen Solo-Gefang 
des Fräuleins E. v. H.; welche alle Drei der gu* 
ten Sache dadurch ein großes Dpfer brachten, 
daß sie bei dieser Gelegenheit zum erstenmahle sich f 
öffentlich hören ließen. In einem Prolog zeigte 
Hr. Ass. v. W., in schön gewählten Ausdrücken, 
den Zweck und Inhalt der Tableaux; so wie er in 
einem Epilog der überaus zahlreichen Versamm­
lung für ihreTheilnahme dankte. DieEinnahme, 
wozu Einige in und um Wenden sehr reichlich bei­
gesteuert hatten, betrug 200 Rbl. S. M.; wovon 
100 Rbl. sogleich am andern Tage für einen be­
dürftigen Nigaischen Gymnasiasten aus Wenden, 
— für bieZeit seines Universitäts-Studiums — in 
sichere Verwahrung gegeben sind; und bas 2te 
Hunbert ein nethleibenbe Arme nach und nach 
vertheilt wirb." (A. e. Br.) 

Pernau angestellt worden. Zum Schlüsse de« 
ersten Halbjahrs 1827 wird der Lchrer der Russische» 
Sprache und des Schreibens an der Kreis-Schule z» 
Tuckum, Georg Lewkiew, auf seinen Wunsch, an 
die Kreis-Schule zu Jakobstadt versetzt werden. ——> 
D e r  S l u d i r e n d e  d e r  T h e o l o g i e ,  D i e l r .  H e i n r .  Z u r ,  
gen söhn aus Esthland, hat am 17. Mai die Würde 
eines gratmirten Studenten erhalten. (Ottlc.) 
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A u r l a n d. "Durch die ttfafen Eines dirigi» 
rtnden Senats, vom 2g. u. 31. Marz d. I., sind, auf 
Vorstellung der Obrigkeit, im Kurl, Gouvernement 
n a c h s t e h e n d e  B e a m t e t e n  i m  R a n g e  b e f ö r d e r t  
worden: Zum Titulair-Rath: der Kameralhofs-Se-
crelair Seraphim. Au Collegien-Secretairen: die Ka» 
meralhofs-Beamteten Iohain, Massalsky undPeterKra» 
powsky. Zu GouvernementS-Secretairen: die Regie» 
rungs-Beamteten Karl Maczewski, Karl Falk, Johann 
Perschke, Wilhelm Schaffgen; der Ober-Hofgerichts, 
Aanzellei-Secretair Friedrich Maczeweki, der Bauöke» 
fchc Kreiegerichts-Secretair Friedrich Babst, der Gol» 
dingens6)e Krcisgerichts-Secretair I. Günther, und 
der Grobinische HauptmannegerichtS-Actuar Friedrich 
Szonn. Zum Stadt-Secreiair: der Secretair des 
Kurl. Collegiums Allgem. Fürserge, Georg Teichen. 
Zu Collegien-Registratoren: die Regicrungs-Beamte» 
ten Wilhelm Winkler, DanielKlein, Alexander Böhm, 
Johann Krüger; die Kameralhofs-Bcamteten Johann 
Benefeld, George Tieden, Christoph Tieden; und der 
bei der Libauischen Kreis-Renterei angestellte Georg 
Hohen." (Mit. All». Ztg. No. 59.) 

E  p  a  r  c h  i  a  l  -  L  i  s t  e  n  v o n  1 3 2 6 .  
R j a s a n .  G c b o h r n e :  5 0 , 414 ,  (mannt. 2644 ,  

weibl. 23,968)« Getraute: 11,211 Paare. Gestor» 
bene: 26,606 Personen, (m. 13,287# w. 13/319); 
unter diesen von 100 Jahren 26, von 104 I. 9, 
von ioß I. 3, von 115 I. 1 u. von 120 I. 1. — 
Tu la. Geb.: 44,309, (m. 23,516, w. 20,793). 
Getr.: 10,190 Paare. Gest.: 26,547, (m. 13,293, 
w. 13/254); unter diesen von 100 Jahren 22. Zwei 
Lutheraner und ein Raekolnik traten in die Griechisch, 
Ausfische Kirche über. — Kasan. Geb.: 79,158, 
(m. 42 ,124, w. 37,034). Getr.: 17,214 P. Gest.: 
54,946, (m. 28,442, w. 26 ,504); darunter von 10a 
Jahren: 29, 101:5, 102:7, 103: 2, 104:3, 105:8/ 
106: 3/ 107: 3, 108: 1, 109: s, 110: 6, m: 1, 
112: 2, 115: 2, 120: 2. Uebergegangen: 3 Katho» 
liken, 6 Lutheraner, 1 Reformirter, 9 Tataren, 2 Tsche» 
r e m i f s e n ,  3  H e b r ä e r  u n d  1  M o r d u i n e .  • —  W j a t k a .  
Geb.: 63,535/ (m. 32,761, n>. 30,774). Getr.: 
15/679 P» Gest.: 49,021, (m. 24 ,756, w. 24 ,285) ;  

unter ihnen v. 100 I.: 1, 101: 1, 102:4, 103: 1, 
107:  1, 109: 2. Uebergegangen: 1 Kath., 1 Luth., 
1 Tat., 1 Tschuwasch, 7 Wotjakcn 11. 81 Raskolniken. 
(Mosk. VVjcd. No. 33. u. 55.) 

''Der Besitzer der auf der Insel Oesel befindlichen 
Al 0«se k ü ll sch e n B a d e - A n st a l t, dimittirter Slrtil» 
lerie - Eapitain v. Buxhöwden, halt es für geniein, 
nützig, folgenden Auszug eines ärztlichen Gutachtens 
ibtr die Heil,Strafte dieses Bades bekannt werden zu 

lassen. " "Mich stutzend auf die früher eingesendet 
ten KrankheitS-Geschichten und die darin documentir« 
ten glücklichen Heil»Erfolge, wie auf das, was sich 
anderweitig, wahrend meiner Anwesenheit auf Oesel, 
sowohl unter meiner als fremder arztlicher Leitung, 
bisher mit Bestimmtheit ergeben, beweiset diese» 
Rotseküllsche Heil-Schlamm ausgezeichnete HeiVKraftc 
in allen Arien der chronische» Gicht, im Rheuma» 
tiSmuS (non febrilis reccns),  im Rheumatismus 
chronicus (iuyeteratus), der veralteten Syphilis, 
allein, oder mit dem Morbus wt.rcuri.l l!» verbutv 
den, der Scrophel»Krankheit, bei Jlifarcten und 
Obstructionen der Unterleibs »Organe, wie in den 
mannichfaltigen Beschwerden, die von den gedachten 
Krankheiten abhangig sind; ferner bei Lahmung der 
Extremitäten, und bei der Anchylosis spuria. Das 
äußere Ansehen dieses an der See-Küste befindlichen, 
vom See-Wasser bedeckten, sanft anzufühlende» Schlam« 
mes, und der starke Geruch, geben schon den große» 
Gehalt an Cfcifcn» und Hydrothion-Gas zu erkennen*); 
die Analyse^Les Hn. Collegien,Raths Grindel verge» 
wisiert das durch bestimmte Angabe». — Nach der 
Analogie zu schliefen, wird dieser Rotseküllsche Heil-
Schlamm also noch besonders zu empfehlen seyn bei 
allen den Krankheitö- Formen, wo die Muskel-Kraft 
herzustellen, die Circulation zu bethatige» und der 
Cruor und die Blut-Warme zu vermehren sind; fo 
wie in allen mit krankhafter Reizbarkeit verbundenen 
Nerven»Nebeln, und endlich in chronische» Haut-
Ausschlagen. Dagegen Personen, die zu einer chroni, 
schen Entzündung eines Eingeweides, zum Blut,Hu# 
sie», oder zum Abortiren, sich neigen, werden da< 
Rotseküllsche Bad als schädlich zu meiden haben. — 
Die Lage dieses Heil »Schlammes a» der See,Küst» 
gewahrt den Vortheil, daß die kalten See-Bäder, 
wo sie angezeigt sind, die Confirmations-Cur machen 
können. — Bei Scropheln und Infamen der Unter# 
leibs - Organe würde der innere Gebrauch des See, 
Wassers mit von Nutzen seyn." " Die Bade» 
Zeit beginnt mit der zweiten Hälfte des Junius-Mo, 
NatS. Rotfefüll, am l.Mai 1827." (Eingesendet.) 

*) Eigentlich ein dreifaches Gemisch autf Schwefel, 
Eisen und Kohle, das sich sehr leicht verflüchtiget; 
worüber das Nähere in einer besondern Abhandlung. 

JW 10. der Literarischen Supplemente (ein 
ganzer Bogen) enthält: Anzeigen: von Hugenberger'S 
Derrigö Laika-kawekliö; Lukiii, morb. glami. equor.; 
EverSmann'S Reise; Gretsch, über Ortet; Bulgarin'? 
Schriften. — Neueste Schriften der Ostsee-Provinjen, 
und Russische von 1827; und dasHierländische in Hart-
leben'S Polizei-Fama. — Nachrichten von Dr. Stever, 
Pursch und Kronenberg, den BildungS-Anstalten im 
Zarthum Pohlen, und den Vorlesungen im Iaroölawi-
schen Gymnasium Illustre. — Antiquarische Notizen. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußl« 
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O st s  e  e  -  P  r  o  v  i  n  z  c  n  -  B  l  a  t  t .  

Mittwoch, den 1. Junius 1827. 

Verzeichnis der Ausbeute an Gold und 
P l a t i n a im Ural, sowohl aus den Krons-
als Privat-Goldwäschen, wahrend der zweiten 
Hälfte des Jahres 1826« (Oie Auebeute der 
ersten Hälfte des Jahres s. Osts.-Pr.-Bl. iß"6, 
S. 'L2.) I. Gold, a) Auf Krons-Werken: 
Auf deu Katharinenburgischen 12Pud Z-jtz 7 So-
lotnik, in gediegenen Stücke» 2ift io©ol.; auf 
deu Slato- Ustowslisä)en 19 Put> 57 ift 90 Sol., 
in gediegenen Stücken 16ift 90^ Sol.; auf den 
GoroBlaqodats tischen 1 ift 29^0!.; auf den Vo» 
goslvwekischen 1 ift 57 Sol. Zusammen: 52Pub 
27 A 91 2 Sol. b) Auf Privat-Werten: Auf 
den Werchisetskischen des Garde - Corners Ja-
kowlew 22 Pud in ift 51 Sol.; auf deu New-
janSlischeu der Erben des wirkl. StaatS-Rarhs 
Jakowlew 9Pud 4 ift 62 Sei.; auf den Nishnei-
Tagiletischen des Geh.-Raths Demidow 21 Pud 
46 Sol.; auf den KaSlinStischen der Erben Na-
storgujew's 19 Pud 2 ift Sei.; auf den Bi-
libajewskischen der Gräfin Strogonow 1 Pud 
16 ift 63 Sol.; auf den Werchnfaleiskischen der 
Kaufleute Gubin 1 Pub 14 ift 56Sol.; auf den 
SchaitanSkischen de6 Kaufmanns Iarzow 1 Pud 
08 ift 8 l  Sol.; auf den 9uivdiu6fische 11 der Er­
ben Selenzow's 11 ift L9 Solauf den Ei­
fers tischen der Erben Turtschaninow's 1 Pud 
2 it) 26 ©cl.; auf den Bisertekischen der Grasin 
Schuwalow 1 Pub 55 Sol.; auf den Saoserski-
schen deö Kammerherrn Wfewclofchky 10 Sol.; 
auf der Besitzung des Berg-Hauptmanns Mayor 
7 ift 60 Sol. Zusammen: 78 Pud 29 ift 20 (Sol, 
Üeberhanpt an Gold: mPiib 17tB >5Sol. — 
II. Platina. a) Von Krons-Werten: Auf den 
Goro-Blagodatskischen cß ift 12 Sol. b) Von 
Privat-Werten: Auf den Werchisetskischen des 
Garde - Cornets Jakowlew 874 Sol.; auf den 
Nishnei^Tagilskischen deS Geh.-RathsDemidow 
5 Pnb ß ift 91 Sol. Zusammen: 5 Pub 9 ift 
32Z Sol. Ueberhaupt an Platina: 5 Pub 57ift 
y41 Sol. — Hierzu die Ausbeute der ersten 
Halste des Jahreö 1826 gerechnet, besteht der 
ganze jahrliche Ertrag an Gold in 251 Pub 
ß5 ift 55£ Sol.; an Platina in 13 Pub 20 ift 
2>4 Sol» (Harull.-Zrg. No. 40.) 

L i v l a n b. "Am 24. April d. I. starb zu 
Ramkau derRuss.-Kaiserl. Major GotlliebBa-
ron W 0 lff. Er war gebohren am 6. Novbr. 
1771, trat 1788 in Dienste, machte den Feldzug 
gegen die Türken mit, und empfing den Keim 
seiner spatern Kränklichkeit durch bas Moldaui­
sche Fieber, bas ihn brei Jahre lang nicht ver-
ließ. Im Jahre 1798 nahm er seinen Abschieb, 
unb vermahlte sich im Februar 1799 mit beut 
Fraulein Johanna Margareta v.FaUois. Aus 
dieser Ehe srnb zwei Töchter unb ein Sohn am 
Leben. Im Hause seines Onkels, bes Lanb-
Ratl)s Baron Wolss, warb er erzogen; diese? 
nahm sich auch spater seiner an, und warb im 
wahren Sinne des Worts sein zweiter Vater. 
Dieß erkannte er auch jederzeit, und war ihm 
wie ein Cohn ergeben. — So wenig Ausge­
zeichnetes auch sein äußeres Leben hatte, so sehe 
gewann er doch, durch die strengste Rechtlichkeit, 
Btiich seinen wohlwollenden und edlen Charakter 
unb seine Menschenfreundlichkeit, bie Hochach­
tung ttnb Liebe Aller, die ihn kannten. Als 
Landwirt!) (er bewirthfchaftete hinter einander 
zwei nicht unbedeutende Güter, das eine 15, 
das andre 11 Jahre lang,) führte er eine höchst 
ordentliche, sorgsame und glückliche Dcfonomie, 
nach dem alten Livl. Gewohnheits - Systeme, 
ohne Nachahmung des Neueren; erwarb sich 
aber, durch seine gemäßigte unb doch feste, 
gerechte und doch schonende, Behandlung der 
ihm untergebenen Bauer-Gemeinben, die er da-
durch in vielen Stücken wahrhaft zum Bessern 
gebracht hat, ein Verdienst, das bei seinem Tobe 
in der Volks - Stimme anerkannt ward: "Un-
ser gerechter Herr ist tobt!'' Das Kirchspiels-
Richter - Amt verwaltete er mehrere Jahre im 
Marienburgischeu, unb bie Kirchen - Vorsteher­
schaft in ben beiben Kirchspielen, in welchen er 
nach einanber wohnte. Die letzten Jahre sei-
nes Lebens waren durch fortbauernde Kraut-
lichkeit sehr leidensvoll; unb obwohl dadurch 
die Reizbarkeit seines an sich nicht unempfind-
lichen Temperaments vermehrt ward, verleug-
liefe er doch nie die Ruhe und Mäßigung, welche 
er sich in allen feinen'Verhaltnissen zum Gefetze 
und b 11 ich wahre Religiosität zu eigen gemacht 
hatte. Ein schleuuigerTod (durch Brust-Krampf 
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und Schlagfluß herbeigeführt) endete das Leben 
dieses edlen Mannes." (A. e. Br.) 

K u r l a n d .  Z u f o l g e  V e r w e n d u n g  S r .  E r -
laucht, des Herrn General-Gouverneurs Mar-
quid Paulucci, — unb dem gemäß geschehener 
Vorstellung bes Dirigirenden bes Ministeriums 
des Innern, wirkl. Geh.-Raths Lanskoy, — hat 
bie Committee der Herren Minister, mittelst 
3min.-llf. v. 26. April d. I., be» Beschluß ge­
faßt, bemKurlanbifchenCivil-Gouverneur, wirkl. 
Staats-Rath Baron Hahn, — für bie, in 
Angelegenheiten bes Kurl. Colleginms Allgemei-
11er Fürsorge getroffenen nützlichen unb erfolg­
reichen Anordnungen, — Sr. Kaiser!. Majestät 
Wohlwollen zu eröffnen; unb ist hierauf, ben 
10. Marz, ber Committee ber Herren Minister 
bekannt gemacht werbe», baß Se. Kaiserl. Ma­
jestät biese Unterlegung Allerhöchst eigenhändig 
mit ben Worten zu unterzeichnen geruhet haben: 
"Ich gebe Meine vollkommene Zustimmung." 

Am ersten Pfingst-Feiertage beging zu 
M i  t a u  d i e  E v a n g e l i s c h - R e f o r m i r t e  G e m e i n d e  
die 25»jahrige Am16 -Feier ihres innig gelieb­
ten unb allgemein geschätzten Predigers, bes 
H e r r n  P r o f e s s o r s  K a r l  W i l h e l m  C r u f e .  S c h o n  
am Morgen erhielt ber Gefeierte mehrere Be­
suche theilnehiuenber Freunde, unb außerdem 
ein Gluckwunfch-Schreiben vom bastgen Magi­
strate. Um 10 Uhr empfingen, beim Eintritte 
auf ben Kirchen - Platz, bie Vorsteher ber Ge-
meinbe ihren Lehrer unb Freunb mit einem 
herzlichen Glückwunsche, unb, bei bein Eingange 
in bie Kirche, traten zwölf weiß gekleibete Jung-
fronen, bie von ihm confürmirt waren, vor ihm 
her, und bestreueten den Weg bis zur Kanzel 
mit Blumen, bis wohin auch die Herren Vor-
steher unb einige Frennbe bes Gefeierten ihn 
begleiteten. Nach mehreren Chor-, und Ge­
meinde-Gefangen bestieg der Feiernde die Kan-
zel, und entwickelte, nach einer kurzen Einleitung 
über seine Amts - Verhältnisse, seine Pflichten, 
feine bisherigen und künstigen Bestrebungen, 
nach dem Texte Ioh. 17, v. 17.: (ei 11 ein Texte, 
der, sagte er, wie ein Lichtstrahl in seine Seele 
gedrungen sei, als er sich die Frage vorlegte: 
was soll ich als christlicher Lehrer?) "Die Hei­
ligung durch Wahrheit als Geist und Wesen 
des Christentums." Im Haufe wurde ihm, 
Namens der Gemeinde, ein fchönes, vom Asses­
sor Trautvetter verfaßtes Gebicht, unb fodann 
ein silberner Pokal, uberreicht, mit ber Inschrift: 
"Glaube, Liebe, Hoffnung waren Deine Lehre, 
Dein Leben; sie bleiben ferner bas Banb zwi-
fchen Dir unb den Deinen." Deckel und Fuß 
tragen die Zueignung und den Tag des Festes. 

Abends brachte eine große Anzahl von Freun* 
den des Gefeierten aus allen Standen ihrem 
Freunde und Lehrer, bei Fackelschein und Musik, 
ein dreifaches Lebehoch! Wem der Zug unter-
wegs begegnete, ber schloß sich beniselben willig 
unb unaufgefordert an. Am solgenben Tage 
vereinigten sich einige Freunbe Cruse's dahin, 
sein Gemahlde von Oechs mahlen zu lassen, und 
dem hiesigen Provinzial-Museum, zur Ausstel­
lung in demselben, zu schenken. (Mit. Allg, 
Ztg., Beilage No. 22.) — Auch aus den Nach­
bar-Provinzen rufen dem Manne der Wahrheit, 
der Wissenfchaft und ber sittlichen Würde, alle 
Verehrer berfelben teilnehmend zu: "Sei Du 
noch lange ihr Priester!" (Priester nur hier!) 

I a k o b s t a b t ,  E n d e  A p r i l s .  D a  b i e -
fes Jahr bas Wasser in ber Düna fo plötzlich 
unb tief fiel, fo sind weit mehr Strufen ver-
lohren gegangen, als fönst. Sie strandeten an 
Stellen, wo dergleichen fönst nie stattgefunden 
hatte. Zwifchen Kraslaw und hier traf dieß 
Schicksal mehr denn 12 Fahrzeuge; eben fo lie­
gen bereu bei Holmhof, Kreutzburg unbDubena; 
auch von Selburg, Stockmannshof unb Stabli-
ten hört man Klagen, baß mehr beim 30 große 
Strufen ba unb bort liegen, ohne von der Stelle 
kommen zu können. (Latw. Aw. No. 20.) 

Es trifft sich glücklich zufammen, daß, wah-
renb ganz neuerbings ein Monarchischer Befehl 
der ferneren Zerstöhrung unsrer Denkmahler-
Ueberreste des Alterkhums, durch die pöbelhaft-
ökonomische Verbrauchung berselben zu Brcinnt* 
weins-Kuchen, Kleeten unb anbei en Neubauten, 
endlich Einhalt thnt, (s. oben S. 24, u. Gouv.-
Reg.-Pat. No. 12. b. 21. Jan. i8°-7), früher 
auch fchon eine lebhaftere Theilnahme bes 
Publikums für biefe Trümmer ber vaferlanbi-
fdien Vergangenheit von Seifen ber Kunst und 
Wissenfchaft aufgeregt worden ist. Nachbern 
nähmlich >8:2 unb i8>6 in ber Livona bereits 
Darstellungen und historische Nachrichten von 
Wenden, Kokenhufen, Heimet, Fellin, Segewold, 
Ronneburg, u. f. w., gegeben worden waren, 
übernahm Herr A. v. Löwis eine eigne Samm­
l u n g  d e r  D e n k m a h l e r  a u s  d e r  V o r z e i t  
Liv- und Esthlands, deren erstes Heft iß2i 
heraußkum; (f. Stdtbl. jen. I., S. 4 l8)« Viel 
fpafer, als bei dem lebhaften Interesse des 
Publikums an bie fem Unternehmen zu erwarten 
staub, (f. Ostf.-Pr.-Bl. iß?6, S. ,78), ist benu 
jetzt endlich das zweite Heft erfchienni; mit 
Kupfern noch von berfelben Hand, die Betrei­
bung aber aus einer andern Feder. Man fin-
det hier: Treyden, S. 7 — 371 Marienburg, 
6, 58—44; Helmtt, (5. 45—51 '> und Neuhau­
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firn, S. 52—56. Wenn, wie man sieht, die 
Nachrichten über Treyden mehr Raum einneh-
men, als die über die drei anderen Schlösser 
zusammen: so hat das seinen Grund in dem 
reichern Vorrathe von Materialien, besonders 
auch zu der, von anderen Schlössern weniger 
bekannten, Geschichte der allmähligen Zerstöh-
rung; und gewahrt den meisten Lesern wahr-
scheinlich um so mehr Vergnügen, je fremder 
ihnen bisher wohl jenes Detail der ersten Besitz-
nehmung durch die Deutschen, war, welches sie 
hier in der Geschickte des Gebietes Thoreida 
finden. Möge Herrn v. Löwis eine baldigst 
wieder hergestellte volle Gesundheit gestatten, 
wenigstens die Kunst-Darstellungen auch andrer 

Ein Gegenstuck zu der eben so bekannten als freund, 
liehen Anekdote von einem Nord-Amerikanischen Wil­
den , der, durch seinen Hund, untröstliche» Eltern 
ein verlohntes Kind wieder verschaffte, haben wir 
vor wenigen Jahren auch in Livland gehabt. 
Die Geschichte steht zwar schon in dem, leider ein» 
gegangenen Ethnischen Wochen - Blatte; durch die 
Gute von dessen Herausgeber aber erhalt sie das 
Ostsee-Pr.-Blatt jetzt genauer und umständlicher aus 
der sichersten und nächsten &uelle. 

Im Julius 1315 übergab der Woiseckische Bauer 
Kao Hans, an einem Freilage Nachmittags, seinen 
damahlö 2 Jahre und 3 Wochen alten Sohn, weil 
die Mutter in Geschäften ausgegangen war, der Auf« 
ficht der Großmutter des Kindes, indem er selbst zu 
feiner Arbeit ging. Diese, eben mit Brodl-Kneien be­
schäftiget, bemerkte nicht, daß das Kind sich aus der 
Stube geschlichen hatte, wahrscheinlich um dem Va­
ter zu folgen. Nach beendigtem Geschäfte vermißt 
sie es, und bei der Rückkehr der Eltern, welche na­
türlich sich mit ihr vereinigten, dasselbe zu suchen, 
weiset sich durch eine Spur unter der Gehöfts-Pforte 
aus, daß es zur Pfone herausgegangen sei. Leute 
aus den benachbarten Gesinden, zu denen es sich ver-
irrt haben konnte, helfen am Sonnabend suchen, 
aber vergeblich! Am Sonntage, vor Anfang des 
Gottesdienstes, kommt der Vaic-' des Kindes zu dem 
Kirchspiels - Prediger, und bittet, der Gemeinde den 
Vorfall bekannt zu machen. — Dem Prediger war 
bekannt geworden, daß ein, ebenfalls Woiseckischer 
Bauer (Elbi Hans), einen Hund besitze, den er mehr 
aus Mitleiden, als in der Hoffnung, daß er ihm 
nützlich werden könne, zu sich genommen hatte, da 
er sich auf der Spiegel-Fabrik herrnlos herum-
trieb, welcher das Talent: Verlohntes zu finden, 
in hohem Grade besitze. Weil bereits fast zwei' 
mahl vierundzwanzig Stunden verflossen waren, so 
trug der Prediger dem bekümmerten Vetter auf, 
ohne allen Verzug, und ohne sich wegen Versaumung 

Ueberreste noch uns zn liefern, und den jetzigen 
Herrn Verf. der geschichtlichen Erörterungen die 
verdiente freundliche Aufnahme derselben auf-
fordern, seine mühsamen und sorgfältigen For­
schungen auch einer Fortsetzung derselben zu 
widmen. Noch Einiges zu der gegenwärtigen, 
so wie über die erste Lieferung, hofft der Hrsg. 
df. Bl., weiterhin in den Literarischen Supple­
menten beibringen zu können. 

E ff (j l a n d. Am i i. Mai d. I. starb, nach 
sechswöchentlichen Leiden, auf feinem Gute Hei-
mar, der Geheime-Rath, Senateur undRit-
ter, Bernhard Johann Baron Uexküll. (Bei­
lage zu den Rev. Nachr. No. 20.) 

des Gottesdienstes ein Gewissen zu machen, zu je# 
nem Bauer zu gehen, und ihn zu bitten, sich mit fei» 
nem Hunde zu begeben. Zugleich belehrte er 1H11, 
daß dem Hunde, damit er wisse, was er suchen 
solle, von der ungewaschenen Leib-Wasche des 
Kindes vorgehalten, und er zugleich auf die Spur 
geführt werden müsse, um die Witterung zn bekom« 
men; und ihm sodann das Suchen zu befehlen. 
Auch schärfte er dem Vaier ein, im Fall das Kind 
noch lebend gefunden würde, demselben ja nur bei 
Wenigem zu essen zu geben, und entließ ihn mit 
dem Versprechen, die gewünschte Publication zu be# 
sorgen. — Dieser Auftrag und die Belehrung des 
Predigers wurde befolgt, aber — wie derselbe erst 
spater erfahren hat, — sei es durch eine ans Unglaub» 
liche granzende, unferm Esthen aber wohl nicht ganz 
fremde, Indolenz des Vaters, oder, weil vielleicht 
der Besitzer des Hundes mit demselben auf die Jagd 
gegangen war,— erst am Montage! Also abermahls 
2 \ Stunden verlohren! Als der Hund, in vorbe» 
schriebener Art, auf die Spur geführt war, fing 
er an, eifrig zu suche»; verlohr sich bald im Gebüsch 
aus de» Augen der Leute, schlug aber nach einer 
kleinen Weile an, und das Kind wurde lebend, auf 
einem kleinen Morast-Hügel (Himpel) sitzend, ge-
funden, umgeben von Wasser, und ausgerupfte Krau» 
ter in de» Hände» habend. Es hatte auf diese 
Stelle nicht anders, als bis an die Brust durchs 
Wasser watend, gelangen können. Daher denn auch 
weder Eltern noch Nachbarn es in dieser Gegend 
vermuthen und suche» konnten. Es wurde glücklich, 
wieder zu Kräften gebracht, und starb erst im Ja» 
nuar 1817 an einer Krankheit. 

Wodurch dieser Fall noch merkwürdiger fei) 11 
möchte, als, der im Ostsee-Pr.-Blatte von 1824, er» 
z a h l t e ,  i s t :  d a ß  j e n e r  H u n d  s e i n e n  e i g n e n  H e r r n  
aue dem Schnee yerauskratzte und durch Lecken ins 
L e b e n  r i e f ,  d i e s e r  a b e r ,  e i n  i h m  v ö l l i g  u n b e k a n n ­
tes Subjecl, welches er vielleicht nie gesehen 
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hatte, da beide Gesinde etwa 2  Meilen weit von 
einander liegen; und Daß er die Witterung behalten 
hatte, obfchon fic im Wasser verlohre» war, und er 
also, nach dem Jäger Ausdruck, hoch suchen mufjte. 
Noch durfte es in natuichiftorischcr Nucksicht bemer-
kenSwerth feyn, daß, als der Prediger sich erkundigte, 
ob nicht von dieser Race nachgeblieben sei? er von 
t>em]®irthe zur Antwort erhielt: "keine"; denn die-
ser Hund habe die Eigenheit an sich gehabt, daß er, 
wenn etwa eine Hundin lau fisch geworden, nicht 
nur selbst nicht derselben sich genähert habe oder ihr 
gefolgt sei, fondern auch andre Hunde weggebissen 
habe. (A. e. 13r.) 

P c r n a u den 17. Mai. "Auch dieses Jahr ge-
wahren die Obstbaume in unseren Garten nicht den 
erfreulichsten Anblick; indem ihr Laub und ihre Blu-
theti wieder mehr oder weniger von Raupen ver­
zehrt sind. Die Ursache dieser Erscheinung scheint 
nicht sowohl in der Luft unö der Witterung, als 
vielmehr in der eigeuthümlicheti niedrigen und was­
serigen Beschaffenheit des hiesigen Bodens zu lie­
gen, der die Rinde sehr bald mit Moos bezieht, und 
nebst andere» übel» Folgen auch noch die hat, daß 
er Veranlassung* zu jene» schädlichen Raupe» ist, die 
mm schon im vierte» Jahre die schönsten Baume 
entblättern. Dem Referenten erscheint dieß, nach ei­
ner von ihm in diesem Jahre zufallig gemachten 
Beobachtung, jetzt als ausgemacht. Eine hiesige 
Garten-Frcundin, deren Obstbaume ebenfalls sehr be­
moost waren, machte im vorigen Herbste Damit den 
Anfang, ihre Bäume reinige» zu lassen, und Da Der 
Garten groß ist, nuirde den ganzen Winter damit 
fortgefahren; man kam aber doch nicht rund. Jetzt, 
tu der schönsten Iahreezeit, gewahrt der Garten ei-
nen merkwürdigen Anblick: die gereinigten Baume 
stehen iu voller Blüihe, ihre Blätter sind unversehrt, 
und nur hier und Da erblickt matt eine Raupe; die 
übrigen aber, Die nicht gereinigt werden konnten, 
habe» weder Blüihen noch Blauer, und sind mit 
Raupen und Raupen-Genist von oben bis unten über-
jogeu. Diese Verschiedenheit findet bei Baumen 
statt, die neben einander stehen, und da man sie so­
gar an einem und demselben Bäume bemerkt, von 
dem mir die eine Hälfte gereinigt wurde, daß nahm# 
lich diese gereinigte Hälfte mit frischen Blättern und 
schonen Btuihen prangt, während die andere ganz 
voit Raupen verzehrt ist: so scheint es keinem Zwei-
fet mehr unterworfen, daß eine sorgfältige Säube­
rung der Baume, von unten an bis oben in die 
äufsersien Spitzen, Das beste Mittel gegen die Rau-
pen und alles andre den Bäumen schädliche Unge-
zteser ist. Maulbeerbäume und Weiden, die recht 

eigentlich die Raupen - Institute sind, sind auch ge» 
wohnlich über und über mit Moos bewachsen." 
(A. c. Er.) — (So viel Wahres auch an dieser 
Bemerkung seyn mag, so scheint sie dem Hrsg. doch 
keineswegs allein wahr; indem ihm, als trauriger 
Beweis vom Gegenteile, Baume vor Augen stehen, 
die, obwohl sorgfältig vom Moose geretuiget, den» 
noch vom Ungeziefer zu Kehrbesen entblättert sind.) 

Eine Anzeige von Fr. Parrot's Schrift, über diß 
E r n ä h r u n g  n e u g e b o h r n e r  K i n d e r  m i t  K u h m i l c h  
(f. oben S. 60), in einer der neuesten Numern 
der Ptbg. Zeitung, erinnert den Hrsg. ds. Bl. an 
ein, ihm schon früher mitgetheiltes, Beispiel von ei# 
nem gleichfalls besonders glücklichen, und durch weil 
längere Zeit schon bewährten Ersolge eines solchen 
Auferziehens. Das erste Kind eines unfrei' Livlän# 
bischen Land - Prediger hatte der Mutter eine sehr 
schwere Geburt verursacht, und war dadurch selbst 
auch zu schwach geworden, die ihm uberdem zu spät 
gereichte Brust auszusaugen. Entschieden abgeneigt, 
sich auf den traurigen Ammen - Behelf einzulassen, 
schlage» die El>em nun ebenfalls den Ausweg mit 
der Kuhmilch ein, den ihnen ein Arzt in ihrer Nahe 
angeraiheu, und, was die Hauptsache war, ganz ge­
nau vorgezeichnet hatte. Obwohl mit unsäglicher 
Mühe für die Mutter, brachten sie das Kind Den# 
noch nicht bloß glücklich durch, fondern dieses über» 
stand auch, kaum 9 Tage alt, die natürlichen Pof# 
Pen, ungleichen alle übrigen Krankheiten, leichter 
als feine Geschwister, zeichnete sich durch Geist und 
Kraft von allen feinen acht Geschwister» aus, und 
reiftc zur gesunden und rüstigen Hausfrau, und zur 
Mutter wieder von Drei Kindern Hera». (A. c.Br.) 

"Von ber Livlandischen Medieinal-Verwaltung 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß im i'iuläuDifchen 
Gouvernement in De» Städten Wolmar und Walck, 
und im Kurländischen Gouvernement in den Städten 
Grobin, Friedrichstadl Illuxt und Iakobstadt, annoch 
die mit einem jährlichen Gehalte von 150 Rbl. B. A. 
verbundenen Stellen ber Kreis - Hebammen unbesetzt 
sind; und haben diejenigen privilegirtett Hebammen, 
welche diese Stellen zu haben wünschen, sich Vor« 
mittags um 11 llhr in dieser Medieinal-Verwaltung 
zu melden. Riga»Schloß, den 18. Apri l  1327 .  

Inspecior Kurtzwig." (Ixig. Ana. No. 20 . )  

No. 21. des Peruanischen Wochenblattes bemerkt: 
daß die, aus Dem Rufs. Invaliden, in No. 17. Des 
Osts.-Pr.-Blattes aufgenommenen, statistischen Noti> 
zen über das Russische Reich, aus Dem Gothaischen 
Taschen-Kalender auf 1327, genommen sind. 

Ist 311 drucken erlaubt. Im Namen der EivU-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Steufiltr. 
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O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
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Mittwoch, den 8» Juniuö 1827. 

In der vorigen Numer, Seite go, Spalte i, 
Imm.-Uk. — E6 muß heißen: Journal. 

Zeile 9/ steht/ durch ein Satz- und Correctur-Versehen: 

K r o n s t a d t .  " D e n  29. Mai geruheten 
Ihro Majestäten, der Kaiser und die Kaiserin, 
nebst Ihro Kaiserl. Hoheiten, dem Thronfolger, 
dem Großfürsten Michail Pawlowitsch und ber 
Großfürstin Helena Pawlowna, auf unsrer Rhede 
das Geschwader in Augenschein zu nehmen, 
das aus 9 Linien-Schiffen, 14 Fregatten und 
einer Menge andrer Fahrzeuge besteht, deren 
Befehl Se. Majestät dem Admiral D. N. Se-
nawin anvertrauet haben. Schon am Abende 
zuvor trafen viele Gäste hier ein, und alle Gast-
Höfe waren angefüllt. Am Morgen folgte ein 
Dampf-Schiff auf das andere. Die auswar-
tigen Gesandten, angeschene Personen mit ihrer 
Begleitung, in Kuttern, Schaluppen und Böten, 
fuhren zwischen Kronstadt und dem Geschwader. 
Eine elegante Menge von Zuschauern beiderlei 
Geschlechts bedeckte die Ufer. Ueberall zeigte 
sich ein reges Leben. Die Kauffahrtei-Schiffe 
waren mit bunten Flaggen und Wimpeln ge-
schmückt, die Matrofen auf den Segel-Stangen 
gereihet» Auf der Rhede formirten die Kriegs-
Schiffe, Fregatten und Fahrzeuge der Escadre 
eine Linie. Der Tag war heiß, fast windstill.— 
Um 5 Uhr nachmittags stieß die Kaiferl. Jacht 
Drnshba, vom Dampf-Boote bugsirt, vom Pe-
terhofifchen Ufer ab. Als sie sich Kronstadt 
näherte, wurde der Kaifer von dem lauten 
Freuden-Gefchrei der fremden Matrofen und 
des überall an den Ufern zufammengeeilten 
Volks bewillkommnet. Unter dem Iubel-Rufe 
der Rufsifchen Matrosen, die auf den Rahen 
standen, passirte die Jacht die Schiffs--Reihe 
und warf den Anker aus, worauf das Dampf-
Schiff sich entfernte. Se. Maj. der Kaifer, 
nebst der Durchlauchtigsten Familie, bestiegen 
den Kutter, und geruheten, Sich an Bord der 
Hof-Fregatte Rossia zu begeben. Kaum fahe 
man die Kaiserliche Flagge wehen, als der Ka-
nonen-Donner von Kronstadt, Kronschlot, allen 
Festungs-Werken, Schaffen und Fregatten, be-
gann. Viermahl begrüßten 2000 Geschütze vom 
großen Kaliber den Monarchen. Festungen und 
Schisse versanken im dichten Rauche, aus wel­

chem unaufhörlich Blitze leuchteten und auf dem 
Meere hinfchimmerten; der Erdboden bebte. 

Hehre Erinnerungen erweckte die drohende 
Schönheit dieser prachtvollen Scene: Peter der 
Große an ̂  der Spitze der verbündeten Flotten 
von England, Dänemark und Rußland; der 
Brand der Türkischen Flotte im Busen von 
Tschesme; die Siege von Tschitschagow im 
Baltischen Meere, von Uschakow und Ribas im 
Schwarzen, Senäwin's Großthaten auf dem 
Mittelländischen, dem Adriatischen, und dem 
Archipclagus. An solche Erinnerungen reihen 
sich glänzende Hoffnungen, bei denen die Welt 
ihre Blicke in die Zukunft richtet." (Dtscli. 
Ptbg. Ztg. NO. 440 

N a c h r i c h t e n  a u s  G r u s i e n .  

Am 26. April nahm der Major Jüdin, mit 
5 Compagnien des Schirwanischen Regiments 
und 4 Kanonen, die nördliche Vorstadt von Eri-
wan, und warf eine Batterie auf Die feind-
liche Reiterei, welche die Vorstadt inne gehabt 
hatte, zog sich in die Gebirge. Am 27. April 
bemächtigte sich der Major Wolfhanskoi, mit 
dem übrigen Theile des Schirwanischen und ei-
ner Compagnie des Tiflisifchen Regiments, der 
östlichen Vorstadt und der Gärten. Am Zysten 
überfielen 200 Mann der Persischen Reiterei die 
Vorposten des vten Karabinier-Regiments, um in 
die Festung zu dringen, aus welcher, zu gleicher 
Zeit, ein Ausfall gefchah; wurden aber gewor-
fen. An demfelben Tage erschien der Sultan 
Kalabalai, einer der Gebieter der Schadliner, 
beim General-Adjutanten Venkendorff, und bat 
im Namen der Seinigen, sie in Russischen Schutz 
zu nehmen. Sie bestehen aus 500 Familien) 
die eine Ansiedelung, Namens Wedi, bewohnen; 
und erklärten sich bereitwillig, gegen die Perser 
zu fechten/ um der von diesen mit ihnen beab­
sichtigten Verlegung an den Araxes zu entgehen. 
Die Perser fangen an, ihre Truppen jenfeits des 
Araxes zusammen zu ziehen. Die Gewässer die-
fes Flusses sind noch fehr angeschwollen; und 
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bis jetzt war die Passage äußerst schwierig. 
(Aud B.ulsk. Invv. in D. Ptbg. Ztg. N0.45.) 

© o u ö e m c n t e n f  J e k a t h e r i n o s l a w .  
E i n e  M a j o r i i i ,  M a r i a  D e p r e r a d o w i t s c h ,  
h a t t e ,  m i t  B e i h ü l f e  m e h r e r e r  M i t s c h u l d i g e n ,  
durch den Ausspruch der Adels-Curatel zu Bach-
mut, vom 21. Julius iß11 z die Vormundschaft 
über ihren Gatten und dessen ganzes Vermögen 
erlangt, nachdem selbiger, laut ärztlichem Zeug-
nisse, für wahnsinnig erklärt und ihrer Aufsicht 
übergeben worden war. Im Jahre 18*5 dran­
gen seine Klagen zu der Gouv.-Regierung und 
dem dirigirenden Senate. Auf Verfügung des 
Letztern, in Übereinstimmung des Reichs-Raths, 
wurde 1815 der Zustand des Majors Deprera-
dowitsch untersucht, selbiger bei völligem Ver-
stände, allein übrigens in ber klaglichsten Lage 
unb an seinen Füßen leibend befunden; dem­
nach von der aufgedrungenen Vormundschaft 
befreiet, und in den vollen Besitz feines Ver­
mögens gefetzt, lieber bie Schuldigen, fo wie 
über bie gewissenlose Verwaltung des Benno-
gens ab sei ten seiner Ehefrau unb ihrer Verwal-
ter, warb eine gerichtliche Untersuchung, und 
Über die beiden Erstgenannten, laut AU er hoch* 
stein Befehl, ein Arrest, ber bis zur Entschei­
dung ber Sache wahren sollte, verhangt, geho-
ben, und wieber verhangt. Die Untersuchung 
hat bie Vergehungen ber Schuldigen nicht in 
ihrem ganzen Umfange enthüllen können, inbcm 
schon mehr als zehn Jahre seitdem verstrichen, 
unb ber Major Depreradowitsch, der die mei-
steil Auffchlüsse darüber hatte ertheilen können, 
wahrend der Zeit mit Tode abgegangen ist. 
Jetzt nun bat der Reichs-Rath das Gutachten 
crtheilt, daß die Majorin Depreradowitsch und 
ihre Mitschuldigen, in Folge des iste» Artikels 
des Gnaden-Manifestes vom 22. August 1826, 
zwar von der strengsten gesetzlichen Ahndung 
loszusprechen; ihre Namen und Vergehungen 
aber, zur Warnung für Andere, öffentlich be-
kannt zu machen, und die Stabs-Aerzte, welche 
über den Zustand des Majors Depreradowitfch 
falsche Attestate ausgestellt haben, nie wieder 
zu irgend einem Zeugnisse zuzulassen seien. Un-
ter jenen Namen befinden sich die des Kreis-
Marschalls (eines General-Majors Deprerado-
witsch), der Mitglieder des Kreiö- und Nieder-
Land-Gerichts, und mehrerer andrer Beamteten. 
(Alls Scii.-Wjed. in D. Ptbg. Zig. No. 45.) 

H a n d e l  u n d  I n d u s t r i e .  
Im Laufe de s  J a h r e s  1 8 2 6  h a t  i n  B e s s a r a -

bien bie Ausfuhr 4 Mill. 127,545 Rbl. be­

tragen. Die Haupt-Artikel waren: Horn-Vieh 
für 2Mill. 250,000Rbl. und Getraide für 1 Mill. 
65,000 Rbl. Außerdem Mais für nahe ati 
105,000 Rbl., Wolle für 60,000 Rbl., Eisen für 
60,000 Rbl. Die Einfuhr war im Gefamt-
Werthe angegeben auf 1 Mill. 555/°oo J)ibl., 
worunter 957/53° Rbl. ausländische Münzen. 
(Journ. de Ptbg. No. 62.) 

O b e s s a .  H e b e r  h i e r  h a t  b i e  g u r s t r n  J o ­
sephine Jablonowsky, aus Marseille, für ihre 
G ü t e r  i n  b e r  G e g e n b  v o n  S w e n i g o r o b ,  5  T h i -
befische Ziegen und 2 Böcke kommen lassen. 
Sie haben die Reise von 2 Monaten und die 
Quarantaine von 14 Tagen sehr gut überstan­
den, und eine hat bereits auf dem Schiffe, die 
andre in der Quarantaine, geworfen. (Journal 
d'Odessa, No. 57.) — Sonderbar genug, daß, 
was vor 8 Jahren zuerst als Asiatischer Transit-
Artikel vom füdlichen Rußland ausging, jetzt in 
tiefe Provinzen, als Französische Ausfuhr, zn-
rückkommt. Ja, selbst die Aussicht auf die 
Möglichkeit, jenen Industrie-Zweig nach Frank­
reich zu verpflanzen, wurde von Rußland aus 
eröffnet. Nachdem nähmlich der berühmte 
Groß-Fabrikant Ternaux lange vergebens ber 
Quelle nachgespürt hatte, aus welcher bie Wolle 
zu ben Kaschemir- Shawls zu beziehen seyn 
möchte, knnbfchaftete enblich ein Französischer 
Reifender, auf ber Messe zu Makarjew, bei ei­
nem Armenier Proben dieser Wolle ans; und, 
nach Beseitigung mannichfaltiger Schwierigkei-
teil, gelang es Jenem, zuerst Wolle, bannZie-
gen selbst, wenn auch nicht aus Thibet unmit-
telbar, so boch von achter Race, über Rußland 
sich zu verfchassen. Das nächste Verdienst da-
bei mit Rath unb That hatte freilich, noch ver­
mittelst feiner vormahligen Verbindungen iit 
Rußland, der damahlige Französische Premier-
Minister, Duc de Richelieu; aber auch die Li­
beralität unfrer Minister und andrer Beamteten 
konnte Ternaux nicht genug rühmen. So wurde 
denn die, von Jaubert acquirirte, und bei einer 
Kälte von 18—22 Grad glücklich transportirte, 
Heerde, den 17. Jan. 13-9, von Feodoßja aus, 
nach Frankreich eingeschifft. (Ibid. No. 59.) 

I n  D u b n  0 ist, auf Ansuchen des Fürsten 
Lubomirsky, dem die Stadt gehört, durch 
S e n . - U k .  v .  1 6 .  M a i  d .  I . ,  e i n ' W o  l l - M a r k t  
angeordnet, der im Junius gehalten wird, und 
sowohl durch seine Nähe an der Oeffreichischen 
Gränze, als durch die Leichtigkeit des Trans-
portö nach dem Kiewischen Uspenskischen Jahr-
markte, begünstiget werden wird. (Dtsch. 
Ptbg. Ztg. No. 42.) 

Auf dem Rumanzowischen Gute Hömel, im 
Mohilewischen Gouvernement, soll gegenwärtig 
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die Merino-Zucht eingeschränkt werden, und 
man bietet deshalb Böcke und Schafe von der 
besten Race, jene zu 250, diese zu 50 Rbl. das 
Stück, aus; bei großen Parthien selbst noch 
mit Rabatt. (Ibid. No. 40.) 

Unfer Landsmann, der jetzige Herr Director 
des Nikitischen Gartens in derKrim, Nik.v. Hart-
wiß, giebt, in einer der neuesten Numern der 
Odessaifchen Zeitung, Nachrichten über die Cul-
tur des Oel-Baumes in jenen Gegenden. 
Noch aus der Zeit der Genuesischen Ober-Herr­
fchaft stehen hier unverwüstliche, unsterbliche 
Stamme, die bei allen, Jahrhunderte hindurch, 
erlittenen Verstümmelungen durch Menfchen und 
Vieh, immer wieder von der Wurzel aus sich 
verjüngen. Bei der Anlage des Nikitifchen Gar-
teils iß12/ welche gerade die Verbreitung des 
Oel-Baumes mit zum Haupt-Augenmerke hatte, 
verschaffte man sich aus den Sprößlingen jener 
alten Stämme eine Pflanz-Schule. Der Ver-
such aber, durch Verfchreibungen aus der Pro-
vence eine größere Mannigfaltigkeit der Sorten 
zu erhalten, mißlang; theils durch die ungün-
stige Stelle, die man den Fremdlingen angewie-
sen hatte, (sie waren den Nord-Winden zu sehr 
ausgesetzt); theils durch die Schuld des Win-
ters von 1325 auf 1326, eines der strengsten bei 
Menschen-Gedenken in jenen Gegenden. In den 
ersteren Iahren lieferte der Garten eine große 
Menge junger Oel-Baume, und bot sie unent-
geldlich aus. Da jedoch damahls auf der Süd-
Seite der Halb-Insel noch wenig Sinn für der-
gleichen stattfand, so legte die Garten-Direction 
sich mehr auf die Obstbaum-Zucht, und besitzt 
jetzt eine Menge und Mannigfaltigkeit von Sor­
ten, die vielleicht von keiner andern auf der gan-
zen Erde Übertrossen wird. Nachdem nun aber 
gegenwartig die ganze Süd-Seite derKrim von 
industriöseu Land-Besitzern cultivirt wird, konnte 
man, von Nikita aus, die Nachfrage nach Oel-
Baumen kaum befriedigen, so begehrig sind diese 
jetzt. Da die hiesigen beiden Sorten (eine mit 
hangenden Zweigen, und großer, voller, herz-
förmiger Frucht, die andre pyramidal, mit ova-
ier Frucht,) selbst die strengsten Winter aushal­
ten, wahrend in der Provence ein Frost von 10 
Grad selbst die ältesten Stamme tödtet, so er-
bietet sich die Nikitische Direction, (mit der, den 
Botanikern und achten Garten-Freunden so cha-
rakteristisch-eignen Liberalität), zu willigen Ver­
sendungen ins Ausland. (Journ. d'Oil. N0.59.) 

Auf Verfügung des Kabinets, sind jetzt die 
Preise in den Kaiserlichen Glas- und Porcel-
lau-Fabriken ansehnlich herabgesetzt. (Dtsäi. 
Pibg. Ztg. Nu. 40.) 

P e t e r s b u r g .  " D i e  f r u c h t b a r e  W i t t e ­
rung und die üppige Vegetation des dicßjahri-
gen Frühlings, scheinen unserm Norden^ ein 
Klima zu verleihen, das sonst nur dem Süden 
eigentümlich war. Dieses erfreuliche Phano-
men lockt mehr als jemahls zu näheren und ent-
sernteren Lust-Parthien. Einen der imposante-
sten Gegenstande für diese letzteren gewahrt ohne 
Zweifel der Wasserfall bei I in atra, 60 Werst 
jenseits Wiburg. Die bekanntlich sehr leichte 
Art des Reifens in Finnland, begünstiget eine 
solche Eycursion, besonders wenn man sich von 
Wiburg aus mit Equipagen versieht, die weni-
ger schwer und mehr zum Passiren der Berge 
geeignet sind. Zu beschreiben und zu mahlen 
ist der brausende Strom mit seinen staubenden 
Finthen nicht; allein wer ihn sieht, fühlt sich 
von Bewunderung ergriffen, und bewahrt das 
große Bild in seiner Seele. — Zwei Werst von 
Wiburgs Thoren verdient M 0 nrep 0 s, der 
Garten des Barons Nikolai, die Aufmerksam-
keit des Reisenden. Tagelang findet das Auge 
dort Genüsse, in der höchst überraschenden Ver-
schmelzung des Grotesken und Lieblichen, worin 
die Natur selbst der nachhelfenden Hand der 
K u n s t  g e f ä l l i g  v o r g e a r b e i t e t  h a t .  —  W i b u r g  
ist eine nette Stadt, und ihre Lage pittoresk. 
Das alte Schloß wurde im I. 1295 erbauet, 
und von Peter dem Großen erobert. Gleich-
falls durch Alterthum merkwürdig, ist der Fin-
nische Dom, den aber die Last der Jahre drückt. 
Bei der bekannten Religiosität des Volks, das 
hier eine Gemeinde von 8°°° Individuen bildet, 
wäre dem Gotteshause wohl eine vermittelnde 
Hand zu wünschen, die Beiträge sammelte, um 
den Zerstohrungen der Zeit Widerstand zu lei­
sten, und dem Innern dieses alten Tempels eine 
Gestalt zu verleihen, die der heiligen Stätte ge-
ziemt. Auch der Gottes-Acker am Wege nach 
der Residenz zeigt nur noch dürftige Spuren 
einer schützenden Mauer, und auf den Grab-
Hügeln der Väter weiden die Heerben der En-
kell!" (D. Ptbg. Ztg. No. 45.) 

T w e r  I n  d e r  N a c h t  v o m  19. zum 20. April 
fiel hier Schnee, der am Morgen noch stärker 
wurde, und, bei heftigem Winde, in ein so ge­
waltiges Schnee- Gestöber überging, daß 
man es nicht wagte, ans den Häusern zu ge-
hen. Der Schnee lag gegen eine Arschine hoch. 
(Mosk. Wjed. No. 4°0 

E st h l a n d. Der Verein der Actionaire 
zur Einführung einer Merino-Zucht in die­
sem Gouvernement, hat das, im Harrischen 
K r e i s e  u n d  K o s c h i s c h e n K i r c h s p i e l e  b e l e g e n e  G u t  



Orrenhof, nebst Appertinentien undInventarium, 
für 52,000 Rbl. S. M. und 45/°°° Rbl. B. A., 
durch Pfand- und eventuellen Kauf-Contract, 
an sich gebracht. (Rev. Nachr. N0.21.) 

Das Revalische Gouv.- Gymnasium 
wird umgebauet, und durch ein anstoßendes 
Haus erweitert. (Ibid.) 

K u r l a n d «  D i e  s o  l o b e n s w ü r d i g e  M o d e  
unsrer Damen, Hand-Arbeiten zu wohlthätigen 
Zwecken zu verfertigen, welche seither unsre 
Hülfs - Vereine so bedeutend unterstützt hat, 
erwirbt sich jetzt auch um die Kirchen Ver-
dienste. In der Holmhosischen Kirche fehlt es 
an einer Orgel. Unter den, von dem Prediger 
des Kirchspiels (Lundberg, aus Riga,) gesam-
melten mannichfaltigen milden Beiträgen, war 
der bedeutendste: 175 Rbl. S. M.; der Ertrag 
einer Verloofung von 25 solcher Stick- und 
Räh-Producte. Außerdem hatten die Gutsbe-
sitzer gegeben 77 Rbl. S. M.; die Bauern 
12 Rbl. 50 Kop., und zum Herbste versprochen 
54 Rbl. 20 Kop.; desgleichen 67 Los Roggen 
und 2 Löf Gerste; und aus der Straf-Caffe 
des Gemeinde - Gerichts waren 20 Rbl. einge-
kommen; in Summa: 535 Rbl. 50 Kop. S.M. 
Zwar reicht dieß nicht ganz hin; man hofft 
aber, das Uebrige auch noch zusammen zu brin­
gen, und erwartet jetzt den Orgelbauer. (Latw. 
Aw. No. 21.) 

3it der Zeit, über welche gegenwärtig das Osts.» 
P r . - B l a l t  s e i n e n  L e s e r n  a u s  d e r  C  h  r  0  n  i  k  d e r  
Mißgeschicke Bericht abzustatten hat, scheint 
das Unglück für unsre drei Provinzen, auf acht 
Wochen hinter einander, sich einen förmlichen % a t 
gee-Kalender gemacht zu haben; weshalb wir 
denn auch dießmahl chronologisch aufzahlen wollen. 
Vorher noch einige Nachtrage zu den ersten eilf 
Wochen des laufenden Jahres. Ein Rekruten - Weib 
unter Kawershof erstickte, d. 4. Marz, ihr neugebohr-
>ieö Kind in einem Dünger - Haufen; ein Soldat in 
der Bolder-Aa, und ein Pohlnischer Handwerker nn< 
ter Brandenburg in Kurland, tranken sich zu Tode. 
Opfer der Jahres-Zeit wurden: ein Kurländischer 
Bauer, eine Esthnische alte Bettlerin, und ein Mi-
litair-Handlanger, lvelche erfroren; so wie ein Deut­
scher Handwerker in Esthland, der in das See-Eis 
einbrach. In Kurland stürzte ein Deutscher Hand­
werker, durch seine Ungeschickiheit, beim Einreiten 
in einen Hof, vom Pferde, mit dem Kopfe auf die 
hartgesrorne Erde; so daß er auf der Stelle das Bei 
tvufiisei)!! und nach einigen Stunden das Leben verlohr. 
Ebendaselbst erstickte ein Knecht, welcher Bötticher-
Arbeit verrichtet und Spane und Bretter zum Aus-
trocknen in den abgeheilten Ofen gelegt Halle, im 

Pastorat Busch ho f. "Am 2g. Mai, 
um 5 Uhr nachmittags, zog ein furchtbares Ge­
witter bei uns auf, und führte eine verheerende 
Schlo sse n-Wolke herbei, die in wenigen Au­
genblicken ungefähr 600 Los-Stellen der schön­
sten Roggen-Felder verwüstete, die Gärten ver-
Heerte, Fenster und Dächer zerstöhrte, und 
unsre so freundliche Hoffnung auf eine reiche 
Aerndte vernichtete. Die Schloffen waren im 
Pastorate von der Größe eines Tauben-Eies. 
Abgeschlagen sind die Felder des ^oses Groß-
Buschhof, des Pastorats, der Vorsängerei, und 
die von mehr als zwanzig Wirthen. Vor sechs 
Iahren hatte diese Gegend dasselbe Unglück, 
aber der Schaden war damahls weit geringer, 
indem das Getraide zu jener Zeit noch nicht 
völlig in Aehren war, jetzt aber gerade in vol­
ler Blüthe stand. Unsre Hoffnung ruhet jetzt 
nur noch auf dem Sommer-Korne." (A. e. Br.) 

-— In einer kleinen Stadt eines benach-
6cit'ten Gouvernements hat sich ein junger Apo-
theker-Gehülfe, aus Schwermuth, am 19. Mai 
d. I., vergiftet. Er starb unter den gräßlich-
ste» £)ualen, drei Stunden darauf. Der Arzt 
fand, bei der Leichen-Oeffnung, in dem Magen 
des Unglücklichen noch ein großes Stück unaus-
gelöseten Quecksilber - Sublimats; ein Beweis, 
wie groß das Gift-Quantum gewesen seyn 
muß. (A. e. Br.) 

Dunste. In Livland fiel, unter Taiwola, ein Esth-
nischer Bauer-Knecht in den (eingefaßten) Bragl 
Brunnen des Mast-Stalles, indem er, um beqne-
mer schöpfen zu können, sich auf einen Klotz ge, 
stellt Hatte; und ein Deutscher Handwerker, unter 
Ascheraden, wurde, auf der Rückfahrt aus einer 
Mühle, durch das Umstürzen der Fuhre auf einem 
Abhänge, von seinen Mehl-Sacken erdrückt. Es 
verbrannten: Unter Memelhof, in Kurland, ein Ge­
sinde, mit allen Neben-Gebauden, Vieh und Effecten, 
zu einein Schaden von 300 Rbl. S. M.; dadurch, 
daß man zwei Kindern von 10—12 Iahren übertra-
gen hatte, den Ofen zu Heiden, in welchem Reiser 
lagen, und über welchem man Reiser zum Trocknen 
aufgelegt hatte. Unter Helniet, in Livland, das Haus 
des Kirchspiels-Schulmeisters, nebst einem 24-jahrigen 
Kinde; dadurch, daß ein iz-jahriges Madchen auf 
dem Boden, wo Heu und Flachs lag, mit Pergel 
gegangen war, um Kleidungs-Stücke zu suchen. Un-
ter Kabbal, d. 12. Febr., eine Riege, mit Vieh und 
Gerathfchaften; und d. 14. Febr. ein Wohnhaus und 
Vieh-Stall; beide durch schadhafte Oefen. 

Und nun die acht Wochen: Den 20. Marz er­
hangle sich in Reval ein ausländischer Handwerker; 
und unter Neuhausen, Livi., brannte ein Bautrhaus 



durch Pergel ab. Den 22. Marz, unier Soor, ^ein 
Haus mit einigen Stücken Vieh; Verlust 1500 Ru­
bel B. A. Den 24. Marz, unter Moisekatz, L., 
ein Haus, nebst Vieh, Effecten und Vorrdthen, (500 
Rbl.); dadurch, daß ein 12-jahriger Knabe vom 
Zeuerheerde eine glühende Kohle, ohne cd zu merken, 
mit seinen Kleidern ins Kurzstroh getragen hatte. 
Den 25. Marz ertrank, unter Euseküll, L., ein Wirth 
iu der Hofes - Mühlen-Stauung, in welche er durchs 
Eis eingebrochen war. Den 26. Marz brannte, 
unter Odsem, L., die Halste der Hofes-Malz-Riege 
mit 40 Löf Malz auf; durch Schadhaftigkeit des 
Ofens. (Die hier eingetretene Lücke wird durch 
die nächste Rubrik gerade ausgefüllt.) Den 
50. Marz erhängte sich, in Reval, ein Handwerks-
Lehr-Pursche von 19 Iahren, feit einem halben Jahre 
melancholisch. Auf Oesel, unter Karmel - Großhof, 
brannte ein Gesindes - Wohnhaus mit 7 Stück Horn-
Vieh und 5 Pferden ab; angesteckt von dem 1 vjah# 
rigen Sohne des Wirths, aus Rache gegen seine 
Schwagerin, weil sie ihn geschlagen hatte und zur 
Schule anhielt. In Kurland, unter Hasau, die 
Hofes -Herberge und Kleete, das Bauern - Magazin, 
das Wagenhaus und der Pferde-Stall, (alle von 
Holz und mit Stroh gedeckt); man glaubte: durch 
Ueberheitznng des schadhaften Ofens, beim Oster-
Kuchen-Backen des Jüdischen Vieh-Pachters. Der 
Gesamtbetrag des Schadens, welchen Der Arrenda-
tor, der Vieh-Pachter, ein andrer Jude, der dort 
Sachen liegen hatte, und das Gesinde, erlitten, wird, 
mit Einschluß Der Gebäude, nahe an 5000 Silber-
Rubel geschaßt. Den 51. Marz ertrank, unter 
Labbrenz, L., ein Wirthg-Kind in einer Wasser-Grube. 

A p r i l .  D e n  i f f e n  e r t r a n k ,  u n t e r  H a s e n p o t ,  
ein Invalid, beim Waschen seiner Wasche, im Teb-
ber-Bache; und ein Lellescher Bauer, L., beim Holz« 
Flößen in der Pertiau. Unter Iudasch, L., brannte, 
durch unvorsichtiges Kohlen-Auslöschen, eine Schmiede 
ab. Den 2ten: unter Zögenhof, L., ein Krug, 
(300 Rbl. S.M.); und eine Magd, welche noch et­
was von ihren Sachen retten wollte, erstickte dabei 
im Rauche; die Entstehung des Brandes kannte man 
nicht. Ein betrunkener Geineinde-Gerichts-Bei sitzer, 
unter Laudohn, ertrank in derEwst; und ein 16-jah-
rigeö Mädchen aus Muremoise fiel, auf dem Wegs 
zur Ronneburgischen Kirche, von einem Stege in den 
angeschwollenen Bach, und wurde von diesem weg-
gerissen. Den Zten, morgens, ersaufte sich in 
Libau ein (früher schon geistcü-schwaches) Dienst-
Mädchen, die sich die Nacht heimlich aus dem Hause 
geschlichen hatte. Den 4ten erhängte sich iu 
Reval ein liederlicher Bootsmann von der Flotte, 
3ti I. alt; und unter Kastna, bei Pernau, ein Bauer, 
24 I. alt, im Walde. Den Zten ertrank ein 
Uexkullischer Bauer, bei der Uebersahrt über die 
Düna zu feiner Mutter; und bei Der Tuch-Fabrik 
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in Ioola, unweit Narwa, ein Russischer Arbeiter, 
der, betrunken, durch Die Narowa hatte gehen wol­
len. Den 6ten, unter Pennygby, in Esthland, 
ein Bauer, beimBaden im Hoscs-Teiche. Den 
7ten brannte, unter C a l w e n ,  X., ein HauS ab; unter 
Rogosineky, L.Z wurde ein Bauer, beim Holzfallen, 
von einem Stamme erschlagen; und inMitau fand man, 
in einem heimlichen Gemache, ein todtes neugebohr-
»es Kind, dessen Mutter, Die jüngste Tochter einer 
Handwerkers-Witwe, versicherte: von ihrem wirklichen 
Zustande gar nichts gewußt zu habe::. Den Zten fiel, 
unter Elkeseem, K., eiii Deutscher Müller-Geselle, 20 I. 
alt, ins Mühlenrad, und wurde tobt herausgezogen. 
Den gten verbrühete sich, unter Lustifer, L., die 
zweijährige Tochter eines Wirths, vor dem Ofen 
spielend, durch einen vom Heerde herabgefallenen 
Grapen heißes Wasser; und unter Zögenhof, L., 
brannte eine Riege ab; der Wirth war mit brennen­
dem Pergel nach dem Stalle gegangen, die Pferde 
zu füttern. Den loten brannten, unter Kur-
rista, L., mehrere Haupt-Gebäude eines Gesindes ab; 
wahrscheinlich durch einen schadhaften Badestuben-
Ofen. Ein 70-jähriger Lostreiber, nebst feinem 
5-jährigen Sohne, verlohren dabei mit das Le, 
ben! Am Vormittage!! Den uteti, unter 
Groß - Eckau K., ein Staig; man glaubte, durch die 
Tabacks - Pfeife eines Voruberfahrenden. Den 
i2ten wurde beim Desse-Kruge, auf der Wenden-
schen Straße, ein Striekenhofifcher Bauer, unter 
seiner umgestürzten Fuhre, erwürgt gefunden. Den 
izten erhängte sich, unter Wolla, L., eine LoStreiberS-
Witwe, I i Jahre alt, aus Geistes-Schwache. Den 
i4ten ertranken: unter Pujat, L , ein 4-jähriger 
Knabe, in einem Bache, in de» er vom Stege 
heruntergefallen war; und, unter Alt-Bewcrshof, L , 
ein 2-jahnger, in einer Pfütze beim Gesinde. Den 
i5ten brannten, unter Versöhn, L., die Gebäude 
von 2 Gesinden ab; durch Feuer, das man im Brau­
hause angemacht, und nicht gehörig nachgesehen hatte; 
und in Reval wurde der Leichnam eines Soldaten 
aus der See gezogen. Den igten ertrank, un­
ter Testama, L., eine epileptische Vieh - Hüterin, 
im Wasser eines Henfchtages. Unter Hirschenhof 
brannten, durch emc» schadhaften Ofen, Hans und 
Kleete eines Colonisten ab; und unter Peddeln, L., 
eine Badstube. Den 17ten. Zwischen dein 
15. und ig. April verunglückten zwei Künöische 
Wirthe, auf der Fahrt nach Pernau, deren Boot 
durch einen Sturm um schlug. Den igten brannte, 
unter Fennem, L., ein Gesinde ab, wo ein Junge 
nach einem Vogel auf dem Dache geschossen hatte; 
und ein Schleckischer, K., ^-jähriger Knecht fiel, 
der letzte in einer Reihe Fuhren, von seinem Wagen 
herunter, sich zu Tode. Den igten brannten, 
unter Mccf'ehof, L., mehrere Gebäude eines Gesin, 
des ab, mit einem Verluste von 1000 Rbl.; und 
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unter Carmel, Großhof erhing sich der Bauer, dem 
(s. oben, b. 30. Marz,) sein 1 i-jahriger Sohn das Ge, 
finde angesteckt hatte. Den soften erhängte sich, 
in Reval, ein melancholischer Invalide; und unter 
Lennewarden, L., verbrannte ein Krug; zu einem 
Schaden von 1200 Rbl., wie uermuthet wird: durch 
Funken  aus  e ine r  Tabacks  -  P fe i fe .  Den  L i s t e n  

feiste zu Libau, in einem Speicher, wo Gerste aus 
den obern Böden, zum bequemern Verladen, heruti; 
ter in einen Keller gelassen wurde, ein 19-jahriger 
Arbeiter, aus Muthwillcn, sich auf die Gerste, grade 
über die Oeffnung; die Gerste lief unter ihm fort, 
er blieb in einer untern Oeffnung stecken, wurde fo 
unter 60 Last Gersten verschüttet, und, erst nach ei-
11er halben Stunde, erstickt, herausgezogen. Den 
saften fand man, im Praulenschen, L., Walde, den 
Leichnam eines, im Winter, beim Sturm-Wetter, zur 
Wege-Reinigung mit abgeschickt gewesenen Laudoh-
Nischen Mädchens. Ein von Rvdenpois nach Riga 
lrausporiirter Miliiair-Arrestant sprang, unter Stub-
bensee, von einer Brücke in die, dort über 6 Faden 
liefe, Jagel, und ertrank. Den soften wurde, 
unter Fockenhof, K., der Guts-Aelteste, bei der Auf-
sicht auf die Feld-Arbeiten, nebst seinem Pferde vom 
Gewitter erschlagen. Den a6sten biß, unter Dur­
ben Pastorat, ein Viehhund, der bis dahin keine Zei, 
chen von Krankheit gegeben hatte, plötzlich eines 
von den Hüter-Kindern, 3 Kühe und 3 Schweine, 
und lief davon. Bis zum 7. Mai jedoch hatten 
sich noch keine Folgen gezeigt. Den 27sten ver­
brannten von einem, nach den neuen Vorschriften ge­
bauten Gesinde, die meisten Gebäude, mit allen Ef­
fecten, zu einem Verluste von 200c» Rbl.; durch feh-
lerhafte Anlegung des Schornsteins. In Pernau er-
trank ein Schwedischer Matrose. Den agffen er­
hängte sich, unter Rosenihal, E., eine über 50 I. 
alte Bauerin, in einem neuen Anfalle lang schon ge-
habter unsäglicher Schmerzen. Den soften er­
schoß sich, unter Lassen, K.,  ein Soldat; und unter 
Addafer, L., wurde einer in einem Bache tobt ge­
funden. Unter Wastemoise, L., verirrte sich ein 
drittehalbjahriges Kind in ben beim Gesinbe gelege­
nen Wald, und wurde, 5 Werste davon, am Mor-
gen des dritten Tags, tobt gefunden. Unter Schwar­
ten, K., brannten die meisten Gebäude eines Ge­
sindes ab; durch die unvorsichtige Vorsicht, daß der 
Wirth, um bei einem heftigen Sturme das Stroh 
des Daches zu befestigen, seine brennende Pfeife, 
vor dem Hinaufsteigen, von sich gelegt hatte — aber 
dahin, wo das Deckstroh lag! — Auch noch im April 
wurde in Esthland ein junger Bauer mit einer 
Flinte auf dem Eise todt gefunden. 

M a i. Den 2ten wurde zu Reval ein Unter-

Officier, der die Aufsicht über Arrestanten halte, im 
Hafen ertrunken gefunden. Den gten spielt, un­
ter Schloß Lohde, ein 6 - jähriges Madchen in der Hu-
tung mit einem Messer, stützt sich, das Messer in der 
Hand, im Sitzen, mit dem Ellbogen aufs Knie, es 
gleitet ihr der Fuß aus, sie fallt mit dem Halse auf 
das Messer, ruft der Mutter, geht ihr entgegen, und 
stürzt todt nieder. Den Iten brannte, unter 
Eschenhof, L., ein Krug ab; der Schade wurde zu 
750 Rbl. S. M. tatirt. Den 6ten: unter To, 
kumbek, E., drei Bauer-Gesinde mit allen Neben-Ge-
bauden und einigem Vieh, durch einen schadhaften 
Ofen; Verlust 900Rbl. B. A. Unter Fiskalhof, K., 
wurde, im Schwete-Bache, ein Bauer ertrunken ge-
funden. Den 7ten ersaufte sich, unter Magnus, 
Hof auf Oefel, ein Krüger; in Suik, L., brannte ein 
Haus ab; und nachts, unter Großvohn, eine Riege 
und Drefch-Tenne. Den gten: unter Groß-Iung-
fernhof, L., verbrannte ein Lostreiber, 67 I. alt, 
beim Rohdungs - Brennen ! Den loten ertrank, 
unter Wirken, L., ein Knecht beim Pferde-Schwem, 
men in der Mühlen-Stauung. In Warbug, L. f  

brannte das Gutshaus und die .Herberge ab mit vie­
len Effecten. Der Arrendator, ein Familien - Vater 
mit unerzogenen Kindern, verlohr, in dem ihm ver, 
ursachten Schaden von 6000 Rbl., sein ganzes Ver-
magen; die Guts-Besitzerin, durch die verbrannten 
Gebäude und Effecten, gooo Rbl. Das Feuer war 
aus dem Dache unweit des Schornsteins auüge, 
kommen, obschon keine Spur vorhanden, daß gerat» 
aus diesem. Den 11 ten fiel in Reval der An, 
streichet' eines Schiffs von der Flotte, bei diesem 
Geschäfte, in die See, und ertrank. In Audern, L.# 

kam Feuer in der Branntweins-Küche aus, verzehrte 
alle hölzerne Gerätschaften, und beschädigte die Kes, 
sel sehr stark; Verlust 5000 Rbl. Unter Posen, 
borf, L., zerschlug ber Hagel die Roggen-Felber des 
Hofes zum Theil, und die von vier Wirthen ganz. 
Und im Rutzauer Forst brannten 3 Lof-Stellen Wald 
auf. Den 141611 wurde in Mitcui, in einer Holz, 
Scheune, Feuer angelegt, aber glücklich geloscht. Den 
i5ten schlug der Hagel, unter Serben, 6 Meilen 
seitwärts Wenden, 4 Los-Stellen Bauer-Roggen-Feld 
nieder, (auch unter ©mitten); unb unter Römershof, 
an der Düna, die Felder von 4 Wirthen unb einem 
Krüger, Garten, Fenster, u. s. w. Er hatte bie Größe 
einer kleinen Wallnuß, in viereckiger Form. Den 
iGtcn schlug bas Gewitter, unter Holftfershof, L., in 
ein Gesinde, lvdtete bie Wirthin, unb brannte dag Ge, 
baude, mit allen Effecten, nieder; beim Pferde, 
Schwemmen ertranken: unter Fehseu, L., ein ig-
jahriger, und unter Bershof ein 15-jahriger Junge. 
Und unter Fehteln erhängte sich ein Bauer. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O s t s e e  -  P r  0  v i n z e n  -  B l a t t .  
\TJ TJJ f r^TTSTJ 

Mittwoch, den 15, Juuius 1827. 

Auf Vorstellung des Finanz-Ministers an 
die Minister-Committee, hat Se.Majestät, unter 
dem Zi. Mai, zu befehlen geruhet: "Fürs lau-
sende Jahr soll die Getraide-Ausfuhr aus Pe-
tersburg völlig frei feyn, und es sollen weder 
bei .der Verladung, noch bei der Absenkung, 
Scheine irgend einer Art gefordert werden." 
(Ilandl.-Ztg. No. 450 

Se. Majestät haben geruhet, am 29. April 
v.J., daö, auf Unterlegung der Plenar-Ver-
fa mm hing des dirigirenden Senats erfolgte, 
Gutachten der Pluralität des Reichs - Rathes, 
A l l e r h ö c h s t  z u  b e s t ä t i g e n :  d a ß  d i e  A u s s t e u e r  
ber Nonnen Rörnisch-Katholischer Confession, 
bei deren Einkleidung, in dem Collegium der 
Allgemeinen Fürsorge deponirt, und die Pro-
cente, bei Lebzeiten der Nonne, dem Kloster ver-
abfolgt; nach ihrem Tode hingegen das Kapital, 
wofern innerhalb des gesetzlichen Termins die 
rechtmäßigen Erben ihre Ansprüche geltend ma-
d)tn, diesen; widrigenfalls aber dem Kloster für 
immer anheimfallen möge. (D.Ptbg. Ztg.N0.44.) 

Die, im Jahre '8>Z, von dem Petersburg«'-
s c h e n  F r a u e n - V e r e i n e  g e s t i f t e t e ,  T ö c h t e r -
Schule, hat jetzt ben Namen des Patrioti­
schen Instituts, und unter dem 7. April d. I. 
neue Statuten, erhalten. In dieser Anstalt 
werden bis 120 Töchter der, unter beut Pro-
tectorat der Invaliden-Commlttee stehenden, ver-
dienten Militairs, aufgenommen. Außerbem 
können noch bis 8° Töchter andrer abelichen 
Beamteten, bie im Militair gebient haben, als 
Kostgängerinnen aufgenommen werden. Der 
Zweck ber Erziehung besteht barin, die Zöglinge 
^rechtschaffenen Gattinnen, sorgfältigen Haus-
muttern unb musterhaften Erzieherinnen zu bil-
den, bie, durch ihr Schaffen und Können, für 
sich selbst und für ihre Familien, Mittel zur 
Subsistenz besitzen. Sechs Jahre, die in zwei 
Curse zerfallen, sind als Termin für bie voll-
endete Ausbildung der Zöglinge angenommen. 
Diefe dürfen, bei der Annahme, nicht unter 10 
noch über 12 Jahre zahlen, um bei ihrem Aus­
tritte, in einem Alter von 16 bis 18 Iahren, 
sogleich für ihren künftigen Wirkungs-Krei6 

tüchtig zu seyn. Nach jedesmahligem Verlause 
von drei Iahren wird die Hälfte der Zöglinge 
der Krone, nähmlich 60, ausgelassen; und die 
Committee sorgt auch für das Unterkommen 
derjenigen Abiturienten, die weder Angehörigen 
haben, noch bei dem Institute selbst, ober durch 
Veranstaltung der Verwaltungs-Behörde dessel­
ben, angestellt werden. Kinder, die mit un­
heilbaren liebeln behaftet sind, werden von der 
Anstalt ausgeschlossen. Alle müssen vaccinirt 
seyn. — Die Lehr-Gegenstände sind: die Reli-
gion der orthodox-Griechischen Kirche sowohl, 
als auch der Protestantischen und Katholischen, 
für die Zöglinge diefer Confessionen; der gram-
matikalische Unterricht in der Russischen, Fran­
zösischen und Deutschen Sprache, nebst der Kal­
ligraphie und Literatur derselben; Geographie; 
altere und neuere Universal-Historie, und Arith-
metik; Zeichnen, Klavier-Spiel, Gesang, Tanz, 
und verfchiedne Hand-Arbeiten. Zur Erlernung 
der Haus-Wirthschast bestimmt die Oberin täg-
lich zwei Zöglinge zur Dejour bei der Kastellanin, 
in der Küche, bei Tisch, und bei der Reinigung 
der Zimmer. — Vom 1. Januar 1329 an wer-
den, zum Unterhalte der 120 Zöglinge ber Krone, 
verabfolgt: aus der Casse vom 18. August 1314 
jahrlich 8°/°oo Rbl., und aus dem Kabinete 
10,000 Rbl., die der Utas v. 29. Decbr. 1812 
dem Frauen - Vereine bestimmt hatte. Dazu 
kommen noch die Procente des von Sr. Maj. 
verliehenen Kapitals von 300,000 Rbl., nach 
Abzug dessen, was davon zum Bau des Haufes 
verwandt feyn wird. — Der Frauen-Verein, 
der den Grund zu diefer Einrichtung gelegt hat, 
ist zum Ehren-Confeil des Instituts ernannt.— 
Das Institut steht, in feiner nunmehrigen Form, 
unter der unmittelbaren Leitung Ihro Majestät, 
der Käiferiti Alexandra Feoborowna. Die bei 
Nut Institute angestellten Beamteten sind von 
Ihro Maj. abhangig, unb werben als Krons-
Beamtete angefehen. Das gesamte bestänbige 
Perfonal ber Anstalt beträgt, mit Einfchluß ber 
Zöglinge, 614 Individuen; ber Unterhalt jähr­
lich eine Summe von 144,515 Rbl., aus betten 
15,000 Rbl. für Lehrer, 2500 R. zu Lehr-Büchern 
und anderen Classen-Bedürfnissen, 3200 R. für 
Materialien zu Hand-Arbeiten, und 5000 R. für 
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das Lazareth, beftimmf sind. (Aus Sen.-Wjed. 
No. 21. in D. Ptbg. Ztg. No. 42.) 

Z u r  C h r o n i k  d e r  W o h l t h a t i g k e i t .  
Vom ».Mai 1826 bis zum 1.Mai 1827 erhielt 

d i e  P e t c r s b u r  9  i s c h e  A u g e n h e i l  -  A n s t a l t  
15,029 Kranken-Besuche. Neue Kranke, von 
welchen 762 aus verschiedenen Gouvernements 
hierher gekommen waren, meldeten sich 4744; 
und zwar 2954 mannliche und 1790 weibliche; 
worunter vom Dienst-Perfonale des Kaiserlichen 
Hofes89, Militairs und von deren Familien 754, 
Civil - Beamtete und von deren Familien 471, 
Krons-Bauern 573, herrschaftliche Leute 1407, 
und Arme aus anderen Standen 1445. Von 
diesen wurden 67 für unheilbar erkannt, und 
ihnen die Weisung ertheilt, sich nutzloser Cur-
Versuche zu enthalten; 4557 als besuchende 
Kranke behandelt; 540 aber in das Hospital 
aufgenommen, daselbst behandelt und verpflegt. 
Von Letzteren, welche, mit denen vom vorigen 
Jahre im Hospitale verbliebenen 51 Kranken, 
die Zahl von 571 betrugen, wurden 519 voll­
kommen geheilt, 27 bedenkend erleichtert, 5 be­
sondrer Umstände wegen vor beendigter Cur cnt-
lassen, 20 aber verblieben in fernerer Vchand-
hing. Unentgeltlich erhielten Behandlung und 
Arzneien 4590, und nur arztlichen Rath begehr­
ten 154 Kranke. — Ein Haupt-Vedürfniß war 
ein eignes Local, um den bedürftigsten THeil der 
Augenkranken, bei welchen eine fortgefetzte Be-
Handlung im Hospitale selbst statt finden muß, 
aufnehmen zu können. Dieser Wunsch ist, durch 
ein Geschenk von 40,000 Rbl., welches die Com-
mittee durch die Gnade Sr. Majestät zum An-
kauf eines Hauses erhalten hat, in Erfüllung 
gegangen, nachdem durch folche Kaiserliche Un­
terstützung, zur Vollendung des guten Werkes 
angefeuert, mehrere Mitglieder der Committee 
die Summe von 60,000 Rbl. (s. oben, S.86,) 
als Darlehn vorgeschossen hatten. — Die Ge­
samt- Einnahme betrug 123,970 Rbl. 54 Kop., 
und die Gesamt-Ausgabe, mit Einschluß der 
Unkosten für das angekaufte Hans, i5>,oooRbl. 
51 Kop. So eben noch hat die Committee, zur 
Einrichtung des neuen Locals, von der Peters-
burgischen Kaufmannfchaft 5000 Rbl. geschenkt 
erhalten. (D. Ptbg. Ztg. No. 42.) 

Das Erziehungshaus zu P etersburg, nebst 
den damit verbundenen menschenfreundlichen 
Anstalten, hat, im Laufe des Jahres 1326, 
außer 273z Rbl., welche in den ausgestellten 
Büchsen einkamen, an einzelnen milden Beiträ-
gen erhalten: 5>20 Rbl. Darunter 2000 Rbl. 
von dem Schornsteinfeger - Meister Heinr. Ka­

sten; 1000 R. von dem Stabs-Arzte Heindsker; 
450 und 400 R. von Ungenannten; u. s.w. In 
den Büchsen, zum Besten des Armen-Kranken-
Hauses, fanden sich 53>8 R. Zum Besten der 
Taubstummen gab obengenannter Heinr. Kasten 
gleichfalls 500 R.; und das Kapital für die 
Elevinnen wurde, durch Kapital  und Zinsen ei* 
nes Legats von einer Frau Matrena Sergejewna 
Kotnin, mit 5412 Rbl. vermehrt.^ In 
M o s k w a  k a m e n  e i n :  I n  d e r  B ü c h s e  d e s  A r -
men-Krankenhauses 5262 Rbl.; und für das 
Erziehungehaus selbst,, meist in lauter kleinen 
Beitragen von 5 bis 25 R.: 5lcn R.; worunter 
161 R. 10 Kop. von einer verwitweten Gouv.-
Secretairin Lossow, welche, bei der Entlassung 
von Zöglingen im December, zwischen dem 
Jünglinge und der Jungfrau getheilt werden 
sollten, die sich, durch Kenntnisse, wie durch 
Sittlichkeit, am meisten ausgezeichnet hätten. 
(D. Plbg. Ztg., Beilage ohne Nuniev.) 

Aus den öffentlich abgelegten Rechenschaften 
(in der Rnss.^Ptbg. und in der Moskow. Ztg.) 
e r g i e b t  s i c h ,  ü b e r  e i n i g e  d e r  n e u e n  H ü l f s - A n -
s t a l t e n  f ü r  P e r s o n e n  g e i s t l i c h e n  S t a n ­
des, vom I. 1826, Folgendes: Die Eparchie 
Twer hatte 59,732 Rbl. Einnahme und 11,119R. 
Ausgabe. Von letzterer wurden 10,44.0 R. ver­
theilt an 1129 Personen. — Wladimir: Ein­
nahme 29,208 R., Ausgabe 7215 R., (an wie 
viele Personen, ist nicht bemerkt).— Smolenskj: 
Einnahme 13,6593ibl. B.A. und 169 Rbl. S.M. 
Ausgabe 3724N.— Perm: Einnahme 32.43R., 
Ausgabe 7213N., und damit unterstützt413 Per-
sonen. Ein Coli.-Assessor Schap 0 sch -
n i k o w  h a t t e  b e r e i t s  1 8 1 2 ,  z u  O r e n b u r g ,  e i n  
Armenhaus auf 25 Personen gestiftet, und 
dazu 10,000 Rbl. gegeben. Jetzt, nach seinem 
im Jahre 1326 erfolgten Tode, hat feine Witwe 
angezeigt, daß er derselben Anstalt noch andre 
10,000 RH. vermacht hat: ingleichem die Ver-
fugung getroffen, daß ein Jahr lang nach sei-
nem Tode die in der Anstalt befindlichen Armen 
auf Rechnung feines Nachlasses verpflegt wer-
den follen. Am 21. April d. I., als dem 
Namens-Feste der Kaiserin Alexandra und dem 
Geburts-Feste des Thronfolgers, haben die 
R u s s i s c h e n  u n d  T a t a r i s c h e n  K a u f l e u t e  v o n  K a -
san eine Summe von 5000 Rbl. zusammenge­
legt, von deren Interessen jahrlich entlassene 
weibliche Zöglinge des dortigen Waisenhauses, 
die sich durch Sitten und Kenntnisse am meisten 
ausgezichnet, eine Aussteuer erhalten sollen« 
(Journ. de Ptbg. No. 66. u. 63.) 

Der Wohlthätigkeits-Verein zn Warschau 
hat 1326 in Allem zufammen 1300 Hülfsbedürs, 
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tige unterstützt. In zwei Hausern wurden 500 
Personen verpflegt; in dem einen Solche, die 
noch etwas arbeiten konnnten; in dem andern 
gänzlich Erwerbs-Unfähige. Ferner Zo Waisen. 
21 n einmahligen Unterstützungen erhielten 126 
Personen zusammen 4693 Pohln. Guld.; ver--
schämte Arme 1233 Guld.; -3 Personen Pensio-
nett, 58 Naturalien, 1976 Leinwand und andre 
Kleidungs-Stücke, u. s. w. Der Total-Bestand, 
über welchen Rechnung abgelegt wurde, betrug 
101,297 Pohln. Guld., (ungefähr 16,000 Sil­
ber-Rubel). Darunter 1/1,000 Guld. milde Iah-
res-Beitrage; eben so viel zwar, als im Jahre 
1825, aber nur die Hälfte von dem, was die 
ersten Jahre gaben. (Kur. Lit. No. 45.) 

" W  a r s c h a  u ,  d .  17.  April n. St. Auszug 
aus dem Protocoll des Staats - Secretal iats 
des Königreichs Pohlen: Wir Nikolai der 
Erste, von Gottes Gnaden Kaiser von ganz Nuß­
land, König von Pohlen, :c. k. :c» Da der 
Geist der Unruhe und Unordnung, welcher vor 
kurzem in einigen Theilen des Kaiser - Reiches 
seinen verderblichen Einfluß ausgeübt, und den 
Schuldigen die verdiente Strafe zugezogen hat, 
auch in Unsen« Königreich Pohlen bemerkt wor-
den ist; da ferner die daselbst, abseifen der Ad-
ministrations - Behörden bewerkstelligten Unter-
sllchungen, das Bestehen geheimer, eine politi­
sche Tendenz bezweckender Verbindungen, ans 
Licht gefördert haben: so haben Wir, um hier­
über durch die gesetzlich erlaubten Mittel völ-
lige Ueberzeugung zu erlangen, und damit die 
Verirrung einiger Personen den friedlichen Ge-
nuß der Unfern Pohlnischen Unferfhanen zuge­
sicherten Rechte nicht stöhre, verordnet und ver-
ordnen was folgt: Art. 1. Auf den Gnmd des 
Art. 152. der constittttionellen Urkunde, und in 
Gemäßheit ber, wegen der Organisation des 
Reichs-Gcn'chts, unterm/^ten b. M. erlassenen 
V e r o r b n u n g ,  w i r b  b a s  R e i c h s t a g s - G e r i c h t  
jusammenberufen. Art. 2. Unser Verwaltungs-
Rath, so wie ber Senats-Präsident, haben sich 
nach den Vorschriften des Art. 50. des organi­
schen den Senat betreffenden Statuts, und nach 
der oben erwähnten Verordnung, zu achten. 
Art. 5. Gegenwartige Bestimmung wegen Zu-
sammenberufung des Reichstags-Gerichrs ist in 
die Gesetz-Sammlung aufzunehmen. Gegeben 
in St.Petersburg, den T>. Apri l  im Jahre 1&27, 
u n d  U n s r e r  R e g i e r u n g  i m  2 t e n .  N i k o l a i .  

Durch den Kaiser und König, der Minister 
Staats-Secretar, gez. Stephan Graf 
v. Grabowsky." (D.l\z. N0.43.) 

Der Kaiserliche Administrations-Rath hat, 
durch Entscheidung vom 7.Mai, laut dem gioten 
Artikel des Civil-Codex, die in dem Testamente 
des Herrn Paul Gostomsky, Fähnrich von Po-
merellen, vom 2. Novbr. 1821, in einer gesetz­
widrigen Form gemachten Verschreibungcn be-
stätiget. Es sind folgende: 1) Eine Mitgabe 
für 12 Damen von adelichem Stande und gu-
ter Erziehung, jeder 5000 Pohln. Gulden, also 
in Summa 56,000 Guld. 2) 4000 Guld. dem 
Hospitale des Kindleins Jesu, itt Warschau. 
5) Dem Hospitale des heil. Geistes 5000 Guld. 
4) Dem Rochus-Hospitale 5000 Guld. 5) Dem 
Kasimir-Hospitale 5000 Guld. 6) Dem Lazarus-
Hospitale 5000 Guld. 7) Dem Hospitale der 
barmherzigen Brüder 5000 Guld. 8) Dem Psarr-
Hospitale inNowem-Miezere2oooGuld. 9) Dem 
Hospitale in Michatowicze 2000 Guld. 10) Dem 
Siclutische» Pfarr-Hospitale 2000Gl. 11) Dem 
Gonschewischen Pfarr-Hosp. 2000 Gl. 12) Den 
Kapuzinern in Nowem-Miezere 6355 Guld., zur 
Ausführung der, zweimahl jährlich, in Gostoni 
und Brzostowie zu wiederhohlenden, Missions-
Andacht. (Kuryer Litewski ,  No. 43')  

Am 13. Mai war in Sieradza ein ungewöhn­
licher Sturm, der von 4 Uhr morgens bis n 
Uhr abends dauerte, und ein Hagel, der bei­
nahe alle Fenster-Scheiben in der Stadt aus­
schlug, in der Fabrik des Hn. Harrer al lein 500.  
Einige Stücke wogen über 6 Loth. In dein 
benachbarten Dorfe Waniki sind 50 Bauer-Hüt-
ten voin Sturme umgeworfen. Einige Men# 
schen sind vom Blitze erschlagen. Ein Dorf ist 
abgebrannt; einige Hundert Merinos sind vout 
Hagel erschlagen; und eine sehr große Anzahl 
Vieh ist verlohren gegangen, durch den plötzli-
chen Anwuchs des Wassers nach dem heftigen 
Regengusse. — Rings um Sieradza sind die 
Brücken abgetragen und die Damme zerrissen. 
(Ibid. No. 58.) 

Se. Majestät, der Kaiser und Herr, haben 
geruhet, unter dem Datum: Wjäsma, d. 12.  Ii i»» 
n i u s  1 3 2 7 ,  d i e  L i v -  u n d  K u r l ä n d i s c h e  L e t t i s c h e  
GeseIIschuft Allerhöchst zu bestätigen. (Ana 
oific. Nachr.) Weiterhin das Nähere. 

L i v l a n d. Am 12. Mai d. I. starb, nach 
einem schmerzhaften Kranken-Lager, auf seinem 
Gute Podis, im Pern. Kr., der Kammerherr 
Karl Otto v. Lilie nfeld. Den 51.  Mai, 
in Dorpat, der dasige Bürgermeister und Rit-
ter des Annen-Ordens 3ter Classe, Friedrich 
Ackermann. (A. e. Br.) 
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unii) ersitäts - Nachrkchten. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  haben dem Professor 
der  Astronomie,  Dr.  Struve,  für  die Beschreibung 
des auf Der Dorpatischen Uniuerfudtö# Sternwarte 
befindlichen Fraunhoferifchen Refiactorö,  einen Bri l-
l iant-Ring Allergnadigst  zu verleihen geruhet .  (Re-
foluiion Des Ministers ,  vom 24.  Mai 1827.)  

Der Herr  Verwalter  des Ministeriums der in/  
»«eren Angelegenheiten hat ,  am 25.  Mai d.  I . ,  fol# 
gende Zöglinge des medicinischen Krone-Inst i tuts  
an der Kaiserl ichen Universi tät  zu Dorpat  angestel l t :  
Den Doctor  Med. Karl  F iandt  aus Preußen,  auf 
seinen Wunsch,  in der Siadt  Peiro - Pawlowsk des 
Omskischen Bezirks,  als  Bezirks-Arzt;  — den 
Doctor  Med. Karl  R 0 cher aus Stut tgart ,  auf fei-
net t  Wunsch,  als  Städte-Arzt  in der Stadt  Taru 
des Tobolskischen Gouvernements;  — den Arzt  
zweiter  Abtheilung,  Karl  Drewing aus Dorpat ,  
in der Stadt  Urschum des Wjatkaifchen Gouverne,  
ment«;  — den Arzt  zweiter  2!Vtheiluug,  Emanuel  
Kummer 0 w aus Keidan ( im Gouv.  Wilna),  in 
der Stadt  Demjanek des Nowgorodischen Gouver-
nementg.  

Bei  der Kaiserl ichen Universi tät  zn Dorpat  ha­
b e n  d i e  W u r d e  e i n e s  g r a d u i r t e n  S t u d e n t e n  
der  Theologie erhalten:  Dietr ich Heinrich I  u r< 
gens0hn aus Esthland,  am 17.  Mai;  — Karl  
Theodor Henning aus EsthlanD, am 30.  Mai;  — 
Heinrich Wilhelm ©tol l ,  unD Gustav Dumpff,  aus 
XivUllD, am 4.  Iuniuö.  (Aus  of f ic .  Mittl iei lung.)  

Die Kirgisen in Omsk führten,  vor ihrer  Un# 
terwerfung unter  den Russischen Scepter ,  ein No-
maden-Leben außerhalb unsrer  Granzen,  und be­
schäft igten s ich nur mit  Viehzucht;  da s ie  aber,  
durch ihre gegenseit igen innerl ichen Zwist igkeiten,  
in immer größeres Elend geriethen,  fo begaben s ie  
s ich,  vor etwa dreißig Jahren,  unter  Rußlands 
Schul) .  Man verl ieh ihnen Land; nnd ihre An# 
zahl  möchte s ich jetzt  auf  5900 Individuen beiderlei  
Geschlechts  belaufen.  Zuerst  gewannen s ie  ihren 
Unterhalt  dadurch,  daß sie  s ich bei  den Russen als  
Knechte verdingten;  nachher aber haben s ie ,  von 
Den Kosaken an der Linie,  gegen die Einfal le  der  
Nomaden - Kirgisen,  ihrer  ehemaligen Bruder,  be­
schirmt ,  Heerden angelegt  und aufgezogen,  und s ind 
gegenwärt ig im Besitze von 27,080 Pferden und 
mehr als  45,000 Schafen.  Etl iche Kirgisen der 
Steppe,  jenseits  der  Granzc,  haben s ich an Rufst» 

sche Auctorikaten gewandt,  um von ihnen ©ctralbe-
Aussaat ,  Acker-Gerathschaften und Unterricht  in bie# 
fem ihnen völl ig fremben Erwerbs -Zweige zu erhalt  
ten.  Ihre Bit te  ist  erfül l t  worden;  und man hofft ,  
den Ackerbau in den Kirgisen- Steppen gute Fort ,  
schritte machen zu sehen. (Aue Seinledjeln. 
Sc l iurn .  in  D.  Ptbg .  Ztg .  No .  44.)  

Ein Beamteter  von der i2ten Classe,  U(tr< 
mark,  in Petersburg,  hat ,  — laut  einer  von ihm 
in die dasigen Zeitungen eingerückten Anzeige,  — 
eine neue Methode erfunden,  aus einer beträchtl i­
chen Anzahl  Oefen,  die in verschiediien Etagen und 
in mehreren angranzenden Zimmern gefetzt  werden,  
b i e  R a u c h r o h r e n  i n  E i n e n  K a p i t a l - S c h o r n s t e i n ,  
ohne weitere Einiheilung in bemfelben,  zu lei ten.  
Unerachtet  ber  Größe unb beö Umfanges eines 
baudes,  braucht  es ,  s tat t  ber fönst  erforberl ichen 
vielen Schornsteine,  jetzt  weniger als  bie Hälfte;  
manchmahl ben bri t ten,  und auch selbst  nur den 
vierten Theil  derselben.  Aus 5,  6,  und je nach 
dem Verhältnis  des Planes der Kapital  -  Wände,  
kann er  den Rauch aus 9 ,  und auch aus mehr 
Oefen,  durch Einen Schornstein lei ten.  Man spart  
dabei  an Material ien,  so wie an dem Räume in 
ben Gebäuden,  welchen bie zu vielen Schornsteine 
einnehmen; bie Gebäude selbst  werden dadurch sehr 
von der Schwere erleichtert ,  welche die Schornsteine 
verursachen.  Mehrere Oefen durch Einen Schorn» 
stein gelei tet ,  rauchen,  wenn sie  zu gleicher Zeit  ge« 
heitzt  werben,  niemahls;  hal ten sehr lange warm; 
und es geht  auch viel  weniger Holz auf.  Die 
Schornsteine nach feiner Bau «Art  lassen s ich sehr 
leicht  vom Ruß reinigen,  sowohl mit  gewöhnlichen,  
als  wie mit  besonderen,  zum Reinigen der Oefen 
von ihm erfundenen,  Besen;  und da diese Schorn« 
steine gar  keine Verbindung mit  den Balten haben,  
fo s ichern sie vollkommen vor Feuer-Schaden.  — 
Er wohnt in seinem eignen Hause,  auf der  Peters» 
burgifchen Seite  No.  670. ,  im glei t  Quartal ,  wa 
man auch die Plane sehen kann.  (Dtscl i .  Ptbg.  
Ztg.  No.  44.)  

JW 11.  der  Literarischen Supplemente ent­
hält :  Contra-Pro  Masing'S Esthnische Orthographie.  
— Kormtsc l ia ja-Kniga .  — Everömann'ö Reise,  (Be­
schluß).  — Chodascwicz ,  de  asphyxia .  Druck» 
Schrif ten vom Mai.  

Ist zn drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostfee-Provinzen: W. F. St 11 gl er. 

/ 
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O s t s e e  -  P r o v t n z e n  -  B l a t t .  

Mittwoch, den 22. Iunius 1327. 

Eine Beilage von vier Bogen zu der, mit der 
letzten Post angelangten, No. 73.  des Journal  
de St. Petersbourg, enthalt den Bericht der, im 
Februar vorigen Jahres niedergesetzten, War-
schauer Untersuchungs-Commifsion, an des Ca-
sarewitsch Constantin KaiserlicheHoheit, über die 
geheimen Gesellschaften im Königreiche 
Pohlen und den Pohlnischen Kaifer--Reichs-
Provinzen; aus welchem ungefähr Nad)stehen-
des sich ergiebt: Gegen Ende des Jahres 
ißi4 bilbete sich eine geheime Gesellschaft, un-
ter dem Namen der wahren Pohlen. Ihr Zweck 
war: Verbreitung des National-Sinnes; und 
ihr Abzeichen: ein weißer, roth emaillirter, in­
wendig punktirter Ring. Sie bestand aus un-
erfahrnen jungen Leuten, betrug nie über zwölf 
Glieder, und löfete, als diese Warschau ver-
ließen, um dahin und dorthin zu gehen, sid) 
von selbst anf. Eine Aeußerung des Generals 
Dabrowsky, kurz vor seinem Tode lßißz gegen 
einen, vormahlS unter ihm gedient habenden, 
Officier: wie wohlthätig es seyn würde, in den 
jetzt unter verschiedne Ober-Herren zertheilten 
Pohlen einen gemeinsd)aftlichen National-Sinn 
auszubilden, für den Fall eines Krieges, zur 
Hülfe für Rußland selbst, und bei ungünstigem 
Ausgange zur Erringung der National-Selbst-
ständigkeit, — veranlaßt? zwar nicht unmittelbar 
irgend ein Bündniß, weld)es die Ausführung 
beabsichtigte; scheint aber, bei den späteren 
dießfallsigen Versudien, theils mit zum Grunde 
gelegen, theils bod) zum Vorwande gedient zu 
haben. So bilbete, obsd)on bie Freimaurer-
Logen geschlossen waren, ein Major Lukasinsky 
1819 eine geheime Gesellsd)ast, unter bem Na-
men: National-Maurerei; beinahe aussd)ließend 
aus Militairen unb Civilisten, beren Zweck ge-
genseitige Hülfe bei wibrigem Sd)icksale und 
Ausred)terhaltung ber Nationalitat war. So 
sehr anfangs die Anzahl der Beitretenden sich 
mehrte, so verursachte bod) die Eigenmächtig­
keit des Stifters, der sich selbst zum Meister 
vom Stuhle erhoben hatte, sein Zurückhalten 
mit den förmlichen Statuten, und mannid)sal-
tige Abweichungen von dem eigentlichen Logen-

Gebraudie, daß immer Mehrere sich zurückzo­
gen, und Lukasinsky es endlich selbst für rath­
sam hielt, im Sommer 1820, die Gesellschaft 
für ausgelöset zu erklären. Allein die bis da-
hin unbekannt gebliebenen geheimen Obern der-
selben traten nun erst in volle Thätigkeit, ent-
warfen für ihren eigentlid)en (revolutionären) 
Zweck den Plan zu einer neuen geheimen Ge-
sellschast, sud)ten die im Großherzogthum Po-
fen nachgebliebene Branche der frühem Natio-
nal-Maurerei mit sid) zu vereinen, und ein vor-
mahliger General Uminsky legte beiden Gesell-
schaften einen Eid vor, dem zufolge nid)t bloß 
dem, der an dem Bunde zum Verräther würde, 
sondern and) Jedem, ber gegen bas Beste bes 
Vaterlandes handle, der Tod gesd)woren wurde. 
Unter dem Namen der patriotisd)en Gesellsd)aft 
sollte sid) der Bund nach überall hin, wo Pohl-
nisd) gesprochen wird, verbreiten, seine Central-
Direction in Warschau haben, und den General 
Kniasziewitz (welcher, feit langer Zeit schon von 
allen Gesd)ästen zurückgezogen, in Dresden lebte,) 
auffordern, sid) an seine Spitze zu stellen. 

(Der Beschluß folgt .)  

Nachrid)ten aus Grusien. 
Die seindlid)e Reiterei unter Hassan-Chan 

hatte sich, ZOOO Mann stark, zusammengezogen 
und eine unsrer recognoscirenden Partheien an­
gegriffen, ohne diese jedod) im Verfolge ihres 
Weges hindern zu können. Als General Ben-
kendorff mit 1000 Kosaken und einer Grenadier-
Compagnie gegen sie ausrückte, hatte sie sich 
schon entfernt, und selbst ein zurückgelassenes 
Detaschement von 400 Mann flüchtete sich in die 
Gebirge. Auf ihr abermahliges Zusammenziehen 
marschirte auch Benkendorff abermahls gegen 
sie; unsre Truppen in verschieden Abtheilun-
gen wateten durd) das Bett und die Ergießun-
gen zweier Flüsse, und warfen die Feinde, theils 
nad) ihrer Festung Sardar-Abada, theils nach 
der Türkisd)en Gränze; aus eine Strecke von 
25 Werst war der Weg mit Gebliebenen, Pser-
den und Lager-Geratbschaften bedeckt; außer 



einer Anzahl Gefangener verlohr der Feind 500 
Mann im Gefechte und beim Ueberfchwimmen 
durch den Araxes. Der Sardar hat feine Hab-
seligkeiten, und felbst den goldnen Halbmond 
von der Moschee 311 Eriwan, nach Kasbin ge-
schickt. Man glaubt, daß er selbst auch nicht 
in Eriwan zu bleiben gedenke, noch die Stadt 
für Persien erhalten zu können hoffe. In Cho-
rafan, und auf der Glänze von Afgahn, sollen 
Unruhen ausgebrochen seyn. (Dtsch. lJtbg. 
Ztg. No. 45.)  Ein Räuber-Haufe von 
500 Mann, von einem Vasallen des Hassan-Chan 
zusammengerafft, hatte sich zur Plünderung des 
Dorfes Lemberan, in der Provinz Karabagh, 
aufgemacht, ohne zu wissen, daß sich dort Rufsi-
fche Truppen befanden. Obrist Makow atta-
quirte ihre bedeutendsten Trupps, die mit ihrer 
Beute eine vorteilhafte Stellung genommen 
hatten, warf sie, nahm ihnen alles den Ein-
wohnern geraubte Vieh wieder ab, und ver-
folgte die zerstreuten Flüchtlinge bis 50 Werst 
vom Lager. — Vom 14. bis 19. Mai wieder­
holte die Garnifon von Eriwan taglich ihre 
Ausfalle, größtenteils nach dem Heraklius-
Berge zu; wurde aber jedesmahl geschlagen, 
und bis unter die Mauern der Festung verfolgt. 
Armenier, die aus Eriwan flüchten, berichten, 
daß die Einwohner, gegen 5000 an der Fahl, 
nicht ihre tagliche Nahrung haben, und daß 
die verdorbene Luft dort Faulfieber erzeuge. — 
Hassan-Chan befindet sich in Ghedi-Bulak, jen­
seits des Araxes, mit 5000 Mann Reiterei und 
Fußvolk, bestehend aus neulich angelangten 
Truppen von Urmia, und aus Kurden, die sich 
schon früher bei ihm befanden. Die Cavallerie 
von Choi, die an dem Gefechte vom 9. Mai 
Theil nahm, ist völlig aus einander gesprengt. 
(Ibid. No.  480  

Dem Englifchen Dampf-Schiffe, 
welches jetzt zwifchen London und Petersburg 
fahren wird, sind bedeutende Begünstigungen 
zum BeHufe fd)leuniger Beförderung zugestan-
den worden. Ohne Aufhalt bei der Brand-
wache, Visirung der Pässe und Einreid)ung ei-
ner Deklaration in Kronstadt, geht es, bloß 
mit versigelten Luken, fogleich nach Petersburg; 
hier werden den Passagieren ihre Sad)en fo-
gleid) ausgegeben, und, was nicht einpafsiren 
kann, wieder mit zurückzunehmen erlaubt, nad)-
dem es bis dahin im Zoll-Amte niedergelegt 
worden. Mit Waaren übrigens wird nach den 
allgemeinen Gefetzen verfahren. Die Equipagen 
zahlen einen Zoll von 120 bis 60 Rbl. S. M., 
der ihnen ab«, wo sie mit denfelben über die 

Granze zurückfahren, wieder erstattet wird. 
Briefe dürfen weder vom Sd)iffer, nod) von 
den Passagieren, mitgebrad)t und befördert wer-
den mit Umgehung des Post-Amtes; doch ist 
der Sd)iffer für Letztere nicht mit verantwort-
lieft. Auf jede Fahrt des laufenden Jahres 
nimmt die Krone drei Platze in der Kajüte, zu 
50 Pfd. Sterl. mit der Beköstigung; für Cou-
riere oder Beamtete, die sie abzusenden haben 
könnte. (Handl .-Ztg. No. 46.)  

I n  L e b e d i a n ,  e i n e r  K r e i s - S t a d t  d e s  
Tambowisd?en Gouvernements, hat sid) eine 
Gesellsd)aft für Pferde-Cultur gebildet; 
mit Allerhöd)ster Genehmigung, und Bestätigung 
ihrer Statuten durch den General-Gouverneur. 
(Letztere sind abgedruckt in der Mosk. Zeitung, 
No. 44. ©. 1744—51.) Die Anzahl der wirk­
lichen Mitglieder betragt 21; jedes tragt jähr­
lich 200 Rbl. bei; die Zahl der Ehren-Mitglie-
der ist unbestimmt. Die Gesellschaft versam­
melt sich jährlich zweimahl, wahrend der dorti-
gen Jahrmärkte; 8 Tage vor Himmelfahrt, und 
den 10. Septbr. Ein Haupt-Mittel zur Errei-
d)ung ihrer Zwecke sollen Pferde-Rennen seyn, 
deren Preise aus den Interessen des Kapitals 
bestimmt werden. Außerdem giebt die Gesell-
schaft ein Journal heraus, um sowohl die Nach-
richten von den Wett-Rennen und deren Prä­
mien, als Pferde-Preife und Andres, was zur 
Verbesserung der Pferde-Zucht dienen kann, be­
kannt zu mad)en. Auch foll eine Matrikel der 
edelsten Pferde -Racen im Reid)e angefertiget 
und fortgeführt werden. Die Verbreitung 
hod)stämmiger Pferde für den Landmann wird 
ebenfalls ein Haupt-Bestreben der Gesellschaft 
seyn. (Journ.  de Ptbg. No. 71.)  

W  1  a d i m  i  r .  I n  h i e s i g e r  E p a r c h i e  w u r -
den, während des Jahres 1326, gebohren 41,400 
Kinder, (mdnnl. 21,045, tveibl. 20,355), Ge­
traut: 10,419 Paare. Gestorben sind: 33,312 
Personen, (mann!. 16,730, weibl. 16,532). Zur 
Russisch-Gried)isd)en Confefsion traten über: 
1 von der Evangelifchen und 2 von der Ka-
tholifd)en Kirche. (Mosk. Wjed. N0.44.) 

Die Stein-Kohlen in der Kirgisen-
Steppe, von weld)en nad) der Buchara-
Expedition die Rede war, würden freilich für 
Orenburg und die ganze Umgegend von hoch-
sier Widrigkeit gewesen seyn, da es dort fast 
gar kein Holz giebt. Man sud)te also ein 
Näheres darüber zu erforfd)en; nach dreijäh­
rigen Bemühungen jedoch gab man es auf. 



weil das Vorgefundene zu unbedeutend war. 
Im April 1826 wurde einem Berg-Beamteten 
Weitz eine neue Untersuchung übertragen. Aus 
dieser ergab es sich denn, daß am Ufer der 
Berdjanka allerdings ein Fossil sich findet, 
welches Ähnlichkeit mit der Stein-Kohle hat, 
a b e r  n i c h t  d i e f e  s e l b s t  i s t ,  s o n d e r n  L i g n i t ;  
übrigens aber in zu unbedeutender Quantität, 
als daß es der bergmännischen Bearbeitung 
lohnte. Umständlichere Nachrichten darüber 
giebt, aus dem Bergwerks-Iournale, die Han-
dels-Zeitung No. 41. 

F i n n l a n d .  A u f  g e m a c h t e  A n z e i g e ,  d a ß  
drei Lootsen-Lehrlinge und ein Arbeiter die, aus 
sechs Personen nebst einem Passagiere bestehende, 
Mannschaft eines, bei Eckerö auf Aland verun-
glückten, Schwedischen Post-Bootes, mit eigner 
Lebens-Gefahr gerettet haben, hat der Mon­
arch Jedem von ihnen 150 Rbl. B.A. und eine 
Medaille am Wladimir-Bande im Knopfloche, 
zu erthei len geruhet. (Finl .Allm.Tidn.  No. 65.)  

R e v a l ,  d .  15. Iun. "Am isten d.M., 
abends gegen 9 Uhr, ankerte auf hiesiger Rhede 
die, zwei Tage früher, unter Commando deS 
Admirals Gen.-Adjut. Senäwin, des Vice-Ad-
mirals Lutochin, und des Contre-Admirals Gra-
fen Heiden, ausKronstadt ausgelaufene Eskadre. 
Noch genießen wir ihres herrlichen Anblickes: 
doch schon morgen wird sie, wie man sagt, un-
ter Segel gehen, und ihre Direktion zuerst nach 
Eweaborg nehmen." (A. e. Br.) 

Die,  in der vorletzten Numer der Lit .  Supple# 
rnente gelegentl ich gegebene,  i rr ige Nachricht  von 
dem Tode des Etats-Raths Blaremberg,  grün» 
bete s ich auf eine Verwechselung.  

Der Schul-Inspecter  und wissenschaft l iche Lehrer  
an der Kreis-Schule zu Pernau,  Tit . -Rath Heinrich 
Szesnowiy,  ist  am 2.  Iunius d.  I .  gestorben,  und 
in seine Stel le  als  Inspector ist  der  wissenschaft l iche 
Lehrer  an derselben Kreis ,  Schule,  Tit . -Rath Georg 
Sigismund Erbe,  getreten.  (Offic.)  

"(Der wissenschaft l iche Lehrer  am Gymnasium il­
lustre  zu Mitau,  Herr  Rath Lindemann,  der mit  
ausgezeichneter  Vorl iebe sich mit  der  Pflanzen-Kunde 
b e s c h ä f t i g t ,  h a t  d i e  g l ü c k l i c h e  I d e e  g e f a ß t ,  e i n e  F l o r a  
Curla 11 dica in getrockneten Exemplaren centurietv 
weise an Liebhaber abzulassen,  die (Eenturie in Map« 
ptn,  mit  l i thographirten Namen nach dem Linnoeischen 

P e r n a u .  I m  J a h r e  1 3 2 6  s i n d  h i e r  a n -
gekommen 46 Schiffe; von Hamburg, Rends-
bürg, Apenrade, Sonderburg, Amsterdam, Ant-
werpen, Lübeck, Kopenhagen, Liverpool, Pillau, 
Rostock, Edam, Stavanger, Cappeln, Stettin, 
und Riga; mit Salz, Harmgen, Dachpfannen, 
Llepfeln, Birnen, Obst-Bäumen, Garten-Ge-
wachsen, Sämereien und Blumen-Zwiebeln; an 
Werth 90,369 Rbl. 50 Kop. Abgegangen sind 
48 Schiffe; nach Porto, Figueira, Lissabon, Am-
sierdam, Hüll, Uleaborg, Stavanger, Greifbwald, 
Stettin und Cappeln; mit Flachs, Hanf, Flachs-
Heede, Hanf-Heede, Roggen, Gerste, Hafer, Lein-
saat, Brettern, Döddersaat, Knochen, Ziegen-Haa-
ren und Matten; an Werth 1 Mill. 452,Zoo Rbl. 
904 Kop. — Für das laufende Jahr kam am 
8. "April das erste Schiff hier an; und zwar 
von Lissabon, geführt vom Rufs. Schiffer I. F. 
Hallen. (A. e. Br.) 

Der Fisch-Fang, der hier ein be-
deutender Nahrungs-Zweig ist, hat dieß Jahr 
so gut wie nichts eingebracht. Schon der 
Stinten-Fang im Frühjahre war gänzlich un-
belohnend; allein da hofften die Fischer aus den 
später eintretenden Strömlings-Fang. Unter-
dessen ist auch diese Hoffnung gänzlich fehlge-
schlagen, denn man hat hier bis jetzt nichts 
gefangen. Die Leute erklären ihr Mißgeschick 
durch die sehr warme Witterung, die gleich im 
Frühjahre eintrat und ununterbrochen fort-
dauerte, wodurch das Wasser in einem Grade 
erwärmt wurde, der den Stinten sowohl, wie 
den Strömlingen, zuwider ist. (A. c. Br.) 

System; zugleich mit  der  Angabe,  ob die Pflanze 
officinell ,  ob als  Farbe- oder Futter-Kraut  zu ge# 
brauchen,  ob sie peremtirend u.  f .  w. ,  zu dem äußerst  
geringen Preise von 1  Rbl.  50 Kop. S.  M. Wer 
da weiß,  daß im Auslande die Centurie eines solchen 
Herbariums mit  einem Louisd 'or  zum mindesten be# 
zahlt  wird,  der  wird Herrn Lindemann für  seine un# 
eigennützige Verfolgung eines wissenschaft l ichen Zieles 
Dank sagen.  Wir können das Publikum versichern,  
daß Herrn Lindemann's  Sammlung sehr reich sei ,  
und einige hundert  Pflanzen mehr enthalt ,  als  Grin# 
del 's  Taschenbuch aufzahlt .  Die ganze Flora  Cur-
lanc l ica  wird etwa 7 Centurien umfassen.  — Der 
große Werth,  den diese Flora  für  den Arzt ,  Phar# 
m a c e u t e n ,  O e k o n o m e n ,  F o r s t m a n n ,  L e h r e r ,  w i e  f ü r  
Jeden,  der s ich für die Natur unfers Vaterlandes 
i i i tereff lr t ,  haben muß, selbst  in  den angränzenden 
Provinzen,  ist  zu einleuchtend,  als  daß es noch ei-
nes Wortes bedarf .  Alle Herren Schul-Inspectoren 
in Kurland,  so wie al l« Herren Schul-Inspectoren 



des Dorpatischen Zehr-Bezirks und Freunde der Wis,  
senschaft ,  werden ersucht ,  Snbscript ionen anzuneh» 
men und dieses nützl iche Unternehmen möglichst  zu 
befördern.  Ich glaube,  dem Publikum diese An,  
zeige schuldig zu seyn,  so wie ich ebenfal ls  gern das 
Verdienst  einer  solchen Beförderung mir  aneignen 
möchte.  Braunschwei g."  

(Mit. Allg. Ztg., Beilage No. 24») 

Für ein so acht-gemeinnutziges Unternehmen wer-
den ohne Zweifel  auch die Herren Prediger und 
Pröpste,  und gleichfal ls  auch die der  benachbarten 
Provinzen,  wil l igst  die Hand bieten;  um so mehr,  
als  es ,  gerade auf dem Lande,  vorzüglich mit  Dan? 
aufgenommen werden muß. Uebrigens macht den 
Schluß von dem Aufsätze seines Freundes auch zu dem 
s e i n e r  N a c h s c h r i f t  S o n n t a g .  

Zur Geschichte unsrer  neuen Industr ie  - Ver,  
suche.  Besage der Dorpatischen Zeitung No.  46. ,  
wurden,  gegen die Mitte  desIunius,  daselbst  erwar,  
(et :  Ein Schaf-Meister  Seb.  Meyer aus Tyrol ,  "mit  
400 Stück außerordentlich schönen und achten k, 2, 
und Z- jahrigen Merino-Schafenund die Viehhänd,  
ler  Hell  und Eckr aus Tyrol ,  ' 'mit  600 Stück acht  
Spanischen Merino-Schafen/ '  — Der Director  der  
Joolaischen Schwäbischen Tuch-Fabrik,  Schieffers ,  
meldet  in den Revalischen Nachrichten No.  24. ,  daß 
er ,  auf einer  Reise nach Reval ,  die Besitzer  von Me< 
r inos besuchen wird,  um sich an Ort  und Stel le  von 
der Quali tät  der  Wolle zu überzeugen;  und bit tet  um 
deren Address?.  — Die Handels -  Zeitung endlich 
zeigt  in No.  45.  an,  daß zu Petersburg ein Holstei--
ner ,  Berghofer ,  mit  zwei Ladungen ausgesuchter  
Pferde,  großer Kühe und Schafe,  angekommen ist .  
Unter  letzteren befinden sich Schafe mit  Lammern und 
Widder von Holsteinischer Race,  20 Sachsische Schafe,  
und 4 der besten Merino-Widder aus der bekannten 
Schäferei  des Fürsten Reuß in Kliphausen.  

"Die Provinzial ,Blat ter  haben die Raupen die-
ses Jahres verfolgt ,  wie diese die Baum - Blat ter ,  
und jene haben auch Vorschlage gethan,  wie man 
sich den Verwüstungen der Raupen widersetze» könne.  
Ich Aermster  aber klage ein andres Ungeziefer  an,  
das,  sonderbar genug,  nur im Pastorate zu Uexküll  
heimathlich zu seyn scheint ,  und das mich fast  um 
die ganze Obst-Aerndle dieses Jahres gebracht  hat ,  
welches in dieser  Hinsicht  ein sehr segensreiches zu 

werden und meine jahrelangen Bemühungen endlich 
einmahl reichlich zu belohnen versprach.  Es sind 
diese Verwüster  Käfer ,  1  Zoll  lang,  auch in einigen 
Exemplaren größer,  in andern kleiner.  Kopf und 
Brustschild glänzen und schimmern grün und schwarz;  
die Flügel-Deckel  s ind mattgoldfarben und glänzend.  
Die Obstbaum-Blüthe kam ihnen in diesem Jahre zu 
früh,  und daher war der Verlauf der  Blüthe»Zeit  er* 
wünscht  und ungestört ,  indem zwar einige Raupen« 
Nester  bemerkt ,  aber auch sogleich vert i lgt  wurden.  
Kaum aber hatten die Früchte angesetzt ,  a ls  diese 
Käfer  wie Heuschrecken-Schwarme den Garten über-
zogen,  und sich fürs erste auf die Obst-Baume— mit  
Ausnahme der Kirschen,  und Birn-Baume, die übri ,  
gens mit ten unter  den Aepfel-Baumen stehen,  — fest ,  
setzten.  Die kleinen Früchte,  die Blat ter  waren ihre 
Nahrung,  die s ie  dermaaßen gefräßig zu sich nahmen, 
daß s ie  in kurzem die schönsten Bäume skelet t i r ten.  
Was möglich war,  wurde gegen sie ins Werk gesetzt .  
Menschen-Hande schüttel ten s ie  von den Baumen ab,  
vernichteten s ie ,  sammelten sie in Boutei l len,  und ver,  
senkten sie in die Düna,  wo sie am tiefsten is t .  Ganse,  
und Hühner-Compagnien,  so wie Kalkunen- und En,  
ten-Schwadronen,  wurden gegen sie ins Feld geführt ,  
und richteten große Verheerungen unter  ihnen an.  
Jeder Tag zahlte 2  bis 5000 Todte.  Kaum aber 
hat te  man den Garten möglichst  gesäubert  und woll te  
sich einiger Ruhe und Erhohlung überlassen,  a ls  neue 
Schwarme, wie Heuschrecken,  anzogen,  und zu neuem 
Kampfe aufforderten.  Von den Obst-Baumen f ielen 
sie auf andre Blüthen;  auf die Erbsen,  und Bohnen,  
Blüthen,  auf jede zarte Blume, und machten den 
Beschluß mit  den Rosen.  Nach Z,wöchentl ichem 
Kampfe mit  ihnen,  s ind sie nun endlich nur noch in 
sel tnen Exemplaren zu f inden,  von denen ich einige 
dem Herrn Hrsg.  des Osts .-Pr.-Bl.  einsende,  um 
viel leicht  durch einen erfahrnen Entomologen ihren 
Namen und sonstige Verdienste zu erfahren.  Unter  
den wilden Baumen fand ich s ie  am häufigsten auf 
dem Nuß-Strauche,  und nur einzeln auf Weiden,  
Birken,  Linden.  Schon seit  e inigen Jahren sind 
sie unsre Plage;  aber nie war ihrer  so eine unge,  
heure Menge,  als  in diesem Jahre;  und nur durch 
unfern unermüdeten Kampf mit  ihnen,  ist  es  uns ge,  
lungen,  — wie bei  einem recht  schlechten Accorde,  — 
mit  90 Procent  Verlust ,  10 Procent  zu ret ten.  — 
Das Allersonderbarste is t ,  daß s ie  über die Pastorats ,  
Granze hinaus wenig gefunden werden;  doch woll ,  
ten meine Leute s ie  auch am Hofes-Roggenfelds zu 
Uexküll ,  gerade als  der  Roggen blühete,  bemerkt  
h a b e n .  B r o c k h u s e n / 5  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußlcr. 
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O si s c e - P r 0 v i n z cn - B l a t t. 
Mittwoch, den 29. Junius 1827. 

P e t e r s b u r g .  A m  i g .  J u n i u s  s t a r b  a l l -
hier, nach zwölftagiger Krankheit, der Ingenieur-
G e n e r a l - L i e u t e n a n t ,  G r a f  G e o r g  S i e v e r s ,  
im 49stett Jahre feines Alters. (Sew. Ptsch. 
No. 74.) — Eben dieses Blatt verspricht, über 
den Verstorbenen des nächsten Umständlicheres 
zu geben; was das unfrige dann auch mitthei-
len wird. Vorlaufig nur foviel: Livland hat 
on Ihm einen feiner ausgezeichnetesten Söhne, 
der Dienst des Monarchen und Seines Reiches 
einen der kenntnißreichsten und thatigsten Be­
amteten, und das Heiligthum der Wissenschaften 
und Menfchen-Bildung einen feiner würdigsten 
Priester, verlohren. Früher zum Hofs-Dienste 
best immt,  (er  war Page),  — nachher für  bie 
Wissenfchaften sich bildend, (bereits mit dem 
Range eines Collegien-Raths bekleidet, studirte 
er auf unfrer vaterlandifchen Universität und in 
Güttingen,) — wurde er, nach feiner Rückkunft 
ins Vaterland, in einem Fache des Militairs 
angestellt, in welchem feine reichen und man-
nichfaltigen Kenntnisse, nach Einem ihrer Theile 
(dem mathematifchen), ihm Anfpruchc auf einen 
in jeder Hinsicht annehmlicheren Posten gaben, 
als ihm das Civil vielleicht fo eben würde dar­
geboten haben. Wie aber der Malin von Geist 
u n d  K r a f t  ü b e r a l l  d a s ,  w a s  e r  n u n  e b e n  h i e r  
seyn foll, zu werden sich beeifert, fo arbeitete 
auch Sievers sich in die Geschäfte und Formen 
des Militairs von neuem ein, (denn er hatte 
früher auch fchon bei der Garde gestanden), mit 
einem Eifer und Erfolge, als hatte er nie ein 
Anderes getrieben und gekannt. Durch die ihm 
vorzüglich aber am Herzen liegenden wissenschaft­
lichen Richtungen und Bestrebungen wurde er 
seinem jetzigen Stande um fo wichtiger; fo wie 
diefer hinwiederum, durch die so mannichfalti-
gen Gelegenheiten, die er ihm gewahrte, wissen­
schaftlich und sittlich einzuwirken für Sievers 
strebenden Geist und patriotifchen Sinn, fo 
wohlthatig wurde. So rief ihn, denn, unter 
Alexander, wie unter Nikolai, ein eben fo eh­
renvolles als gerechtes Vertrauen überall mit 
hin, wo es, für Zwecke des Staats und mit 
Subsidien der Wissenfchaft, zu organisiren, re-
sormiren und anzuordnen gab; und rastlos-
fleißig, wie mühsam-gründlich, hat Er, aus 

eignem Geiste und mit eigner Hand, mehr nie-
dergefchrieben in Iahren, als wohl mancher Mann 
en place, feine ganze Dienst-Zeit hindurch, vom 
Secretair sich hat vorlefen lassen. Was bei 
dem Allen aber als das Hochachtungswürdigste 
erfcheint, ist fein rechtlicher, treuer Sinn für 
die Sachen, denen es galt; während leider 
fo viele Gefchäftsmänner nicht bloß, fondern 
eigentliche Gelehrte auch, immer nur auf For-
111 en, Folgen und Personen fehen. Wahrheit 
und Recht, das Höchste der Menfchheit, hielt 
er fürs Thun ins Auge gefaßt, wie er für6 
Wollen sie im Herzen trug. Endlich, fo war 
er ein Mann der Humanität auch in feinem 
äußern Benehmen; wie in Denk-Art und Ver-
fahren überhaupt. Schnell einst durch Riga 
durchreifend, rief er den Referenten, von der 
Straße, in eine fremde Wohnung hinauf, um ihm 
einen Auffchluß zu geben, von dem er voraus­
setzte, daß er seinem Herzen Bedürfniß war, 
(über den eigentlichen Zufammenhang des trau­
rigen Schickfals eines Freundes); und als die 
unerwartete Nachricht von feinem Tode in Riga 
bekannt wurde, feufzete ein verdienstvoller Greis: 
"Auf Ihm ruhete seither meine Hoffnung, in 
Betreff meiner dortigen vater- und mutterlofen 
Enkel, fo sicher!" 

G r u f i e n .  E i n  H e e r e s - A e l t e s t e r ,  W e r -
bitzky, machte, den 22. Mai, mit einigen hun­
dert Kosaken, einen Angriff auf einen Trupp 
Tataren, und nahm ihnen eine Anzahl Gefan­
gene, Dchfen, Pferde und Weitzen-Fuhren ab. 
Einige mit gefangene Tschadlinen wurden von 
General Benkendorff sogleich freigegeben; wel­
ches die Folge (wie die Berechnung) hatte, daß 
der Sultan von Tfchadlin sich fchriftlich unter 
Russischen Schutz begab, und auch noch einige 
andre Große des Chanats Eriwan dazu bewog. 
Eine Unternehmung desselben Werbitzky, einige 
Tage später, hatte keinen glücklichen Erfolg» 
In eine steinige, von Hohlwegen durchfchnittene 
Gegend verlockt, griff er zwar mit vieler Kühn-
heit die Perfer an, und hatte beinahe fchon ih-
ren rechten Flügel geworfen; ein Hinterhalt 
aber fiel ihm in die Flanke, und unfre Kofafeit 
verlohren ihren Anführer und 100 Mann; der 



Feind aber auch £00 Mann. (D. Ptbg. Ztg. 
No. 49. u. 50.) 

O d e s s a .  A m  12.  Iun. ging die Gemahlin 
unseres Gesandten bei der Pforte, Geh.-Raths 
Nibeaupierre, auf einer Kaiserlichen Jacht nach 
Constantinopel ab. (Journal d'Odessa, N0.46.) 

In Erwägung der, von der Stadt Wja sm a, 
,312 beim Eindränge der Feinde, erlittenen Ver-
wüstung, und zur Bezeichnung des neulichen 
Aufenthalts daselbst, haben Se. Majestät ge-
ruhet, den Einwohnern derselben auf 5 Jahre 
die Abgaben zu erlassen; und zwar namentlich 
6 Zahlenden zweiter Gilde zusammen 5230 Rbl., 
L<> Zahlenden dritter Gilde 12,000 Rbl., 2557 
Meschtfchaninen 22,356 Rbl.; in Summa 40,156 
Rbl. (Sen.-Wjed. N0.26.) 

In den letzten fünf Jahren sind in Rußland 
eingeführte vom Auslande 19,672, aus Bessara-
bien 41,651 Schafe; zusammen 61,525 Stück. 
In dem gedachten Zeiträume sind an Wolle aus 
Rußland ausgeführt 251,140 Pud; an Werth 
11 Mill. 1Ö5/051 Rbl.' (D. Ptbg. Ztg. No. 49.) 

W r l n a .  B e i  d e m  ( s .  o b e n ,  S .  3 2 , )  a n -
gekündigten Verloosungs-Balle, zum Be-
ften der hiesigen Armen - Anstalten, gab es 787 
Gewinne auf 900 Loose. Ball-Billete, noch be-
sonders bezahlt, wurden 647 genommen. Der 
reine Gewinn (denn um die Kosten zu vermei-
den, hatten die Damen selbst die Wachs-Lichte 
coklectirt,) betrug 1459 Rbl. 87 Kop. S. M. 
(Kur, Lit. No. 65.) Aus dem Zarthum 
Pohlen wird gemeldet, daß, in Veranlassung 
der dortigen Jubiläums - Ferer, das Ge-
wissen eines Verbrechers zu dem Geständnisse 
gerührt worden, 1000 Pohln. Gulden gestohlen 
zu haben. So wie ein Andrer einer Guts-
Besitzerin bekannte, daß Er es gewesen, der 
vor zwei Iahren alle ihre Hofes-Gebäude ab-
gebrannt habe. (IMd. No. 66.) 

A u s z u g  a u s  d e m  U n t e r s u c h u n g s  -  P r  0  t  0  k  0  ll 
über die Pohlnischen geheimen Geseli­

sch af t  e n.  (Beschluß.)  
Jetzt  sol l te  die Gesellschaft  hauptsächlich in dem 

Russischen Pohlen verbrei tet  werden;  und es wurde 
dieß Geschäft  einzelen Haupt-Gliedern,  jedem na# 
mentl ich für  Einen Distr ikt ,  übertragen;  Keiner von 
ihnen aber that  etwas;  bloß ein Herr  v .  Römer 
nahm in Wilna sich der Sache mit  Eifer  an.  Da 
matt  aber immer noch nicht  wußte,  und selbst  auf  
wiederhohlte Erkundigungen nicht  erfahren konnte,  
wer 011 der  Spipe des Ganzen s tehe,  ja  nicht  ein-

D  0  r p a t .  " A m  31. Mai d. I. starb hier 
Friedrich Christian Afermann, gebohren am 
8. Oct. 1771/ zu Zeitz, wo fein Vater, ein Rechts-
Gelehrter, einen bedeutenden Posten bekleidete. 
Nachdem er sich auf der Universität Leipzig zum 
Rechts-Gelehrten gebildet, verließ er bald dar-
auf sein Vaterland, und kam nach Livland, wo er 
anfangs Lehrer im Hause des weil. Livländischen 
Civil-Gouverneurs, Richter, war. Hierauf 
ward er Syndicus und Secretair des Magistrats 
in Walk, und am 14. Nov. 1802 Syndicus des 
Rathes der Stadt Dorpat. Nachdem er diefes 
Amt 5 Jahre bekleidet, ward er zum Iustiz-Bür-
germeister dieser Stadt gewählt; welchem Amte 
er, vom 3. Oec. 1305 an, bis an seinen Tod vor* 
gestanden, während welcher Zeit er den Annen-
Orden dritter Classe erhielt. Er hinterläßt eine 
Witwe und sechs Kinder, von denen drei noch un-
verforgt sind; vor ihm starben seine erste Frau 
und drei seiner Kinder." (A. e. Br.) 

E st h l a n d. Am 5. April kamen, in einem 
Kruge unweit Chudleigh-Postirung, drei Russen 
mit zwei Fuhren an; angeblich, um Citronen 
nach Petersburg zu bringen. Der Krüger, dem 
die Leute, durch ihre falschen Revalifchen Nach-
Weisungen, die sie gaben, verdächtig wurden, 
schickte seinen Sohn nach Jewe, um den Com-
mandeur des Etappen-Commandos auf sie auf-
merkfam zu machen. Sie begegneten dem jun-
gen Menschen unterwegs; erhielten zwar, auf 
ihre Anfrage über den Zweck seines Ganges, 
eine unverfängliche Antwort; schöpften aber 
doch Argwohn, entdeckt zu seyn. Als sie nun 
in Jewe nicht ankamen, wurde ihnen vom 
Etappen-Commando entgegen geschickt: und da 
fand man ihre Fuhren ohne Begleitung; auf 
diesen aber ein Säckchen mit Bilsen-Saamen, 
ein Fläschchen wahrscheinlich mit dergleichen 
Extract, und einen Krug mit Syrup gleicher 
Composition. Alle Nachforschungen nach den 
drei Menschen waren vergebens. (Aus dem 
Polizei-Berichte.)-

mahl best immt wußte,  welches denn der eigentl iche 
Zweck sei :  so sahen Manche s ich veranlaßt ,  ihre 
Verbindung mit  den Uebrigen ganzlich auszuheben;  
insbesondre ein Fürst  Constanun Radziwil  und ein 
Obrister  OborSky; und die ganze Lit thauische Gesell ,  
schaft  versank in völl ige Unthatigkeit .  Eine Col,  
lccte,  durch welche mau eine Casse bi lden woll te ,  
t rug nur iß  Rbl.  S.M.,  und der Cossen-Bestand 
belief  s ich nie über 15 Rbl.  Nur für  den Fall  einer  
Reise nach Warschau wurden einmahl 1 0 0 0  Pohln.  
Gulden zusammengebracht .  — Im August  1823 
schien neues Leben in die Sache kommen zu wollen.  



Von Warschau aus wurde die Litthauische Gefellschaft 
beauftragt: nachzuforschen, ob es nicht auch in Ruß, 
land, Kurland und Preußen geheime Gesellschaften 
gebe; so wie über den Borrath von Waffen im Wil# 
naischen Zeughause Nachrichten einzuziehen. Die 
Studenten, meinte der Eine, sollten sich dieser be# 
mächtigen. "Haltet euern Säbel zum Frühlinge in 
Bereitschaft," hatte ein Andrer zu einem Muverbün, 
Veten gesagt. Alles wurde aber nachher für Scherz 
erklart. Eben fo schien wohl auch in Podolien 
und Volhynien Bedeutenderes sich entwickeln zu wol# 
len; zumahl da Männer in angesehenen öffentlichen 
QUrtmrn mit ins Interesse gezogen wurden; bei den 
Meisten jedoch kam es darauf hinaus, daß gelegent# 
liche Aeußerungen, gegen sie und von ihnen, für Be# 
weise ihres wirklichen thätigen Beitrittes genommen 
winden, zu welchem selbst es jedoch nicht weiter 
fain; so daß die Anzahl der förmlich Aufgenommen 
nen sich nicht über 30 belief. Am thätigsten bewieß 
sich ein gewisser Tamowsky. — Im Jahre 1821 
fam die patriotische Gesellschaft mit einer andern in 
Colliston. Ein Capitain Majewsky nahmlich war 
als Kriegsgefangener, wahrend seines Aufenthaltes 
in Schottland, in eine Tempelhenen-Loge aufgenom# 
men worden, und errichtete, nebst einem Lagoweky, 
in Volhynien gleichfalls eine solche, deren Constitu# 
lion er aus alten Maurer#Schriften zusammensetzte, 
und ihr, für den untersten Grad, die Gestalt eines 
bloßen Wohlthatigkeitö# und Sittlichkeits-Bundes gab. 
Die Glieder gelobten in ihrem Eide: Alles, und nö# 
thigenfalls selbst das Leben, fürs Vaterland aufzu# 
opfern; auf dein Schlachtfelde Einer selbst gegen Drei 
Stand zu halten; weder Frau noch Tochter — eines 
Mitgliedes! zu verführen, u.s. w. Bei der Aufnahme 
zahlte man ,00 Pohln. Gulden zu Werken der Wohl# 
thatigkeit. Diese Loge nun bemüheten sich Manche 
mit der patriotischen Gesellschaft zu vereinigen; 
Andre aber widersetzten sich; und in Folge dieses 
Kampfes sprach sich der politische Zweck der Patrio# 
len: Pohlens Wiederherstellung und Unabhängigkeit, 
sowohl deutlicher aus, als auch Manche von den 
Tempelherren glauben machten, daß ein solcher be# 
reiis in ihrer Verfassung mit liege. Als 1822 Letz# 
lere sich neue Statuten gaben, trat in denselben das 
politische Princip weit entschiedener hervor; und 
Vaterlandsliebe mit der Bereitwilligkeit, durchaus 
Alles ihr aufzuopfern, stand als das Ziel des obersten 
Grades da. ' Majewsky aber, als Großmeister, er# 
klarte die ganze neue Constitution für eine Nullität. 
Während dem hatte die patriotische Gesellschaft in 
Dem eigentlichen P^l/len zwar gleichfalls um Zuwachs 
und Befestigung sich btmilht, jedoch ohne besondern 
Erfolg. Im Gegeniheile machten einige in War# 
schau statt gehabte gefängliche Einziehungen Vorsicht 
nöthig, selbst in den bloßen Versuchen. Am wich# 
tigjitu für die Gesellschaft war der Zutritt ein.es 

Majors Machnicki; der aber, wie früher schon bei 
der patriotischen Maurerei, immer hinter dem Vor# 
hange blieb. Er war es, der die früher schon von 
Andern hingeworfene Idee: "Man müsse den Gene# 
rat Kniaziewitz an die Spitze stellen," wieder auf# 
nahm, und einen gewissen Powlikowsky mit den Un# 
terhandlungen darüber beauftragte. Mit dem nothi# 
gen Reise - Gelde versehen, ging dieser nach Posen, 
und schrieb von da, als ob es aus Dresden wäre: 
der General verlange schriftliche Anträge, und er 
für seine Person neue Geld-Fonds. Beides erhielt 
er, ohne Dresden oder den General gesehen zu ha# 
ben. Im Vertrauen auf feine Geschäfts - Führung, 
erklarten die Glieder der Gesellschaft nun ohne Wei# 
leres Kniäziewitz bald für ihren Chef, bald für den 
Präsidenten einer Geheim-Direcnon im Auslande; — 
und dieser ehrwürdige Mann (man erinnert sich, aus 
den ausländischen Blattern, seiner Verhaftung und 
baldigen Loslassung,) wußte und ahnete von dem A(# 
len fein Wort. Jetzt war nachgerade auch das Eou# 
vernement auf die Gesellschaft aufmerksam geworden, 
und hatte mehrere der thaiigsten Glieder (Lukasinsky, 
Machnicki, Kosutzky und Andre,) eingezogen. Dieses 
schreckte die Uebrigen in völlige Untätigkeit ein; 
bis sie atlmahlig wieder Much faßten; trtlcher da; 
durch gar sehr erhöhet wurde, daß jetzt Graf Sta# 
niölaus Soliyk, ein Greis von 80 Jahren, der die 
angesehensten Staatö-Aemler bekleidet hatte, und des 
Vertrauens der Nation genoß, (ohne eigentlich früher 
als Mitglied aufgenommen gewesen zu seyn), sich an 
die Spitze stellte. Außer ihm nahmen Fürst Anton 
Iablonoweky und Obrist - Lieut. Kryschanowsky den 
thätigften Antheil an der Leitung der Geschäfte. Für 
jetzt war, bei der genauer» Bestimmung und 93er# 
breitung der Statuten, ihr nächster Zweck bloß: die 
Pohlen durch das Band der Nationalität mit einan# 
der zu vereinigen. Die getheilten Stücke des Reichs 
wieder zu vereinigen, überließ man günstigen Gele-
genheiten der Folgezeit. Eine solche schien aber be# 
reits einzutreten. Ossolinsky und Iablonowsky hat# 
len i8*3/ während ihres Aufenthalts in Volhynien, 
die unzufriedne Stimmung der Armee bemerkt und 
von geheimen revolutionären Planen gehört. Man 
beschloß also, sich davon in genauere Kenntniß za 
setzen. Dasselbe war der Fall mit den Russischen 
Verschwornen in Hinsicht auf die Pohlnischen Ver# 
bündungen. Sergej Murawjew und Bestuchew-Rju# 
min betrieben dieß, und Graf Alex. Chodkiewitz, ob# 
wohl nicht selbst zum Pohlnischen Verein gehörig, 
bot ihnen dazu die Hand. Die Agenten des Letzter», 
wollten sich, theils aus eignem Mißtrauen, theils 
in Voraussetzung eines solchen bei ihren Genossen, 
anfangs auf nichts einlassen. Zuletzt wurde von 
Russischer Seite bloß gefordert, und von der Pohl, 
nischen zugesagt: daß, wenn das Litthauische Corp» 
und der Casarewitsch den jenseitigen Planen Hittötr# 
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nisse entgegenstel len sol l ten,  man dießseits  diese weg« 
räumen wolle.  Es war zugleich von künft iger  Ver,  
fassung die Rede;  nach dem Wunsche der Rusfichen 
Unterhändler  soll te  die von Nord-Amerika für  beide 
Reiche angenommen werden.  Bei  Erwähnung mög-
Ii  che 11 Dazwischentretei iS des Casarewitsch,  soll  Kry-
schanowsky zuerst  geäußert  haben:  nie habe ein Pohle 
seine Hand mit  dem Blute seiner Souveraine besu­
delt ;  oder soll  wenigstens ausdrücklich dessen Ermor,  
dung abgelehnt  haben;  Kryschanowsky selbst  aber be-
hauptet ,  daß von dcß etwas nie die Rede gewesen 
sei .  Auf al le  Falle  kam man uberein,  von den ge­
genseit igen Ereignissen und Maaßregeln s ich Nach* 
r icht  geben zu wollen.  In dieser  Zeit  wurde das 
Schicksal  der  Eingezogenen der patr iot ischen Gesellschaft  
entschieden.  Nur Einige unterlagen «it tcr  Strafe;  
die Uebrigen wurden,  aus Mangel  von entscheidenden 
Beweisen gegen sie,  bloß unter  polizei l iche Aussicht  g«-
s tel l t .  Das Daseyn und die sei therige Wirksamkeit  
der  patr iot ischen Gesellschaft  in ihrem ganzen Umfange 
entgingen einersei ts  zwar noch dem Auge der Regie-
rung;  horten andrersei ts  aber,  als  solche,  im Ganzen 
auch wirklich auf,  indem die Meisten,  ohnehin nur 
sehr lose verbunden und von dem Wichtigsten nicht  
unterr ichtet ,  s ich nunmehr ganzlich zurückzogen.  Da 
denn also wirklich nichts  vorfiel ,  so war es natür-
l ich,  daß die Russischen Verschwörer es  befremdend 
fanden,  nichts  zu erfahren.  Sie äußerten sich dar-
über mit  Unwillen über unverschuldetes Mißtrauen,  
u n d  u n t e r  H i n w e i s u n g  a u f  d i e  V o r t h e i l e ,  w e l c h e  f ü r  
Pohlen aus einem etigern Anschließen an ihre schon 
so weit  gediehene Verbündung entstehen würden.  
Bei  dieser  Gelegenheit ,  fo wie noch bei  einer  spatern,  
soll  auch von meuterischen Angriffen auf die Freiheit  
oder das Leben des Casarewitsch,  die Rede gewesen 
seyn.  Indem aber,  beide mahle,  die Russen beken-
nen,  dicßsalls ige Antrage gemacht zu haben,  beharren 
die Pohlen auf die Versicherung: daß dergleichen nie 
an sie gelangt  sei .  Jetzt  t raten auch Obrister  Pestel  
und Fürst  Jablonowsky in die gegenseit igen Unter-
Handlungen unmittelbar  mit  ein.  Daß Pohlen ein 
für  s ich bestehendes Reich werden solle ,  wurde,  bei  
einer  Unterredung zwischen diesen Beiden,  im Jahre 
iß25,  von der einen Seite  eben so best immt gefor-
den,  als  von der andern unbedingt  zugesichert ;  nur 
f iber  die Rcgierungs-Form konnte man sich nicht  ei-
nigen.  Pestel  bestand für  Rußland auf der  Nord,  
Amerikanischen Republik;  Jablonowsky erklarte eine 
constnutionelle Monarchie als  für  Pohlen am ange­
messensten.  Man glaubte das aber um so mehr noch 
«»ausgemacht lassen zu können,  als  die Revolution 
ohnehin vor mehreren Jahren nicht  zum Ausbruche 
kommen solle,  und man nichts  einsei l ig zu (Hütt  s ich 

angelobte.  Uebrigens soll ten weder die Russen Poh-
len, noch die Pohlen Russen, in ihre Verbündung 
aufnehmen; und letztere insbesondre auch,  nach be-
st immtem Plane,  in dem Lit thauischen Armee-EorpS 
verbrei tet  werden.  Karwicki ,  welcher s ich vergebens 
bemühet hat te ,  hinter  das Geheimniß der Conserenzen 
zwischen den Russischen und Pohlnischen Delegir ten 
zu kommen, machte jetzt  e inen abermahligen Versuch,  
die patr iot ische Gesellschaft  mit  den Tempelherren zu 
vereinigen,  deren deputir ter  Meister  vom Stuhle 
er  war.  Eine Haupt«Schwierigkeit  dabei  war das 
Aufbringen von 1 0 , 0 0 0  Pohln.  Gulden,  welche Kry,  
schanowsky von jener Sei te  dazu gefordert  hat te;  
und als ,  durch eine Subscript ion von 6 Personen,  
endlich 1 0 0 0  Rbl.  S.  M. zusammengebracht  worden 
waren,  woll te  Niemand sie  entgegen nehmen; bis  
sie bei  einem Abbee Denbeck deponirt  wurden,  wo sie 
auch unangerührt  l iegen geblieben sind.  Die Verei-
nigung selbst  hat te  eben so wenig Schwierigkeit  a ls  
Bedeutung.  Denn wie geheimnißvoll-wichtig auch 
die Tempelherren sich machten,  so war ihre Anzahl  
doch nie über 24 gest iegen,  und ihre Casse nie über 
einige hundert  Pohln.  Gulden;  aus denen man milde 
Gaben vertheil t  hat te .  Als bei  dieser  Gelegenheit  
auch von den geheimen Unruhen bei  der  Armee die 
Rede war,  sagte Graf Soltyk:  ' 'Mögen die Russen 
thi in,  was sie wollen;  sagt  dem Majewsky,  er  soll  
es  sich nicht  beikommen lassen,  an dergleichen zu den-
fen,  was unsrersei ts  der  Gipfel  der  Unvernunft  seyn 
wurde."  Damit  scheinen de»» auch al le  weitere Be-
wegungen beider Gesellschaften ein Ende gehabt  zu 
haben.  Nur vom December 1Z25 findet  s ich noch 
eine Spur von Verhandlungen mit  den Russischen 
Verschwürern.  Murawjew woll te  wissen,  ob in dem 
Falle,  daß (noch nach dem i /^ten December!)  das 
dri t te  und vierte Armee-Corps revolt ir te ,  die Pohlen 
ihnen zu Hülfe kommen würden.  Graf MoScinSky 
antwortete ausbeugend,  und weigerte s ich,  einen 
Brief  an Jablonowsky nach Warschau zu besorgen,  
weil  jede schrif t l iche Verhandlung gegen die Grund,  
Gesetze der  Gesellschaft  verstoße.  Nachdem die 
Untersuchungs-Commission (Sen.-Pras.  GrafZamoisky,  
wirf t .  Geh.-Rath Nowosilzow, die Senatoren Grafen 
Grabowsky,  Kriegs-Minister  Hauke,  Gen.  Graf S t u r u t a ,  

Gen. Rautenfirauch,  Gen.  Kriwzow, wirkl .  Staats-Rath 
Mohrenheim, Capit . -Commvd. Koljakow,)  diese» Alles 
berichtet  hat ,  classif icir t  s ie  noch zuletzt  die Schuldigen 
in sechs verschiedne Kategorien.  U.  s .  w.  

JW 12. der Literarischen Supplemente ent-
hält: Morgenstern und Brbcker, über Alexander. — 
Pinkarsky, Disp. — Schmidt's Mongvl. Geschichte. — 
Universität Warschau. — Kurl. Gesellschaft. — Pohln. 
Brustbilder. — Senkowöky'6 Papyruö. — Jouru. Asiat. 

Ift in drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 



Beilage zu N=26. des Ostsee-Provinzen-Blattes. 
Mittwoch, den 29. Juniuö 1827. 

Z u r  G e s c h i c h t e  d e r  ö f f e n t l i c h e n  E i n f ü h ,  
r u n g  e i n e r  f e i n w o l l i g e n  S c h a f - Z u c h t  i n  

d e n  O s t s e e , P r o v i n z e n .  
Im November 1825 schrieb der  Herr  Finanz-Mi­

nister  v .  Cancrin an den Herrn General-Gouverneur 
Marquis Paulucci:  Es seien an ihn,  aus Liv-,  Esch,  
und Kurland,  Vorschlage und Bit ten um eine Kronö,  
Beihülse zur Beförderung jenes Industr ie-Zweiges 
in diesen Gegenden,  eingegangen.  Er f inde Manches 
darin sehr zweckmassig,  und sei  also geneigt ,  s ich da;  
für  zu verwenden; der General-Gouverneur möge 
sein Gutachten geben,  über die im Auszuge mitgetheil ,  
ten Grund-Ideen.  Letzterer  t rug den Civil-Gouver,  
«euren auf,  durch Abgeordnete aus den drei  Rit ter-
schaffen den 20.  December in Riga eine Berathung 
anstel len zu lassen,  und das Resultat  einzusenden.  
Esthland glaubte,  jene Besendung ablehnen zu müs-
sei l ,  bis  der  Landtag würde entschieden haben,  ob 
das Unternehmen Sache des Ganzen oder Einzeler  
seyn solle;  aus Kurland wurde Baron Hahn von 
Postenden,  aus Livland der Cred.-Syst .-Distr ikte-Dü 
rector  Schultz,  beauftragt;  das Präsidium war,  von 
dem General-Gouverneur,  dem Hofger.-Vice-Präs.  
Samson,  so wie das Secretariat  dem Hofger.  -  Secr .  
Lenz,  übertragen.  

Das Gutachten der Versammelten (den Abwesen,  
den ihre Stimmen vorbehalt l ich) ging dahin:  Aller ,  
dings würde ein solcher neuer Industr ie-Zweig,  für  
die — durch den so sehr im Ertrage gesunkenen 
Vranntweinö-Brand,  durch den Mangel  an Getraide-
Absatz,  hohen Zinsfuß,  u.  f .  w. ,  — mannichfal t ig 
leidenden Guts -  Besi tzer ,  eine al les Dankes werthe 
Wohlthat  seyn;  oder vielmehr es fei  dringendes 
Dedürfniß.  Die ört l iche Beschaffenheit  der  Prooin,  
zen stehe der feinern Schaf-Zucht  keineswegs entgegen;  
da Preußen und Liuhauen nicht  bloß,  sondern Schwe-
den selbst ,  und bis  zum Gostct i  Grade der Brei te  
(Upland),  s ie  mit  Erfolge betr ieben.  Die Höhen,  
Weiden,  der  Heu-Vorrath,  die Brach-Felder und der 
schon betr iebeneKartoffel-Bau,  böten Futter  hinreichend 
dar .  Eö wäre denn also für  jedes Gouvernement 
eine Stamm-Scha'ferei  wünschenswert!) ;  von 1000 bis 
750  Stück,  auf einen von der Krone zinsenfrei  zu 
gewahrenden Vorschuß von zusammen etwa 100,000 
Rbl.  S.  M.,  mit  einem Arrende-KronSgute,  u.  s .  w.  
Geäußerte Bedenklichkeiten abseilen Kurlands,  daß 
diese Begünstigungen der Fundirung des für  die Pro,  
vinz noch weit  wichtigeren Credit-Systems hinderl ich 
werden möchten,  — die Bit te  eines Livlandischen 
Privat-Vereins von 11 Guts-Besitzern, mit 1000 
Rbl.  B.  A. Beitrag von jedem, um eine Mithülfe 

von der Krone,  — und die anfangliche Erklärung 
d e r  P r o v i n z  O e s e l :  i h r e  t r a u r i g e  L a g e  e r l a u b e  f ü r  
jetzt  noch nicht ,  eine al lgemeine Stamm-Schaserei  an* 
zulegen;  s ie  woll ten warten,  bis  erst  die Reicheren,  
vom festen Lande aus,  s ich mit  Stamm-Schafen ver­
sorgt  haben würden,  waren von keinen wei-
leren Folgen;  wohl aber hal ten die umständlich mo-
l ivir ten Ansichten,  Einwendungen und Forderungen 
der Kurlandischen Geschäfts-Führer ,  welchen Livland 
und Esthland im Wesentl ichen ebenfal ls  bei trat ,  den 
entscheidendesten Einfluß auf die Gestal tung der gam 
zen Sache.  Esthland bat ,  da es dort  keine Krons-
Guter  zur Arrende giebt ,  um eine jährl iche baare 
Summe von 2000 Rbl.  S .  M. Der Gen.-Gouv.  
t rat ,  in seinem Gutachten an den Fin.-Min. ,  dem 
Allen im Ganzen bei;  bezweifel te  jedoch die von 
dorther gewünschte Garantie des Adels-Gesamt-Corps 
jeder Provinz,  und schlug denn eine Veriheilung auf 
Actien von 500  Rbl.  S.  M.,  mit  zu leistender Spe­
cial« Sicherheit  für  jede einzele,  vor,  nebst  Venval ,  
lung des Ganzen durch die Krone und die Acttonaire 
zugleich;  mit  der  Freiheit  für  Letztere,  jene ganz an 
sich zu kaufen.  Der Finanz-Minister  ging auf al­
les Wesentl iche gleichfal ls  wil l ig ein;  und so kam dag 
Ganze denn in dieser  Art  zu Stande:  Drei  Stamm-
Schäfereien,  mit  eben so vielen Krons- Gütern auf 
Arrende,  thei ls  ohne,  thei ls  mit  Arrende-Zahlung; 
ein Kapital  zusammen von 100,000  Rbl.  S .  M. (Liv,  
land 43 ,000 ,  Kurland 33 ,000 ,  Esthland 24 ,000) ,  auf 
die ersten 8  Jahre ohne Interessen,  und dann inner,  
halb 10 Jahren rückzahlbar,  in gleichen Quoten,  ohne 
Interessen;  Woll-Markte in Riga,  und wenn man 
wil l ,  auch in Reval  und Libau,  mit  der  Erlaubniß 
zum Zurückführen der nicht  verkauften Waare.  Ei­
nige noch nähere Erörterungen des Gencral-Gouver-
neurö lehnten thei ls  zu viel  Gefordertes ab,  thei ls  
s icherten sie das Interesse der Krone und der Bauer# 
schaft  durch Mitzuziehung des Kameralhvfes zu der 
Best immung der neuen Wirchschafts-Methode.  

Unter  dem 22.  Mai 132G erfolgte die Aller ,  
höchste Begnadigung mit  dem Darlehne und den 
Arrende-Gütern oder Summen. 

Jetzt  gal t  es  die Ausführung des Werkes für  die 
einzelen Provinzen.  In Kurland forderte man,  im 
Sommer 182G ,  durch die öffentl ichen Blat ter  die 
adlichen Guts - Besi tzer  auf ,  zu den 76 Actien auf 
500 Rbl.  S.  M. sich zu melden,  und Sicherheit  dar ,  
über beim Kameralhofe beizubringen.  Jeder soll te  
aber nur Eine erhalten können.  Als s ich jedoch nur 
41 Eknzele fanden,  so wurde nachher gestat tet ,  daß 
Einer auch mehrere nähme; und so wurden s ie  in 
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kurzem alls  angebracht .  Die Stimmen zahlen nur 
nach Den Inhabern,  nicht  nach Den Actien.  Letztere 
können auch an Nicht-Jmmairiculir te  abgetreten wer# 
den;  Diese aber erhalten DaDurch kein Mit  -  St imm-
Recht.  So wenig als  unbesi tzl iche Adliche,  ob schon 
Inhaber von Actien,  ein solches haben.  Zur An-
fert igmtg eines Reglements würben Drei  Acuonaire 
gewählt ;  zum Oirectorium (auf z  Jahre)  Drei  anbre;  
011 ber  Spitze des letztem sieht  Baron Hahn von 
Postenben.  Jährl ich am 15.  Junius ist  bie General-
Versammlung.  — LivlanD verlangte,  zum Behufs 
seiner nahern Erklärung,  einen ejr traorbinairen Abels-
Conveiu,  Der ihm zugestanben,  unD eventuell ,  s tat t  
eines Arrenbe-Gutes,  gleichfal ls  eine ArrenDe-Summe, 
welches abgeschlagen würbe.  EsthlanD bat ,  Da be-
rei ts  Einkaufe gemacht worben unD Sicherheit  vom 
Credit-  Systeme geleistet  iverDe,  um Auszahlung sei­
ner  ersten Hälfte ,  obwohl Der LanDtag vom Februar 
1827 erst  Das Nähere best immen könne.  Es erhiel t  
das Geld.  Oesel  erklärte,  erst :  Die Deputir ten fän,  
den sich nicht  berechtiget ,  VnbinDlichkenen im Namen 
des ganzen Corps zu übernehmen; auch sei  ein Pri-
vat-Verein ohnehin zweckmäßiger;  3  Personen hätten 
sich berei ts  zu einem solchen gefunDen,  woll ten aber 
nicht  mehrere als  noch 2 sich zugesellen.  Nachher:  
Die Insel  besi tze bekanntl ich berei ts  Schafe,  Deren 
Wolle nur in Der Lange,  aber nicht  viel  in Der Fein­
heit ,  Der Spanischen nachstehe.  Erwiesen sei  es ,  Daß 
die Race von Den vor 100 Jahren nach Oelanb ge-
brachten Schafen abstamme. Man möge also zuvor-
derst  nur jenen verebelten Halbschlag wieber auffr i­
schen,  Durch Kreuzung Der feinsten Oeseischen Mutter# 
Schafe mit  hochfeinen Sächsischen WiDDern;  Da Der 
Electoral-Stamm zu kostbar sei .  Die auf 24 Jahre 
vereinten 10 Guts-Bcsitzer  woll ten 50 Electoral-Mut-
«er-Schafe unb 15 El.-WiDDer aus Sachsen kommen 
lassen,  unb jeber 50 ber feinsten inlänbifchen Mutter# 
Schafe (nicht  über 4  unb nicht  unter  2 Jahren) Dazu 
l iefern.  Dazu baten s ie  um ein Darlehn von 
10,000  Rbl.  S.  M.,  auf 3  Jahre zinsfrei  unb vom 
yten an auf Ruckzahlung.  Für Die eine Hälfte  
bürge Die Stamm - Schäferei ,  für  bie onDre onber-
wenige Sicherheit .  Anwerbern baö Krons-Gut Koi-
gtist  auf  24 Jahre,  6 I .  ohne,  18 I .  mit  Arrenbe# 
Zahlung.  Eine eigentl iche Schäfer-Schule woll ten 
sie nicht  anlegen,  fonbern nur einen Meister  anstel len 
unD 6 Lehrl inge.  Auf erhaltenen höhern Bescheib,  
baß bie Umstänbe für  jetzt  baö erbetene Darlehn nicht  
gestat teten,  tröstete man sich mit  ber  Zukunft ,  auf 
welche man auch,  in Betreff  Des Arrenbe - Gutes,  
verwiesen würbe.  Anwerbern würbe vom Gene­
ral# Gouverneur noch im Allgemeinen gebeten,  baß 

al le ,  in Betreff  der Schaf-Zucht  unb des Woll-Han# 
dels ,  höhern Orts  genommenen Maaßregeln,  von bort  
unmittelbar  Den ©ircctorien mochten bekannt gemacht 
werben;  ingleichem: baß die ausgekernten Schäfer ,  bis  
ihre Zahl  in Kur-  unb Esthland auf 200 unb in Liv­
lanD auf 250 gestiegen seyn würbe,  rekrutirungsfrei  
seyn mochten.  Kurland erbot  s ich,  gegen 6 Rbl.  S .  
jährl iches Lehr-Geld unb 100 Rbl.  B.A. Pension,  
Schäser - Lehrl inge,  auch aus anderen Ständen und 
Gouvernements,  anzunehmen, wenn sie Lesen,  Schrei-
b e n  u n d  R e c h n e n  m i t b r ä c h t e n ;  s o  w i e  d i e s e l b e n  d u r c h  
öffentl iche Prüfungen,  Prämien und Entlassungs-
Zeugnisse aufzumuntern.  Jedes Mutter-Schaf wil l  
man dort  an die Guts-Besitzer  für  4 ,  und jeDen 
Wibber für  6  Rbl.  S .  ablassen.  Die gebetene Aus­
zahlung ber ersten Darlehns-Hälfte würbe bewil l igt ;  
bie künft ige Austauschung bes Arrenbe-Gutes Pil tcn 
gegen Alschwangen aber,  aus mehreren Grunben,  
nicht  angemessen befunben.  In EsthlanD traten 
unter  Den einigen Dreißig Aciionairen WiDrigkeiten 
ein,  in Deren Folge Manche s ich ganz zurückziehen 
woll ten;  bie Mehrzahl  jeDoch vereinigte s ich Dahin,  
s tat t  Des einen zur Arrenbe nachgesuchten Privat-Gu­
tes ,  ein eignes (Orrenhof)  zu kaufen;  (s .  O.P.Bl.  
©.  95) .  — JeDes MttglieD Dcponirt  1000  Rbl.  B.A. 
in Die Crebit-Casse.  Man hält  Des Jahrs zwei Ge-
neral-Versammlungen.  Oer reine Ertrag Der Wirth-
schaft  unD Schäferei  bi lDet ,  für  mögliche Unfälle ,  ei-
nen Reservat  -  Fonb.  Nach 18 Jahren wird Der 
Schaf-BestanD unter  Die Actionaire vermooset ,  Das 
Gut verkauft  unD Das Gelb vertheil t .  Obrist-Lient .  
zur Mühlen ist  Präses bes ©irectoriurns.  — In Liv# 
lanD enDlich übernahm, auf Dem LanDtage vom Fe# 
bruar b.  I . ,  das Gefamt-Corps des Abels bie Ga­
rantie für  bas Kaiserl iche Darlehn.  Es werben zwei 
Stamm-Schäfereien err ichtet ;  eine im Lett ischen Di­
str ikte,  eine im Esthnischen.  Jene von ber,  im Mai 
bereits ausgezahlten, Hälfte bes Darlehns, (21,500 
Rbl.  S.  M.).  Sie soll  nicht  unter  700  Stück enthal# 
ten,  unb im Herbste 1323 fert ig seyn.  Die Instruction 
anzufert igen,  unb anbres noch zu best immen Nothige,  
übernimmt ber zum 26.  Junius ausgeschriebene Rit# 
terschafts  -  Convent .  Die Direct ion besteht ,  für  ben 
Lett ischen Distr ikt ,  aus Hofrath Hagemeister ,  Baron 
Wolff  auf Lett in,  Orb«ungs-Richter  Maybell  auf Luhbe;  
für  ben Esthnischen Distr ikt  aus Baron Bruiningk auf 
Hellenorm, Baron Wolff  <tnf Neu-Rosen,  unb Coli .# 
Assessor Rennenkampff auf Heimet.  Revibent  beiber 
Schäfereien ist  ber  Crebit-Systems -Distr ikts-Directo» 
Schultz auf Alt-Kalzenau.  Die angewiesenen Güter  
sinb :  Aahof im Schwaneburgischen unb Arnwinornt  im 
Lohhusuischen Kirchspiele. (A. d. Acten d. Gen.-Gvts.) 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O s t s c c  -  P r o v i n z e n  -  B l a t t .  
rs / i  r  

Mittwoch, den 6. Julius 1827. 

Unter dem 25. Iun. d.I. erließen Se. Maj., 
aus Zarskoje-Selo, an den Chef des General-
Stabes, Diebitfch, nachstehendes Refcript: 

"Graf Iwan Iwanowitfch.' Durch Utas 
vom heutigen Tage, an der. birigirenden Senat, 
erheben Wir Sie^ und Ihre Nachkommenschaft 
zur Grafen-Würde des Russischen Reiches. 
Dieses Merkmahl Unfers Wohlwollens fei Jh-
neu eine neue feierliche Bezeugung ilnsrer Ach­
tung für Ihre vieljährigen und ununterbrochen 
nen Bemühungen, und den Feuer-Eifer, der alle 
Ihre Handlungen beseelt. Uns ist der Gedanke 
angenehm, daß Wir auch in Zukunft, wie bis-
her, in Ihnen einen der bereitwilligsten, zuver--
lässigsten Vollstrecker Unsrer, auf das Wohl des 
von Gott Uns anvertrauten Reiches gerichteten, 
Absichten, und eben den, in der Ergebenheit für 
den Thron unerfchütterlichen, nach den Grund­
sätzen der wahren Ehre handelnden Unterthan, 
antreffen werden, der mit Recht der befondern 
Huld Unfers unvergeßlichen erhabenen Bruders, 
bis zu den allerletzten Minuten Seines segens-
reichen Lebens, gewürdigt wurde. Verbleibe 
Ihnen wehlgewogen." Das Original ist von 
Sr. Kaiser! .  Majestät  Höchsteigenhändig unterzeichnet:  

"N i k 0 l a i." 
(D. lJtbg. Ztg. No, 51.) 

Der Termin des, vom Ministerium des In-
nern, im Jahre 1817, dem Ober-Bergmeister 
Charles Baird ertheilten, Privilegiums auf 
den ausschließlichen zehnjährigen Gebrauch der 
Dampf - Fahrzeuge, in den dazu bedingt 
gewesenen Schiffahrts-Bezirken, hat mit dem 
9. Junius d. I. aufgehört. (Ebencl. Int.-Bl.) 

Der Jahrmarkt z u I r b i t, einer der 
Handels-Vereinigungs-Punkte von Asien und 
Europa, hat dieses Jahr (vom 15. Februar bis 
zum 15. Marz) viele Geschäfte gemacht. Für 
mehr denn^ eilftehalb Millionen Waaren wurden 
dort zugeführt, und für nahe an sieben Millio-
nen abgefetzt. Die Haupt-Gegenstände waren: 
Baumwollen,Waaren 1 Mill. 52,550 Rbl.; Tü­
cher 9'P/65° Rbl.; Seiden-Zeuge 690,750 Rbl.; 
Peltereien624,450Rbl.; Thee 833,890 Rbl.; Ta-
backRbl.; u. f. w. (J. de P. No. 73.) 

A u s  d  c m  W  i  t  e p  s  k  i  s  c h  e  n  G o u v e r n e -
men t, Welitfd). Kr., ben 20.Iun. "Hier halt 
eine, alles Getraide und Gras versengende, Dürre 
an, welche, besonders auf fandigem Boden, für 
das Sommer-Korn verderblid) ist, indem sie auf 
demselben die Früh - Saat, die noch durd) die 
Frühlings-Feuchtigkeit aufgekommen war, der-
selben die Feuchtigkeit raubend, zerstöhrte, und 
die Spat-Saat kann ans der trockenen Erde 
nid)t aufkommen» Der Roggen hat ebenfalls 
auf fold)en Stellen sehr gelitten, denn er sieht 
ganz reif aus, hat aber sehr feine oder gar 
keine Körner in der Aehre. Gewitter-Regen 
sind zwar zweimahl, den 22. Mai und 11. Iun., 
hier gewesen; aber sie haben wenig gefruchtet, 
weil sie fchnell vorübergegangen sind; wohl ha-
ben sie aber da, wo sie waren, durch ihr Ge-
folge — den Hagel — vielen Schaden angerich­
tet, der, vom Sturme getrieben, ganze Strecken 
von Korn-Feldern zu Grunde gerid)tet hat, so 
daß der arme hiesige Landmann einer traurigen 
Aerndte entgegen sieht. — Was in diesen Ge­
genden das Auge des Reisenden vorzüglich an-
genehm überrascht, das sind die sd)önen, hohen 
Birken-Alleen an den Land-Straßen. Es ist 
Schade, daß frevelnde Hände von diefem Denk-
mahl des gemeinnützigen Fleißes früherer Ge-
neration, nicht besser abgewehrt werden; denn 
man sieht häufig durd) Anbohren und Anhauen 
beschädigte Bäume. Es ist zu hoffen, daß aud) 
in Livland, mit der Zeit, der Reisende, in den» 
Sd)atten solcher Alleen, des uneigennützigen 
Pflanzers sold)er Baume lobend gedenken 
wird." (A. e. Br.) 

K u r l a n d .  A u f  d i e  V o r s t e l l u n g  C r .  K a i -
serlichen Hoheit, des Cäfarewitsch, haben Se. 
Majestät, der Kaiser, unter dem 12. Iun. d. I., 
z u  v e r o r d n e n  g e r u h e t :  d a ß  d e r  F l e c k e n  P o l a n -
gen, der von Alters her zu Litthauen gehörte, 
seit 1819 aber, dnrch Ukas vom 13. Marz, zu 
Kurland geschlagen wurde, damit die polizei­
liche Aufsid)t verstärkt und die Waaren-Einfuhr 
bequemer beobad)tet werden könnte, — wieder, 
mit allen dazu gehörigen Ländereien und Dorf-
schaffen, wie vorher, "zum Gouvernement Wilna 
gezählt werden möge; wiewohl so, daß die Post, 



Station in Polaugen ihre bisherige Einrichtung 
beibehalte. (D. Ptbg. Ztg. No. 51.) 

K i r c h l i c h e  N a c h r i c h t e n .  ?  " A m  
Sonntage Exaudi introducirte der Kurlandische 
Herr Superintendent, vr. Richter, Herrn Karl 
Herrmann Kupffer aus Mitau, als Pastor an 
der Privat-Kirche zuLesten (Tuck. Ob.-Hauptm.). 
Die assistirenden Geistlichen waren: die Pastoren 
Bernewitz ans Neuenbürg, und Wilpert aus 
Sjuxt. — Am zweiten Sonntage n. Trin. in-
troducirte er den vormahligen Pastor-Vicarius 
zu Dalbingen, Karl Heinrich Barger, als Dia-
ronus bei der Mitauischen Lettischen Gemeinde 
in der St. Annen-Kirche. Die Assistirenden wa-
ren: Pastor Köhler, und der bisherige Diakonus 
Bielenstein, der als Pastor nach Neu-Autz ab--
gegangen ist. — Am dritten Sonntage n.Trin. 
lveihete er, auf den Ritterschafts-Gütern, die 
Kirche zu Jrmelau ein. Sie war vor achtehalb 
Iahren abgebrannt, und außer den Mauern 
nichts stehen geblieben. Die Kirche, ein Filial 
von Sjuxt, ist im Innern sehr einfach--würdig 
geschmückt; der Altar groß und schön. DerBe-
vollmachtigte der Ritterschafts-Committee und 
Arrende-Besitzer von Jrmelau, Ritter v. Strom-
berg, hat viel Verdienst um den Bau. 
Am Trinitatis - Sonntage feierte der Lettifche 
Pastor an der Annen-Kirche zu Mitau, Köhler, 
sein 25stes Amts-Jahr. Der Superintendent 
verfügte sich, mit mehreren Freunden des Pa-
stors, in dessen Wohnung, wo auch Glieder der 
Gemeinde sich versammelt hatten, um dem Leh-
rer ihre Mit-Freude auszudrücken. Von da 

führte der Superintendent den Pastor in die 
Kirche, und hielt vom Altare eine Anrede an 
die Gemeinde, um ihr den Sinn dieser Feier-
lichkeit zu erklaren; und sprach zu dem Gefeier-
ten Worte der Ermunterung und Theilnahme, 
welche diefer gerührt erwiederte." (A. e. Br.) 

E s t h l a n d .  I n  d e r  N a c h r i c h t  v o n  d e m  
Tode des Herrn Geh.-Raths u. Senateurs Baron 
Uexküll, S. 91, ist, statt "sechswöchentlichen 
Leiden," zu lesen (wie es in der angeführten 
Quelle steht): "sechsmonatlichen." Er ruht auf 
einem Hügel, unweit feines Gartens, den er 
für jenen Zweck sich selbst bepflanzte, und zur 
Gruft ausmauern ließ. Ein einfacher Stein 
deckt ihn. Daß er in aller Stille begraben 
wurde, war fein ausdrücklicher Wunsch, in des-
fen Sinne feine Witwe einige Last Getraide 
an Arme vertheilen ließ. (A. e. Br.) — Der 
Herausg. des Osts.-Pr.-Bl. bittet, von wo 
man sie ihm geben kann, um biographische No-
tizen über den Verewigten. 

R e v a l. Der hiesige Translateur 
Fifcher hat die sehr zweckmäßige Idee gehabt, 
aus den Regeln für die Committee des Civil-
Pensions-Fonds einen Auszug drucken zu las-
sen, welcher diejenigen Paragraphen enthalt, 
worin bestimmt ist, wer eigentlich von Beamte­
ten und deren Angehörigen auf eine Unterstützung 
zu rechnen hat; wann diefe anfhört; wie man 
sich zur Erhaltung derselben muß attestiren lassen; 
in welchen Formen dieß gefchieht, u.s.w. Ko-
stet Zo Kop. Silb.-Münze. 

"Nachdem/ auf hohes Verwenden Sr. Erlaucht, unsers allverehrten Herrn General-Gouverneurs/ die 
Allerhöchste Kaiserliche Bestätigung der Statuten unfrei- Lettifch - literarischen Gesellschaft erfolgt ist, 
eile ich, Solches fämtlichen Mitgliedern fogleich zur Kenntniß zu bringen, und dieselben hiermit zur statuten-
mäßigen ersten Jahres -Verfammlung ut Riga/ welche den iZ. September d. I., vormittags um 10 Uhr, 
ihren Anfang nehmen wird/ einzuladen. Das Local kann erst spater angezeigt werden; wird aber auch/ am 
Tage der Zusammenkunst/ in den refp. Hartmann- und Deubnerifchen Buchhandlungen zu erfragen ftyn. 

Noch ist zu bemerken: daß 1) der früher siipulirte und zum Theil eingezahlte Beitrag für den Augenblick 
olfo verbleibet; die etwanigen Rückstände aber erst bei der Jahres-Versammlung ausgemittelt und empfangen 
werden können; — 2) haben diejenigen/ welche etwa zu der von der Gefellfchast herauszugebenden periodischen 
Schrift Beiträge liefern wollen, solche aus Livland an den Herrn Propst und Ritter v. Brockhuftn zu Uexküll, 
aus Kurland aber an den Herrn Pastor Wilpert zu Sjuxt, welcher/ in Stelle des verstorbenen Herrn Pastors 
Watfon, bis zur nächsten Verfammlung die Geschäfte ad interim übernommen hat/ einzusenden; — 3) werden 
Alle, welche Gefchenke an Büchern/ Mauufcripten :c. für die Lettifche Bibliothek in Händen habe»/ ersucht, 
solche Unterzeichnetem baldigst, und zwar/ in Ermangelung einer direkten Gelegenheit an ihn felbst/ durch die 
Hartmannifche oder Deubnerifche Handlung/ zukommen zu lassen; damit die vollständigen Register darüber zeitig 
noch zu dem VerfammlnngS-Termine angefertiget werden können. Nitau Pastorot/ den 19.Junius 1827. 

N e i n h o l d  v. K l o t /  
der Lettifch-literarischen Gesellschaft derzeitiger Präsident." 
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Da mit dem Nekrolog des Grafen SieverS 
bie Deutsche Petersburgische Zeitung der Nordischen 
Biene zuvorgekommen ist, und ihn sehr umständlich 
giebt, so theilt das Osis.-Pr.-Bl. seinen Lesern die 
versprochenen historischen Notizen aus dieser, wie es 
scheint, eben so glaubwürdigen als reichen Quelle, 
im Auszugs mit. 

Graf Georg SieverS wurde gebohren zu Wenden 
den 16. August 1779; (ein Sohn des 1820 verstört 
denen Hofrachs Graf Karl SieverS, und Neffe des 
Eeh.'Rachs Jak. Ioh. Graf Sievers, f 1800). In 
dem Alter von 12 Jahren trat er in das Pagen-
Corps , und wurde im Januar 1798 vom Stammer; 
Pagen zum Lieutenant des Jsmailowischen Garde-Re-
giments, im Octbr. des folgenden Jahres zum Stabs-
Capitain, und im Decbr. 1801 zum Capitain beför­
dert. Jetzt, 21 Jahre alt, erbat er sich und erhielt 
seine Entlassung zun: Civil-Fache, als Collegien-Rach; 
bezog die tlnioerfttat Göttingen (wo er sich mit vor­
züglicher Warme an Herbart anschloß), und darauf 
die Kaiserl. Universität Dorpat, und studirte emsig 
Philosophie, Mathematik und Kameral-Wissenschasten. 
Ueberall und von früh an fand er in dem Studium 
der Pädagogik ein Vedürfniß, und von seiner Ju-
ge»d bis zu seinem Sterbe-Tage arbeitete er, mit 
der strengsten Beharrlichkeit, selbstthatig auch an der 
eignen Vervollkommnung. Nach vollendeten akade­
mischen Studien 1806 zurückgekehrt, wurde er im 
April defs. I. als Obrister im isten Pionier-Regiment 
angestellt. Für Auszeichnung im Dienste erhielt er 
1811 den Annen-Orden 2ter Clafse. Im folgenden 
Jahre ernannte ihn der Monarch zum Chef der In-
genieurs, wie der Officiere der Wege-Communication, 
bei dem isten abgesonderten Armee-Corps unter dem 
Commando des Grafen Wittgenstein. Seine Sach-
kentniß und Furchtlosigkeit begleiteten ihn überall, 
wohin das Bedürfniß und der Befehl der Vorgesetz-
ten ihn rief; seine Anstrengungen bei Kla'stiza und 
Orusa, wo er unter feindlichem Kanonen-Feuer 
Brücken bauete, wurden durch den Wladimir-Orden 
zter Classe und die diamantenen Jnsignien des An-
nen-Ordens 2ter Classe belohnt. Am 4. Octbr. com-
mandine der Graf ein eignes Detaschement vor Diena, 
am 6ten, yte» und 8ten vor Polotzk. Hier war er, 
als Obrist schon, Chef der Ingenieurs. Bei dem 
Sturme der Befestigungen der Stadt recognoscine er 
dieselben, wahrend des heftigsten feindlichen Feuers, 
erstattete darüber dem Ge-nerab Lieutenant Wlastow 
Bericht, und rückte mit den von diesem commandir-
ten Colonnen in die Stadt. Nach der Einnahme 
derselben schlug der Graf, von dem Feinde fortwah-
rend beschossen, eine Brücke über die Dwina, und 
erhielt dieselbe, bis der ganze Fluß zufror, ungeach« 
tet aller Schwierigkeiten der Natur, die er zu be­
kämpfen halte, in gutem Stande« Hierdurch trug 

er zur gehörigen Versorgung der Truppen, die bei 
allen Kriegs-Operationen von so großer Wichtigkeit 
ist, bedeutend bei. Für seine Wirksamkeit in der 
Schlacht bei Polotzk erhob ihn der Kaiser am 13. Ja# 
ituar 1813 zum General-Major, mit der Anciennitat 
vom 7. Octbr. 1812; einen Monat darauf außerdem 
zum Chef der Sappeur-Regimenter, und 5 Monate 
spater noch zum Chef der Ingenieurs der großen acti, 
ven Armee. Die Schlachten bei Lützen und Bautzen 
erwarben ihm den Annen-Orden ister Classe, so wie 
er auch, als Chef der Ingenieurs der Armee, unter 
dem Ober-Befehle des Grafen Barclay de Tolly, am 
14. und 15. August, bei Dresden und Kulm, die Auf-
merksamkeit seines Monarchen auf sich zog. Bei der 
Einnahme von Leipzig erhielt er den Wladimir-Or-
den eter Classe; zum Preußischen Blokade-Corps vor 
Erfurt abcommandirt, den rothen Adler-Orden 2ter 
Classe; und — nach gehabtem thaligen Atitheile an 
dem Feldzuge in Frankreich — bei der Belagerung 
von Hüningen mit gebraucht, den Oestr. Leopold-Orden 
2ter Classe. Als der Friede geschlossen mar, un­
ternahm er, auf Kaiserlichen Befehl, eine pädagogi­
sche Reise, um von den vorzüglichsten öffentlichen 
Lehr-Anstaltcn des Auslandes, sowohl höheren Schu-
len, als denen nach der Methode des wechselseitigen 
Unterrichts, eine gründliche Kenntniß einzuhohlen. 
Nach feiner Ankunft in Petersburg 1816 trat er in 
den Stab des Jngenieur-Corps, unter dem Ober,Be­
fehl des Generals Oppermann, und wurde im Febr. 
zum Chef der Ingenieurs der 2ten Armee, im Mai 
zum partiellen Inspektor des 2ten nachherigen Lehr-
Sappeur- und des Zten Pionier-Bataillons, und im 
Junius zum Vorgesetzten sämtlicher damahls bestehen­
den Ingenieur-Schulen, mit Beibehaltung aller frü­
her erwähnten Posten, ernannt. Und doch fand er 
noch Zeit, sich fortwährend mit Ausarbeitungen für 
die Bildung der Jugend im Allgemeinen, und der 
militairischeii insbesondre, zu beschäftigen. Im Octo, 
ber 1817 bestimmte ein Allerhöchster Befehl ihn zum 
Präses einer, mit Verfassung und Anschaffung der 
Lehr-Hülfömittel für die unteren Militair,Schulen, 
beauftragten Commission. Hier wurde, unter feiner 
Leitung, ein Institut zur Bildung künftiger Lehrer 
für dieselben, aus der Zahl der Zöglinge selbst, ge-
stiftet. Die Fruchte seiner Thatigkeit auf diesem Po* 
fien bewahren sich auch dadurch, daß viele jener Zög-
linge jetzt, als brauchbare Lehrer, die ihnen angewie­
senen WirkungS-Kreise ausfüllen. Ein zweiter Kai-
serlicher Befehl, vom Marz 181g, ernannte ihn zum 
Chef der Ingenieur -Sectio» der kriegöwissenschaftli-
chen Committee im General-Stabe Sr. Kaiserl. Ma-
jestat, welche Stelle er bis zum April 1823 beklei­
dete, da Se. Majestät, aus Rücksicht auf seine im an« 
derweitigen Dienste in Anspruch genommene Thatig, 
keil, ihn derselben enthob. Am 21. Febr. 1820 cr, 



l ieß unser jetzt  glorreich regierender Kaiser ,  als  da,  
mahliger General-Inspeccor des Ingenieur-Wesens,  
den Befehl ,  durch welchen der Graf Sievers als  wirk« 
l icher Chef der  Haupt-Ingenieur-Schule bestät iget  
wurde.  Zehn Jahre hat  er  diesem wichtigen Posten 
mit  al lem dem Eifer  vorgestanden,  den seine hellen 
Einsichten,  und sein lebendiges,  gewissenhaftes In-
teresse für  Vaterland,  Menschen-Wohl und Wissen,  
schaft ,  erwarten l ießen,  und wahrend dieser  Zeit  eine 
bedeutende Anzahl  intel lektuell  und moralisch gebildet  
icr  Osficiere erzogen.  Das Vertrauen des Landes-
Herrn sowohl,  als  des General-Jnspecwrs über das 
Ingenieur-Wesen,  berief  ihn 1822 auch noch zum 
Mitglieds mehrerer ,  sowohl für  immer als  auf Zeit  
bestehenden,  hohen Behörden,  als:  des Conft i is  der  
Wege - Communicationen,  des der Milnair-Ansiedlun,  
gen,  und einiger besonderen Commnteen,  die thei ls  
Untersuchungen,  thei ls  auch Bearbeitungen neuer 
Plane für  manchen wichtigen Administrai ions-Zweig,  
zum Zwecke hat ten.  In dieser  Zeit  erhiel t  er  den 
Annen-Stern mit  Bri l l iaiuen,  eine Bri l l iant-Dose 
mit  dem Namens- Zuge,  und im Marz 1825 den 
Rang als  General-Lieutenant .  Das Vertrauen des 
jetzigen Monarchen berief  ihn zum Mitglieds der 
Committeen zur Organisat ion der Lehr -  Methode in 
den Erziehungs-Anstal ten,  den mil i tair ischen nicht  
bloß,  sondern denen auch,  welche unter  der  Ober-
Leitung des Ministeriums der Volks-Aufklärung s tehen.  
Die al lgemeine Achtung,  die Graf Sievers durch seine 
anerkannte Rechtschaffenheit  und lautere Frömmigkeit  
genoß,  vermochten die Gemeinde der Evangelisch,  
Lutherischen St .  Peir i  - Kirche dieser  Hauptstadt ,  ihn 
ißiG zu ihrem Kirchen - Patron zu wählen.  Als 
solcher führte er  den Vorsi tz  in dem Kirchen,  Co«,  
vent  wie in dem Schul-Raths,  und erwarb s ich,  
sowohl hinsichtl ich der  Kirchen - Oekonomie als  des 
Unterrichts-Wesens in den Classen,  bleibende Ver,  
dienste.  

Im Jahre 1807 verehelichte er  s ich mit  Charlot te  
v.  Tiesenhausen,  die aber nach Jahres-Frist  s tarb,  fo 
wie die von ihr  gebohrne Tochter .  Spater  ver,  
mahlte er  s ich wieder mit  Emilie v.  Krüdener,  mit  
welcher er  vier  Töchter  und einen Sohn hatte.  
Auch in feinen hausl ichen Verhältnissen war er  fo 
achtungs- und l iebenswürdig,  als  glücklich.  Unver,  
s tel l te  Gottergebung,  rast lose Thatigkeit ,  Ordnungg,  
l iebe,  ein Geschäfts-Geist ,  der  bis  in die geringsten 
Detai ls  seines Gegenstandes eindrang,  Beharrl ichkeit ,  
Gerechtigkeit  und Leutsel igkeit ,  waren seine Beglei ter  
durchs Leben.  Er  versäumte nie,  fein Tagebuch,  
mit  unerbit t l icher Strenge gegen sich selbst ,  zu fuh,  

ren,  und begann es jeden Morgen mit  den Worten:  
"Alles mit  Gott ,  und nichts  ohne ihn!" 

In den ersten Tagen des Jurius befiel der Graf 
an einem Wechsel-Fieber,  welches bald die bedenk,  
l ichsten Symptome annahm, und,  nach ärzt l icher An,  
zeige,  in einem nervösen Gallen-Fieber entzündlicher 
Art  endigte,  so wie es die Anstrengungen der erfah,  
renften Acrzte verei tel te .  Sein nahes Ende fühlend,  
besprach er  s ich,  den 17.  Iun.  abends,  mit  einem sei ,  
ner  äl testen und vertrautesten Freunde,  über seine 
häusl ichen Angelegenheiten,  deren Haupt-Verwaltung,  
fo wie die Erziehung der Kinder,  er  seiner Gemah, 
l in übergab,  unter  Theilnehmung jenes Freundes und 
noch eines andern;  und dici ir te  fein Testament nebst  
zwei Briefen.  Als fein Chef,  General  Oppermann,  
zu ihm eintrat ,  sagte er  gerührt  zu ihm: "Mein 
General!  ein Sterbender ist  nicht  beredt;  ich bi t te  
Sie,  meinen Dank zu empfangen,  und dem Monar,  
chen,  so wie dem Großfürsten Michail ,  zu versichern,  
daß ich nur bedaure,  die mir  anvertrauten Geschäfte 
nicht  haben beendigen zu können,  um die Gnaden,  
Erweisungen,  mit  denen ich überhäuft  worden bin,  
zu verdienen." — Er weihete s ich,  zur höheren 
Vollendung,  durch die,  mit  seiner Gemahlin gemein,  
schaft l ich begangene,  Todeö-Feier  Jesu im Abendmahl,  
und stärkte sich öfter  durch Gebete,  deren eines er  
selbst  einst ,  in  cnem feurigen Aufschwungs der Seele 
zu Gott ,  niedergeschrieben hatte .  Er nahm von Al# 
len dankend Abschied;  segnete wiederhohlt  die,  endlich 
auch noch vom Lande eingetroffenen,  äl teren Kinder;  
sprach:  "Nun ist  wohl Alles vollbracht!"  schob das 
Kissen unter  dem Kopfe weg; fal tete die Hände;  
athmeie,  etwa vier  Minuten,  immer langsamer und 
leiser ,  und — hatte ausgeathmet!  Am 23.  In# 
nius fand,  in der Pein-Kirche,  unter  den ausgezeich,  
netesten äußeren wie inneren Feierl ichkeiten,  die Ein,  
segnung der Leiche s tat t ,  und deren Beglei tung nach 
der Barriere;  von wo sie in die Familien-Gruft  nach 
Ottenhof ( im Salisburgischen Kirchspiele)  gebracht  
wird.  (Dtsc l i .  Ptbg.  Ztg.  No. 51.)  

Seid denn wil lkommen im Vaterlande,  theure 
Ueberreste!  Die Geister  t reten euch huldigend,  die 
Herzen schlagen l iebend entgegen;  und Sein Name 
glänzt  im Heii igthume um so s trahlender,  da nicht  
sowohl die Provinz,  at t i  vielmehr das Reich das Va,  
terland war,  um welches er  sich verdient  gemacht hat .  

( I i i  erb ei :  Oekonomiscli-gemeinnützige Bei­
lage,  No.  4.)  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsce<Provinzen: W. F. Keußler. 



Ökonomisch - gemeinnützige Beilage zum Ostsee-Probmzen-Blatte. 

D e n  6 .  J u l i u s  1 8 2 7 ,  

l i e b e r  M o o s - D ä c h e r .  
(Au6 einem Schreiben des'Hn.LandrichtersBnron Wolff.) 

Da die, im ?ten Stücke des isten Bandes 
der Livl. Jahrbücher der Land-Wirthschaft ent­
haltene, "Anleitung zur Errichtung der Moos-
52>acher," häufige Anwendung gefunden hat; so 
halte ich für zweckmäßig, eine von mir ausge­
führte Methode mitzutheilen, bei welcher man 
der mit ausgehauenen Wurzeln versehenen Spar-
ren, oder andrer kostbaren Befestigungs-Mittel 
für die aus 2-zolligen Brettern zusammengefüg-
ten Rinnen, wie sie dort empfohlen sind, ent-
behren kann, und diese Dächer auch ein gefälli­
geres Ansehen erhalten. — Es wurden bei mir 
im vorigen Sommer ein paar Moos-Dächer auf 
folgende Weise gedeckt, die sich sowohl beim Re-
gen-Wetter, als auch bei dem häufigen Schnee 
des Winters, bewährt haben: Die ganze Länge 
des Daches erhielt, bis zur Höhe von 3 Fuß, 
ein gewöhnliches Stroh-Dach; dann wurden die 
Stroh-Enden mit Birken-Bork bedeckt, und an 
an der Stelle, wo dieses 3 Fuß hohe Stroh-
Dach aufhöret und gleichsam einen Absatz bildet, 
ward eine Latte aufgeschlagen, an welche die 
Unterlags-Lubben gestützt, dann das Bork, und 
darauf das Moos gelegt wurde. Alsdann ward 
mit dem Moos-Decken bis zur Beendigung des 
Daches fortgefahren, wie es in dem erwähnten 
Aufsatze von dem Hn. Ordnungs-Richter u. Rit-
ter v. Hagcmeister vorgeschrieben ist. Dieser 
Rand von Stroh giebt dem Moos-Dache Hal-
tung genug, obgleich unten keine Sparren mit 
Wurzel-Enden, sondern nur doppelt aufgeschla-
gene Rücker sind, wie man es gewöhnlich bei 
guten Stroh-Dächern zu machen pflegt. Hier-
durch entsteht auch der Vortheil: daß das Re-
gen- oder Schnee-Wasser nicht, wie bei den an-
dern Moos-Dächern, sich unten zwischen den als 
Rinne gelegten Brettern durchzieht, sondern oben 
über dem Stroh, wie bei jedem Stroh-Dache, 
herüberfließt, wodurch die Fäulniß vermieden 
wird, und man auch ein Gesims anbringen kann. 

I I e 6 e r  e i n  n e u e s  D ü n g u n g s - M i t t e l  
f ü r  d i e  K a r t o f f e l n .  

(S. Biblioth. univ. Armee i8a5, Mars. Agricult. p.67.) 

Dazu wird vorgeschlagen: Heu-Staub oder 
Heu-Saamen vom Boden der Scheune (pous­

siere de foin, fond de grange), oberKorn-Spreu 
(Kaff, hatte de bie). Hr.Bonnet hat imI. 182z 
Kartoffeln mit dem Spaten gepflanzt, und nach-
dem er sie in die Höhlung gelegt, hat er eine 
Handvoll Heu-Staub daraufgeworfen. Er hat 
davon eine viel größere Anzahl, viel weniger kleine 
und viel wohlschmeckendere Kartoffeln geärndtet, 
als von gewöhnlicher Düngung. Man hat ge-
gen diese Düngungs-Methode die Einwendung 
gemacht, daß sie die Saat schlechter Gräser und 
Unkrauts auf die Felder bringe; da diese aber 
keimen, und durch die vielfache Bearbeitung 
ausgerottet werden können, so können sie den 
Feldern nicht nachtheilig werden. — Der Eins 
sender macht über seine Versuche folgenden Be-
richt: "De« 29. April 1824 ließ ich 6 Furchen 
im Neubruch-Lande, das thonhaltig, leicht zu ent-
wässern, und 4 Fuß tief mit der Schaufel bear­
beitet war, ziehen. Zwei Furchen wurden be-
pflanzt mit sehr gutem Miste, zwei erhielten eine 
Handvoll Heu-Staub auf jeder Kartoffel, zwei 
andre wurden mit Kartoffeln ohne alle Düngung 
bepflanzt. Die gefäeten Kartoffeln waren genau 
gemessen und gewogen, die 6 Furchen wurden 
an demselben Tage bearbeitet, geegget und ge-
häufet. Beim ersten Ausbruche hatten die bei-
den mit Heu-Saamen gedüngten Furchen ein 
eben so gutes, wenn nicht besseres Ansehen, 
als die unter Mist, und ein weit vorzü« 'icheres, 
als die ohne selbigem. Vor der Bearbeitung 
hatten die Furchen mit Heu-Staub viel GraS 
getrieben, das aber durch die Bearbeitung ganz-
lich zerstöhrt wurde. Bei der Aerndte gaben die 
mit Heu-Saamen gedüngten Kartoffeln 8? pCt. 
an Maaß und 12 pCt. an Gewicht mehr, als die 
in Mist gepflanzten, und 41 pCt. <m Maaß und 
44 pCt. an Gewicht mehr, als die ohne Dün-
gnng gelegten Kartoffeln. Der Einsender be-
merkt, daß ein Maaß (coupe) Kartoffeln im 
Frühjahre vor dem Pflanzen 22 ifc zu ig Unzen 
weniger gewogen hat, als das gleiche Maaß, 
von Erde gehörig gereinigt, im Herbste. Ehe 
er diese Heusaamen-Furchen im Herbste mit Korn 
besaete, führte er auf 104 lUFaden einen Wagen 
voll Bodensatz eines Kalk-Ofens (fond de four 
a chaux); und ungeachtet des Schadens, den 
der heftige Frost und Thau diesen! Thon-Boden 
verursachte, waren diese beiden Furchen, am 
2o. Mai, auffallend durch Gleichheit und Fülle 
der aufgegangenen Saat und rein von allem lin­



kraute. So vortheilhaft, fahrt er fort, auch 
diese Anwendung besHeu-Saamens ist, so würde 
ich sie doch weniger als die Korn-Spreu em-
psehlen, sowohl wegen des ausbrechenden Un-
krauts, das eine sehr sorgfaltige Bearbeitung 
erfordert, als weil man ihn mit Nutzen auf 
schlecht bewachsenen Heuschlagen anwenden kann, 
dahingegen die Korn-Sprcu fast unnütz ist, die 
erwähnte Unannehmlichkeit nicht zur Folge hat, 
und vielleicht noch andre Vortheile gewährt.— 
Am 2v.Iunuis 1824 ließ ich Kartoffeln mit der 
Schaufel pflanzen, in 17 Furchen, sehr thonarti­
gen Neubruchs. Zwei würben mit Korn-Spreu 
gedüngt, bie in ber Höhlung auf die Kartoffeln 
gelegt wurde. Im November wurden sie ge-
arndtet, und diese beiden Furchen haben nicht 
nur Kartoffeln von gleicherer Größe, gesund und 
ohne Faulflecken, sondern auch wenigstens eben 
so viel geliefert, als die andern in Mist und 
Heu Saamen gelegten; und während die Aerndte 
von den letztern langwierig und kostbar war, weil 
sie von Erde umgeben waren, war die der beiden 
andern schnell und leicht beendigt, weil die Knol-
len rein, um die Pflanze angehäuft und mit der 
Korn-Spreu bedeckt waren. Man könnte glau­
ben, dieß sei nur der Fall in diesem thonartigen 
Boden, und würde im leichten sandigen Boben 
nicht statt haben. Ich habe mich aber überzeugt, 
daß die Korn-Spreu unmittelbar wirkt, sei es 
hygroskopisches ober chemisches Düngungs-Mit-
tel, durch Zersetzung irgend einer nahrhaften 
Substanz, aus dem Zustande in welchem sie war, 
da bie Kartoffeln aufgenommen würben. Die-
serZustanb war der der Zerfetzung, die ber Gäh-
rung vorausgeht, so daß ich glaube, biese Korn-
Spreu wirb noch ein befruchtendes Düng-Mittel 
für die nachfolgende Halm-Frucht feyn. Daß 
die Korn-Spreu aber nicht bloß als mechanisches 
Düng-Mittel, das eine thonige und feste Erbe 
zertheilt unb bessert, wirke, beweisen bie Resul-
täte, bie Hr. Colladan in einem leichten unb san-
digen Erbreich erhalten hat. Er hatte im vori-
gen Jahre einige Furchen mit Korn-Spreu de-
pflanzt, bie er in einigen auf bie Knollen, in an-
dern unter denselben gelegt hatte. Die Furchen 
mit der Korn-Spreu haben eben soviel gegeben, 
als die mit Mist; ber Gewinn war etwas grö--
ßer, wo die Korn-Spreu unter die Kartoffeln 
gelegt war. Die Aerndte war 8- bis 8^-fältig. 
Endlich hat Hr. Aubern-Sues Korn-Spreu auf 
gewöhnlich bebüngtem Kartoffel-Felde angewanbt, 
und hat davon ein Zwölftheil ober 8ZpCt. mehr 
geärndtet, als vom übrigen Felde. 

I s t  e s  v o r t h e i l h a f t ,  d i e  W e i d e - P l a t z e  
d a ,  w o  e s  d i e  L o c a l i t a t  g e s t a t t e t ,  i n  

F r u c h t - F e l d e r  u m z u  s c h a f f e n ?  
Eine Kuh bedarf taglich zu ihrer Ernährung, oder 

kann wenigstens' täglich aufzehren, 90 IE Gras »n grü­
nem Zustande, welchen 24 W trocknes Futter gleichkam-
nun. Ist eine Weide von solcher Güte, daß eine Kuh 
165 Tage hindurch (die Zeit der Stoppel-Weide von 24 
biß ZoTagen abgerechnet) ihre volle Nahrung auf ,?Lof-
©teile finden kann, so ist sie eine vorzügliche, indem sie 
dann i6S-mahl 90 oder m/85o iE Gras liefert. Eine 
Kuh bedarf sonach für ,6SWeide-Tage eine Masse Grün-
Futter von beinahe i5,oooiE. Eine Los-Stelle ber besten 
Weibe giebt daher 12,000iE ©rüivgutter; wo man 2 Löf-
Stellen Weibe auf eine Kuh rechnen muß, da giebt die 
Lof-Stelle an Grün-Futter 7S00N; wo 3 L.St. auf eine 
Kuh erforderlich fi'nb, giebt bie L.St. SoooiE; w04L.E e. 
aufeineKuH erforderlich, 3750 iE; wo 5L.St.: 3oooiE; 
wo 6 L.St.: 2S00 iE. Dagegen würbe man, bei guter 
Bearbeitung unb Düngung von gutem Boden, von ei-
11er solchen Los-Stelle drnbten können: an grünem Klee, 
im ersten Jahre 18—24/oooiE, im zweiten 12—16,000IE. 
Eine Lof-Stelle erstjähriger Klee verhält sich also zur 
besten Weibe, wovon 1^ L.St. auf eine Kuh-Weide ge­
hen, wie 21 zu 12; zu einer Weibe, wovon 2 L.St. eine 
Kuh ernähren, wie 21 zu 7^; zu einer Weibe, wovon 
3 L.St. auf eine Kuh gehen, wie 21 zu 5; zu einer 
Weibe von 4 L.St. auf eine Kuh/ wie 21 zu 3"; zu 
einer Weibe von 5 L.St auf eine Kuh, wie 21 zu 3; zu 
einer Weibe von 6 L.St. auf eine Kuh, wie vi zu 
Folglich geben 15 Lof-Stellen Klee, dem Gewichte nach, 
so viel Futter, al6 84 L.St. bergleichcn Weibe, wovon 
4 L.St. auf eine Kuh gehören. Wenn also 2S0 L.St. 
dieser Art Weibe zum Acker zu ziehen waren, so kann 
deren Weibe-Werth mit 44! L.St. erstjahrigem Klee/ 
oder 67 L.St. zweijähr. Klee, vergütet werden. Thei-
leit wir jene 250 Los-Stellen in 5 Futter-Koppeln, zu 
So L.St. jede/ ab/ so würde man jährlich drnbten: 
So L.St. mit Kartoffeln, nach Abzug ber Einsaat/ von 
SoooLos; So L.St. mit Gerste zum 6ten Korn 3oo Löf, 
unb Stroh 47/260 iE; So L.St. erstjährigen Klee 1 Mil­
lion unb So/ooo iE; So L.St. zwcijähr. Klee 700,000 iE; 
So L.St. Roggen zum 5ten Korn 2So Löf, und Stroh 
36,ooo iE. Die 62z Kühe, welche auf obigen sSo Lof-
Stellen Weide bisher zu weiden standen, finb vorgängig 
auf 16S Tage/ ä 90 iE, abzufinden mit Klee 928,12s 
Darauf werben verwenbet bie 5o Lof-Stellen mtt zwei­
jährigem Klee zu7oo/ooolfc/ und 11 L.St. erstjähriger 
Klee (ä 21/000 iE) 23i/ooo iE; giebt Plus 2875 iE; und 
es bleiben von dem erstjähr. Klee noch übrig 819 ,000HS. 
Um jährlich So Morgen gut düngen zu können, sind 
40 Kühe aus dem Stall zu futtern. Darauf rechne ich: 
im Sommer-Halbiahre/ an Klee auf »65 Tage (ä 90IE) 
594,000 iE / und daran Mist 247,500 iE; dazu für 19 
Nächte in der Stoppel-Zeit 15,200 IE; — im Winter-
Halbjahre: an Stroh auf 4oKuhe (1 IO,25O1E) 292,675 IE; 
an Heu (den Rest de6 grünen Klees btvibirt: 48/214:) 
86,785 IE; an Kartoffeln (2000 Löf) 157,840 IE. Macht 
gegen s Millionen iE. ES bleiben also von ben Kar-
toffeln noch 2S00 Löf übrig, welche 188,292 IE Dünger 
geben unb ber übrigen Länderei noch zu gut kommen. 

S c h e i b e ,  
Administrator des Gutes Tago-PitkaS. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober«Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 



N= 28. 117 

O s t s e c  -  P r  0  v i n z c n  

Mittwoch, den iZ. Julius 1827. 

l a t t. 

P e t e r s b u r g .  A m  29. Iun. erhob sich 
ein heftiger Sturm aus Osten, der gegen den 
Abend süd-westlich wurde, und in der Nacht 
das Wasser der Newa über die Ufer trieb. Ka-
nonen ertönten. Dabei ergossen sich die schwe-
ren Wolken in unaufhörlichen Platz-Regen. — 
Diefes ungestüme Wetter hielt auch am Zosten 
den ganzen Tag an, wiewohl der Wind sich 
wandte und gegen Abend allmählich nachließ. 

Am i. Iul. wurde das neue Theater 
auf K a m e n n 0 i - O st r 0 w eröffnet; und zwar 
mittags um 1 Uhr mit einem Lustspiel und ei-
nein Vaudeville. Abends um 8 Uhr war gro­
ßes Vocal- und Instrumental-Concert, in wel-
che 111 auch kürzlich angekommene Jtalienifche 
Dperisten fangen. Zum Schluß, um 11 Uhr, 
ein Ball in Costümen und Masken. (Disch. 
Ptbg. Ztg. No. 53.) 

Beim Ablauf der ersten Hälfte des Jahres 
ergicbt sich folgendes Verhältniß der Naviga-
tion und des Handels in allen Häfen des 
Reichs, im Vergleiche gegen das letztverflossene 
Jahr, nach den bisher eingegangenen Berichten: 

Zahl der angekommenen Schisse, im 1.1327: 
mit Ballast 1882, mit Waaren 1075; im I. ,326: 
mit Ballast 757, mit Waaren 317. Zahl der ab-
gesegelten Schiffe, im I. 1827: mit Ballast 25, 
mit Waaren 1946; im I. ,326: mit Ballast 21, 
mit Waaren 1124. Es ist zu bemerken, daß in 
den Häfen von Reval, Hapfal, Riga, Arensburg, 
Pernau, Libau, Archangel, Theodoßja, Taganrog, 
Kertsch und Eupatoria, bis jetzt mit Ballast be-
reits mehr Schiffe angekommen sind, als im 
ganzen Jahre 1326. Dieses Verhältniß der Na-
vigation leitet auf die natürliche Folgerung, daß 
der Handel günstige Fortschritte macht. Und 
dieß erweiset sich auch in der That vermittelst 
der Vergleichung des Werths der Waaren, nach 
der Angabe der Kaufmannschaft: Einfuhr aus-
ländischer Waaren, im Jahre ,327 für 83 Mi ff. 
957,31° Rbl., im I. 1326: 77 Mill. 373,659R.; 
Ausfuhr Russischer Waaren, 1827: für 107 Mill. 
427,640R., 1826: 69Mill. 495,595R.; Einfuhr 
in Münzen u. Barren, 1327: 5Mill. 894,733 R., 
1326: 2 Mill. 253,134 R.; Ausfuhr derselben, 
1327: 2Mill.255,534 R., 1826: 3 Mill. 363,203 R. 

Die wichtigsten Ausfuhr-Artikel waren: Hanf, 
18^7: 75",705 Pud, 1326: 493,477 P.; Flachs, 
1827: 1 Mill.46,121 P., 1326: 390,036P.; Hanf­
und Lein-Oel, 1327: 89,261 P., 1826: 59,873P«; 
Eisen in Sorten, ,327: 17,444$., 1326: 23,710 
Pud; Eisen in Stangen, 1327: 469,699))., ,326: 
567,416 P.; Kupfer, -327: 64,042 P., 1326: 
76,221 P.; Talg, 1327: 1 Mill. 570,991 P„ 
1326: 576,994P«; Pottasche, 1327: 133,333 P., 
1326: 103,032P.; roheHäute, 1327: 62,8,3 P., 
1326: 43,935 P.; gegerbte dito, 1327: 33,797 P., 
18-6: 34,7!3P.; Holz-Waaren, 1327: für den 
Werth von 1 Mill. 233,640 Rbl., und 1326 für 
656,634 R»; Getraide aller Art, 1327: 17 Mill. 
951,186 R., 1326: 6 Mid. 567,190 R. Es er-
giebt sich aus dieser Uebersicht, daß im laufen-
den Jahre, von den wichtigsten unsrer Waaren, 
gegen 1326, nur an Kupfer und Eisen in Sor­
ten weniger ausgeführt ist. Der Unterschied 
dieser beiden Artikel beträgt an Werth 450,000 
Rbl., und ist, im Vergleich des Werthes der 
Ausfuhr des gegenwärtigen Jahres, fo unbe-
deutend, daß wir ihn nur der Genauigkeit we-
gen anzeigen. (Handl.-Ztg. No. 55.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Eben so, wie früher mit den Katholiken und 

Protestanten geschehen, sind jetzt auch die Ge-
bäude der Armenischen Kirche und Geist-
lichkeit von Einquartierungen und Polizei-Ge-
fällen befreiet worden. (D. PtLg. Ztg. No. 49.) 

Die Einrichtung einiger früheren Jahre ist 
auch diefes Jahr wiederum getroffen worden: 
d a ß ,  w ä h r e n d  d e s  N i s h n e i  -  N  o w  g  o r o d i -
schen Iahr-Marktes, außer den gewöhnlichen 
P o s t e n ,  j e d e  W o c h e  n o c h  v i e r  E x t r a - P o s t e n  
gehen; zwei von Moskwa nach Nishnei-Now­
gorod mit der Petersburgischen und Moskowi-
schen Correspondenz, und zwei von Nishnei-
Nowgorod nach Moskwa. Diese Einrichtung 
findet vom 15. Iul. bis 25. Aug. statt. (Beil. 
zu No. 52.) Zur Beförderung des Wein-
Handels, ist in dem bekannten Sudakifchen 
Thale von Taurien eine Post-Station einge-
richtet worden. (No. 47.) Ein gewesener 
Gorodnitsch (Hofrath), gegen welchen 1816 eine 
Anklage erhoben worden, und der sich, vor dem 



Criminal - Tribunale sowohl, als vor dem 6ten 
Senats-Departement, gerechtfertiget hat, ist 
freigesprochen; die Zeit feines Verhörs ihm als 
wirklicher Dienst angerechnet, und für die ganze 
Zeit fein Gehalt ausgezahlt worden. Wegen 
Wieder-Anstellung hat er sich an die competente 
Behörde zu wenden. (No. 51.) Das Ko­
saken-Heer des Schwarzen Meeres hat für feine 
Geschäfts-Führung neue Statuten und Etats 
bekommen. Die Gesamt Kosten dieser Verwal­
tung betragen jährlich 59,050 Rbl. (Ibid.) 
Für die Zeit des Perser-Krieges ist, bei dem 
abgetheilteu Kaukasischen Corps, eine eigne In­
tendantur angeordnet, welche aus ,5 Beamteten 
besteht u. deren Etat 10 ,092 Du betragt. (N0 .49.)  

Der erste Schritt nach Beffarabien, von 
Cherson her, macht einen sehr günstigen Ein-
druck. Ermüdet von der Einförmigkeit der dor-
figen Flachen, erhohlt sich hier das Auge freund-
üchst, auf den mit Gehölz und Begrafiing über­
deckten Ufern des Dniesters. Bender ist eine 
große Stadt, bloß weil die Häuser auf einer 
sehr weiten Flache vereinzelt umherliegen. Aber 
nirgends ein Gebäude, welches sich gut machte. 
Ilebrigens liegt die Stadt in jeder Hinsicht Vor­
theilhaft. Die Luft ist rein, das Wasser gesund, 
die Umgebungen sehr angenehm. An die alten 
Mauern des Schlosses knüpfen sich interessante 
historische Erinnerungen. Die Einwohner-Zahl 
betragt 4700 Seelen. Co eben hat man eine 
Schule des gegenseitigen Unterrichts errichtet, 
welche 70 Schüler zählt. — Die Strecke von 
Bender bis Kischenew ist wenig angebaut. Die 
leichten Hügel, welche sie rings überdecken, er-
scheinen als die letzten Auszweigungen der Kar-
pathen, die, von der Bukowina aus, und bis 
in einen Theil Bessarabiens (zwischen dem Pruth 
u n d  d e m  D n i e s t e r )  h i n e i n g e h e n .  K i s c h e n e w  
bat wenig Anziehendes. In einer morastigen 
Niedriguug gelegen, und nicht selten den Über­
schwemmungen des Buik ausgesetzt, oft in dicken 
Nebel gehüllt, bedrängt mit ihren engen, unre­
gelmäßigen Straßen, giebt sie sich eben so un-
angenehm für den Anblick, als sie der Gesund­
heit nachtheilig wird. Am schlimmsten ist das 
Alles in der alten Unter-Stadt. Mit Ungeduld 
erwarten deren Einwohner die Vollendung des 
Kanals, der den Morast trocken legen soll. 
Die Ober-Stadt, von letztem entfernt, genießt 
einer bessern Luft, und hat weniger Nebel. Sie 
wurde erst seit der Vereinigung der Provinz 
mit dem Reiche angelegt; ihre Straßen sind ge-
rade; die Häuser in gewisser Art zwar besser, 
solid aber auch nicht. Man zahlt 19,500 See­
len, 10 Kirchen, 3031 Häuser und 364 Buden. 

Das geistliche Seminar, 1515 errichtet, und 
1323 nach dem jetzigen Studicn-Piane neu or-
ganisirt, nimmt auch Pensionaire aus anderen 
Ständen auf. Die mit ihm in Verbindung 
stehenden Unterrichts-Anstalten haben zusammen 
gegen 500 Schüler und 10 adliche Pensionaire, 
welche, auf Krons-Kosten erzogen, 3 Jahre in 
Verwaltungs-Posten zu dienen verpflichtet sind. 
Alle diefe Anstalten werd'en von den zehn Pro­
cent unterhalten, welche die Krone, aus dem 
Ertrage der Provinz, zu gemeinnützigen und 
wohlthätigen Einrichtungen angewiesen hat. 
Auch eine Schule des gegenseitigen Unterrichts 
giebt es hier, mit 80 Schülern. Einiger neu 
angelegten Fabriken wurde bereits oben, S. 51, 
erwähnt. (Journ. cVOd. No. 46.) 

F i n n l a n d .  L a u t  d e m ,  v o n  d e r Z o l l - D i -
rection, an das Oekonomie-Dcpartement irnfcrs 
S e n a t s  e i n g e g e b e n e n  V e r f c h l a g e ,  h a t  d i e  A u s -
fuhr des Jahres 13-26 betragen 6 Millionen 
4 5 6 , 9 0 1  R b l .  2 K o p .  B . A . ,  u n d  d i e  E i n f u h r  
5 Mil l .  631,431 Rbl. 30 Kop. (Finl .  Allm. 
Ticin.  No.  82.)  

© t v a n d u n g e n. Am 16. Junius, mit-
tags, bei Dornesnes, ein dreimastiges, mit Bal­
last von London nach Riga bestimmtes, Schiff, 
Pomona. Zum Bergen der Takelage war ein 
Anfang gemacht worden; zur Flottwerdung des 
Schiffes aber, bei den anhaltenden Stürmen, 
keine Hoffnung. In der Nacht vom egsten 
auf den 50. Junius wurde ein Schwedisches 
Schiff, von Wisby nach Danzig, mit ungelösch­
tem Kalke, bestimmt, vom Sturm aus den Pap-
penseeschen Strand verschlagen. Die Mann-
schaft, 6 Personen stark, rettete sich; das Schiff 
aber war nicht zu retten; schon seiner Ladung 
halber, die durch das eindringende Wasser sich 
selbst zerstöhrte. — Am 50. Junius geriet!;, 
bei anhaltenden Stürmen, das Englische Brigg-
Schiff Juno, von Riga mit Holz-Waaren nach 
London bestimmt, acht Werste von dem Oese!-
schen Gute Taggamois, aus ein Reff. Mit 
großer Lebens-Gefahr rettete sich der Schiffer 
und die 10 Mann starke Besatzung; ihre Effek-
ten und die Takelage war, bei Abgang des Be-
richts, bereits geborgen, und von dem größten 
Theile der Ladung hoffte man, daß sie es wer-
den würde. (Aus den Polizei-Berichten.)  

Der Zweck der, jetzt Allerhöchst bestätigten, 
Lettischen Gesellschaft, ist: die Sprache 
allgemein auszubilden, und den wahren Genius 
derselben, für jedes Bedürfniß, wo zu dem 
Volke zu sprechen ist, zu erforschen. Sie ge-
denkt also, die ganze Sprache einer genauen 
Revision zu unterwerfen, die einzelen Regeln 



deutlich und genau zu bestimmen, und beson-
ders die Orthographie, die Wort-Folge und 
den Syntax überhaupt, auf feste Principien zu­
rückzuführen ; alle Wörter und Redens-Arten 
über einzele Haupt-Beschäftigungen des Volks 
(Fischerei, Jagd, Ackerbau), aus verschiednen 
Gegenden her, möglichst vollständig zu fam-
mein; die verschiedne Bedeutung der vermein-
ten Synonymen aus dem Sprach - Gebrauche 
selbst nachzuweisen; für mangelhafte, ^abstracte 
u n d  w i s s e n s c h a f t l i c h e  A u s d r ü c k e  e i n e  a c h t - n a -
tionale Wort-Verbindung zu versuchen, und so 
die nöthige Schrift-Sprache nach ihrem ganzen 
Umfange festzustellen; Vergleichungen des Letti­
schen mit dem verwandten Slavischen, Eothi-
schen, Litthauischen und Alt-Preußischen. End-
iich auch: praktische Versuche aller Art zu ge-
ben; eine möglichst vollständige Sammlung Let-
tisch er Druck-Schriften und Manuscripte aus 
den ältesten, wie neueren und neuesten Zeiten, 
anzulegen; von Zeit zu Zeit Uebersichten einzeler 
Fächer der Lettischen Literatur zu liefern; für 
die Beurtheilung jeder neuen Lettischen Druck-
Schrift, so wie sie erscheint, zu sorgen. Das 
Haupt-Hülssmittel, dieses Alles theils selbst zu 
gewinnen, theils dem Publikum mitzutheileu, ist 
eine Zeitschrift, in zwanglosen Heften von 
wenigstens 6 Bogen. Außerdem circnlirt, nach 
Jeder General-Versammlung, deren Protocoll, in 
mehreren Abschriften, unter allen Mitgliedern. 
Die Versammlung fällt in die erste Hälfte des 
Septembers; und findet, fobald wenigstens ein 
Drittheil der Gefellschaft aus Kurländern be-
steht und es wünfcht, abwechselnd in Mitau 
und in Riga statt. Den Geschäfts-Gang leitet 
ein Präsident, zwei Directoren (einer aus Liv-
lanb und einer aus Kurland), und ein Secre-
tair. Jedes Mitglied zahlt jahrlich 3 Rbl. S.; 
ob es Arbeiten übernehmen und bei der Ver-
sammlung erscheinen will, hangt bloß von ihm 
selbst ab. — (Es können also auch Andre, als 
Prediger und Candidaten, Mitglieder seyn, und 
dieß gemeinnützige Institut wenigstens durch 
ihre Geld-Beiträge fördern helfen.) — (Aus 
den, des nächsten dem Drucke zu übergebenden, 
bestätigten Statuten.) 

K u r l a n d .  D i e  S e l b u r g i s c h e  M i t -
wen- und Waisen-Casse, welche erst vor 
5 Jahren von den Predigern dieses Kreises ge-
gründet wurde, zählt gegenwärtig 51 Mitglie­
der, und darunter 3 Nießlinge. In dem dieß-
jährigen Johannis-Termine geschah die erste 
Quoten-Zahlung, und jede Witwe bekam für 
ein volles Jahr 60 Rbh 43 Kop. S. M. Der 

gegenwartige Kassen-Bestand dieser Anstalt ist 
4250 Rbl. 81 Kop. S. M. In die künstige Iah-
res-Verfammlung fällt der letzte Deliberations-
Termin, und alsdann foll die Zahl der aufzu-
nehmenden Mitglieder für immer bestimmt und 
geschlossen werden. (A. e.  Br.)  

L i v l a n d .  A m  2 2 . I u n . ,  n a c h m i t t a g s ,  b e -
suchte ein Guts-Besitzer, Deutscher Nation, aus 
dem Wilnaischen Gouvernement, nebst seiner 
Familie und Andern, die Kokenhusische Gegend. 
Seine Gemahlin und seine Schwester, beide noch 
jung, faßten den Vorsatz, in dem annntthigen 
Perse-Thale, ohne Vorwissen der übrigen Ge-
fellschast, sich zu baden. Erst als sie zu lange 
aueblieben, wurde man besorgt, und suchte sie 
auf; fand ihre Kleider am Ufer; aber, erst nach 
6 Stunden, die Leichname in der (einzigen le­
bensgefahrlichen) Vertiefung des sonst ganz 
f lachen Baches» (Aus c!en Polizei-Berichten.)  

P e r n  a u .  I m  J a h r e  1 3 1 9  w u r d e  h i e r ,  
u n t e r  d e m  N a m e n :  d i e  H ü l s e ,  e i n e  L e i c h e n -
Ca sse errichtet, welche sich nicht bloß erhielt, 
sondern auch immer mehr an Umfang und 
Wirksamkeit gewann, und so denn, in diesem 
Jahre, ihre Statuten in einer neuen und (durch 
Pastor Nosenplänter) verbesserten Ausgabe er-
scheinen ließ. Mitglieder können werden: Per-
sonen männlichen und weiblichen Geschlechts, 
jene nicht über 50, diese nicht über 45 I. alt. 
Bei jedem Sterbe-Falle zahlt jedes Mitglied 
1 Rbl. B.A.; und wo ein Sterbe-Fall einge-
treten ist, erhalten die Hinterlassenen, nach Ab-
zug von 10 Procent zum Besten der Casse, wenn 
von dem Verstorbenen bis 5 Beiträge gemacht 
worden waren, ein Viertel der durch die Bei-
träge zusammengekommenen Summe; bei 6 bis 
10 Beitragen |; bei 11 bis 15 Beiträgen die 
Hälfte; bei iö bis 20 Beitr. bei 21 bis 25 
Beitr. f; bei 26 bis 30 Beitr. |; bei 31 bis 
55 Beitr. das Ganze, mit 10 pCt. Abzug; bei 
56 bis 40 Beitr. das Ganze, mit 5 pCt. Ab­
zug; bei 41 Beiträgen, und darüber, das Ganze 
ohne allen Abzug. Die neuen Statuten ent-
halten zugleich auch mit das namentliche Ver-
zeichniß aller Mitglieder, von jedem Geschlechte 
besonders; das männliche zählt 521, das weib­
liche 533» Ferner: wie viele Beiträge ein Je-
der bis jetzt geleistet; (die ältesten 32). Ferner 
die seitherigen Auszahlungen bei Sterbe-Fällen; 
die höchsten Beiträge 532Rbl. 50Kop. (im Febr. 
1827), die niedrigsten 25 Rbl. 20 Kop. (im Jan. 
1811). Auch in anderen Orten der Ostsee-
Provinzen, in Reval, Arensburg, Riga, Wol-
mar, hat dieser Peruanische Verein Mitglieder. 



P e t e r s b  u r g .  D i e  h i e s i g e n  T a g e s - B l a i t e r  t i e #  
fern freundliche Schilderungen der Feier des isten 
Julius, ivo sich, in der allgemeinen Freude, die 
Liebe und Verehrung des Volkes für seine BeHerr-
scher aussprach, die Ihre Familien-Feste zugleich zu 
Festen Ihrer zahlreichen Unterthanen-Familie machen. 
Die Erleuchtungen der Börse, des Hafens, des grdf-
lich Scheremeijewischen Hotels, des Palais in Je-
lagin, des neu:n Insel-Theaters, der Villa der Gräfin 
Laval, waren die ausgezeichnetesten. Ungeachtet der 
hellen Nordischen Nacht, erreichten die bunten Larn-
pen in den schattigen Alleen und zwischen den Blu­
men - Panerren, mit denen sie an Farben - Schimmer 
wetteiferten, einen eigentümlichen Effect. Hierzu 
kam noch gegen Mitlernacht ein prachtvolles Feuer-
werk von dem Pavillon zu Ielagin. Aus den Hai» 
nen tönten wechselweise Musik-Chöre und National-
Gesänge. Das meiste Erstaunen aber erregte das, 
wie durch einen Zauberschlag emporgestiegene, Thea-
ter, zu dem am io. Mai der Grund gelegt wurde, 
und dag jetzt, mit seinem zierlichen Portal, von acht 
Säulen gelragen, den Spazierganger einladet, und, 
durch die Zweckmäßigkeit seiner innern Einrichtung, 
noch das Aeußere übertrifft. Drei Logen-Reihen 
erheben sich über einander; das Parterre enthalt 
250 Sitze. Von jedem Platze übersieht man die 
ganze Bühne, die der des kleinen Theaters in der 
Breite nichts nachgiebt, und sie an Tiefe übertrifft. 
Jedes Wort, jeder Ton wird richtig vernommen. 
Statt des Kronleuchters ergießt eine gläserne Halb-
Fuget ein angenehmes Lampen-Licht durch den Saal; 
und die Zuschauer haben weder Glaö-Scherben, noch 
Oel-Flecken, zu befürchten. Der Erbauer dieses 
Theaters ist der Russische Architect Schustow. Der 
Bau, zusamt der ganzen Einrichtung, kostet kaum 
50,000 Rubel. Nach beendigtem Spiele verwan-
bette sich das Theater in einen großen Maskeraden-
Saal, und die Scene in ein Türkisches Garten-Zelt. 
Das Publikum zerstreute sich in der Morgen-Damme« 
rung, und die Sanger-Chöre zogen mit lauten Liedern 
in die Stadt, begleitet von der jubelnden Volks-
Menge. (21uö Sew. Ptscli. in D. Ptbg. Ztg. No.54.) 

Auf das Interesse, welches die vom Herrn Rath 
Lindemann angekündigte Flora Curlandica insbe­
sondre auch für alle diejenigen haben muß, welche 
sich mit den Sprachen unsrer Nationalen beschasti-
gen, sei es Unterzeichnetem erlaubt, hier aufmerksam 
zu machen. Sie wird nahmlich dazu dienen, un» 
m i t  d e n  L e t t i s c h e n  u n d  E s t h n i s c h e n  N a m e n  
der verschiednen Pflanzen bekannt zu machen, die 
und bis jetzt, wenigstens was Die Esthnischen betrifft, 
ziemlich unbekannt sind. Denn künftig wird man, 

um den Namen der einen oder der andern Pflanze 
zu erfahren, nichts weiter nöthig haben, als ein 
Exemplar aus dem Herbarium demjenigen Esthen oder 
Letten vorzuzeigen, von dem man ihn zu erfahren 
wünscht. Schon vor einigen Jahren habe ich ange» 
fangen, Pflanzen in der Absicht zu sammeln, um auf 
diesem Wege nicht nur die Esthnischen Namen, son» 
dern auch dasjenige zu erfahren, was der Esthe von 
ihnen weiß, glaubt und hofft, und wie und bei wel-
chen Gelegenheiten er sich ihrer zu bedienen pflegt. 
Da ich nicht Botaniker bin, so war dasjenige, was 
ich bis jetzt gehört und erfahren, mir von nur sehr 
geringem Nutzen, weil ich mit dem bloßen Esthnischen 
Namen Niemandem die Pflanze kenntlich machen 
konnte, und mir so ihre Deutschen und Lateinischen 
Namen fortwährend unbekannt blieben. Diesem 
Hebel wird nun, wie gesagt, Durch Die angekündigte 
Flora Curl. auf die angenehmste, und, möchte ich sa­
gen, bequemste Weise abgeholfen werden. Lernen 
Fann man von unferm Nationalen auch in Natur-Kunde 
auf jeden Fall; gesetzt denn auch, das es nicht immer 
an sich das Wahrste wäre, sondern nur, was er dafür 
nimmt. Nach der Blüthe des Haide-Krautes, (das 
jetzt unsre Sand-Wege so sehr verbessert, besonders 
wenn es im Herbste aufgeführt wird,) richtet der 
Bauer sich in Ansehung der Roggen-Saat. Blühet 
es nahe an der Wurzel, so ist um Laurenti, blühet 
es in der Milte des Strauches, so ist um Marien, 
blühet eö an der Spitze, so ist um Bartholomai, die 
beste Saat-Zeit. Mit dem Safte von Schaf-Garben 
heilen die Esthen bedeutende Schnitt -Wunden; und 
mehrerer wildwachsenden Pflanzen bedienen sie sich 
als Zugemüse in Suppen. II. s. w. 

I. H. R 0 s e n p l a n t e r. 
Zusatz d. Hrsg. Vieles dieser Art findet sich in 

Luce's "Topographischen Nachrichten von der Insel 
Oesel, in medicinischer und ökonomischer Hinsicht. 
Riga,  gedruckt  bei  W.F.Hacker,  1823."  (383 ©• 
kl. 8.) — Laut No. 54. des Kurl. Intelligenz-Blat­
tes, sind die beiden ersten Centurien der Lindemanni, 
schen Flora bereits fertig, und können in Empfang 
genommen werden. 

JW 13. der Literarischen Supplemente (ein 
ganzer Bogen) enthält: Livl.Jahrbücher d.Landwirth-
schuft, sterBd. 4tc6@t. — Köppen's Materialien, 3te 
Samml. — Neueste Schriften vom Iuniuö. — Ankün­
digungen von: Einem neuen medic. Journale; Berg-
gren-Senkowsky'6 Arab. Lexikon; Gretsch'6 drei 9tuff. 
Grammatiken: und Gripenberg'6 Reise de6 Kaisers 
Alexander nach Kajana. — Wtssenschaftl. Committee 
beim Berg- und Salz-Wesen. — Ptbg. Nniv. Iahres-
Feier. — Abo Univ. Promot.-Feier. — Ptbg. Akad. Vor-
lesnngcn. — Dorp. Lectionö-Katalog. — Auszug a, d. 
neuesten Meß-Katalog. — Struve, Personal-Noli;. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwallung öcr Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, den 27. Julius 1827, 

1 2 1  

l a t t .  

G r u s i e n .  " D e r  C o m m a n d i r e n d e  d e s  
Trnppen-Detaschements in Karabagh, General-
Major Pankratjew, erfuhr, daß der frühere Ge-
bieter von Karabagh, Mechti-Kuli-Chan, sich 
unter den Schutz Er. Maj. des Kaifers zu be-
geben wünfche;'und fogleich zog er sich, am 
£?. Mai, mit 2 Bataillonen Infanterie, 2 Ka-
nonen der leichten Artillerie und 400 Kosaken, 
nach dem Araklinschen Hohlwege. Das Er-
scheinen unfrer Truppen brachte einen sichtbaren 
Eindruck auf das Nomaden-Volk hervor, wel­
ches Mechti-Kuli-Chan herbeigeführt hatte, und 
begünstigte das Anlangen der Familie des Chan, 
die sich noch ziemlich weit jenfeits des rechten 
Araxes-Ufers befand. Am 50. Mai erreichte 
Mechti-Kuli-Chan unser Bivouak unweit Ag-
Karavanserail, und erklarte, daß er seine Zu­
kunft der Großmuth Sr. Kaiserl. Majestät an-
Heinistelle. Um die Einwanderung von 5000 
Familien zu beschleunigen, die sich noch im 
Hohlwege von Daralagutzk befanden, und dem 
Chan nicht in unsere Gränzen folgen durften, 
wurden 1 Bataillon Infanterie, 1 Kanone und 
60 Kosaken, zusamt bem Mechti-Kuli-Chan selbst, 
abgefertigt, um jeden Widerstand von Seiten 
der Perfer zu vereiteln." 

"Am 5. Junius, um 2 Uhr nachmittags, über-
fielen plötzlich an 300 Sarbafen die Vorposten 
der Carabiniers, welche den Heraklius-Berg be-
setzt hatten; wurden aber, nach einem heftigen 
Geplänkel, mir Verlust geworfen." 

"Der General-Adjutant Paßkewitfch langte 
den 8. Junius in Etschmiadsin an, woselbst der 
Bruder des Sultans Aßlan von Tfchadlin vor 
ihm als Abgesandter der ganzen Völkerschaft 
erschien, um für selbige den Schutz Sr. Maj. 
zu erflehen. — Laut Aussage der aus Sardar-
Abada entwichenen Tschadlinen, befinden sich 
in jener Festung 17 bis iß Kanonen, ein 1000 
Mann Sarbasen und beinahe 500 irregulaire 
Schützen aus Masandaran, die samtlich nur auf 
ß Monate Mund-Vorrath haben. Auch sollen 
der Garnison verminderte Brobt-Portionen zu-
getheilt werden." 

"Die Truppen und Transporte setzten sich alle 
insgesamt am 10. Julius nach Gornitschai in 

Bewegung, welches 20 Werst jenseits Eriwan, 
aus dem Wege nach Nachitfchewan zu, liegt." 

"Der General-Major Trusson ist beauftragt, 
auf dem rechten Ufer des Flusses Sanga Bat-
terien aufzuwerfen, und vom Herakliuö-Berge 
her das Bombardement der Festung, aus Ein-
hörnern, zu beginnen." (D.lJtbg. Ztg. N0.55.) 

"Der Obrist Schipow, abcommandirt, 
um den Rückzug des Hassan-Chan abzuschnei-
den, entdeckte am 12. Junius einen kleinen feind­
lichen Haufen, der bei Annäherung ber gegen 
ihn ausgeschickten Kofaken, schleunig ans Sar-
dar-Abada retirirte. — Wie es verlautet, ist 
Hassan-Chan während der Nacht durch bie Ge-
birge nach Sardar-Abada gegangen, und hat 
sich darauf an den Fluß Araxes gezogen. — 
Der Obrist Schipow ist nach Etschmiadsin zu­
rückgekehrt." 

"Der General-Major Baron Rosen traf am 
>4» Junius mit der cten Uhlanen -Brigade ein, 
und berichtete, er sei bis Besch-Abaran vorge-
drungen gewesen, ohne daß seine Reiter-Pa-
trouiUen den Feind irgendwo hätten ausspüren 
können." 

"Das Lager des in Karabagh stationirten De-
taschements ist, aus der Gegenb von Daschk-
Sana, in die Gärten von Dshibrailo, 5 Werst 
nördlich von Pechli-Tschikar, verlegt worden." 

"Die Truppen unb Transporte setzen ihre Be­
wegung fort. Letztere sind samtlich wohlbehal-
ten in Gornitschai angelangt; am ig. Inniuö 
rücken alle Truppen vorwärts, und marschiren 
ununterbrochen weiter." 

"Der Lieutenant Korganow, den der General-
Adjutant Paßkewitfch an den Hochtschin-See 
abgefertigt hatte, berichtet vom iß. Junius, 
daß die daselbst versammelten 1500 Nomaden-
Familien die Nachricht ihrer Aufnahme unter 
den Schutz Sr. Maj. des Kaifers vernommen, 
und daß ein Theil derselben fchon feine Einwan­
derung begonnen habe." (D.P.Z. N0.57.) 

O d e s s a ,  d .  2 4 .  I u n . ^  N a c h  e i n e r  v o r l a u f i -
gen, jedoch nicht zu verbürgenden Nachricht, ist 
der Friede mit Persien seinem Abschluß 
nahe. Der Schach von Persien soll, zufolge 
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derselben, an unfern glorreich beginnenden Kai-
fer alle Lander bis an den AraxeS, worunter die 
Haupt-Festung Eriwan mit einbegriffen ist, ab-
treten« Man schlagt den jahrlichen Ertrag je-
nes Landstriches an Seide allein auf 50 Million 
nett Franken an. Diese Nachrichten haben hier 
sehr große Freude verursacht; und man nimmt 
an, daß dem Abschluß deö Friedens entscheid 
dende Waffen-Thalcn vorhergegangen seien. 
(D.P.Z. 510.56.) 

Se. Majestät haben die, bereits von der 
Kaiserin Katharina II., im Jahre 1765, der 
Stadt Stettin, als Deren Geburts - Orte, 
gegebene ehrenvolle Verheißung: daß dem bor-
tigen Magistrate von allen im Kaiserlich-Russi-
schen Reiche geprägten Denk-Münzen jeder-
zeit ein Exemplar zukommen solle, zu bestätigen 
geruhet; und sind, dem zufolge, vor kurzem 
wiederum zwei große goldne Medaillen, die eine 
auf das Ableben Er. Maj. des Kaifers Alexan-
der, die zweite auf die Thronbesteigung Sr. 
jetzt regierenden Kaiserlich-Russischen Majestät, 
eingesendet worden. (D. Ptbg. Ztg. N0.5G.) 

P e t e r s b u r g ,  b .  1 6 .  I u l .  D a s  D e p a r ­
tement des auswärtigen Handels macht bekannt: 
a) daß von allerhand Werkzeugen zu Seiden-
Manusacturen, eben so wie dieses nach dem 
Tariff bereits von Eisen - und Stahl^Fabrikaten 
gilt, die bei Handwerken, Fabriken und andern 
kleinen Arbeiten gebraucht werden, nur 1 Ru­
bel S. M. für das Pud an Einfuhrzoll erho-
ben werden soll; — b) als Zusatz zum §. 19. 
der Gilde-Ergänzungs- Verordnung, daß die, 
von Kaufleuten dritter Gilde, vom Auslände 
verschriebenen zollfreien Waaren, fo wie solches 
in dem erwähnten §. bei zollzahlenden Waaren 
vorgeschrieben ist, zurückgesandt weisen sollen; — 
c) als Erläuterung des Circnlairs vom vorigen 
Mai: daß Ziegen-Wolle gänzlich dem Tariff-
Artikel "Biber-, Hasen- und jedes andre Haar 
wilder Thiere," beizuzählen und ihre Einfuhr 
zollfrei, bei der Auefuhr aber seewärts 2 Rbl. 
und landwärts 1 Rbl. 26 Kop. S.M. vom Pud 
zu entrichten sei. (IlamlL-Ztg. No. 57.) 

Den 14.Iul. Nach Berichten bis zum 
»i. Julius des laufenden Jahres, war an Ge-
traide aus Nußland ausgeführt: Im Jahre 
1826: aus den nördlichen Hafen 159,247^-Tt'ch et* 
wert 504 Pud 20 tK für 1 Mill. Rbl.; 
über die Land-Granze 77/695* Tschtwt. 5 Pud 

für 1 Mill. 69,430Rbl.; ans den südlichen H<l-
fen 295,051 Tschtwt. 137 Pud 20 N für 5 Mill. 
*57,29° Rbl.; überhaupt 5"9,994 5 Tschtwt. und 
497 Pud für 6 Mill. 95,455 Rbl. Im Jahre 
,327: aus den nördlichen Hafen 1 Mill. 58,257 
Tschtwt. 2556Pud38iE für 12Mill.33,525Rbl.; 
über die Land-Granze 161,954Tfchtivt. für 2Mill. 
*3',5c»7Rbl.; aus den südlichen Häsen 630,503z 
Tfchtwt. u. 1427 Pub für 6 Mill. 999,50a Rbl.; 
überhaupt 1 Mill. 906,719^ Tfchtwt. 5963 Pub 
38 iE für 21 Mill. 214,332 Rbl. Also im Jahre 
1827 mehr: 1 Mill. 397,725? Tschetwert für 
»5Mill. n3,377 Rbl. (D.Ptbg.Zrg. N0.56.) 

Das Engl. Dampf-Schiff Georg IV., 
Capit. Peter Black, ist am 17. Julius, abends 
um 7 Uhr, in 9 Tagen von Lonbon und Ko-
penhagen hier angekommen. Es wirb am 
29sten d. M. unfehlbar von Kronstadt wieder 
abfahren. (Harull.-Ztg. No. 53.) 

No. 53. der Handels-Zeitung enthalt eine 
Rechtfertigung des, fchon feit Jahrhunderten 
zum Vortheile des Staats-Schatzes bestehen-
den, Branntweins-Monopols, unb ver-
theibiget dasselbe insbesondere als etwas Vor-
mundschastliches, Schützendes. Durch Einfüh-
rung freien Verkaufs z. B. würde die Anzahl 
der Schenken in das Unendliche sich vermehren, 
während es gegenwärtig, in 29 der bevölkertsten 
Gouvernements, ihrer nur zusammen 10,000 
giebt. Bei dem jetzt wieber hergestellten Pacht-
Systeme müssen weit über hundert Millionen 
erst durch Privat,Hände gehen, um sodann den 
reinen Ertrag des Verkaufs an die Staats-
Casse zu liefern. 

T i f l i s ,  d .  8 .  I u n .  I m  M a i  i s t  v o m  A u S -
lande hier eingeführt worben: an glatten und 
gestickten Seiben-Zeugen, Seiden-, Sammet-, 
Woll- und Baumwoll>Arbeiten, gewonnener unb 
roher Baumwolle, verarbeitetem Eisen, Farbe, 
Cardamom, Kaffee, Zimmet, Sandarak, Seife, 
Pelzwerk, Fasten-Oel, Champagner, Gallapfel, 
Salz, Rauch-Taback, Früchten, Seide, Safran, 
für 114,33» Rbl. 82-zKop. S.M. Auegeführt 
warb über bie Granze: an Hauten, verarbeite­
tem Kupfer, unächten Golb- unb Silber Fäden, 
verschiebnen Gefäßen, Baumwoll-, Woll - und 
Seiden-Arbeiten, für 5698Rbl. 35Kop. S.M. 
(Mosk. Wjecl. No. 55.) 

K e r t f c h .  V o m  1 .  M a i  b i s  z u m  i . I u n k u S  
sind in unferm Hafen 72Kauffahrtei-Schisse vom 
Auslanbe angekommen: 24 Russische, 23 San* 
diuifche, 5 Oestrelchifche, 8 Englische und 7 Tür­



tische. Von ihnen haben 62,  nach'Ablauf der 
durch das Sanitäts-Reglement vorgefchriebenen 
Beobachtungs-Zeit, ihren Lauf nach Taganrog 
fortgefetzt.  (Jourri .  de Ptbg. No. 65.)  

O d e f f a .  M i t  d e m  1 .  J u l i u s  i s t  d i e  n e u e  
Linie des hiesigen Freihafens, nach Vorschrift 
des Uk. v. 17. Marz 1326, in Wirkung getre­
ten: die Barrieren der alten dagegen sind ver-
mchtet. (Journ.  d 'Odessa,  No.  51.)  

Zwischen Odessa und Cherfon ist die 
Fahrt eines Dampf-Bootes, die Hoffnung be-
nannt, und befehligt vom Capitain Tfd)erwia-
kow, am 4. Julius d. I. eröffnet worden; fo-
wohl für Passagiere, als auch zum Bugsiren 
verfd)iedner Wasser-Fahrzeuge. Damen in ei-
nein Zimmer mit 4 Betten, und Herren in ei-
nein andern mit ß Betten, zahlen 15 Rbl., Dcck-
Passagiere 5 ÜiM.; für das zur Reife nöthige 
Gepäck wird nichts gezahlt; für Waaren und 
andre Sachen aber 20 j (op. vom Pud. (Journ.  
d 'Odessa,  No.  52.)  

D u b o f s a r a ,  b .  29.  Iun» Schon 2 Mo-
nate wahret hier die Dürre, wodurch Felder 
und Wiefen verfengt, und in Garten viele Baume 
vertrocknet sind. (Ptbg.  Kuss.  Ztg.  No.  56.)  

W  0  r  0  n e s c h ,  d .  1 0 . I u n .  A m 2 4 s t e n  d . M . ,  
nad)inittags gegen 5 Uhr, fiel hier und in der 
Umgegend sehr großer Hagel, weld)er in vie-
len Haufern die Fenster zerfchlug. Die Dürre 
hält hier feit dem Frühjahre an, und die Hitze 
steigt bis auf 50 Grade, weshalb an Sommer-
£orn fast gar nichts geärndtet worden, von der 
Winter-Eaat aber wenig zu hoffen steht, ( l iuss.  
Ptbg. Ztg. No. 56.)  

B a k t sch i ß a r a i, b. 15.  Iun. Am uten 
d. M. suchte unfre Stadt ein großes Unglück 
heim. Um 9 Uhr morgens überzog ein fchwe--
res Gewitter Baktfchißarai und dessen Umge-
gend. Bei starken Donnersd)lägen stürzte furcht-
barer Regen in Strömen herab, mit Hagel von 
der Größe einer kleinen Nuß bis zu der eines 
Tauben-Eies, weld)er 55 Minuten ununterbro­
chen fortdauerte. Das Wasser, ungewöhnlich 
reißend, füllte die Bdd;e, überschritt ihre Ufer, 

und ergoß sich von verfd)iednen Seiten zu glei­
cher Zeit in die Stadt. Strömende Gicßbache 
kündigten fid) bald überall mit Zerstörungen an, 
beschädigten die Buden, brad)en mehrere Häu­
ser, Leder,Fabriken und andre Gebäude zufam-
men, und führten ihre Trümmer zugleid) mit 
der Habe der Besitzer davon. Das Thal Bäk-
tfchißarai's gewahrte einen äußerst betrübendem 
Anblick. Gärten mit ihren mannichfaltigen Er­
zeugnissen , mit Arbufeti und Melonen befetzt, 
Korn-Felder und aufgeworfene Heu-Schober, 
verfd)wanden in wenigen Minuten unter den 
verderblid)en Fluthen. Das Heu war aus ein­
ander geworfen und vom Wasser fortgerissen; 
Felder und Gärten bedeckte hoch aufgetragener 
Sd)lamm. Auf einer Strecke von 3 Wersten, 
bis dahin, wo das Regen-Wasser sid) in das 
Flüßchen Katfd)a ergoß, boten sid) dem Auge 
die Folgen diefer Verwüstung dar. Ja fogar 
aud) die Katscha, ^lotzlid) durch die vielen 
Wasser-Ströme über füllt) trat aus ihren Ufern, 
überzog das Thal, das ihren Namen führt, und 
brachte Verderben in die dort belegenen Lust-
und Küchen-Gärten. Nad) den sichersten, an 
Ort und Stelle eingezogenen Nachrid)ten, er­
litten die Einwohner Baktfchißarai's durd) die­
ses unvorhergesehene Unglück einen Verlust von 
57,757 Rbl. Dem Himmel sei Dank, nid)t ein 
Mensch wurde das Opfer der Ueberfd)wemmung; 
dagegen aber verlohren fehr Viele aud) selbst 
ihr letztes Vermögen. (Journ.  d'Od. No. 55.)  

P e t e r s b u r g ,  b .  i ß .  I u l .  Z u f o l g e  A I #  
lerhöchster Bestätigung ist zum Unterricht unb 
zur Unterweifung der Kinder der zum Gewerb-
Comtoir der Hof-Intendantur gehörenden Werk-
genossen eine Schule errid)tet. Die Zöglinge 
werden dort in der Religion, in der Russischen 
Sprad)e, im Sd)reiben, in der Arithmetik, 
Geographie, im Zcidjnen und fn den versd)ie-
denen Handwerken unterfidjtef. Die sich unter 
ihnen auszcid)nen, sollen an bie Kaiserliche 
Akademie der sd)önen Künste gesandt werden. 
(Journ. de Ptbg. No. ßß.) Das unter dem 
4. Mai d. I. AHerhod)st bestätigte, ans 56 Pa­
ragraphen bestehende, Reglement für tiefe 
Schule, ist, mhtelst Sen.-Uk. v. 14. Iul., be­
kannt gemacht worden in Sen.-Wjcd. No. 29.  



A u s  o f f i e l e t  f e t t  N a c h r i c h t e n .  
Am 14. Julius ertrank, am Medsenschen Strands 

(Grobin. Kr.), im See-Bade, der Ober-Lehrer beim 
Mitauischen Gymnasium, Nikolaus Sylvester Koschkull. 
(Gebohren in Riga am 51. Decbr. 1801, besuchte 
«r vom Julius ißi6 bis ig21 das Rig. Gymnasium; 
dann studirte er in Dorpat, zc.) 

Am 21. Junius, nachmittags um 3 Uhr, wüthele 
auf den Gütern Kokenhusen und Ascheraden ein, ei­
nem Gewitter vorhergehender, Orkan. Auf ersterm 
Gute wurde durch ihn eine, auf steinernen Pfeilern 
erbaucic Korn-Scheune, völlig zertrümmert, und de# 
ren Dach mehrere Schritte weit ins Feld geschleu, 
derf, alle Stroh-Dächer der Oekonomie-Gebäude, 
so wie auch das steinerne Dach der Kirche, litten 
mehr oder weniger; besonders aber die durch starke 
RcgemGüsse niedergelegten Wiiuer-Felder, von wel­
chen der dritte Theil zerstöhret ward. Auf dem 
Gute Ascheraden hingegen, wo der Orkan von 14 
WinhschastS - Gebäuden gleichfalls die Dacher sehr 
stark beschädigte, hob er eine Hollandische Wind» 
Muhle von ihrem massiven Fundamente in die Höhe, 
und schleuderte sie mU solcher Gewalt auf bie Erde, 
daß sie in unzahlige klen.? Stücke zertrümmert wurde. 
Aehnliche Verwüstungen richtete heftiger Sturm, mit 
starkem Hagel begleitet, um dieselbe Stunde dessel­
ben Tages, im Doblenischen Kreise, in den Kirch­
spielen Granz- Fockenhof, Sessau und Mitau, auf 
10 verschiednen Gütern, so wie im Bauskcschen 
Kreise auf dem Krons-Gute Neugut, an; welches 
letztere, durch den Ruin der Felder von 2» Wirthen 
und eines Hofes-Feldes von 106 Löf Aussaat, den 
sehr bedeutenden, auf 4558 Rbl. S. M. tarnten, 
Schaden erlitt. 

Auch im Werroischen Kreise, auf den Gütern 
Karraöky und Schwarzhof, vernichtete Hagelschlag, 
am Nachmittage des 28. Junius, 400 Löf-Stellen 
dergestalt, daß auch nicht einmahl die Aussaat zu 
erwarten steht. Wie denn endlich ein gleiches 
Unwetter, am 4. Julius, dem Gute Sessau (Dobl. 
Kr.) den Verlust von 190 Löf-Stellen Aussaat zu 
Wege brachte. 

Einem Berichte vom 30. Junius zufolge, tJßt 
die Diesjährige allgemeine Dürre auch auf der Insel 
Oesel wenig von ver Sommer-Acrndte hoffen; das 
Winter-Korn war schon an mehreren Orten in Reise 
getreten, die Heu-Aerndte sehr ergiebig. A>u 
steckende Krankheiten und Seuchen haben sich dort 
nicht gezeigt. 

In No. 57. des Mitauischen )ntelligenz«Blattes 
gesteht Herr Rath Lindemann sein Unrecht, sich 
nicht vorher nach den zu der angekündigten Flora 
Curlandica erforderlichen Geld-Ausgaben erfutt# 
diget zu haben, ehe er Den Preis auf 1 Rubel 
50 Kop. S. M. festgesetzt. Jetzt eines Bessern 
belehrt, müsse er den Preis auf 2 Rbl. S. M. für 
jede Centurie erhöhen, so lange, bis die Auslage» 
gedeckt seien. Von Auswärtigen sei der Betrag 
für drei Centurien, damit der Herr Herausgeber der 
Flora sich darnach richten könne, so bald als mög-
lich, nebst den von einem Jeden selbst zu berech« 
nenden Kosten des Verschicken?, einzusenden; wobei 
das etwa zu viel Eingesandte bei der nächsten Folge 
vergütet werden soll. 

Möge Doch das erfreuliche Unternehmen des 
Herrn Lindemann durch eine recht große Anzahl 
von Kauf < Liebhabern begünstiget werden. Ueber 
die gewiß sehr nochwendige Preis-Erhöhung wird 
wohl kein Billigdenkender ein Wort verUehren, wenn 
überhaupt nur der Trieb zur Selbstbelehrung sich 
kräftiger bei uns regte. 

Die in No. 25. des Ostsec-Pr.-Blattes geschehene 
Anfrage, eine die Garten des Pastorates Uexküll ver# 
wüstende Käfer-Art betreffend, hat zwei Beantwor, 
tungen, im Zuschauer No. 2995. und in den Stadt» 
Blattern No. 28., zur Folge gehabt. Der anonyme 
Verfasser der erstem erklärt spöttelnd das Znsecl für 
einen Mai-Käser; wird jedoch durch die zweite, ein» 
gründliche Auseinandersetzung des erfahrnen Entomo­
logen, Herrn Gimmerthal, hinlänglich widerlegt; 
unD es ergiebt sich aus dieser letztem, daß aller# 
Dings Grund zu jener Anfrage vorhanden gewesen. 
(Veranlaßt durch einen eingesandten Aussatz.) 

Drucket» erlaubt. Im Namen de» Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee,Provinzen: W. A. KeuAler. 



N° 30. _ --6 

O s t s e e  -  P r  0  v j n z e n  -  B l a t t .  
///////////>/ 

Mittwoche, den 5. August 1827. 

R i g a .  I h r e  M a j e s t ä t ,  d i e  K a i  s e -
rinn Mutter, haben, am 22. Iul., Allergna-
digst geruhet, Ihrer Erlaucht, der Frau Mar-
quise Pauluc'cl, Gemahlinn unserS hochver-
ehrten Herrn General-Gouverneurs, den Et. K a-
th arin en -Orden, unter Begleitung eines höchst 
gnädigen Reskripts, zu verleihen. 

Die Nordische Biene, No. go., sagt, 
unter dem Artikel: "Riga, d. ig. Iul.," über 
das Ableben Sonntag'6: "In den 24 Iah-
ren seiner Amts-Verwaltung als General-Su-
perintendent erfreuet? er sich hier der allgemei-
neu 2/d)hing und Liebe, und verdiente sie durd) 
ungewöhnliche Talente, tiefe Gelehrsamkeit, tu­
gendhaften Lebenswandel, durd) schien dbcln 
Charakter und durd) seinen Feuereifer für al­
les Schöne. Er war Herauegeber der Rigai-
sd)en Stadt-Blatter und der Östfte-Provinzen-
Blatter, und trug durd) diese Bemühungen zur 
Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse viel bei. 
Ein unerfezzlicher Verlust in jeder Hinsicht!" — 

St. P e.t e r s b u r g, 25. Iul. Am Freitage, 
den 22sten d.M., wurde daß hohe Namensfest 
I h r e r  M a j e s t ä t ,  d e r  K  a  i  s e  r  t  n  n  M u t t e r ,  
f o  w i e  I I .  K K .  H H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n n e n  M a -
riaNikolajewna, MariaPawlowna und 
Maria Mid)ai10wtia, in allen Kirchen die­
ser Residenz, mit Dankgebet und Lobgefang, in 
Andad)t gefeiert. Vormittags hatten II. MM. 
d e r  K a i  f e r  u n d  d i e  K  a  i  f e r  i n  n  e  n ,  i n  Z a r s -
koje-Selo die Glükkwünfd)e der Groß-Digni-
tarien, der Mitglieder des Reicherathes, der 
Minister und ihrer Collegen, der Generalität 
und der Hof-Chargen, angenommen. — Der 
freundlichste Tag lächelte vom wolkenlofen Him-
mel, und lekkte viele Taufende froher Menschen 
zu den In fein bei der Hauptstadt hinaus. 
Die Spaziergange und Anhöhen waren mit 
Menfchen gleichfam befdet; zwifchen den Bau­
men hatten sich mannichfad)e Gruppen gelagert; 
hier Gefellfd)asten, bie Ersrifchungen zu sich 
nahmen; bort Reiter-Patrouillen, bie, an ihre 
zrafenden Pferde gelehnt, rasteten; Feld-Musil 

und landliche Gesänge, von der Schalmei bes 
gleitet, ertönten weit durch die stille Luft. Nach 
gesd)lossenern Theater, und bevor die Maskerade 
begann, winden, auf Kr est 0 w s ki, zwei bril­
lante Feuerwerke abgebrannt. Unter den stei-
genden Leuchtkugeln, die mit Sternenregen nie­
derfielen und ein feenhaftes Licht über die Ge-
gend ergossen, entzündete sich der Namenszug 
Maria, und ward von lautem Jubel, die Ufer 
entlang, begrüßt. — Mit Anstand und Ruhe 
wanderte die Menge, nad) Beschluß des frohen 
Tages, heim. (D. St.Ptbg. Ztg. N0.59.) 

W a r f e h a u ,  1 5 . I u l .  n .  S t .  D i e  H a u p t -
stadt des Königreid)s Polen feierte vorgestern 
d e n  G e b u r t ö t a g  I h r e r  M a j e s t ä t ,  d e r  K a i -
serinn Alexandra Feodorowna. Sammt-
lid)e Landesbehörden, fo wie das zahlreich ver-
sammelte Volk, füllten die Räume ber St. I 0 -
hanni s - Kirche. Der Senator-Woywode und 
prasidirende Staats-Minister im Verwaltungs-» 
rathe, Graf v. Sebolewskji, gab im Palaste 
des Königlichen Statthalters ein großes Diner. 
Freies Schaufpiel im National-Theater und Er-
leuchtung der Stadt besd)lossen die Feier deS 
Tages. (D. St. Ptbg. Ztg. No. 59.) 

K u r l a n d .  N o .  2 7 .  d e r  B e i l a g e  z u  u n s r e r  
Allgemeinen Zeitung enthalt einen Auffazz des 
verdienstvollen Infpectors der Medicinal-Ver-
w a l t u n g ,  D r .  B i d d e r ,  ü b e r  d i e  S d ) u z z b l a t -
kern-Impfung in Kurland, der nicht bloS 
in diefer Provinz, fondern in den benad)barten 
aud), beherziget zu werden verdient. Theore-
tifd) und praktisd) motivirt er aus Gründen, 
und rechtfertiget er mit Thatfad)en, das, den 
18. Noobr. 1825 erfd)ietiene (freiiid) durch seine 
Strenge hier und da mißfällig g.vefene), neue 
Impf-Reglement, von dem ein Hauptverdienst 
darin besteht, daß es den Polizei-Behörden eine 
ungleid) größere Wirksamkeit anweifet, als sie 
bis hierzu hatten. Es wurde eine allgemeine 
Besichtigung aller Kinder unter 14 Iahren an­
geordnet, und jedes, das nicht unzweifelhafte 
Spuren früher überstandener Schuzzblattern, 



oder achter Menfchenpokken, an sich trug, mußte 
mit Schnzzblattern geimpft werden. Jeder kann 
sein Kind impfen lassen, von Jedem, der zur 
Ausübung des Impfgeschaftes berechtiget ist; 
jedoch muß der von Lezzterem ausgestellte Impf-
schein bei der comperenten Behörde producirt 
werden. In jeder Stadt- und Land-Gemeine 
findet, unter Leitung der Local-Obrigkeit, eine 
öffentliche Impfung Statt, die von einem öf­
fentlich bestellten Impfarzte vollzogen wird, und 
welcher nach und nach alle ungeimpften Kinder 
der Gemeine unterzogen werden. Am 8ten 
Tage muß jedes geimpfte Kind zur Besichtigung 
gebracht werden» Findet der Impfarzt die 
Blattern gehörig ausgebildet, und erkennt er 
das Kind als gefchüzzt an, so erhalt lezzteres 
einen gedrukkten, von dem Impfarzte, einem 
Gerichtsgliede und dem Gerichlöschreiber un-
terzeichneten Impfschein. Widerspenstige Ael-
kern, welche ihre Kinder an den bestimmten 
Terminen zur Impfung und Besichtigung nicht 
sistiren, werden mit Geld- oder Körperstrafen 
belegt. Ueber alle Impfungen wird ein Iour-
nal geführt, in welchem alle Umstände der Im-
pfung eines Jeden verzeichnet werden, und wel-
ches, wenn es mit gehöriger Sorgfalt geführt 
wird, in der Zukunft zur Beantwortung wissen-
schaftlicher Fragen beitragen kann. Aus diesen 
Journalen werden dann endlich diejenigen Ver-
schlage und Berichte gebildet, welche zur Eon-
trolle des ganzen Geschäfts unentbehrlich und 
von der Reichsobrigkeit vorgeschrieben sind. 
Auf diese Weise gelangt man zu einem Ueber-
blikke der Wirkungen des Impf-Reglements, 
und der Hoffnungen, zu denen es für die Zu-
kunst berechtiget. — Und nun, was bereits als 
Erfolg sich gezeigt.' Zufolge des General-Impf-
verschlages des kurlandischen Gouvernements, 
für das Jahr 1326, sind, im verflossenen Jahre, 
39,756 Personen die Schuzzblattern eingeimpft, 
und davon 36,542 als gefchüzzt vor deu achten 
Pokken erklart worden. Da nun, nach einer 
zehnjährigen Durchfchnittsberechnung, in Kur-
land jährlich 15,000 Menfchen geboren werden, 
und, nach den bei der Medicinal-Bebörde vor-
handenen Impfberichten früherer Jahre und 
den Verschlagen des kurländifchen lutherifchen 
Konsistoriums, bis zur Einführung des Impf-
Reglements, jährlich (ebenfalls nach einem 
zehnjährigen Durchschnitt) 6,000 Menschen ge­
impft wurden: fo sind im Jahre 1326 zwei und 
ein halbmal fo viel Menfchen geimpft, als ge-
boren, und sechsmal fo viel, als in jedem der 
früheren Jahre, durch die Schutzblattern-Im-
pfung wirksam gegen die Pvkkenseuche ge-

fchuzzt. Das Impfperfonale, bestehend aus 
72 Aerzten und 64 Nichtärzten (unter diesen 
einige Herren Prediger und ein öffentlicher Bes 
amter), hat durchgängig einen höchst ruhmwür­
digen Eifer in Beförderung der guten Sache ge-
zeigt. Fünf Impfarzte haben im Laufe des 
Jahres 1326 mehr als 1 ,000,  ja einer hat 1,273 
Individuen geimpft. — Die Land-Polizeibehör­
den haben überall, auf eine nicht genug zu ruh-
mende Weife, die Ausfuhrung des Impf-Regle-
ments unterstüzzt. Nicht so Rühmliches läßt jidj 
von den Polizei-Behörden der kleinen Städte 
und den Gemeine-Gerichten fagen. In eini­
gen der ersteren, und bei nicht wenigen der letz-
teren, ist die Sache ganz vortrefflich gegangen, 
vorzüglich auf den Privat-Gütern; allein einige 
Stadt-Polizeien und Krons-Gemeine-Gerichte 
haben großen Tadel verdient. 

W i n d a u ,  20.  Iul. Vor einigen 
Tagen traf, mit dem Secretaire der kurl. Actien-
Gefellfchaft, Lieutenant Müller, der von den 
im Auslande angenommenen Schäfern, und 
von dem für die postendenfche Privat-Stamm-
fchäferei engagirten Infpector Hartyfch ge-
führte Transport von weit über 8°° der adel-
sten constanten, in Möglin, von bem Staats-
rathe X ha er, und in den ersten königl. fachst-
s c h e n  S t a m m f c h ä f e r e i e n  z u  L o h m e n ,  S t o l ­
pen u. f. w. angekauften Mutterfchaafe, nebst 
den dazu gehörigen Widdern, größtentheils für 
die Actien-Gefellfchaft, zum Theil auch für Pri-
vat-Unternehmungen, z.B. für die Güter Post-
enden, Zirau und Rem ten bestimmt, fo 
glücklich in der Stammfchäferei Pilten ein, 
daß, auf dem langen Transporte, nur zwei Mut-
terfchaafe, das Eine der Gefellschaft gehörig, 
gefallen; dagegen wieder, wahrend der Reife, 
zwei Lämmer geboren sind. Den zweckmäßigen 
u n d  f o r g f a m e n  A n s t a l t e n  d e s  L i e u t e n a n t s  M ü l ­
ler, welcher das Mögliche dabei bewiefen, ist 
dieser glüklliche, in 8 Wochen beendigte Trans-
port, zu danken. In Kurzem wird auch der 
von der Actien-Gefellfchaft engagirte Infpector 
K i st i ii q erwartet, dessen Kenntnisse in die fem 
Fache hinlänglich bekannt sind, und welcher die 
Schäferei des Staatsrathes Thaer mehrere 
Jahre dirigirt und auf die Stufe der gegen-
wärtigen anerkannten Vorzüglichkeit gebracht 
hat. So ist denn diefe Anstalt nunmehr in 
Kurland nicht nur in Gang gebracht, fon-
dern auch mit allem Grunde der glükklichste 
Fortgang zu hoffen, da der Infpector und die 
Schäfer das, in Pilten, zur Weide bestimmte 
Terrain, für vorzüglich gut erklärt haben; denn 
daß — bei einiger Sorgfalt — das hiesige 



rauhere Clima keine Gefahr drohet, beweiset 
das Gedeihen der Privat-Schafereien im letzten 
strengen Winter, und der, namentlich für die 
postendensche Wolle, fchon jezzt gezahlte hohe 
Preis von mehr als 1 Rbl. S« M. per Pfund. 
(Mit.  Al lg. Ztg. No. 90.)  

S t .  P e t e r s b u r g ,  i 6 - I u l .  D i e  V e r w a l -
tu n g s - C o m m i t t e e  d e r  A u g e n h e i l a n s t a l t  i n M o s -
kwa hat, in der diesjährigen Sizzung zur Feier 
ihres Stistungstages, am 11. Junius, die bis zu 
diefem Tage gehende Rechenschaft ihrer lezztjah-
rigen Thatigkcit gegeben. In dieser Sizzung 
ward, in Bcrükksichtigung der täglich wachsen-
den Anzahl der Kranken, beschlossen, die Anstalt 
um 5 Betten zu vergrößern, und erboten sich 
Einige ihrer adelmuthigen Mitglieder zur Unter» 
Haltung von abermals 5 Betten auf ihre Kosten; 
so, daß jezzt 50 Betten dafelbst vorhanden sind. 
Im Laufe des Jahres sind 157 Personen bei­
derlei Geschlechts dort unterhalten, 155 völlig 
hergestellt entlassen worden, und blieben am 
i i. Julius nur 22 noch zurükk. Wahrend des-
selben Zeitraumes genossen in der Anstalt  4,052 
ambulirende Kranke ärztliche Hülfe, und wur-
den 204 Operationen gemacht. Die Einnahme 
betrug 97,185 Rbl. 561 Kop., die 5,780Rbl. Jah­
resgeschenke Ihrer Majestäten, der regieren-
d e n  u n d  v e r w i t t w e t e n  K a i s e r  i n  n ,  u n d  I h r e r  
K a i s e r l .  H o h e i t ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n n  H e -
Iena, mit eingerechnet. Die Ausgabe erfor-
d e r t e  2 0 , 3 7 5  R b l .  5 ^ K o p .  U e b e r s c h u ß  a m J u ­
nius: 76,5ioRbl. 6^ Kop., im Lombard aufRen-
ten begeben. (Joum. de St. Ptbg. No. 850 

O d e s s a .  D e r  S t a a t s r a t h  v .  B l a r e m -
berg hat eine wichtige Entdeckung gemacht, 

durch welche eine Aufgabe gelöset werden dürfte, 
die, feit Strabo's Zeit, der Nachforschungen 
Wer th  geachte t  worden is t .  Ge le i te t  durch bie  
N a c h w e i f u n g e n  d e s  S u l t a n s  H a t t i - G u e r e i -
Krim-Guerei, eines eifrigen Alterthümlers 
und Abkömmlings einer glänzenden Tataren-
familie, ist es ihm gelungen, in der Entfer-
n u n g  e i n e r  W e r s t  s ü d ö s t l i c h  v o n  S y m p h e r o -
pol, Spuren einer alten Festung — wahr­
s c h e i n l i c h  P a l a c i u m ,  d a s ,  n a c h  S t r a b o ,  
v o n  d e m  K ö n i g e  S k i l u r o s ,  w e l c h e n  M i t h r i -
dates Eupator besiegte, angelegt worden sein 
soll — zu finden. Diese Spuren bestehen aus 
den Ueberresten der Wälle, Steinen mit griechi-
schen Inschriften und dem abgebrochenen Ober-
theile eines schon gearbeiteten Basreliefs. Hr. 
v. Bl. ftzzt feine Nachforfchungen fort. (Dorp. 
Ztg. No. 59.  u. 60.)  

Die Gegend um Biala, in der Woywod-
fchaft Po Machten, welche vor Kurzem von ei-
ner großen Menge Heufchrekken heimgesucht 
wurde, ist, aller möglichen angewandten Mühe 
ungeachtet, noch nicht davon gereiniget. Die 
Thiere bedekken einen Flächenraum von 5 Qua­
dratmeilen, und verwüsten insbesondre Gerste 
und Roggen. (Pern.  Wochenbl. No. Z0.)  

B o j a n u s  —  K a i s e r l .  R u s s i s c h e r  S t a a t s ­
r a t h ,  f r ü h e r  P r o f e s s o r  z u  W i l n a ,  —  s c h o n  
durch fein vortreffliches Werk Über die Anato-
mie der Schildkröte hochverdient, ein Mann von 
großer Gelehrfanikeit, seltener Beobachtungs-
gäbe und dem biedersten Charakter, ist zu 
Darmstadt, nach einer mehrjährigen Krank­
heit, gestorben. (D. St. Ptbg. Ztg. No. 56.) 

L i t e r a r i s c h e  N a c h r i c h t e n .  
De rabie canina.  Diss.  inaug.  med.  Auct .  

Aem.Vogel ,  Saxon.  Dornati ,  1827.  — 
(45 S.  80 

3» Dein Vorworte Der Dissertation verspricht Der 
Verfasser Daö WissenSwertheste über Die Natur und 
Heilart Der Hundswuih zusammen zu stelle», utiD 
besonders das, was Die neuere Zeit für Die Aufkla, 
rung unD bessere Behandlung Dieser so Dunkeln wie 
Ktsahrvvllen Ärankheit geleistet hat, hervorzuheben. 

Die Dissertation selbst zerfällt in fechß Abschnitte. 
Im eisten sind Die Erscheinungen Der Hundswuih 
an Menschen klar und umfassend, so wie sie Die beß-
ten Beobachter beschrieben haben, geliefert; jedoch 
hat Der Verfasser vergessen, hierbei anzuführen, Daß 
Das Symptom Der Wasserscheue aus Dem Krankheile-
bilDe bisweilen fehlen könne, wie Das mehrere Aerzte, 
Mead, Barr au, Lepine (Hecker's Annalen, April 
1826, <5. 507,) unD Clarus (Ruft Repert. Bd. 4. 
S. 208,)  beobachtet  haben.  Auch wäre cß ztveff# 
mäßig gewesen, hier Die Beschreibung der Krankheit, 



reit fit flch an Thieren, namentlich an Hunden, 
äußert, folgen zu lassen, weil nur eine genaue 
Stennmiß derselben vor Verwechselung mit sehr ahn« 
lichen dieses Thieres, z. B. dein Rheumatismus im 
Kopfe, (H inze in Hufel. Journ., Marz 1824,) schützen 
kann. Kurz berührt sind in diesem Abschnitte dag 
Geschichtliche, die Nomenclalur und die Resultate der 
Sectionen. — Im zweiten Abschnitte sind die Ur< 
fachen und die Natur des Anstekkungestoffes abge-
handelt. Die einzige Ursache der Hundswuih be-
steht, nach dem Verf., nur in der innigen Berüh­
rung eines verwundeten Körper-Theiles mit dem 
Speichel des tollkranken Thieres. Wir vermissen 
h i e r  d i e  h ö c h s t  i n t e r e s s a n t e n  V e r s u c h e  d e s  D r .  W h i t e ,  
(Fr 0 rieps Notizen, Bd. 13. No. 17.), der sich selbst 
mit dem Geifer eines notorisch tollen Hundes inocu-
lirte, ohne daß die geringste Reizung, vielweniger 
Hydrophobie, darauf erfolgt wäre. Bestätigen sich 
diese Versuche, so ginge aus ihnen hervor, daß noch, 
außer der bloßen Berührung des Gifles mit einer 
wunden Körperftelle, ein Agens, vielleicht die Wuth 
des beißenden Thieres, oder ein hoher Grad von Exal­
tation der Phantasie des Gebissenen, zum Zustande-
kommen der Wasserscheu erforderlich sei. Ueber die 
Natur des Giftes sowohl, wie über dessen Einwir-
kungöan auf den menschlichen Organismus, lesen 
wir auch hier nur Hypothesen. — In dem dritten 
Abschnitte stellt der Verf. die bis jezzt bekannt ge-
wordenen Ansichten über das Wesen und den Sizz 
der Krankheit zusammen. Er erklärt sich für keine 
derselben, sondern hofft erst eine genügende von der 
Zukunft, und namentlich von Dr. Sieber, der 
freilich viel — versprochen hat. — Im vierten 
Abschnitte ist das Nöthige über die Prognose^ der 
Krankheit gesagt. — Im fünften Abschnitte ist von 
der Behandlung, welche in die prophylactische und 
in die der ausgebildeten Krankheit zerfallt, die Rede. 
Sehr richtig bemerkt der Verf., daß die erstere die 
vorzüglichste Berükksichtigung verdiene, weil Falle ei-
ner geglückten Heilung der schon ausgebildeten Was-
serscheu zu den Seltenheiten gehören. Eben so rich» 
tig bemerkt er auch, daß die locale Behandlung der 
Wunde die Haupt»Jndication sein müsse; aber Ta, 
Del verdient er, daß er, der es sich zum Ziele fezzte, 
vorzüglich das, was die neuere Zeit für die Hydro-
Phobie geleistet hat, hervorzuheben, mehrere neue, 
sehr wichtige Abhandlungen, zum Theil unberükksich-
tigel gelassen, zum Theil ganz kurz abgefertiget hat. 
So vermissen wir insbesondre: die Mittheilungen über 
Marochn»ische Bläschen, von Ameln ng, in Hufel. 

Journ., D'ecbr. 1824, G.gg.; Xantho«, in Hufel. 
Journ., Marz,324; Dp per t, inHufel.Journ., Mai 
1 8 2 6 ;  M a g i s t e l ,  i n  G r a s e ' s  u n d  W a l t h e r ' «  
Journ., Bd. 7. Heft 1.; und R u st, in dessen Magazin, 
Bd. 16. S.Iii; — die Behandlungs-Methoden von 
Mendt, in Ruft's frit. Repert., Bd. 4. Heft 2.; 
v .  S c h a l t e r n ,  S c h n e e m a n n ,  L o c h e r - B a l b e r ,  
i n  R  u  f f s  f r i t .  R e p e r t . ,  B d .  Z .  H e f t  2 .  ;  2 a m  
g e n b e c k ,  i n  d e s s e n  C h i r u r g i e ,  B d .  z . ;  U r b a n ,  
i n  H u f e l . J o u r n . ,  I u l .  1 8 2 6 ;  u n d  2  c o  e s t  a m ,  i n  
H u f e l .  J o u r n . ,  D e c b r .  i ß 2 ö .  D a  n u n  a b e r  M a -
rochetti's Entdekkung, die locale Behandlung der 
Wunde und die Versuche über die secundaire Hunds­
wuih, die drei Punkte waren, auf welche die neue-
ren und neuesten Auctoien über Hydrophobie Haupt-
fachlich und fast ausschließlich ihr Augenmerk richte­
ten , so war es um so nöthiger, hierüber das Feh« 
lende zu erganzen. — Im sechsten Abschnitte «heilt 
uns der Verf. zwei von ihm beobachtete Krankheits­
falle, die durch den Biß toller Wolfe entstanden wa­
ren, mit. Der eine Kranke wurde nur örtlich, der 
andre zugleich allgemein behandelt; und beide ge-
nasen. — Möge der Verfasser in dieser ge-
naueren Zergliederung seiner Dissertation einen Be-
weis dafür finden, wie sehr Referent mit ihm über 
die Wichtigkeil des Gegenstandes derselben Einer Mei­
nung ist. — ff — 

Herr Bronewskji, Herausgeber der "Briefe 
eines See - Of Meiere," der dieses Werk dem 
höchstseligen Kaiser Alexander I. gewidmet hat, 
i s t  s o  g l ü c k l i c h  g e w e s e n ,  v o n  I I .  K K . M M .  d e m  K a i -
s e r  N i k o l a i  P a w l o w i t s c h  u n d  d e r  K a i s e r i n «  
AlexandraFeodorowna, kostbare Brillant-Ringe 
zu erhalten, zum Danke für die Huldigung, welche 
er dem Unvergeßlichen dargebracht hat. (Dtseb. 
St. Ptbg. Ztg. No. 56.) 

In der Verwaltungs - Committee der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften ist der auf dieses 1827^ 
J a h r  e r s c h i e n e n e  S l .  P e t e r ö b u r g i s c h e  A d r e ß »  
Ca len der zu haben. Der Preis desselben ist, wie 
früher, 15 Rbl. auf lübisch Papier in Bogen, nebst 
dem Anhange, der in der Folge wird herausgegeben 
werden, und 20 Rbl. auf Velinpapier. In Papier» 
bände ist der Preis 16 Rbl. Qo Kop. und 21 Rbl. 
80 Kop. Auf den Anhang erhalt man ein Bittet. 

:« drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostfee,Provinzen: W. Ktujiler. 
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l a t t .  

St. Petersburg. Se. Kaiserl. Ma-
j cfrd t haben geruhet, den General-Adjutanten, 
General-Lieutenant von B e n k e n d o r f 2., für 
die, von dem abgesonderten Truppen-Detache-
inent unter seiner Leitung vollbrachten Groß-
thaten gegen die Perser, vermittelst eines sehr 
gnädigen Rescripts vom 22. Iul., zum Ritter 
vom Großkreuze des heil, apostelgleichen Für-
sien Wladimir zweiter Classe zu ernennen. 
(D.  St .  Vtbg.  Ztg.  No.  61.)  

Se. Kaiserl. Majestät haben die 
Meinung des Reichsrathes, nach welcher, "als 
Ergänzung der im eten Theile des Banquerout-
Reglements vorgeschriebenen Anordnung zur be-
schleunigten Eintreibung der Schulden von lang-
sanien Zahlern aus dem Stande der Güterbe-
sizzer, bewilligt wird, statt des Concurses, Com-
promiß-Commissionen (auf den in diesem neuen 
Reglement nachfolgend bestimmten Grundlagen) 
zu errichten," Allerhöchst zu bestätigen geruhet« 
(D.  St .  Ptbg.  Ztg.  No.  61.)  

Am 2.  Aug. ist das neu erbaute, ge­
raumige und zwekkmäßig eingerichtete Schul-
H a u s  f ü r  d i e  K i r c h e n s c h u l e  d e r  d r e i  
evangelisch-resormirten Gemeinen hie-
siger Residenz bezogen worden. Bei dieser Ge­
legenheit hat der Schulrath einen, mit einer 
kurzen Darstellung des Entstehens und Fort-
schreitens dieser Schule verbundenen, Bericht 
über den dermaligen Bestand derselben durch den 
Drukk bekannt gemacht. Hiernach ist die Anzahl 
der in die — am 1. März i8'8 eröffnete und 
am 20. Iun. 1819, durch den Curator des St.Pe-
tersburgischen Lehrbezirks, förmlich bestätigte — 
Schule aufzunehmenden Knaben gegenwärtig 
auf 200 bestimmt, welche in 5 Classen vertheilt 
werden. Die -llnterrichtsgegenstände sind, nach 
dem für jezzt angenommenen Lehrplane, fol-
gende: Religion und Kirchengesang, deutsche, 
russische und französische Sprache, Arithmetik 
und Geometrie, Naturgeschichte, Erdbeschrei-
billig, Geschichte, Zeichnen und Schönschreiben. 
Der Bau des neuen Schulgebäudes ward durch 
e i n ,  i m  I u n .  v o r .  J . , ^  v o n  S  r .  K a i s e r l .  M a -
jestät, unter sehr günstigen Bedingungen, Al-
lergnädigst bewilligtes Darlehn von 150,000 Rbl. 
möglich gemacht. Uebrigens erhalt diese An­

sialt, welche nur durch Sammlung freiwilliger 
Beiträge gegründet werden konnte, schon seit 
dem Jahre 1824 sich ganz aus eigenen Mitteln. 

Einen ausgezeichneten Beweis von 
Eifer und Geschikklichkeit hat die hiesige Polizei 
am 20. Iul., bei Gelegenheit einer im Hause 
eines Kaufmannes, unweit der kasanischen 
Brükke, entstandenen Feuersbrunst, gegeben. 
Durch Heizung (vielleicht Ucberhei'zung?) eines 
Ofens ausgebrochen, bemächtigte sich das Feuer 
schnell des, mitten im Gehöfte aufgeführten, 
Gebäudes selbst. Allein im Augenblikke war 
auch das Lösch - Commando da; der von der 
Flamme ergriffene Flügel ward niedergerissen, 
und alles Uebiige gerettet, was, bei der Lage 
des Hauses und Gehöftes, unmöglich geschienen 
hatte. Es ging aber diese Rettung, leider! 
dennoch nicht ganz ohne Uriglükk ab; außer 
6 Mann von jenem Commando ward besonders 
auch der Stadttheils-Aufseher, bei Nichtachtung 
augenscheinlicher Gefahr, stark beschädigt, und 
ist, der sorgfältigsten Hilfsleistung ungeachtet, 
noch bedenkl ich krank.  (Nord.  Biene,  No. 8g.)  

Nur Wenigen ist das Dasein eines 
Musäums von orientalischen Münzen in Mos­
kwa bekannt. Ein hiesiges Journal giebt fol-
gende nähere Angaben über diese kostbare Samm­
lung, welche dem Herrn Sprewitz, Professor 
der Musik an der adelichen Pension der dorti-
gen Universität, gehört: Dieses Musäum, auf 
dessen Bildung der Besizzer io?jährige sorgfäl­
tige Bemühungen und bedeutende Summen ver-
wandt hat, enthält 1,200 Münzen von Gold, 
Silber und Erz, die großenteils in den Ruinen 
von Cherson gefunden worden sind. Der Herr 
Akademiker Frähn hat die meisten davon in ei­
nem Werkchen beschrieben, das er, im I. 1325, 
unter  dem Ti te l :  De Musaei  Sprewitziani  Mos-
quae l iummis kuficis  nonnul l is  ante  Lac in-
cdi l is ,  qui  Chersonesi  lmmo erut i  esse  dicun-
tur, commentationcs duae, herausgegeben hat. 
Ji)r. Frahn hat auch den Katalog dieses Mu-
säums abgefasst, und dasselbe in 14 Classen ge­
ordnet. Eine große Anzahl der Münzen ist voll­
kommen wohl erhalten. (J. de St. lJtbg. N0.91.) 

In den nischneitagilskischen Bergwer­
f e n  d e s  G e h e i m e n r a t h s  D e m i d  0  w ,  a m  i l  r  0  \ ,  



ist eine außerordentliche Seltenheit, ein Klum-
pen gediegener Piatina von 10 Pfd. 54 Solotnik 
gefunden worden; das Stück ist rundlicht, die 
Obel flache körnig, wie ein zerfressener grober 
Sandscein, hier und da abgeschliffen, mit me-
fallt schein Glänze. Die specifische Schwere, et-
was über 16., zeigt, daß sich die gewöhnlichen 
Beimischungen der Piatina nicht vorfinden. Be­
nin kenswerth ist es, daß dieses Prachtßükk zu-
fällig, beim Graben des Thones für eine Ziegel-
brennerei, aufgefunden worden» (St. Ptbg. 
Handl.-Ztg. No. 61.) 

Astrachan. Unsere Kauffahrtei-Flotte ist 
zwar nicht durch den Handel, wohl aber durch 
den jUieg mit Persien, in voller Thatigkeit, 
und gesellt sich zu den Schiffen der Krone, um 
Proviant und schwere Transporte für unsere 
Truppen zu laden. Unter dem Vorsizze des Ci-
vil - Gouverneurs besteht Hierselbst, seit iß1?, 
eine Committee für den Transport des Pro-
viaitts der Krone, und besizzt zu diesem Zwekke 
ein eigenes Magazin. Der freie Plazz vor dem-
selben, am Flusse Zarewa, gewährt das Schau-
spiel der lebendigsten Regsamkeit. Es wimmelt 
von Fahrzeugen, die, mit Getreide beladen, aus 
Saratow anlangen; andere nehmen die Zu-
fuhr in Empfang, um sie weiter zu befördern. 
Menschen und Pferde sind in voller Arbeit. 
Eine Menge des herbeigeführten Mehles wird, 
in weitläufigen Bäkkereien, zu Brod verbakken 
und zu Zwiebakk getrokknet. Man kann int 
Durchschnitte annehmen, daß hier, in 24 Stun­
den, über 250 Tschetwert Zwiebakk bereitet wer-
den. (D. St. Ptbg. Ztg. No. 60.) 

Am 27. Iun. n.St. starb zu Rom, an ei-
n e m  S c h l a g f l u s s e ,  d e r  R i t t e r  A n d r e i  J a k o w -
lewitsch Italinski, wirklicher Geheimerrath, 
wirklicher Kammerherr, außerordentlicher Ge-
s a n d t e r  u n d  b e v o l l m ä c h t i g t e r  M i n i s t e r  S r .  M a -
jestät, des Kaisers von Rußland und Kö-
nigs von Polen, bei'm heil. Stuhle, geboren 
z u  K i e w ,  a m  1 5 .  M a i  1 7 4 3 .  —  I t a l i n s k i  
war, in jeder Beziehung, eine der merkwürdigsten 
Erscheinungen unserer Zeit, einer der wenigen 
Menschen, welche, durch Einfachheit und Klar-
heit des Wissens und Thuns, durch die Ganz-
heit ihrer Erscheinung, an die Alten, ja an die 
Patriarchen, mahnten. Auf einem hohen unb 
stämmigen Körper saß ein Kopf, welcher dem 
eines alten Löwen verglichen werden konnte. 
Eine unbeschreibliche Feinheit unb Kunst ber 
Menschenbehandlung trat erst nach langer und 
aufmerksamer Beobachtung aus der natürlichen 
Gemüthlichkeit hervor; wahrend die Mehrzahl 

in ihm den zerstreuten, nur mit gelehrten For­
schungen befchaftigten Greis sah, entging ihm 
nichts, und es war ihm keine Blöße abzuge-
Winnen. Ohne viele Vorbereitungen sezzte er 
Jeden an seine Stelle, und es bildete sich ein 
Kreis des Vertrauens um ihn, in welchen man 
sich unwillkührlich gezogen fühlte. Er hat die­
ses Vertrauen stets aus das Heiligste geehrt, 
und, durch Rath und Beispiel, der Mäßigung 
und Rechtlichkeit manchen Sieg bereitet. Bei 
der isolirten Lage Rom's war ein Mann, wie 
er, dem diplomatischen Corps doppelt Werth. 
Auf dem gewöhnlichen Wege hätte er den gro­
ßen antiken Styl, welcher ihn so sehr auszeich­
nete, nie erworben. Dieser machte es ihm auch 
möglich, aus seinen Untergebenen eine Schule 
z u  b i l d e n ,  a u s  w e l c h e r  i h m  d e r  F r e i h e r r  v o n  
Hahn, jezzt Gouverneur in Mit au, und Graf 
Stanislaus Kossakowskji, welcher seine 
lezzten Jahre mit Sohnestreue pflegte, und in 
dessen Armen er starb, vorzüglich theuer waren. 
Er ging von dem Grundsazze aus, das mög-
liehst gute Verhältnis zwischen der Regierung, 
welche er vertrat, und der, bei welcher er be-
glaubigt war, zu erhalten, und auch das Ge-
heimste so zu betreiben, daß es das Licht der 
Oeffentlichkeit nicht zu scheuen brauche. Er 
behandelte die Politik mit ruhiger Besonnenheit, 
sparte seine ganze Kraft auf entscheidende Mo­
mente, und schien sich um Begebenheiten des 
Tages gar nicht zu bekümmern, so genau er sie 
auch kannte. Er trug in sein Amt die Be-
handlungs - und Beobachtungsweise großer 
Aerzte über, war auch hier allen vorschnellen 
Systemen und Mitteln abhold, und behauptete, 
man müsse Menschen unb Staaten nie auf Eine 
Leidenschaft erziehen, sondern immer dahin wir-
ken, eine Leidenschaft durch die andere zu mäßi-
gen und zu leiten. Als Gelehrter war er 
durch gründliche Kenntniß der semitischen Spra-
chen, des Griechischen und Lateinischen, und 
beinahe aller neueren Sprachen, durch genaue 
Bekanntschaft mit den Naturwissenschaften, der 
Geschichte, und den verschiedenen philosophischen 
und religiösen Systemen, besonders aber durch 
praktische Verknüpfung seines Wissens und 
Ausfindnng der wesentlichen Ptincte bei jeder 
Frage, wohl ohne Nebenbuhler. Unzahlige ha-
ben seinen Rath genüzzt, ihn gestärkt, aufge­
klärt und belehrt verlassen. Leider hat er, 
außer der Erklärung der hamiltonischen Vasen 
und einigen kleinen antiquarischen Abhandlun-
gen, nichts Gedrukktes, und schwerlich etwas 
Drukkfe, tiges, hinterlassen. Sein Wissen war 
lebendig. Seine Bücher enthalten beinahe alle 
Randglossen von vielfachem Werthe, besonders 



für Verwandtschaft der Sprachen, welche er als 
die lebende und innere Geschichte jedes Volks­
stammes ansah. Seine, für einen Privatmann 
kolossale Büchersammlung, wird in R o m ver­
steigert ; seine morgenländischeu Handschriften 
werden der Bibliothek des orientalischen Jnsti-
tuts zu (3t. Petersburg einverleibt werden. 
Seine Diener erben lebenslänglich die Zinsen 
seines erworbenen Vermögens, welches, nach ih­
rem Absterben, der Schule von Kiew, zum Be-
Hufe einer Sternwarte und zu Neisc-Stipendien 
für Naturforscher, zufallt. Diese Verordnung 
seines letzten Willens bezeichnet den Mann, wel-
eher redlich und unverdrossen an seiner und sei­
ner Zeitgenossen Bildung gearbeitet Hat, und 
dessen lezztes, lebhaftes Gefühl ein entschiedener 
Haß gegen alle Strebungen war, das ewige 
Licht auszulöschen, oder wenigstens unter einen 
Scheffel zu stellen. Sein Gott war zu groß 
für irgend eine Beschränkung; aber nie war 
ein Mensch duldsamer gegen Andersdenkende, 
sobald er feine Nebenabsichten oder Gleisnerei 
bemerkte. Treu und wohlwollend nach so viel­
fältigen Erfahrungen, nach ernster Arbeit an sich 
und dem großen Baue der Zeiten, konnte er ge­
trost an der dunkeln Pforte anklopfen. Er ist 
unverehelicht gestorben. Entfernte Verwandte 
erben, was er von väterlicher Habe befaß. Er 
verstand nicht, Reichthümer zu fantmein. Eine 
schöne Wohnung, geziert mit trefflichen Gemäl­
den und morgenländischen Teppichen, eine zahl­
reiche, gut gehaltene Dienerschaft, edle Gastfrei-
heit, waren ihm lieber. Im großen Saale des 
P a l a s t e s  P a m f i l i ,  d e s s e n  D e k k e  P i e t r o  d e  
Cortona verfertigt hat, lebte, empfing, spei-
fete er, wie ein arabischer Scheikh in seinem 
Zelte. £>ie vielen übrigen Gemächer wurden 
nur bei außerordentlichen Gelegenheiten geöffnet. 
Von diesem Saale wird allen ausgezeichneten 
Gelehrten, welche Rom im lezzten Iahrzehende 
bewohnten oder besuchten, das Bild lebhaft ein-
geprägt bleiben. Mögte einer derselben den 
einzigen Mann würdiger schildern, als diese 
Skizze es vermag.' Der russische Bildhauer 
Halberg hat, vor 4 Iahren, die ausnehmend 
ä h n l i c h e  u n d  g e i s t v o l l  g e a r b e i t e t e  B ü s t e  I t a -
linski's geliefert. Seine Leiche wird nach 
Livorno gefuhrt, um, nach griechischem Ri­
tus, auf dem dortigen Begräbnißplazze beige-
sezzt zu werden. (D. St.Ptbg. Ztg. No. 60.) 

Hr. Sur 0wecki, bekannt in der polnischen 
Literatur durch seine historischen und statistischen 

Schriften, ist, am 9. Iun., in Warschau mit 
Tode abgegangen. (D. St.Ptbg. Ztg. No. 56.) 

Am 22. Iul. starb unvermuthet, bei einem 
B e s u c h e  i n  d e m  B a d e  L a u c h s t ä d t ,  b e i  H a l l e ,  
an einem Nervenschlage, in einem hohen Alter, 
der, auch durch sein mehrjähriges Wirken im 
russischen Staatsdienste rühmlichst bekannte, or-
deutliche Professor der Staatswissenschaften an 
der Universität Halle, kaiserl. russische Staats-
r a t h ,  D r .  j u r .  e t  p h i l .  u n d  R i t t e r ,  L .  H .  v .  J a ­
kob. (D. St. Ptbg. Ztg. N0.61.) 

B e a t a  E l i s a b e t h  B e r g m a n ,  e i n e  T o c h ­
t e r  d e s  P a s t o r s  a u f  A r  r a s c h ,  i n  L i v l a n d ,  
weiland Friedrich Valentin Med er, und 
dessen Ehegattin, Katharina, gebornen M ey, 
war daselbst am 29. Mai des Jahres 1755 ge­
boren, und hatte, als vaterlose Waise, in dem 
ihr unvergeßlichen v. Haffsteinischen Hanse, 
auf Ramelshof, ihre Erziehung erhalten. 
I m  J a h r e  1 7 7 1 ,  a m  1 3 .  A u g u s t ,  m i t  G u s t a v  
B e r g m a n n ,  d a m a l i g e m  P a s t o r  z u  A r r a f c h ,  
vermählt, verlor sie von 7 Söhnen einen er-
wachsenen, und von Z Töchtern eine im Kindes-
alter, so wie von 37 Enkeln 7, durch den Tod. 
Seit 13 Iahren Wittwe, erfr.euete sie sich, bis 
zu ihrem Todesleiden, einer ungetrübten Kör­
pergesundheit und religiösen Gemüthsfreudigkeit, 
welche beide sie sich durch eine unausgesetzte und 
musterhafte Thätigkeit erhielt, fo, daß sie, gleich­
sam unmittelbar von ihrem häuslichen Tage­
werke abgerufen, und noch beschäftigt, vom 
Nervenfchlage übereilt ward. Des Bewusstseins 
zum Theil, der Sprache sogleich ganz beraubt, 
schien sie, aus ihrem 7-tägigen Krankenlager, ei-
nes ruhigen Schlafes zu genießen, und ver-
schied sanft, um die Mitternacht des 5. Iul., 
wie sie denn, eine wahrhafte Christinn, stäts 
tun solch einen sanften Tod zu Gott gebetet und 
schon seit Monden sich völlig dazu vorbereitet 
hatte, so daß sie, kurz vor ihrem Erkranken, ei-
nein in Georgien befindlichen Sohne fchrei-
ben konnte: "willst du mich noch einmal sehen, 
so komme bald.'" Die Erfüllung ihrer Pflich­
ten , als sorgsame Gattinn einst, und seltene 
Mutter, genügte ihr nie. Sie wünschte Herz 
und Habe mit Allen zu theilen, die jenes nicht 
verfchmäheten und dieses bedurften. Und daß 
sie, mit ungewöhnlicher Anspruchlosigkeit, den 
Dank nicht gern sehend, im Verborgenen am 
Liebsten, wirkte, und mit Rath und That half, 
macht sie Vielen, und aus allen Ständen, 
theuer und unvergeßlich. (A. e. Er.) 
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U n i v e r s i t ä r  -  N a c h r i c h t e n .  
Am 27.  Iun. ,  als  dein Gedachrnißiage des Sie< 

gcs PetcrS des Großen bei  Poltawa,  beging 
die Kaiserl iche Universi tät  zu Moskwa ihre Iah-
rcöfcier .  Dieselbe begann mit  Uebcrreichung des 
Diploms an den General-Gouverneur,  Fürsten @ 0# 
l j  l)  >) n ,  als  Ehrenmitglied der Universi tät .  Darauf 
wurden folgende Reden gehalten:  1)  Von dein 
1'.  P. E. Hofrai h und Ritter AIfo n skj i:  De loca-
libus morborum CAUSIS ,  qune sie dictam Consti­
tutionen! climaticam spectant, et de diverso mor­
borum cl iaracteva  ex iude  or iundo ;  2 )  von dem 
P . P .  O .  C o l l e g i e n r a i h  u n d  R i t t e r  J w a s c h k o w S k j i :  
"Neber die auszeichnenden Eigenschaften,  durch welche 
die al ten griechischen Classiker auf das unbestrei tbare 
Recht  Anspruch haben,  als  immerwahrende Muster  
des Geschmakks in den schönen Wissenschaften zu gel-
tc»,  nicht  nur für  die Zeit  der  poli t ischen Existenz 
Griechenlands,  sondern auch über dieselbe hin-
aus."  Hiernachst  verlas der P.  P .  O. Staatsrats)  
u n d  R i t t e r  M e r s l a k o w  s e i n  G e d i c h t :  P o l t a w a ,  
und,  zum Schlüsse des Acies,  der  Secrelaire des Unv 
versi tais  -  Eonseils ,  P.  P.  O.  Hofrath und Rit ter  
S c h t s c h e p k i n ,  e i n e  " k u r z e  G e s c h i c h t e  d e r  K a i s e r -
l ichen Universi tät  Moskwa, vom Z. Iul .  ig2g bis  
zum 27.  Iun.  1827," worauf die Vertheilnng der 
Diplome, Attestate,  goldenen und si lbernen Medail len,  
Stat t  fand.  — Hier nun Einiges aus des Herrn 
Hoftaihs Schtschepkin so eben erwähnter  kurzer 
Geschichte der  Universi tät ,  wahrend des letzten Uni-
versi tais-Jahres:  Zu den in diesem Jahre vorge-
fal lenen Veränderungen gehören folgende:  Die Be-
sezzung des Lehrstuhles der  poli t ischen Oekonomie und 
der Diplomaiik,  nach dem Abgange des emeri t i r ten 
Professors, Staaterathes Schlözer, durch den Prof. 
ord . ,  Collegienrath Beket  0 w; die auf Allerhöchsten 
Befehl  geschehene Schließung des Lehrstuhles der  
Philosophie;  die Übertragung der Botanik,  nach 
dem Tode des Prof.  Hoffmann,  an den Adjunct  
der  med.  -  Ch i ru rg .  Akademie,  G.  A. Fischer;  die 
Bcsczzung der Stel le  des mit  Tode abgegangenen 
Prof .  ord .  der Geburtshilfe,  Risenk0 ,  durch den 
Adjunct  M. W. Richter;  die Emerit i rung des Ad-
juncts  der  physisch-maihematischen Abiheilung,  Coll^ 
gienraihs Trost  in,  mit  voller  Pension;  die,  Kranke 
heit  halber geschehene,  Entlassung des Leciors der  
englischen Spraä)e,  Evens,  und die Besezzung bic# 
ser  Stel le  durch den [ 'ehrer  dieser  Sprache an der 
adelichen Universi tate-Pension,  Barster;  die Anstel-
lungen,  R.  G. Heymann's  für die Experimental-
Chemie,  T i ch a  n 0 w i  t  fch 'S für  die Receptir-Kunst;  
der  Docioren der V'edicin,  Räßowskji  für  die Ana-
t o m i e  u n d  P h y s i o l o g i e  d e r  H a u s i h i e r e ,  u n d  L e b  e s  
dew für die Geschichie der  Heilkunde;  und der Ma-

gifler ,  Sch t schedri  tSkji  für  die Geographie,  und 
Pogodin für die al lg.  Weltgeschichte;  die Ueber;  
t ragung des Fachs der analylifchen Chemie an den,  
nach z- jahr igen  Reisen im Auslände,  von dort  zu-
ri ' i f fgefehrten Dr.  med.  JowSkji ;  und endlich die 
Anstel lung eines Lectors der  i tal ienischen Sprache,  
in der Person des Auslanders R u b i  n i .  
Herausgegeben s ind,  von Professoren und andern 
Gliedern der Universi tät :  Vom Rector,  Staatsrath 
D w i g u b s k j i :  d i e  F o r t s e z z u n g e n  d e s  n e u e n  M a #  
g a z i n s  f ü r  N a t u r g e s c h i c h t e ,  P h y s i k ,  E h e -
wie :c.  und der moskowischen Flora,  und:  
L e i c h t e s t e s  M  i  t  t  e  l  z u r  E r k e n n t n i ß  d e r  a u f  
d  e  n  m o s k o w i s c h e n  F e l d e r n  w a c h s e n d e n  
P f l a n z e n ;  v o m  S t a a t s r a t h e  K a t s c h m 0 w s k j i :  
d e r  e u r o p ä i s c h e  B o t e ;  v o m  S t a a t s r a t h e  G a *  
i v r i l  0  w  :  d i e  F o r t s e z z u n g  d e s  h  i  s t  o  r i  s c h  -  s t a t i -
ft  i  fch t  geographischen Journals;  von dem 
wirkl. Staatsrathe Fischer: Notice $ur les plantes 
f o s s i l e s  d e  M o s c o u ;  v o m  S t a a t s r a t h e  F .  R e i ß :  
Ordo bibliotliecae Universitatis Caesareae Mosquen-
s i s ,  l a t i n e  e t  r u s s i c e  ;  v o m  S t a a t s r a t h e  M e r s l a »  
kow: der ! .  Theil  feiner  Uebersezzuiig des bei  
f r e i s t e n  J e r u s a l e m s ,  u n d  e i n e  O d e  a u f  d i e  
K r ö n u n g  S  r .  j e z z t  r e g i e r e n  d e  n  K a i s e r  I i ,  
c h e n  M a j e s t ä t ;  v o m  E o l l e g i e n r a t h e  B o l d y r e w :  
K u r z e  a r a b i s c h e  G  r a n i m a  t i k  i n  T a b e l l e n ;  
v o m  C o l l e g i e n r a t h e  J w a s c h k o w S k j i :  L a t e i n i ,  
f c h  e  G e s p r ä c h e ,  u n d  2 .  T h e i l e  e i n e s  n e u g r i e ­
chisch-russischen Wörterbuches;  vom Hofrathe 
P er  e w osch t  sch i  ko w: der 2. ,  I .  und 4.  Theil  des 
H a n d b u c h e s  d e r  m a t h e m a t i s c h  e i l  E n c y k 1 0  -
padie;  vom Hofrathe Lowezki:  der 2.  Theil  der  
Naturgeschichte der Thiere;  vom Eollegien-
r a t h e  M a y k 0 w :  V e r s u c h  e i n e r  e n c y k l o p ä d i -
s c h e u  U - c b c r f i  c h t  d e r  K r i e g s k u n s t  i n  i h r e m  
g e g e n w ä r t i g e n  Z u s t a n d e ;  v o m  A d j u n c t  T e r -
NvwSkji: Brevis explicatio strueturae osseae 
sce le t i  humani;  vom Dr.  I  0 W 6  k j i :  1 )  <2 rgdn-

Z u n g e n  z u  S p r e n g e l ' s  P h a r m a k o l o g i e ;  
2 )  U e b e r  d i e  W i c h t i g k e i t  c h e m i s c h e r  F v r -
s c h u n g e n  i m  G e b i e t e  d e r  K ü n s t e  u n d  W i s ­
s e n  s c h  a s t e n ;  5 )  A n f a n g s g r u n d «  d e r  C h e #  
m i e ,  1 .  T h e i l ;  4 )  A n l e i t u n g ,  d i e  G i f t e  c h e -
m i s c h  z u  e r k e n n e n ;  v o m  ( E a n b i d a t e n  K u b a ­
re w: M. T. Ciceronis de senectute über. Mg, 
g i s t e r  P  0  g  0  d i n  g i e b t ,  f ü r  d i e s e s  J a h r ,  d e n  m o s -
ko wischen Boten heraus.  (DerBeschluß folgt .)  

Der erste Band (A — F. 623 <5.)  des a l l g e ,  
m e i n e n  S c h r i f t s t e l l e r -  u n d  G e l e h r t e n #  
L e x i k o  n s  d e r  P r o v i n z e n  L i v l a n d ,  E s t h l a n d  
u n d  K u r l a n d ,  v o n  I .  F .  v o n  R e c k e  u n d  
K. E.  Na pier  sky,  Miiau »327; ist  erschienen» 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 



O stsc e - P r o v t n z c n - B l a t t. 
</v\/\f rrrjMrj 

Mittwoch, den 17. August 1827. 

An die rcfp. Herren Gönner und Unterstüher des Ostsee-Provinzen-BlqtteS. 
Bei bcn großen, glanzenden Verdiensten, die unser verewigter Sonntag sich erwarb, ist, von 

den vieleil Zweigen seiner Thatigkeit, dies von ihm gestiftete Blatt, als das unbestreitbare Eigenthunr 
seiner Wittwe, der einzige, der sich fruchtbar für sie machen laßt. Um derselben eine kleine, so lange 
die Unistande es begünstigen, bleibende Rente zu sichern, und, von einer andern Seite, unsern Pro-
vinzen ihr wichtigstes Blatt, im Frieden, zu erhalten, hat einer der ältesten und engsten Frennde 
Sonntag's, in der Hoffnung, die dazu erforderliche höhere Genehmignng zu erhalten, die Besor-
gung desselben für dieses und das nächste Jahr übernommen, und wird sie mit Sorgfalt führen. 
Soll er aber im Stande seyn, — zwar nicht, Sonntag zu ersetzen, aber doch — mit einiger Zu­
versicht fortzusetzen, was der Verewigte leistete, so muß er hoffen dürfen, daß auch ihm dieselben 
Quellen fließen werden, aus denen Jener schöpfte. 

So bittet er denn hiedurch alle Gönner, Beförderer und Correspondenten des Ostsee-Provinzen-
Blattes, Ihre bisherige thatige Theilnahme an demselben auf gleiche Weise und unter denselben Be-
dingnngen fortzusetzen. Die Haupt-Motive dazu werden Sie in Ihrem eignen Geiste und Herzen 
finden; er aber verpflichtet sich zur höchsten Discretion in Benützung der einzusendenden Materialien. 

Die Beitrage bittet er zu adressiren: An die Redaction des Ostsee-Provinzen-Blattes; abzugeben 
bei Herrn Stadtsbuchdrncker Hacker zu Riga. 

A l l e r h ö c h s t e  U k  a  s  e  n .  
Vom 26. Iun. Se. Maj. der Kaiser ge-

nehmigen die Bitte des Auslanders Toumiaire 
um das Privilegium eines Circus zur Darstel­
lung feiner Reiterkünste in St. Petersburg, zu 
erbauen, und verordnen dabei: 1) Die Stelle 
hierzu auf dem, unweit der Simeons-Brücke 
(Simeonowskoi), zum Garten des Ingenieur-
Schlosses angewiesenen Platze, dem gemäß ab-
zustecken, wie Se. Maj. solches auf dem Plane 
dieses Platzes zu bezeichnen geruhet haben. 
2) Von Tourniaire die aus eignen Mitteln er-
botenen 30,000 Rbl. zu empfangen; und da die 
Baukosten des Circus im Ganzen auf 64 ,900 
Rbl. angeschlagen sind, die übrigen 54,900 Rbl. 
von den Stadt-Einkünften zu nehmen, auch fo-
gleich zum Bau zu schreiten, und ihn bis zum 
1. October zu vollenden. Derselbe wird unter 
der Aufsicht des Generalmajors Bazaine, unter 
Verwaltung des General-Gouverneurs, ausge-
führt. 5) Dieser Circus wird dem Auslander 
Tourniaire, feiner Bitte gemäß, zur Entgeltung 
seines Beitrages, auf 5 Jahre zum ausschließ­
lichen Gebrauche für feine Reitkünste und Pan-
tomimen verstattet, nach Verflnß dieser Zeit aber 
der Stadt überlassen, damit sie ihn zu folchen 
und ähnlichen Darstellungen, die den Vorfchrif-

fen des Polizei-Reglements nicht widerstreiten, 
vermiethen könne. 

Vom 24. Iul. Der neue Etat des KabinetS, 
dem zufolge, statt vier Mitglieder, inskünftige 
nur drei beibehalten werden, das Personal im 
Ganzen aus 122 Individuen besteht, und der 
jährliche Unterhalt sich auf 165,400 Rbl. belauft, 
ist Allerhöchst bestätigt. Der Etat zum 
Unterhalte des Lustschlosses Katharinenthal bei 
Reval, ist Allerhöchst bestätigt, und dazu eins 
jährliche Summe von 8000 Rbl. assignirt wor­
den, wovon der Schloßaufseher 1200 Rbl. Ge­
halt bezieht. (D. Ptbg. Ztg. No. 64.) 

M o s k w a ,  d .  9.  Iul. Im vorigen Mai 
ist durch die hiesige Niederlags-Tamoschna vom 
Auslande eingeführt: Rofen-Oel fürzoooRbl.; 
Brillianten und Diamanten für 5000Rbl.; un­
verarbeitete ächte Perlen für 4500Rbl.; verar-
beitetete ächte Corallen für 13,000 Rbl.; Fran­
zösische weiße Weine für 15,750 Rbl., Cham­
pagner für 5500 Rbl.; roher Schildpatt für 
23,000 Rbl.; weiße lederne Handschuhe für 
6480 Rbl.; verschiedne auslandische Geld-Mün­
zen für^23,379 Rbl.; überhaupt für 99,909 Rbl. 
Ausgeführt hingegen sind durch dieseTamofchna: 
unverarbeitete Brillianten für 5000 Rbl.; un­



eingefaßte Türkiffe für 15,000 Rbl.; Gold-Faden 
für 4000 Rbl.; Holl. Dukaten für 11,700 Rbl.; 
überhaupt fürZ5,7ooRbl. (Mosk.Wjed. N0.55.) 

( E i n g e s a n d t . )  
Wenn es überhaupt unziemlich ist, im Be-

sireben nach Realisirung einer Idee zu beharren, 
auch wenn derselben, dem Anscheine nach, im-
übersteigliche Hindernisse in den Weg treten, — 
so muß ich bekennen, daß ich im Begriff bin, 
etwas Unschickliches oder Unpassendes zu thun. 
Doch wage ich zu hoffen, daß nicht Alle ein sol-
ches Urthal fallen, fondern Viele mit mir die 
Ueberzeugung theilen werden: es giebt eine Be-
harrlichkeit im Verfolgen gutgemeinter und 
wohlbedachter Plane, die nicht zu tadeln ist, — 
die nämlich nicht in eitlem Eigensinn und Hals-
siarrigkeit ihren Grund hat, fondern vielmehr 
in der Treue gegen das erkannte Gute und 
Wahre, und in der Ueberzeugung, daß das Ge-
dachte und Gewollte auch wirklich ausführbar 
ist. — Von mir nun muß ich bekennen, daß 
ich — in Beziehung auf das Beabsichtigte — 
tiefe Ueberzeugung wirklich habe, und nach je-
iur Treue, als nach dem Besitz des köstlichsten 
Kleinods auf Erden, ringe, indem ich es wage, 
eine fcheinbar verworfene Sache noch nicht auf-
zugeben, fondern den bereits abgewiefenen Vor-
schlag abermals zur Sprache zu bringen. 

Es betrifft nämlich die Gedanken und 
Vorschlage zu Errichtung einer Erziehungs-
und Lehranstalt, die ich im Herbst des vorigen 
Jahres dem Livlandifchen Adel zur Beprüfung 
vorlegte, die aber abgewiefen wurden, aus 
Gründen, deren Abwägung mir nicht zusteht. 
Es ließen sich aber gleich, nach Beendigung der 
Berathungen des Landtags, ziemlich allgemein, 
nicht nur von solchen, die meinem Plane Bei-
fall fchenkten und feine Ausführung wünfchten, 
sondern auch von Andern, Stimmen vernehmen: 
''Die Sache hatte nur auf eine andre Weife ein­
geleitet, ein andrer Plan in Beziehung auf das 
Herbeischaffen der Mittel vorgelegt werden dür-
sen, fo wäre sie wohl günstiger aufgenommen, 
wenigstens nicht fo rein abgewiefen worden." — 
Möglich allerdings ist es, daß dieses Urtheil 
verständiger und fachkundiger Männer richtig 
ist und als solches sich bewahren mögte; ich 
wage nicht, darüber zu entfcheiden. Genug, 
liefe Aeußerung veranlaßt mich, jene Sache 
von neuem zur Spra6)e zu bringen, und zwar 
jetzt fchon, wiewohl ein ordentlicher Landtag erst 
nach 5 Iahren gehalten werden wird,— damit, 
wenn überhaupt die Ausführung des Planes 
nicht ganz unmöglich ist, diefe lange Frist ge-
nützt werde nicht nur zu reiflicher Ueberlegung 

der Sache, sondern auch zu öffentlichem Be* 
sprechen derselben; weshalb ich denn auch die 
Bitte wage: es möge Jeder, der sich berufen 
fühlt, feine Ansicht, feine Bedenken, Einwen­
dungen und Zweifel zu öffentlicher Kenntnis? 
bringen, damit es deutlich werde, ob in der 
That unüberwindliche Hindernisse, oder der 
Mangel an Interesse, die Realisirung der Idee 
unmöglich machen. 

Der Vorfchlag Ware, sagt man, ohne viel 
Widerrede angenommen, wenn zwar ein viel 
größerer Beitrag verlangt, dagegen aber mich 
jedem Contribuenten das Rechts gegeben wäre, 
allen seinen noch unerzogenen Söhnen nicht nur 
den Unterricht und die Erziehung, sondern auch 
die Kost, in diesem Institute unentgeltich er-
theilen zu lassen; daß also das gewöhnliche 
Pensions- und Schul-Honorar vongooRbl.^B.A. 
für einen Knaben erspart würde, mithin für den 
bei weitem größern Theil uufrer besitzlichen Ad-
liehen ein offenbarer Vortheil auch in pecunidrer 
Hinsicht aus der Gründung und Erhaltung die-
fer Anstalt flösse. Denn angenommen: es be-
trüge die Auflage 6 Rbl. S. M. für den Haken, 
so wäre also der Beitrag des Eigenthümers ei* 
nes Gutes von 10 Haken (welcheZahl wir viel-
leicht im Durchschnitt als d»e mittlere anneh-
men können) 60 Rbl. S. M. Hat nun ein fol-
cher etwa zwei der Schule bedürftige Söhne, 
so besoldet er für diefe einen Hauslehrer mit 
3—400 Rbl. S. M., und hat überdem noch die 
Ausgaben für dessen Kost, fo wie auch für die 
der Knaben, zu bestreiten. Oder er übergiebt 
feine Söhne einer Privatanstalt, so mnß er 
jahrlich »4—500 Rbl. S. M. entrichten. Eben 
so viel auch wird es betragen, wenn er sie in 
eine öffentliche Schule thut, und außerdem noch 
für häusliche Aufsicht und Kost zu forgen hat. 
Der baare, nicht unbedeutende Gewinn, den er 
durch das Bestehen der projectirten Anstalt hätte, 
leuchtet mithin gar zu deutlich ein. 

Mit Recht hat man mir den Vorwurf ge­
macht, ich habe es in meinem früher bargeleg-
ten Plane auch darin versehen, daß ich immer 
nur von Papier-, nicht aber von baarem Silber-
Gelbe, gesprochen; und fodann, daß die Gehalte 
zu gering angefetzt sind. Um beiderlei Uebel-
standen abzuhelfen, mögte ich jetzt also propo-
niren, daß jene in Banco-Afsign. angegebenen 
Summen in Silber-Rubel übertragen würden, 
und zwar den Rbl. S. zu Z Rbl.Bco. gerechnet. 

Wenn nun, wie das llrtheil vieler höchst acht­
barer Glieder der Livlandifchen Ritterfchaft lau-
tet, jene von mir in Vorfchlag gebrachte Sache 
keineswegs als völlig aufgehoben, fondern nur 
als aufgefchoben, anzufehen ist, fo ermuthigt 



mich diese Ansicht zu dem Wagniff, itt allem 
Ernste jene Aufforderung an den Adel unfrei* 
Provinz zu wiederholen, indem ich nämlich, 
verstandigem Rathe folgend, durch eine bessere, 
zweckmäßigere Anlage, das Ganze plausibler 
mache. Demnach nun mochte etwa folgender 
Kostenanfchlag gemacht werden: 

Zu Besoldungen des fammtlichen Lehrer--
Perfonals, zu Quartiergeldern, Sammlungen, 
u. f. w., wäre, wenn die ganze Anstalt voll-
ständig feyn sott, die Summe von 15,550 Ru­
bel S. M. festzusetzen. Sollen nun noch außer 
dem freien Unterricht 120 Söhne Livlandifcher 
Güterbesitzer auch noch unentgeltlich die nothige 
häusliche Aufsicht und Kost erhalten, und wird 
das Pensions-Honorar für jeden Zögling zu 
150 Rbl. S. M. angefchlagen, fo beträgt das 
jahrlich ig,000 Rbl. S.M. Die Total-Summe 
wäre demnach 51,350 Rbl. S. M. Es hätte 
alfo jeder Gutsbesitzer vielleicht etwas über 
6 Rbl. S.M. für den Haken zu entrichten, und 
dafür die Berechtigung, feine Söhne, fo viele 
ihrer feyn mögen, die ganze Schulzeit hindurch 
(d.h. etwa vom Lten bis zum Gosteit Jahre) 
unentgeltlich beköstigen, unterrichten und er­
ziehen zu lassen! — Sollte es da wohl recht 
und billig feyn, gegen den auch in pecuniärer 
Hinsicht fo offenbar einleuchtenden Vortheil der 
bei weitem größeren Zahl, den Nachtheil der 
wenigeren — (an Hakenzahl unverhältnismäßig 
reicheren, oder solcher, die etwa keine Sohne 
oder Enkel haben, noch auch erwarten können,) — 
zu berücksichtigen, und um diefer willen die 
Sache zu verwerfen? Ist btefe fchon an und 
für sich eine gute und gemeinnützige, fo wird 
sie es ja nun noch viel mehr dadurch, daß zu 
Befriedigung diefes wichtigsten, allgemeinen Be­
dürfnisses (der Erziehung und Bildung der Ju-
gend) die Kräfte Aller nicht nur überhaupt itt 
Anspruch genommen, fondern die Lasten, zum 
Vortheil des größeren Theils, fo über das Ganze 
vertheilt werden, daß Viele dadurch in den 
Stand gefetzt sind, ihren Söhnen eine Erziehung 
und Bildung geben zu lassen, wie sie es fönst 
nicht könnten. Auch ließe sich ja, um gegen 
jene Wenige nicht gar zu unbillig zu feyn, fol­
gende Einrichtung treffen: Ein Jeder, der keine 
Söhne oder Enkel in der Anstalt hat, und doch 
einen fehr bedeutenden Reitrag liefern muß, soll 
die Berechtigung haben, eine oder mehrere 
Stellen (nach einer festsetzenden Norm) mit 
fremden Kindern befetzen zu dürfen, was er sich 
dann, nach feinem Belieben, vergüten lassen 
mag ober nicht. 

Was nun bie Größe der zu confribuirenden 
Summe betrifft, fo muß bemerkt werden, daß 

die angesetzten 5i/35° Rbl. S. M. nur in dem 
Falle erforderlich sind, wenn bie Anstalt erstens 
wirklich 120 Zöglinge hat, und zweitens alle 
biefe blos Söhne Livlandischer Güterbesitzer sind. 
Ist aber die Zahl geringer, so wird auch in bem 
Maaße bie nothige Summe kleiner, indem bas 
Pensions - Honorar von 150 Rbl. S. M. weg­
fallt; fo baß, wenn bie Anstalt etwa 100 Zög­
linge, lebiglich Söhne contribuirenber Aeltern, 
hat, ber Betrag fchon um 5000 Rbl. S. M. 
jährlich geringer wäre. Dazu kommt noch, 
baß, wenn bie eble Ritterfchaft nicht abgeneigt 
wäre, bie jebes Mal vacanten Stellen (b. h.jo 
viele ihrer noch an 120 fehlen,) auch mit Söh­
nen anbrer Aeifern, bie nicht zu den Contri-
buenten gehören, zu befetzen, burch bas volle 
Pensions- unb Schul-Honorar, bas dieselben 
entrichten müßten (etwa 220Rbl. S.M.), gleich-
falls eine Verminderung jener festgefetzten Summe 
enfstänbe; unb zwar betrüge biefelbe, wenn wir 
etwa blos 20 Söhne anbrer Aeltern als Zog-
linge annähmen, fchon 44°° Rbl. S.M. jähr­
l ich, unb außerdem noch jene ersparten 5000 
Rbl. S. M.; welche Summe von 7400 Rbl. S. 
von jenen 51,550 Rbl. S.M. abzuziehen, oder 
etwa unter diejenigen pro rata zu verlheilen 
wäre, die gerat) in bem Jahre keine Söhne 
(eigene ober frembe) in ber Anstalt hatten und 
doch einen bedeutenden Beitrag liefern mußten. 

Mir wenigstens will es scheinen, baß, je 
mehr wir uns in bie Details ber Berechnungen 
einlassen, ber baare Vortheil um fo einleuchten­
der wird. 

Ferner ist noch zu beachten, daß in den er-
steti Jahren die Anstalt ja noch nicht die ganze 
Ausbehnting haben kann, sondern mit 5 ober 4 
Classen beginnen; mithin fürs erste ber Beitrag 
vci'hältnißmäig geringer feyn muß; nicht nur, 
weil weniger Lehrer unb Erzieher zu befolben 
sinb, fonbern vornamlich baburch, baß mit je­
der noch fehlenben Classe, wenn auch alle übri­
gen fchon vollzählig sinb, bie erforberliche Sum­
me wenigstens um 5000 Rbl. S. M., bei 3 Clafc 
sen alfo wenigstens um 9000 Rbl. S. M. jähr-
iich, geringer ist, nämlich durch die noch nicht 
zu zahlenben Pensions-Honorare. 

Unb fo bitte ich benn zum Schluß nochmals 
recht bringetib Jeden, ber noch erhebliche Ein­
weisungen zu machen, ober bie wohlbegrünbet? 
Ueberzeugung von ber wirklichen Unausführbar-
feit biefes Planes hat, solche öffentlich auszu-
sprechen; bannt Alles, was sich mit Grunb ge­
gen bie Sache, ober vielmehr beren Ausführung, 
vorbringen läßt, zu allgemeiner Kenntnis? ge­
lange. Fellin, im Junius 1827. 

Leopold v. Holst. 
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A n s t e l l u n g e n  u n d  E n t l a s s u n g e n .  

Der Zögling des medicinischen Kronö-Jnst i tutS der 
Kaiserlichen Universität zu Dorpat, Arzt erster Ab» 
thei lung,  Hr.  Karl  Gustav Thramer aus Dorpat ,  
ist, unter bem G. Iunius, auf feinen Wunsch, für den 
Dienst  bei  der  Balt ischen Flotte  best immt.  

Der Lehrer  der  Französischen Sprache am @90111 <v 
f l u m  z u  R i g a ,  H r .  I m m a n u e l  v .  C h o u m a n n ,  i s t ,  
auf  feine Bit te ,  entlassen.  

Eben so der  Lehrer  der  zweiten StadtS-Elernentar-
s c h u l e  f ü r  K n a b e n  i n  R e v a l ,  H r .  G o t t l i e b  R e i t m e y e r .  

Desgleichen Hr.  Oberlehrer  Karl  Gustav G i  r  g e n t  
söhn,  von der Stel le  als  wissenschaft l icher Lehrer  a» 
der Töchterschule zu Dorpat ,  welche der  Hr.  Gou,  
vernementö,  Secretair  Mart in As muß daselbst  er# 
hal ten hat .  

Auf seinen Wunsch entlassen:  der  Esthlandische 
DireciorS-Gehülse,  Hr.  Tit .»Rath Christoph Heinrich 
H ö r s c h e l m a n n .  

Zufolge Refcripts  des Herrn Ministers  der  Volks» 
aufklarung,  vom 4.  August  d .J , ,  No.  4221. ,  ist  der  
Leibarzt  des verstorbenen Königs von Sachsen,  Hr.  
Collegienrath und Rit ter  Dr.  Erdmann,  als  Pro« 
fefsor ord.  der Physiologie,  Pathologie und Semioii? 
an der Kaiferl .  Universi tät  zu Dorpat  bestät igt ;  mit  
Anrechnung feiner früheren Dienst jahre an den Uni-
versi taten zu Kasan und Dorpat ,  und einem Reife» 
gelde von 200 Dukaten.  

V e r s t o r b e n :  A m  4. August ,  der  Wissenschaft '  
l iche Lehrer  an der Kreisschule zu Walck,  (Kollegien* 
S e c r e t a i r  W i l h e l m  F r i e d r i c h  H ä r t u n g .  

Z u r  C h r o n i k  d e r  U n g l ü c k s f a l l e .  

In Mitau ward,  am 14.  Iul . ,  eine Arbeiterswit twe 
tot i t  auf  der  Straße gefunden.  — Unter Iurgensburg 
(Rig.  Spr.)  ertrank,  am yten d.  M.,  ein 2-jähriger 
Knabe,  Sohn eines Vauerwinhs,  in einer Quelle,  
wahrend al le  Erwachsene aus dem Ges. i ide bei  der  
Arbeit  beschäft igt  waren.  — Auf Krvns-Wilrzau 
brannte,  vom yten bis  zum gcen d.  M.,  ungefähr 
eine Losstel le  Wald;  das Feuer wurde jedoch von den 
zusammengerufenen Leuten schnell  gelöscht .  — Um 
die Mitte  de« Monats zeigte s ich,  in dem Luhdeschen 
und Ermesschen Kirchspiele (Walk.  Kr.) ,  wieder die 
Beulenseuche,  an der einige Pferde und Kühe f ielen,  
und waren bis  zum Schlüsse des Monats,  wo die 
Krankheit  aufhörte,  in drei  Kirchspielen des Kreises,  
151 Pferde und 29 Stuck Hornvieh gefal len.  Auch 
auf Fehteln (Wend.  Kr.)  waren,  am igten b.  M.,  

in 9 '  Tagen,  von der Hofesheerde 10 Stuck gefal len 
und 11 krank.  Unter  Wohlfahrisl inde erhenkte 
s ich,  am 4<en,  ein 20-jahriger Junge,  aus Schwer-
muth.  — Am 12.  Iul .  ertrank ein Bauer auf Wvi,  
feck (Fell .  Kr.) ,  indem er mit  feinem Pferde über ei# 
nen Fluß schwamm;— so wie am i6icn der 2 -  jäh« 
r ige Sohn eines Zintenhofischen (Pern.Kr.)  Bauers,  
in einem Bache.  — Am uten d.-M. wurde,  unter  
Linden (Strand-Wiek),  eine von der See ausgewor-
fene Leiche gefunden;  einiger Kennzeichen zufolge,  von 
der Insel  Moon.  — Auf Rujen-Großhof (Wolm. Kr.)  
brannte,  am yten d .M.,  die Heiz-Riege und Küche 
eines Gesindes ab,  mit  einem Schaden von 600 Ru­
bel  05.  A.  Die Veranlassung konnte nicht  ausgemit-
tel t  werden.  — Am 30.  Iun.  strandete,  unter  dem 
Gute Taggamois (Oefel) ,  die Englische Brigg Inno,  
von Riga mit  Holzwaaren nach London abgegangen.  
106 Brussen,  70 lange Bretter  und 203 Enden wa­
ren geborgen,  wozu späterhin noch 107 Brussen ka­
men.  Das Schiff  zerschell te  mit  dem größten Theile 
der  Ladung auf dem Reffe,  indem, bei  anhaltendem 
Sturm vom Lande,  die gänzliche Bergung nicht  mög-
lich war.  — Unter Kaugershof (Wolm. Kr.)  zerstörte 
Hagelfchlag am gtet i  d .  M. die Felder einiger Bauern,  
und zwar im Roggenfelde 87 ©effat inen (die zu hof­
fende Aernte 765 Löf) ,  im Gerstenfelde iß  Dessätinen 
(Aernte 262 L.) ,  im Haferfelde 39 Dess.  (Aernte 549 L.) ,  
im Buchweitzcnfelde 12 Dess.  (Aernte 201 L.) .  — Un­
ter  Birten (Tuck.)  brach,  am igten d.  M.,  nachmit­
tags um 1 Uhr,  Feuer in einem Gesinde aus,  ver-
zehrte jedoch nur das Dach des Wohngebäudes,  und 
drang in den Stal l ,  in welchem 19 Fuder Heu mit  
verbrannten.  Den Anlaß gab unvorsichtiges Heizen 
des Slubenofens und Mangel  an Reinigung des 
Schorsteins.  — Am i6tcn fand man,  bei  Bilder­
l ingshof (Schlock.  K.)  an der Aa,  Kleidungsstücke 
und andre Effecten,  und 5  Tage später  in dem Flusse 
einen männlichen Körper< der berei ts  sehr i t t  Ver­
wesung übergegangen war.  l ieber Namen und Stand 
des Verunglückten waren al le  weiteren Nachforschung 
gen vergeblich.  — Am 23sten d.  M. ward vor Re-
val ,  in einer Lehmgrube,  der  Körper einer  in das 
Stadls  - Siechenhaus aufgenommenen Wittwe erstarr» 
gefunden.  — Unter Alt  -  Sal is  (Salis  K.)  verheerte 
Hagelfchlag,  am 29.  u.  30.  Iun.  und am 1.  Iul . ,  ei­
nige Bauerfelder,  zu g  ©effat inen Aussaat  und mit  
einer  zu hoffenden Aernte von 135 Löf Roggen.  — 
Am 24.  Iul .  schlug der Bli tz  in die Riege eines zum 
Mesohtenschen Pastorate (Kurl .)  gehörigen Gesindes;  
die ganze Weihen- und RoggeivAernte (zu 117 Ru­
bel  S.M. angeschlagen) -ging verloren;  der  Verlust!  
des Gebäudes wird auf 100 Rbl.  S .  M. berechnet .  

(Die Fortsetzung folgt .)  
4 

Ist 311 drucken erlaufet. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Oftfee-Provinzen: W. $. Keußler. 

» 
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O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
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Mittwoch, den 24. August 1827. 

V o r w o r t .  

D i e  e r s t e  N u m m e r ,  d i e  e r  o r d n e t ,  g l a u b e  
der gegenwärtige Verwalter nid)t besser anfan­
gen zu können, als indem er seine Ansicht fol-
cher Blätter, wie dieses, offen darlegt; und 
zwar auf diejenige Weise, die am allgemeinsten 
einleuchten kann: durch ein Beispiel. 

Vor etwa einem Jahre starb zu Breslau ein 
hochbetagter Greis, der längst von allen Ge-
schäften ausruhete; doch die achtungsvollsten, 
wärmsten Aeußerungen des Bedauerns über sei-
nen Tod, wurden in der Stadt, in ganz Schlesien, 
an vielen Orten der Preußischen Monarchie, und 
selbst des übrigen Deutschlands, ausgesprochen. 
Worin aber lag das hohe Verdienst dieses Man-
nes, das so allgemein anerkannt wurde? Er 
hatte in einem angesehenen Amte gestanden und 
es musterhaft verwaltet: aber das ist bei Tau-
senden der Fall, ohne daß ihr Verlust großen 
Eindruck macht. Er hatte einen hellen Geist, 
einen festen, wohlwollenden Charakter besessen: 
das pflegt beim Abtreten aus dem Leben noch 
weniger beachtet zu werden, ungeachtet es wohl 
mehr feyn mag. — Er hatte die Schlesi-
sehen Provinzial - Blätter gestiftet und 
lange redigirt; und nachdem sie über vierzig 
Jahre fortgewirkt hatten, gab es in ganz Schlesien 
und im übrigen Preußen unter Denen, die sie und 
Schlesien kannten, vielleicht Niemand, der nicht 
eingesehen hätte, wie sehr viel jene Schrift zu 
dein immer steigenden Aufblühen der Provinz, 
zum Fortschaffen drückender Uebelstände, zur 
Stiftung wichtiger Verbesserungen und Anstal-
ten, mitgewirkt hatte. Das war es, was sei-
nen dankbaren Landsleuten Streit's Andenken 

so fheuer machte, und ihm von seinem, gegen 
das Verdienst immer gerechten Monarchen, Titel, 
Orden und mancherlei Auszeichnungen erworben 
hatte. — Man würde sich irren, wenn man 
glaubte, diese Blätter hätten jemals darnach 
gestrebt, durch Geist und Schreibart zu glän-
zen. Zwar gab es schwerlich, seit ihrem Ent-
stehen, in Schlesien einen ausgezeichneten Ge-
lehrten, der nicht irgend einmal darin gespro-
chen hätte, und unter den jungen guten Köpfen 
in der Provinz galt es, wenigstens lange Zeit, 
für die erste Stufe öffentlicher Auszeichnung, 
etwas geschrieben zu haben, das in den Pro-
vinzial-Blättern zugelassen wurde. Alle diese 
wissenschaftliche und schöngeistige Artikel wa-
ren indeß nur ehrende Lückenbüßer. Das Hoch-
nützliche und daher das Verdienstliche dieser 
Schrift war, daß sie die Einwohner Schlesiens 
mit allem Wichtigen in der Tagesgeschichte ih­
rer Provinz bekannt machte; daß sie nachtheilige 
Gewohnheiten und die besten Mittel dagegen, zur 
Sprache brachte: daß sie. Alles zusammen zu 
fassen, den Gebildeten Gelegenheit zu einem 
ruhigen, einsichtsvollen Gedankenwechsel über 
das Wohl und Schicksal, so wie über die in-
neren Verhältnisse und die Handels-, Land-
wirthschafts - und Gewerbs-Bedürfnisse ihrer 
Provinz gab. Der verewigte Streit selbst 
sprach sehr selten darin: er bewachte nur den 
Charakter und leitete den Gang, den der Ge-
dankenwechsel nahm. Aber er hatte das Glück, 
daß der dirigirende Minister, Graf v. Hoym, 
zu dessen Zeit die Schrift begann, ein einsichts-
voller Mann war, der die hohe Wichtigkeit der 
Unternehmung, trotz der unscheinbaren Außen-
feite, vollkommen erkannte, und das Wohl der 



Provinz redlich wünschte; ferner, daß Schlesien 
viele gelehrt und praktisch gebildete Manner be-
saß, die öffentlich sprechen konnten und moch­
ten, und ein Publikum, das sie verstand, und 
gern und beachtend hörte. — 

Parallelen und Schlüsse zu ziehn, überlaßt 
der Verfasser mit achtungsvollem Zutrauen den 
Lesern. 

A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von Gottes Gnaden, Wir Nikolai der 

Erste, Kaifer und Selbstherrscher von ganz 
Rußland, :c. ic. :c. Thun kund allen Unseren 
gerreuen Unterthanen: Am i6ten dieses Au-
gustmonats ist Unsere geliebte Schwagerin, bie 
Großfürstin Helena Pawlowna, Gemahlin 
Unseres geliebten Bruders, bes Großfürsten 
Michail Pawlowitsch, glücklich entbunden 
worden, und hat Uns eine Nichte, Ihrer Kai-
serlichen Hoheiten Tochter, geboren, genannt 
K a t h a r i n a .  

Diese Vermehrung Unseres Kaiserlichen Hau-
ses empfahen Wir als ein neues Zeichen des 
Segens, den der Höchste über Uns und Unfcr 
Reich ausgießt; unb indem Wir Solches Un­
seren getreuen Unterthailen verkündigen, sind 
Wir überzeugt, daß sie Alle mit Uns inbrün-
stige Gebete für das glückliche Wachsthum und 
Gedeihen der Neugebornen zu Gott erheben. 

Wir befehlen, in allen vorkommenden Fallen, 
diese Uns neugeborne Nichte, bie Großfürstin, 
Ihro Kaiserliche Hoheit zu nennen. 

Gegeben in St. Petersburg, am 16. August 
des Jahres nach ber Geburt unseres Herrn 
Eintausend) achthimbert sieben unb zwanzig, Un-
serer Regierung des zweiten. 

Das Original ist von Sr. Kaiferl. Majestät 
Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
(D.  St .  Ptbg.  Ztg.  No.  66.)  

D o r p a t .  S c h o n  f e i t  I a h r e n  w o l l t e  d e r  
Wunsch der hiesigen Einwohner, die Fürsorge 
bei' Stadtbehörde, der Eifer der Oberverwal­
tung, in tmsrer Stadt ein neues Armenhaus: 
erst jetzt, nach Beseitigung vielfacher Schwierig-
feiten, nach werkthätiger Beihülfe durch milde 
Gaben, ganz vorzüglich aber burch eine Auf­
opferung ber Frau v. Wahl, bie, ben wohlthä-
tigen Zweck berücksichtigend, ihre Besitzlichkeit, 

fast unter der Hälfte ihres eigentlichen Werths, 
für den Preis von 9000 Rbl. B. A., dazu her-
gab, — wurde es möglich, dem hülflofen Alter 
allhier eine sichere, gesunde, heitere Freistätte zu 
gewähren. Die neue Anstalt, in der Carlowa-
sehen Vorstadt belegen, hat in zwei Häusern zu-
stimmen 14 freundliche Zimmer für 70 Arme, die, 
ohne Unterschied des Standes, der Nation unb 
des Glaubens, aufgenommen wurden; dabei 
eine Bäckerei, Badestube, einen großen, von den 
Pfleglingen selbst, zum Vortheil ihrer Gesund-
heit, unb gegen eine tägliche Vergütung zu be-
bauenden Gemüsegarten, u. s. w.; sie steht un-
ter dem Rath, zunächst unter einer besondern 
neu organisirten Armenverwaltung, zu t>:r, un­
ter dem Vorsitz des Armenprovisors, Herrn 
Rathsherrn Wegener, ein Glied aus der Kauf-
mannschaft, eines ans der Zunftgilde und eines 
aus der Esthnifchen Gemeinde, gehören; wie un-
tcr der ärztlichen Fürforge des Herrn Stadts-
physikus, Coll. - Assessors v. Holst. Nur mit 
beschränkten Mitteln gegrünbet, steht sie boch 
fest, im Vertrauen zu bes Himmels Segen unb 
Dorpat's Wohlthätigkeit. Die innere Eiurich* 
tung an Wäsche, Betten unb Gerätschaften er­
forderte über 5000 Rbl. V. A. Um den Hochbe-
tagten und Schwachen möglichste Bequemlichkeit 
beim Genuß der täglichen Kost werden zu lassen, 
ist vor jedem Bett ein Tisch mit einer faubern 
Schaale, ein Teller, Salzfaß, Becher und Löffel 
von Zinn. Die Anschaffung dieses ganz neuen 
silberahnlichen Geräths kam auf 742 Rbl. B. A. 
Die Bettstellen sind grün angestrichen, mit Nu-
mern, Tafeln, Bettwäfche, Matratzen und Decken 
versehen. Das Ganze spricht durch ein heite-
reö Aeußere und möglichste Ordnung an. 

Am 2. August fand die Einweihung diefes 
Verpflegungsinstituts, unter Theilnahme einer 
zahlreichen Versammlung beiderlei Geschlechts, 
auf dem festlich mit grünen Wanden, Blumen­
gewinden, Säulen von frischem Grün u. s. w., 
geschmückten Hofplatze, statt; welche Feierlich-
keit des Rathes berzeitiger Vorsitzer, Herr Syn-
bikus v. Roth, mit einer Anrebe über ben Zweck 
ber Zusammenkunft unb einem Dank für die Un­
terstützung desselben durch Beitrage, eröffnete; 
darauf, wie ganz zu Anfange, ein Musikfatz; 
dann ein Gebet, in Deutscher Sprache vom 
Herrn Oberpastor Bienemann gesprochen, unb 
ein Esthnischer Kirchengesang mit Musikbeglei­
tung; hieraus die Predigt des Herrn Pastors 
Moritz, über den Text Ev. Matth. 11, 23. 29.: 
"Kommt her zu mir Alle, die ihr mühselig unb 
beladen seid: ich will euch erquicken k."— unb 
zwar, weil die meisten Pfleglinge Esthen sind, in 
deren Sprache; hiernach ein geistliches Lied, auch 



Esthnisch; und darauf die eigentliche Weihe der 
Anstalt durch Herrn PastorMoritz, in der Volks--
spräche, der ein Deutsches Schlußgebet des Herrn 
Pastors Boubrig folgte. Unter Anstimmen ei-
ms Kirchenliedes bezogen nun die Pflegebefoh-
lenen in beiden Häufern die für sie angewiefe-
nen Zimmer, begleitet von der herzlichen Rüh-
rung und den Segenswünschen der Anwesenden« 
Bald kehrten sie zurück zu einem Freudenmahl, 
mit dem man sie unter freiem und heiterm Hin,-
Ittel bewirthete. Das Mitgefühl edler Frauen 
hatte auch dazu manchen Beitrag gegeben. Die 
für das Armenhaus an diesem Tage ausgestell­
ten Becken empfingen 559 Rbl. B. A.; die Geber 
den Dank der Verwaltung in der Zeitung, und 
Alle, die diese gottgefällige Anstalt werkthätig 
gefördert, den Segen der Darbenden und nun 
so wohl Versorgten. (A.  e .  Er . )  

M i t a u .  A m  Z .  A u g u s t  h i e l t  d i e  K u r l a n -
d i s c h e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  u n d  
Kunst, ihre i5oste Sitzung: wobei Herr Dr. 
Köhler die Geschäfte des Secretairs verwaltete. 
Derselbe verlas zuerst das Verzeichniß der seit 
der letzten Sitzung eingegangenen Geschenke für 
die Sammlungen der Gesellschaft: Kunst- und 
Naturmerkwürdigkeiten, und Schriften in- und 
ausländischer Gelehrten; schätzbare Beweise der 
achtungsvollen Theilnahme, welche die Gesell-
schaft genießt. Sodann wurden vorgelesen: 
Ein Sendschreiben des Herrn Kreismarfchalls 
v. Brincken: "lieber die Güter-Fideicommiß-
Errichtungs- und Dispositions-Befugniß>Fähig-
keit des Kurländischen Adels;" — der siebente 
Gesang der Aeneide, von Herrn Pastor Krüger; 
und: "Blicke auf die Ktirländischen Statuten 
von 1617," von Herrn Candidaten Gevecke. — 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Von Libau waren, bis zum iz. August, 
200 Schiffe ausgelaufen. 

In einer frühem Nurner sind die Fabriken, 
Zuckersiedereien, u. f. w., aufgezahlt worden, 
welche 11m Riga so gedeihend und fröhlich 
aufblühen. — Zur Bestellung der landwirth-
schaftlichen Arbeiten auf dem Stadtgebiete fehlt 
es in diesem Sommer so sehr an Tagelöhnern, 
daß manche Landbesitzer noch jetzt, gegen Ende 
Augusts, nicht mit dem Heumahen fertig sind, 
indeß auf andern Wiefeu schon der Grummet 
reif ist. Selbst die Bestellung der Aecker wäre 
vielleicht kaum halb möglich gewesen, wenn 

nicht die Russischen Arbeiter, die zum Sommer­
verdienst herzuwandern pflegen, ausgeholfen 
hätten. — Sollten die beiden Erscheinungen 
einander fremd feyn? 

B l i c k e  a u f  d i e  L i t e r a t u r  i n  R u ß l a n d .  

Der Freiherr v. Rosen hat seine "Reflexio-
nen über Aenderung der bisherigen Wirthschafts-
M e t h o d e  i n  d e n  O s t s e e p r o v i n z e n , "  d e r  K a i s e r ! ,  
ökonomischen Societät überreicht, die, nach 
Prüfung derfelben, darüber sagte: "Die Gefell-
schaft billigt die darin aufgestellten Grundsätze 
nicht allein, sondern wirkt selbst thätigst für de-
ren Verbreitung. Es ist keinem Zweifel unter­
worfen, daß die Einführung der Wechfel- und 
Koppelwirthfchaft auf alle Zweige der Land-
wirthfchaft, wie solches in obigem Werke aus-
einander gesetzt wird, von dem günstigsten Ein-
fiuß seyn werde; und wenn die Einführung 
selbst als gut erprobter Neuerungen, in den ein-
gewurzelten Vorurtheilen ein mächtiges Hinder-
niß findet, fo jj? es doch verdienstvoll, öffentlich 
für die gute Sache aufgetreten zu feyn. Aus 
diesem Gesichtspunkte betrachtet, kann die Ge-
feil sch äst die Bemühungen des Verfassers nicht 
anders als gut heißen, und hegt die Ueberzeu­
gung , daß desselben auf Erfahrung begründete 
Lehren, wenn sie erst Eingang gefunden haben, 
nicht allein für die Ostseeprovinzen, sondern auch 
im Allgemeinen, von ersprießlichem Nutzen feyn 
werden." (D. St.Ptbg.  Ztg.  No.  64.)  

Bei dem Hofbuchhändler Bellizard & C?. z» 
St. Petersburg sind angekündigt: 

Tablcaux his lor ic jucs ,  chronologiqt ies ,  geo-
graphiques et  s la t is t ic jucs  de  Tempire  de 
l lussie ,  avcc ime car te  genealogique.  

Der Preis des Werkes, Großfolio, mit geogra­
phischen Charten, ist fünfzig Rbl. B.A. Man 
f u b f e r i b i r t  b e i  d e m  V e r l e g e r ,  u n d  p r a n u m e  -
r i e f  f o g l e i c h  d e n  g a n z e n  P r e i s .  —  —  
Wie stark es werden füll, ist nicht gesagt; auch 
nicht, wann es erscheinen wird; — auch nicht, 
wer dcr Verfaffer ist. Bei allen diesen 
Umständen, die man nicht erfahrt, war' es we-
nigstens interessant, zu erfahren: wer die Prä-
numeranten seyn werden. 

In St.Petersburg ist erschienen: /^yxb Ka-
pasiaima, (Geist Karamsin'o); in zwei Banden. 
Mit großem Recht und schwerwiegenden Grün­
den, tadelt die "Nordische Biene" biefe Be­
handlung eines National-Schriftstellers, der 



ganz gelesen werden muß, um richtig beurtheilt 
und würdig benützt zu werden. Das ist um so 
wahrer, da Karamsin, in seinen bellettristischen 
Schriften wie in den historischen, mehr beschrei­
bend und gefühlvoll, als sententiös ist. Ueber-
Haupt ist das Geistmachen aus berühmten S6)rift-
stellern ein um so ärgeres Unwesen, da die mei­
sten Fabrikanten dieser Art eigentlich keinen hel-
len Begriff von ihrem Gewerbe haben. Sie 
schreiben gewöhnlich nur Stellen ab, die ihnen 
ausgefallen sind, und damit gut; statt daß ein 
solcher "Geist" den Charakter, die Zwecke des 
Schriftstellers, und dann seinen Gang zur Er-
reichung derselben, in Helles Sicht setzen sollte. 
Der "Geist" eines Schriftstellers muß für sich 
ein ernst durchdachtes Werk seyn; sonst wird er 
ein Ding, über dessen Daseyn man sich nur da-
mit trösten kann, daß es in der Regel unbe­
achtet bleibt. 

In Beziehung auf die,  in den früheren Blat-
lern,  berei ts  versprochene Nachricht ,  wird nun be­
merkt  ,  daß ein resp.  Mitgl ied unsrer  Lett ischen l i te­
rarischen Gesellschaft ,  auch für  dieses Mal mit  glei­
cher Gefäl l igkeit ,  wie früher schon am Stif tungStage,  
das Lokal  in feinem Hause für  unfre erste Versamm-
lung herzugeben sich erboten hat ,  und diese demnach 
i n  d e m  H a u s e  d e s  H e r r n  H o f r a t h s  O .  v .  V e g e s a c k ,  
in der IakobSstraße in Riga,  eine Treppe hoch,  s tat t  
haben,  und,  wie berei ts  angedeutet  worden,  am 
iZ.  Septbr. ,  Vormittags um 10Uhr,  beginnen wird.  
Z u g l e i c h  w i r d  m i t g e t h e i l t :  d a ß ,  s t a t u t e n m ä ß i g ,  f ü r  
den Augenblick noch der Zutri t t  zur  Gesellschaft  je-
dem Freunde,  oder auch nur gemeinnützigen Beför-
derer  der  Lett ischen Sprache,  offen stehet .  Nitau# 
Pastorat, den 4. August 1827. 

R e i n h o l d  v .  S l o t ,  
derzei t iger  Präsident  der  Allerhöchst  bestät ig-

len Lett isch-l i terarischen Gesellschaft .  

P r a n u m e r a t i o n s  - A n z e i g e .  
Im Jahre 1815 wurde,  durch Regierungsbefehl ,  

ein von der Kurländischen Medicinalbehörde abge« 
faßces kleines Schrif lchen bekannt gemacht,  welches 
Hülfsmit tel  und Maaßregeln angiebt ,  die,  in Abwe­
senheit  eines Arztes,  zur Rettung der Scheintodten 
und Solcher angewandt werden müssen,  welche ihr  
Leben in plötzl iche Gefahr gefetzt  haben.  Es hatv 
bell  von Erlrunkenen,  durch Kohlendampf oder Dunst  
Erst ickten,  Erfrornen,  Erhängten,  vom Bli tz  Getrof­
fenen,  durch einen Fall  Verunglückten,  Vergif teten,  
durch Feuer Beschädigten,  neugebornen Scheintodten 

H a n n i b a l  a u f  d e n  T r ü m m e r n  v o n  K a r -
thago. Dramatisches Gedicht, von Hn. 
D. Struiskoy. Mit dem Motto: Vom Er-
habnen zum Lächerlichen ist oft nur Ein 
Schritt. 

Ein offenbar einsichtsvoller Bcurtheiler in der 
"Nordischen Biene" tadelt mit Recht dies Motto, 
das wahrlich auf Hannibal rncht paßt. Der 
Stoff, sagt er, ist zu dürftig für eine dramati, 
sche Dichtung; er konnte höchstens für einen 
Monolog oder eine epische Erzählung hinreichen. 
Die Handlung ist kraftlos und todt. Hannibal 
ist ein Schwätzer; Scipio ein Prahler. WaS 
die Verse betrifft: Reimschmiederei ist keine 
Poesie, und Poesie ist in diesem dramatischen 
Gedichte sehr wenig. — Man sieht, wenn es 
der Russischen Literatur nicht an mittelmäßigen 
Dichtern fehlt, so hat sie doch auch schon das 
Gegengewicht: sirenge, aber gerechte Kritiker. 

und von tol len Hunden Gebissenen,  indem es zu* 
gleich lauter  darin naher beschriebene Hausmittel  da# 
gegen empfiehlt .  Dann folgen noch VerhaltungS, 
regeln,  wie mit  den Kranken zu verfahren is t ,  wo 
keine Aerzte in der Nähe f ind,  welche Speise ihnen 
wahrend der Krankheit  und zur Zeit  der  Genesung 
zu reichen,  und wie den Krankheiten vorzubeugen 
ist .  — Diese Schrif t  is t  von mir  ins Lett ische über» 
setzt  worden,  und soll ,  ihres gemeinnützigen Inhalts  
halber,  auf Pränumeration von 15 Stop.  S .  M. fürs 
Exemplar,  in Druck gegeben werden.  Ich ersuche 
sammtliche Herren Prediger Kur-  und Livlands,  s ich 
der Mühe des Pranumeranten -Sammelns gefal l ig? 
in ihren Gemeinden zu unterziehen,  und die Listen,  
nebst  dem eingelaufenen Gelbe,  zu Ende Septem­
bers,  durch Herrn Steffenhagen in Mitau,  oder 
Herrn Buchhändler  Denbner in Riga,  mir  zukom« 
men zu lassen;  damit  alsdann an den Druck gegan­
gen und die Zahl  der  abzuziehenden Exemplare be-
st immt werden kann.  Den etwanigen Ueberschuß 
der  Druckkosten best imme ich zum Besten der Nerft i-
schen Küsterschule und Kirche.  

Pastorat  Nerft  in Kurland,  ben 7. August  1827.  
E .  W .  W a g n e r ,  

Pastor  zu Nerft .  

Bei t räge und Nachrichten für  dieses  Blat t  
b i t te t  man ergebenst ,  zu adrcssiren:  

An die  Redact ion des  Ostsee-Provinzen-
Blat tes ;  abzugeben bei  Herrn Stadl-
Buchdrucker  Hacker  zu Riga.  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ob«r-Verwallung der Ostsee-Prvvinzen: W. F. Keußler. 
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O s t s c c - P r o v i n z c n - B l a t t .  
Mittwoch, den 5i. August 1827. 

Licht ist Leben! Licht ist Glück, für Staaten Macht! 

W a r u m  g i e ß t  e s  i n  u n  f e r e n  P r o v i n z e n  
n o c h  k e i n e  B r a n d k a f f e n  f ü r ' s  f l a c h e  

L a n d ;  n i c h t  e i n m a l  f ü r  d i e  k l e i ­
n e r e »  S t ä d t e ?  

Diese Frage wird hier nicht aufgeworfen, um 
sie zugleich zu beantworten; sondern, um ihre 
Erörterung zu veranlassen. Bei ihrer großen 
Wichtigkeit bescheidet sich der Verfasser gern, 
ihre Beantwortung von Denen zu erwarten, 
welche die innere Geschichte und die inneren 
Verhaltnisse unsrer Provinzen genauer kennen, 
als er. 

Erstaunenswürdig fcheint es offenbar, daß 
zu einer Zeit, wie die jetzige, wo so Vieles an-
treibt, nach Besserung aller Art zu streben, und 
so Vieles diese begünstigt, eine Stiftung noch 
nicht bewirkt werden konnte, die mit Einem 
C6)läge den fruchtbringenden Kapitalreichthum 
der Provinzen um viele Millionen erhöhen, und 
so der Industrie jeder Art eine neue Grundlage 
und Lebenskraft geben zu müssen fcheint. 

Wollen wir, wenn auch nur flüchtig, unter-
suchen, was eine allgemeine Brandversicherungs-
Anstalt in unseren Provinzen, für die einzelnen 
Classen der Bewohner, wirken würde. 

Bei der Abschätzung der adelichen Landgüter 
kam bisher, wie bekannt, der Werth der Woh-
nungen und Wirtschaftsgebäude niemals, oder 
doch mir selten, in Anschlag. Selbst die adeliche 
Creditkasse, soviel ich weiß, rechnet ihn nicht mit 
zu den^Werth der Guter, nach welchem sie ihre 
Vorschüsse bestimmt. Aber welche große Snm-
men beträgt er!— besonders seitdem unser Adel 
es liebt, seinem Stande und feiner Wohlhaben-
heit gemäß, schön und geschmackvoll zu wohnen. 
Und alle diese Summen liegen todt da: geben 
selbst zur Zeit des dringendsten Bedürfnisses 
keine Zuflucht, da sie durch nichts versichert sind. 
Sie gehörten bisher zu dem Lebensaufwande, 
den Reichere, ohne Wutifch des Ersatzes, für 

sich machen, und den nachzuahmen, viele wem-
ger Begüterte sich zu Grunde richten mögen. 
Eine Brandversicherung würde diese Summen, 
nach dem Verhältnis des Ersatzes, den sie ver-
spräche, für den öffentlichen Credit wieder ins 
Leben rufen; ja, wer weiß, ob nicht Mancher, 
der in einem pallastähnlichen Gebäude mit den 
letzten Kräften gegen das Sinken arbeitet, darin 
Rettung finden würde. Auf jeden Fall würde 
der Aufschwung zu höheren Stufen der Land-
wirthschast dadurch befördert. Wenn es, zum 
Beispiel, zu einem solchen Aufschwünge, wie es 
augenscheinlich ist, nothwendig Ware, daß die 
zu großen Landgüter, deren Ausdehnung vor-
nämlich Schuld daran seyn mag, daß mehr als 
die Halste unsrer Bodenfläche unbenützt liegt, 
in mehrere kleine zertheilt werden: wie sehr 
muß es diese Operation erleichtern, wenn Je­
der, der eine bisher wilde, vielleicht gar nicht 
bewohnte Landstrecke, oder eine schlecht bebaute 
Hoflage, zu seinem künftigen Wohnsitze einrich-
ten will, es mit dem Bewußtseyn thun kann, 
daß die Summen, die er dazu aufwendet, nicht 
ohne Rückkehr ausgegeben sind; sogar nicht ein-
mal ganz aufhören, fruchtbringend zu seyn. 

Ich wende mich zu den Bauern. Oft hat 
man von der Notwendigkeit gesprochen, ihnen 
gesündere, bequemere Wohnungen zu verschaf­
fen; viele menschenfreundliche und einsichtsvolle 
Pläne sind dazu gemacht worden: dazu aber 
gab es kein Mittel, diejenigen, die dergleichen 
Wohnungen erbauen sollten, von den Ursachen 
zu befreien, die es ihnen verleideten. Eine da-
von war gewiß die Aufwendung nie ersetzter 
Summen, welche die Gutsherren oder die Bauern 
selbst dazu herschießen müßten. Erst durch eine 
Brandversicherungs-Anstalt werden diese Snm-
men aufhören, einmal für immer ausgegeben 
zu seyn. Sie werden eine wirkliche Werth-
erhöhung des Gutes, und selbst eine zinfen-
tragende, werden. Die Zeit ist wohl nicht 



ferne mehr, in der die Beschaffenheit der Woh-
innigen selbst großen Einfluß auf die Pacht-
kontrakte haben wird; und bis dahin wird sie 
zur Bestimmung des öffentlichen Credits beitra­
gen. Es versteht sich freilich, daß nur neue, 
nach den Vorschriften der Vorsicht gebauete 
Bauernhauser, auf die Wohltat wurden An-
spruch machen können, in die Register einer 
Versicherungsanstalt aufgenommen zu werden; 
aber es laßt sich, glaube ich, daraus rechnen, 
daß man alsdann nach zehn oder fünfzehn 
Iahren, keine andre als folche, in unferen 
Provinzen fthen wurde. 

Wenigstens eben fo segensreich wurde die 
allgemeine Versicherungsanstalt auf die kleinen 
Landstädte wirken. Man weiß, unfre Provin­
zen hatten fönst viel mehr dergleichen, als jetzt, 
und die bestehenden besaßen drei - und viermal 
mehr Einwohner, als gegenwärtig. Zu Grunde 
gerichtet haben sie freilich die Kriege der frühe-
ren Jahrhunderte; aber daß die zerstörten nicht 
wieder entstanden, daß die übrig gebliebeneu 
taglich mehr sanken, lag in der Wendung, welche 
die Landwirtschaft nahm. — Sollen die end­
lich hervorgetretenen Folgen dieser Wendung, 
für die Gutsbesitzer selbst, aufhören; foll die 
Landwirtschaft in unferen Provinzen wieder zu 
ihrem alten Reichtum aufblühen: so kann nichts 
kräftiger dazu mitwirken, als die Wiederbelebung 
der Landstädte. Wohlhabenheit einer weiten 
Provinz ist ohne wohlhabende Landstädte nicht 
denkbar. Der Landmann producirt nur dann 
recht freudig und vorteilhaft, wenn er nicht 
mehrere lange Sagereifen zu feinem Markte zu 
machen hat, sondern in der Nahe Abnehmer jju 
finden weiß. Mögen diese denn nun auch für 
ihre Auslagen, und den übernommenen weitem 
Verkauf, Vortheil finden und Wohlhabenheit er-
werben: die größere und reichere Bevölkerung 
ihrer Städte wird, durch die höher steigende 
donstuufion, auch Werth und Preise der Land­
produkte steigern. — Wie aber ließen sich die 
Kapitale, welche den Landstädtern in die Hand 
gegeben werden müßten, wenn sie wieder wohl­
habend werden sollten, leichter und gefahrloser 
auffinden, als indem man durch eine Versiche­
rungsanstalt ihrem bisherigen, für den Credit 
tobten Besitztum, plötzlich einen sichern frucht­
bringenden Werth erteilte, und es ihnen mög­
lich machte, wenigstens einen Theil des Geldes, 
das in ihren Häusern steckt, zu gleicher Zeit auch 
in ihrem Gewerbe umlaufen zu lassen? 

Es scheint^ mir: eine allgemeine Versiche­
rungsanstalt für utisreProvinzen könnte das mo­

bile Geldvermögen in ihnen wenigstens um vier 
bis sechs Millionen Silberrubel erhöhen. Welche 
Schwierigkeiten der Errichtung einer solchen im 
Wege stehen, und durch was für Maaßregeln 
biefe beseitigt werden könnten: das zu erörtern, 
bin ich zu unbekannt mit dem Gefchäftsgange, 
der bei solchen Unternehmungen einzuschlagen ist. 
Unübersteiglich können jeneSchwierigkeiten übri­
gens nicht seyn, da das, was hier vorgeschla-
gen wird, in den meisten Staaten und Provin­
zen des übrigen Europa fchon ausgeführt ist. 
Und wenn eine allgemeine Versicherungskasse 
gegen Feuer, sich nicht ausführen ließe, warum 
sollten nicht wenigstens die Gutsbesitzer zu ci-
uer solchen fürs Land, Hand in Hand schlagen? 
Warum nicht die kleinen Landstädte unter sich 
übereinkommen, eine Veranstaltung zu treffen, 
deren geringerer Nutzen die Sicherheit gegen 
den Verlust ihrer Habe durch Feuer, wäre? 
Hat doch Riga zwei dergleichen Anstalten: die 
eine seit mehr als einem Jahrhundert für die 
steinernen Gebäude in der Stadt; die andre für 
die, meistenteils hölzernen, ihrer Vorstädte unb 
ihres Stadtgebietes. Die Einrichtung der letz-
fern, mit einer kleinen Abänderung, könnte den 
Landstädten zum Muster dienen. Der Unter­
zeichnete ist feit beinahe zwanzig Jahren Mit-
glieb derselben, und weiß daher bestimmt, daß 
die Mitglieder, außer den Kosten der Aufnahme, 
in jener Zeit durchaus keine Abgaben zu tragen 
hatten. Die Entschädigungen wurden von dem 
Kapital geleistet, das durch die Ausnahme-Pro-
c e n t e  g e b i l d e t  i s t .  M e r k e l .  

A u s  d e r  T a g e s g e s c h i c h t e  d e s  R e i c h s .  

Zum Andenken AllerhöchstJhrer Krönung, ha-
ben Se. Majestät der Kaiser geruhet, durch 
einen Ukas vom 22. August, ein neues "Ehren­
zeichen des untadeligen Dienstes" zu stiften. 
Es besteht in einer offenen Schnalle von ver-
golbetem Silber, die von Militatrpersonen am 
Georgen-, von Civilpersonen am Wladimir-
Bande, getragen wird. Die Schnalle ist mit 
einem Eichenkranz geschmückt, in dessen Mitte 
die Zahl der Dienstjahre bezeichnet ist. Dies 
Ehrenzeichen wird erworben durch fünfzehn- bis 
vierzigjährigen Dienst im Officiersrange. Auch 
alle Ritter des Georgen- und Wladimir-Ordens 
erhalten es für 25 und 55 Jahre untadelhaften 
Dienstes. (D. St.Ptbg. Ztg. No. 6ß.) 

Se. Majestät der Kaifer haben befoh­
len, einen Csncnrs für Architekten zu eröffnen, 



zu Projekten für den Bau ber neuen Käthe-
drale, die Nishnei - Nowgorod erhalten soll. 
Die Entwürfe können nach dem Muster der al-
ten Kathedralen in Nußland, oder nach den Re­
geln der neuen Baukunst, verfertigt feyn. Die 
Concnrrenten haben ihre Entwürfe, nebst der 
Berechnung der Baukosten, bei dem Departes 
ment der Staatsökononne und der öffentlichen 
Bauten einzureichen; und der Concurs steht 
sechs Monate, vom Tage der Publication an, 
offen. (Die Aufforderung ftlbst hat in der 
Ptbg. Zeitung kein Datum; aber die Nummer, 
in der sie sieht, ist vom 23. August.) 

Die meisten St. Petersbnrgifchen Blatter der 
letzten Post enthalten eine ausführliche Nachricht 
über die im Michailowifchen Palais etablirte 
Ingenieurschule. Sie ist in fünf Classen ge-
theilt. Die beiden obern sind für Officiere, die 
drei untern für Cadets oder Conducteure, be-
ftimmt; (das heißt ohne Zweifel: die Glieder 
der Classen erhalten durch die Aufnahme diesen 
Rang). Die Ersteren erhalten, außer freiem 
Unterricht, Gehalt und Quartiergelder; die Letz­
teren werden ganz auf Kronskosten unterhalten. 
Aufgenommen werden junge Leute von Adel und 
allen freien Classen, doch nicht unter 14 und 
nicht über 18 Jahr, welche die nöthigen Vor-
kenntnisse besitzen. Nach Vollendung des Offi-
cier-Cursus werden sie als Fähnriche oder Se-
cond-Lieutenants beim Jngenieur-Corps ange­
stellt; und die Zeit, die sie in der Schule zu-
brachten, wird ihnen als Dienstalter angerech-
net. Die Aufnahme geschieht am i.October. 

Fast wörtlich gleichlautend ist ein Bericht 
über die Kaiferliche Artilleriefchule. Der Ter­
min der Anmeldung ist vom 1. bis zum 15. Oct. 

Ein von der Luganfchen Gießerei abgefertig-
tes Erforschungs-Commando hat im Gebiet der 
Donischen Kosaken vier Fundgruben Bleierz ent-
deckt, das im Pud über 24 Pfund Blei und 
1 Solotnik Silber enthalt. 

Der Tuchfabrikant Holle im Volhynischen 
Gouvernement zeigt an, daß er Pflanzen der 
Farberröthe (Rubia tinctorum), das Saufend 
zu 8 Rbl. B. A. verkaufe, fo wie Saamen zu 
Karben für Tnchsabrikanten, das Pfund zu 
1 Rbl. B.A., — und selbstgezogene Karben von 
der großen Sorte, das Tausend zu 12 Rbl. B>. A., 
von ber kleinen Sorte zu 5 Rbl. B.A. (Adresse: 
An ben Tuch- unb Farbe-Fabrikanten Fr. Holle, 
im Volhynischen Gouvernement, burch Ostroy, 
im Flecken Kunew.) Diese Anzeige ist vielleicht 
auch ben Landwirten nicht unwichtig. 

Die Platina erhalt durch die neue, vom Berg-
Werks-Corps zu St. Petersburg erfunbene Be-
arbeitung, ohne Arsenik, eine so große Dnctilitat, 
daß sich baraus mit Leichtigkeit auch bie feinsten 
Arbeiten, Uhrketten u. dgl., verfertigen lassen. 
Von dem Bergwerks-Corps und dem Münzamt 
zu St. Petersburg wirb Platina verkauft. Rohes 
Metall kostet Z Rbl. ber Solotnik; fchwammichte 
Masse (ein Mittelzustanb bei ber Bearbeitung) 
4 Rbl.; Barren von verlangter Größe, Lingots, 
Drakh ic,, 5 Rbl. (ohne Zweifel Silber) der 
Solotnik. 

Am ig. Julius hat eine Feuersbrunst in der 
Stadt Beltfy, in Bessarabien, 148 Wohnhäu­
ser, 155 andre Gebäude, 61 Buden und Wein.-
magazine, 9 Wirthshäufer unb 4 öffentliche 
Gebaube verzehrt. Der Schaben wirb auf 
495/000 Rubel  geschätzt .  (Journ.  de St .  l j tbg.)  

Am 3. August würbe, in der Nahe bes 
Alexinewskischen Dorfes, bie Vollenbung bes 
Gebäubes feierlich begangen, in welchem, bei 
der Troitzkischen Sastawe, die Dampfmaschinen 
stehen werden, durch die das Wasser des Mi-
tschischinskischen Aquäbucfs, zur Versorgung des 
größten Theils ber Hauptstabt, nach Moskwa 
gele i tet  werben wirb.  (Mosk.  Ztg.)  

Am 2. August ist zu Kert sch mit großer 
Feierlichkeit bie neue £)uarantaine-Anstalt er­
öffnet, durch die dem Handel mit bett Tscher-
kessen unb Abazen ein regelmäßiger Gang ge­
geben werben soll. Zwei Punkte sinb bazu be­
s t i m m t :  K e r t s c h  f ü r  b e n  H a n d e l  z u  W a s s e r ;  
Bugasse für den Landhandel. Wahrenb zehn 
Jahre sitib alle Tauschartikel, welche jene Völ-
Verschaffen einführen, zollfrei; eben fo, mit ei­
nigen Ausnahmen, alle Russische Probufte, welche 
s ie ausführen.  (Joum. de St .  l j tbg.)  

Z u r  C h r o n i k  d e r  O s t s e e - P r o v i n z e n .  

A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  
Vom i8. August. Aus ben untertänigsten 

Rapport bes General-Gouverneurs von Livlanb, 
E s t h l a n b ,  K u r t a n b  u n b  P l e s k o w ,  M a r q u i s  
Paulttcci, mit ber Bitte, bie Vollziehung bes 
Allerhöchsten Ukases vom 12.Iul. b. I., Hinsicht-
lieh ber Vereinigung bes Fleckens Polangen mit 
dem Gouvernement Wilna, bis zum Jahre 1852 
z u  v e r s c h i e b e n ,  h a b e n  S e .  M a j e s t ä t ,  n a c h  
Durchsicht jenes Rapportes im Comite ber HH. 
Minister, am 2. August Allerhöchst zu verordnen 
geruhet: bis zum Eingange ber Meinung Sr. 
K a i s e r l .  H o h e i t ,  d e s  H e r r n  u n d  C a s a r e -



W i k s  c h ,  i n  d i e s e r  C a c h e ,  d e n  U k a s  v o m  1 2 .  I u n .  
einstweilen nicht in Wirkung treten zu lassen. 
(D.  St .  Ptbg.  Ztg.  No.  67.)  

Die "Revalischen wöchentlichen Anzeigen"vom 
22« August enthalten den Allerhöchsten Ukas vom 
19. April 1827, durch den vorgeschrieben wird, 
daß das bisherige Stempelpapier bis zum i.Ia-
nuar 1323 noch zu Wechsel- und Leihebriefen ge-
braucht werden darf; und daß diejenigen, die 
Vorräthe von dergleichen Papier haben, es bis 
zum i#. October diefes Jahres an das Departe-
inent'der Steuern und Abgaben, zur Unitan-
schung mit neuem Papier, einsenden können. 

Z u r  C h r o n i k  d e r  U n g l ü c k s f a l l e .  

(Fortsetzung.)  

In  der  Nacht  vom 20.  auf  den 21.  JuniuS tf ;a t  
e in  Soldat  pom Welikolukschen Regimente von dem 
Vöde» einer  Kaserne,  in  der  Vorstadt  von Reval ,  ei# 
i ic i i  so  unglückl ichen Fal l ,  daß er  wenige Stunden 
nachher  s tarb.  — Am eis ten d.  M.  brannten al le  
Gebäude eines  Bauergesindes auf  dem publ iken Gute 
Laisberg  (Oefel )  n ieder ;  der  Schade wird  auf  5 5 0  

Rbl.  05.  A.  angegeben.  Nur  bis  zu der  Wahrschein­
l ichkei t  ,  daß des  Wirthes  Unvorsicht igkei t  den Anlaß 
gegeben habe,  führte  die  Untersuchung.  — Am 
28sten d .  M.  er t rank ein Bauer  von dem publ iken 
Gute Tamsal  (Oesel) ,  auf  der  Rückfahrt  von dem 
festen Lande.  — Am 11.  Jul ius  kam eine Bauer­
magd des  Gutes  Zerel l  (Oesel)  durch ein Heufuder  
um, das  auf  s ie  gefal len war .  — Unter  Wiezemhof 
(Trikaten K.)  er t rank am 21 sten d .  M.  die  dr inehalb-
jähr ige Tochter  e ines  Knechts ,  in  einem Flußchen.  — 
Auf Libbien (Wend.  Kr.)  erhenkte  s ich,  am soften 
d .  M. ,  ein Kutscher;  wurde aber  gleich gefunden 
und ins  Leben zurückgebracht .  — Auf Großjungfern-
Hof (Rig.  Spr . )  einstand am 26.  Iul .  ein Waldbrand,  
auf  ungefähr  6  Loofstel len,  und mit  e inem Schaden 
von 30 Rbl .  S .  M.;  das  Feuer  wurde bald ge-
löscht .  — Auf Rofenhof  (Poenal  Kr. ,  Jnsular-Wiek,)  
brannte ,  am LZsten d .M.,  das  hölzerne,  mit  Stroh 
gedeckte  Wohnhaus,  Pferde,  und Masts ta l l  von Stein 
und mit  e inem Strohdache,  nieder .  Angehäufter  Ruß 
im Schorsteine des  Wohngebuudes scheint  die  Veran-
lassung gewesen zu seyn.  Ein Kutscher ,  der  mit  Le-
benegefahr  zu re t ten suchte ,  is t  mit  sehr  vielen Brand­
wunden bedeckt .  — Unter  Hochrosen und Daugeln 
(Roop.  K.)  hat  am 12.  Iul .  der  Hagel ,  wiewohl  un# 

Die Esthlandifche Ritter-Kasse hat, unterm 
9. August, bekannt gemacht, daß die Zahlungs­
termine künftig in der ersten Hälfte des Marz 
und Septembers gehal ten werden.  (Rev.  
wöcbent l .  Anz.)  

I n  L i b a u  i s t  a m  20.  August ein Schiff 
von 150 Last, den Herren Schröder in Riga 
und Hagedorn in Libau gehörig, vom Stapel 
gelaufen; erbaut vom Schiffsbaumeister Möwe. 
Es ist ganz aus Kurländischem Eichenholze, und 
in allen Verhältnissen fchon ausgefallen.— Ein 
ähnliches wird in kurzem wieder angefangen 
werden. 

bedeutend,  e inige Felder  getroffen.  — Am 2 7sten 
d.  M.  ging ein Peruanisches Dienstmädchen auf  die  
Fahre bei  Zintenhof ,  um Wasser  zu schöpfen,  und 
t ra t  fo  unvorsicht ig  aus  die  nach der  Mil te  des  
Flusses  ger ichtete  Klappe des  Prahms,  daß f ie  hin­
einstürzte  und er t rank.  — Am 2 Z s t e n  ents tand im 
Windauifchen Kronsfors te  Waldbrand,  der ,  obgleich 
nur  die  Haide entzündet  war  und die  getroffenen 
Maaßregeln wei teren Schaden verhüteten,  bis  zum 
Soften noch nicht  hat te  gelöscht  werden können.  

(Die Fortsetzung folgt . )  

Das Ostsee-Provinzen-Blat t  hat ,  im Laufe t i e fe t  
Jahres ,  die  Ankündigung einer  "Jagdlehre für  die  
Ostsee-Provinzen des  Russischen Reichs,  von I .  H.Bau-
mann;  herausgegeben von Th.  E.  Kriese."— gemel­
det .  Unterzeichneter  is t  b is  zum heut igen Datum 
noch nicht  durch eine hinreichende Subscr ipt ion in  
den Stand gesetzt ,  zur  Herausgabe dieses  Werkes 
schrei ten zu können.  Er  bi t te t  a l le  Subser ibenten-
sammler ,  ihm recht  bald die  Resul ta te  ihrer  gut igen 
Bemühungen mitzuthei len,  unb ladet  die  wahren 
Freunde des  hiesigen Waidwerks zur  Beförderung 
seiner  Absicht ,  ächte  Jagdkunde zu verbrei ten,  erge,  
benst  e in .  Pernau,  ben 22.  August  1827.  

Th.  E.  K r  i  e  s  e .  

Bei t räge und Nachrichten für  dieses  Blat t  
bi t te t  man ergeh enst ,  zu adressiren:  

An die  Redact ion des  Ostsee-Provinzen-
Blat tcs ;  abzugehen bei  Herrn Stadt-
Buchdrucker  Hacker  zu Riga.  

Ist 411 drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußl^r. 
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O  s t  s  c  c  -  P  r  0  v  l  n  z  e  n  -  B  l  a  t  t .  
wrjfsrjrsj-j 

Mittwoch, den 7. September 1327. 

L i c h t  i s t  L e b e n !  L i c h t  i s t  G l ü c k ;  u n d  f ü r  S t a a t e n  M a c h t !  

(Eingesendet  erhalten am 31.  Aug.)  

W i d s e m m e s  L a t w e e s c h u  A w i s e s .  
No. 11. u. 12., v. 9.Dec. >326. (i^S.) 
No.i.q. u.3v v. 24.Marz ,327. (46.) 
N0.4. 5. u.6. ,  v.8.Iul. 1827» (Z S.) 4. 

sind in den letzten Tagen dieses Augustmonats 
an die Gutsverwaltungen auf einmal verfen-
det worden« Der Lettische Anzeiger für Livland 
hat also nicht — wie man schon glaubte, weil 
vor drei Vierteljahren No. 9. u. 10., und seit­
dem bis jetzt kein Blatt weiter erschienen war,— 
aufgehört, fondern wird doch fortgefetzt. Ob 
es aber nicht besser wäre, ihn gar nicht, als f0 
fortzusetzen? Die rühmliche Absicht der Livl. 
Ritterschaft, .welche diesen Anzeiger für ihre 
Rechnung drucken und unentgeltlich austheilen 
laßt, geht, laut §. 203. der Livl. Bauerverord­
nung v. 1.1819, dahin: den Livl. Bauer durch 
diefes Institut auf eine bequeme und kostenfreie 
Weise in die Kenntniß alles dessen zu setzen, 
was ihm in seinen ökonomischen und Rechts-
Angelegenheiten zu wissen nöthig seyn möchte; 
und soll deshalb alle 4 Wochen, wenn es aber 
erforderlich ist, selbst alle 14 Tage ein gedruck­
tes Blatt erscheinen. Wird diese Absicht wohl 
mit den ausgegebenen Blattern erreicht? Die 
acht Nummern derselben zusammen liefern, aus 
e i n e r  Z e i t  v o n  n e u n  M o n a t e n ,  n i c h t  v o l l e  n e u n ,  
noch dazu sehr weitläufig gedruckte, Seiten. 
Diese Erscheinung kann der Mangel an vorhan-
den gewesenen Materialien für den gesetzlich be-
stimmten Plan rechtfertigen. Abgesehen denn 
hiervon, und zugleich von der auffallenden Num-
meration selbst, weil diese, wie feltsam sie sich 
auch ausnimmt, doch, ihrer Geringfügigkeit we­
gen, nicht einmal der Beachtung Werth ist: — 
wird die Redaction des Anzeigers künftig sich 
über Mangel an Materialien beschweren dürfen, 
wenn sie die ihr zukommenden so benutzt, wie 
dies mit den ihr zu den Nrn. 11. 12. 1. 2. u. 3. 
eingesendeten Artikeln geschehen ist? Denn wo­
mit läßt es sich rechtfertigen, daß Edictal-Cita-

tionen des Ober-Consistorinms, wornach diejcni-
gen, die sie betreffen, sich zu achten hatten bis 
zum i.Marz, 10. Mai und 7. Iunius c.; daß 
eine Convocalion der Glaubiger eines Verschul-
beten, um mit demselben zu accordiren, bis zum 
7. Februar; daß Ausgebote von Pachtstellen, wo-
bei denjenigen, welche dergleichen anboten, es 
darum zu thun war, zu St. Georgen schon 
P ä c h t e r  z u  f i n d e n ,  —  e r s t  j e t z t ,  z u  E n d e  d e s  
Augustmonats, durch den Druck bekannt ge-
macht werden? Das vorbemerkte Datum ber 
in Rebe stehenben Blatter sollte allerbings eine 
frühere Bekanntmachung vermuthen lassen. Ge-
brückt mögen sie viel früher seyn, als sie aus-
gegeben sinb, was inbeß auch noch bes Bewei-
ses bebarf; gefetzt aber, baß biefen Beweis bie 
Rebaction, ober besser bie Druckerei, lieferte, es 
bleibt bennoch bie Frage zu beantworten übrig: 
für wen bie Nrn. u. u. 12., unb 1. 2. u. 3., 
wenn sie wirklich zu bem Datum, bas sie füh­
ren, aus ber Presse gekommen sinb, im Decem-
ber bes vorigen unb im Marz bieses Jahres 
gebruckt würben, ba man sie nicht eher, als 
erst nun im August, zugleich mit ben Nrn. 4. 
5, u. 6., ins Publikum gebracht hat? 

— h — h — 

F r o m m e r  W u n s c h .  
Kaum hatte ein vieljahriger begieriger Leser 

des Ostfee-Provinzen-Blattes in des gegenwär-
tigen Herrn Redacteurs erstem Stück, No. 53., 
besselben "Vorwort" gelesen, unb darin erkannt, 
was er auch zuweilen gefühlt: ben wichtigen 
Einfluß von Provinzial-Blattern auf bas Wohl 
ber Provinz; — als in ihm sogleich trieber und 
abermals ber Wunsch aufstieg: gäbe es für unsre 
Provinzen, neben unferm Blatt für Leser jegli­
c h e n  A l t e r s ,  b o c h  a u c h  e i n e s  a u s s c h l i e ß l i c h  f ü r  
die Jugend und deren Freunde, wie wei­
l a n d  d e s  h ö c h s t  v e r d i e n s t v o l l e n  R a t h s  B e c k e r  
in Gotha treffliche Jugenbzeitung. Wä^re es 
nicht überhaupt Zeit, daß auch etwas für die 
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L e c t u r e  u n s r e r  P r o v i n z i a l j u g e n d  u n t e r n o m m e n  
würde, wahrend nur etwa für provinzielle Abc-
bücher, Katechismen, Rechnenbücher nach in-
ländischem Maaß und Gewicht, u. f. w., ge-
sorgt wird. Und welche Lectüre ist der Jugend 
wohl dienlicher, als eine solche, die die Local-
geschichte des Tages enthalt, — Begebenheiten, 
wenn auch oft, in Hinsicht ihres Gehalts, nicht 
allgemein interessirend, aber^ doch interessant 
für 11 n s und unfre aufblühende Mitwelt, 
weckend das Interesse für Vaterland, vater­
ländische Provinz, Vaterstadt, vaterliches Gut, 
väterliche Umgegend? Aufgenommen müßten 
i n  e i n e  f o l c h e  " I u g e n d z e i t u n g  f ü r  d i e  
Ostfeeprovinzen" werden: alle und jede, 
auch nur einigermaaßen wichtige, Ereignisse des 
Tages, namentlich aus der Mitte unsrer Na-
tionalen; Beispiele guter und schlechter Art, mit 
moralischen Anwendungen, Ermunterungen und 
Warnungen; politische Begebenheiten, die mit 
dem Wohl und Weh des Vaterlandes und der 
vaterlandischen Provinz in genauem Rapport 
stehen; Anordnungen der Regierung des Reichs 
und der Provinz, die für die Jugend Interesse 
haben, namentlich neue Schulen-Einrichtungen, 
u. f. w.; Alles diefts angewandt zum Besten 
derjenigen Leser, für welche das Blatt eigent-
lich bestimmt ist. 

Sollte es, bei dem immer mehr zunehmen-
den Gemeinsinn für das Wohl unsrer Jugend, 
wohl an Beitragen fehlen können, uht wöchent­
lich einen halbeu Bogen eines solchen Blattes 
zu füllen? Vielleicht — vielleicht auch nicht; 
wohl aber an Kaufern desselben, wie es noch 
immer und immer bei inländifchen literarischen 
Unternehmungen die Klage ist. — Wenn den: 
auch so wäre, so möge Schreiber dieses sich mit 
dem angenehmen Bewußtseyn trösten, etwas in 
Vorschlag gebracht zu haben, was dem fachkun­
digen Jugendfreunde unsrer Provinzen nicht un-
wichtig erscheinen wird; und doch vielleicht, 
wenn auch in spateren Zeiten, ausführbar wer-
den könnte. 

D i e  b e i d e n  v o r s t e h e n d e n  A r t i k e l  
glaubt der  g e g e n w ä r t i g e  R e d a c t e u r  z u  d e r  f ü r  
immer geltenden Erklärung benutzen zu 
müssen, daß man weder die Rügen, noch die 
Vorschlage, die in diesem Blatte erscheinen kön-
nen, als von ihm ausgegangen, betrachten müsse. 
Ihre Ausnahme wird nicht einmal ein Beweis 
seiner Beistimmung seyn. Jede achtungswerthe 
Stimme in unseren Provinzen hat künftig das 
Recht, — ich sage, das Recht, — in diesem 
Blatte über vaterländische Gegenstände gehört 
zu werden. Der Redacteur behalt sich nur die 

Befugnkß vor, daß er benrtheile, ob sie so 
sprach, daß bie Achtung für das Publikum 
erlaubt, sie hören zu lassen: — und daß er, 
nach der Wichtigkeit des Gegenstandes, die 
Priorität bestimme. 

Die Ausnahme folgender Verse, über den 
verewigten Sonntag, die ein Geistlicher in 
Ct. Petersburg einem hiesigen Freunde geschickt 
hat, wird den Lesern hoffentlich eine willkom­
mene Abweichung von der gewöhnlichen Form 
der Aufsatze in diesem Blatte seyn: 

Er ist  vorüber!  ist  am Ziele!  Seine Bande 
Sind aufgelöst!  Der Kampfer hal t  
Die Palm'  empor,  und glänzt  im Wimmernden 

Gewände 
Der Sterne seiner bessern Welt!  

Der Welt ,  wo Luther strahlt ,  wo Melanchthone 
Des Lichtes Quell  entspringen sehn,  
Und t iefer  schöpfen;  wo sie ,  Gott!  an Deinem 

Throne 
Ganz Deines Geistes Sinn versteh».  

D e n  z u  e r f o r s c h e n ,  r a n g  s e i n  E i f e r  i n  d e n  S c h a t t e n  
Des Lebens,  fand ihn,  lehrt '  ihn,  s tand 
Auf Gottes Felsen fest ,  wo sie geleuchtet  hat ten,  
Und leuchtet '  auch und überwand! 

Sti l l ,  wie der Abendglanz,  ging Hin zur schönern Aernte 
Der Schnit ter ,  der  viel  Garben band 
Für Gottes Scheuern — — R. 

A u s  d e r  T a g e s g e s c h i c h t e  d e s  R e i c h s .  

Am 2g. August geschah zu St. Petersburg, im 
T a u r i s c h e n  P a l l a s t ,  d i ^ e  T a u f e  I h r e r  K a i s e r l .  
Hoheit der Großfürstin Katharina, mit 
h o h e r  F e i e r l i c h k e i t .  D i e  P a t h e n  w a r e n :  I h r e  
M a j e s t ä t  d i e  K a i f e r i n  M u t t e r ,  S e .  M a -
jestät der Kaiser, Se. Majestät der König 
von Würtemberg, Ihre Majestät die verwittw. 
K ö n i g i n  v o n  W ü r t e m b e r g ,  u n d  S e .  K a i s e r l .  
H o l / e i t  d e r  C ä f a r e w i t s c h ,  G r o ß f ü r s t  
K o n s t a n t i n .  

Durch Allerhöchsten Ukas vom 22. An-
gnst, haben Se. Majestät der Kaiser zu be-
fehlen geruhet, daß von den Rückstanden frühe-
rer Jahre, von der Kopfsteuer, der Grundsteuer, 
den Beiträgen zur Wege-Communication zu Lande 
und zu Wasser, und der Abgabe von Brannt-
Weinbrennereien, bis zum Januar 1325, die 
am 1. Januar 1826 dergestalt erlassen wurden, 
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daß nur der Betrag von einem einzigen Jahre 
erlegt werden sollte, — alles, bis zur Bekannt-
machung dieses Ukases in jedem Distrikt, noch 
Unbezahlte völlig von den Registern ausgestri­
chen werden solle. (Journ. de St. Ptbg.) 

Se. Majestät der Kaiser haben demGe-
neral der Infanterie, Grafen Tatitschew, die ge-
sud)te Entlassung vom Posten des Kriegsmini-
sters zu ertheilen, und die Gefd)äfte desselben 
vorläufig dem Generaladjutanten Grafen Czer-
nitscheff aufzutragen geruhet. 

Am 26. August wurde, mit hoher militairi-
sd)er Feierlid)keit, zu St. Petersburg der Grund-
stein zu der Triumphpforte für das Kaiserliche 
G a r d e n - C o r p s ,  v o n  S r .  M a j e s t ä t  d e m  K a i -
s e  r ,  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  M u t ­
ter, S r. Kaiserl. Hoheit dem G r0 ß fü r -
s t e n  T h r o n f o l g e r ,  u n d  S r .  K a i f e r l .  H o -
h e i t  d e i n  G r o ß f ü r s t e n  M i d ) a i l  P a w l o -
witsd), gelegt. 

Die Stifter der zu St. Petersburg auf Actien 
errichteten Assecuranz-Compagnie gegen Feuers­
gefahr, haben die Aufforderung erlassen, daß 
Jeder, der Actionair derselben werden will, sich 
binnen 20 Tagen, vom 6. Septbr. an gerechnet, 
bei ihnen melden möge. Es werden für zehn 
Millionen Rubel B. A. Actien creirf, jede zu 
:ooo Rubel. Die Stifter behalten 1900 Actien 
für ihre eigne Rechnung. (Die Vekanntma-
d)ung, in der Handelszeitung vom Ii. Au-
gust, fprtd)t nur von der Einrichtung der Actien; 
daher sind die Bedingungeu der Assecuranz, und 
das Verhältnis in weld)em die Einfd)ädignngen 
geleistet werden, nicht daraus zu erfehen.) — 
Man meldet si'd) zum Beitritt, mit einer Erklä-
rung bei der Direction der Gefellfd)aft, in der 
großen Morskoy, im Haufe m. 

Auf dem Marktplatz, gegenüber dem neuen 
Michailowschen Palais zu St. Petersburg, wird 
eine Art Londoner Square angelegt; (ein garten-
artiger Platz, durd) den Fußwege gehn). 

Die Odessaer Zeitung vom <20.  August 
meldet, daß die Umgegend von Coblewka, und 
die ganze Küstenstrecke bis Otschakow, in der 
Mitte des Julius von Heuschrecken verheert 
wurden. Man zählte 24 Eolonnen, die von der 
Seite der Moldau zu kommen sd)icnen. Ge­
stützt aus seine vorigjährige Erfahrung, befah-
len Se. Exc. der Herr General Cobbley, die 
Arbeiter seines Gutes und die Bewohner der 
Umgegend zu versammeln. Fünfhundert Köpfe 
stark, ausgerüstet mit Senfen, Hacken, Trom­

mein, Glocken, u. s.w., einige auch zu Pferde, 
andre in Wagen, gingen sie dem Heuschrecken­
zuge entgegen, und trieben ihn, ohne ihm Zeit 
zum Niederlassen zu geben, nad) dem Meere zu. 
Gegen die Nacht gelangten die Heuschrecken ans 
Meer, und während der Nad)t stürzten sie sich 
alle hinein. Drei Tage nachher war das Ge-
stade mit Heuschrecken bedeckt, die das Meer 
auswarf, und die einen fanlichten Gestank ver-
breiteten. Man bemerkte, daß das Meer auch 
viele tobte Fische auswarf, die sid) vermuthlich 
von den Heuschrecken genährt hatten. (? Sollte 
das sich nid)t eher dadurch erklären, daß die 
ungeheure Menge saulenber Heuschrecken bas 
Wasser vergiftete?) Zwölf Tage lang war 
das Zischen verboten. 

Z u r  C h r o n i k  d e r  O s t s e e - P r o v i n z e n .  

In der Nad)t vom 25. aus den 24. August 
kam, durd) Unvorsid)tigkeit, in Abo Feuer aus, 
und verwandelte sich bald in eine allgemeine 
Brunst. In 7 Stunden war die alte Hauptstadt 
und Universität des Großherzogthums Finnland 
nur nod) ein Aschen - und Trümmerhaufen, aus 
dem die Domkird)e und einige össentlid)e, von 
Stein errid)tete Gebäude, als hohe Ruinen her-
vorragten. Selbst die Brücke ist verbrannt. 
Sechszehntausend Menschen waren ohne Obdad); 
viele hatten mit ihren Familien keinen andern 
Zuflud)tsort, als die Böte auf dem Fluß. — 
In Ret)eil wurde sogleid) eine össentlid)e Col-
lecte zur Unterstützung der Verunglückten eröss-
net. Die Ankündigung derselben ist schon vom 
23. August. Die Sammler, welche Geld, Klei-
dungsstücke und Lebensmittel entgegcnehmen, 
sinb zu Reval Herr H. I. Berg und Herr 
O b e r p a s t o r  H 0 l m b e r g .  

" R e v a l ,  d . Z i . A u g u s t .  A m  2 7 s t e n  d . M .  
langte hier die Nachrid)t von dem Brande an, 
der die Stadt Abo in der Nad)t vom 2Zsten 
auf den 24sten fast gänzlich zerstörte. Der tiefe 
Eindruck, weld)en dies Unglück auf die Gemü-
ther der Einwohner Reval's inadjte, sprach sich 
bald und allgemein aus. Mehrere würdige 
Männer unfrei* Stadt übernahmen es mit dem 
lebhaftesten Eifer, im nahern und entferntem 
Kreise ihrer Bekanntschaften, zur Unterstützung 
der Abgebrannten, Beitrage zu sammeln; wer 
nur irgend konnte, brachte sein Scherflein dazu 
dar, und — daß der Erfolg dieser menschen-
srenndlid)en Bemühungen nicht unbedeutend ge­
wesen, wird dadurd) zur Gewißheit, baß zwei 
Fahrzeuge, mit diesen so wahrhaft wohlthätigen 



Spenden beladen, nach Abo abgehen werden, 
sobald nur der Wind gunstig weht. — Morgen 
geben die Directoren des hiesiegen Theaters — 
die Herren Piwko und Schwerin— zum Besten 
jener Hulflosen, "die Schweizerfamilie." Wir 
hoffen auf eine reichliche Einnahme; und können 
den genannten Herren um fo weniger unfern 
öffentlichen Dank verjagen, da sie freiwillig, und 
ohne eine Aufforderung abzuwarten, zu diefem 
edlen Werke geschritten sind." (A. e. Br.) 

Eine Anzeige an das Publikum, von Sr. 
Excellenz dem Herrn Civilgouverneur von Kur­
land, Baron v. Hahn, meldet, daß am 20. Au-
gust, in Mi tau, bei furchtbarem Sturme, eine 
Feuersbrunst ausbrach, die viele Familien un-
glucklich machte. Beim Löfchen, das von Allen 
sehr eifrig besorgt wurde, zeichneten sich vor­
z ü g l i c h  a u s :  d e r Z i m m e r m e i s t e r  L i c h t e n b e r g e r  
und der Kleinfuhrmann Kl ah fohn. Es ist eine 
Committee niedergefetzt, um Beitrage zur Un-
terstutzung der Unglücklichen entgegen zu nehmen. 
(Nach der Kurländifchen Lettischen Zeitung, vom 
25. August, ist das Feuer zuerst in einer abge­
sondert auf dem Heufchlage stehenden Scheune 
voll Heu, ausgebrochen.) 

Nachzuholen ist noch, daß diefeit Sommer, 
in einigen Gegenden Kurlands, der Milzbrand 
unter den Heerben wüthete. Eine obrigkeitliche 
Publikation vom 12. Iul. macht diefes, fo wie 
eine ausführliche Anweifung, bekannt, wie biefe 
Krankheit zu erkennen unb zu behandeln fei. 
Die Anweifung ist unterzeichnet vom Infpector 
Dr. Bibber. 

I n  L i b a u  w a r e n ,  b i s  z u m  2 4 .  A u g u s t ,  
202 Schiffe ein - und eben fo viele ausgelaufen. 
Die dortige See-Badeanstalt war in diefem 
Sommer fehr besucht, und die Gaste wurden 
u n t e r  a n d e r n  ö f t e r  d u r c h  f r o h e  B a l l e  a u f  
dem Rathhaufe unterhalten. 

B e m e r k u n g .  D e r  K u r l a n d i s c h e n  L e t -
tifchen Zeitung gebührt die Anerkennung, daß 
sie ihrem Zwecke meistentheils trefflich entspricht, 
und fehr richtig und ununterbrochen erscheint. 
Sie stellt in manchen Stücken zuweilen Deutsche 
Blätter unsrer Provinzen in Schatten. Sie lie-
fert z. B. in ihren Preislisten nicht blos lange 
Reihen von Namen der Handelsartikel, sondern 
immer auch die Preise derselben. 

Beiträge und Nachrichten Für  dieses  Blat t  
b i t te t  man ergebenst ,  zu adressiren:  

An die  Redact ion des  Ostsee-Provinzen-
Blat tes ;  abzugeben bei  Herrn Stadt-
Buchdrucker  Hacker  zu Riga.  

Ein Landprediger ,  dessen Pfarrhof  unweit  Riga 
belegen is t ,  wünscht  e inige Knaben,  im Alter  von 
acht  bis  höchstens zwölf  Iahren,  a ls  Zögl inge ins  
Haus zu nehmen.  Ael tern,  welche ihre  Kinder  dem, 
selben anvertrauen wollen,  erfahren das  Nähere bei  
Unterzeichnetem. Riga, den 1. Septbr. 1827. 

K a r l  F r e i h e r r  B u d b e r g ,  
Ober-Eonsis t . -Assessor .  

S t a n d  b e r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u s  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  

Die Barorneterhöhen s ind in  Par iser  Linien.  Regenmesser  (Ombrometer)  giebt  in  Par iser  Linien die  Höhe 
de» Regenwassers .  Die  Thermometers tande f ind nach Reaumur das  Mit te l  aus  mehreren,  in  verschiedenen 

Höhen angebrachten Thermometern im Schat ten.  Die Zei ten der  Beobachtung s ind:  
Morgens 6 Uhr,  Mit tags  1  Uhr,  Abends 9 Uhr.  

Tag.  Barorneterhöhen.  Thermometer .  Ombrometer  Winde.  Tagl iche Wit terung.  

Aug.  Morg. Mittg. AbndS. Morg. Mitt.q. AbndS. Morgens. Mittags. Slüenfci. 

30. 338,8 338,8 338,8 + 3- + i5- + io- S.  st i l l .  Bedeckt .  Hei ter .  Hei ter .  
31. 358,8 338,8 338,8 10. i9- 13- S.  st i l l .  Regnerisch.  Bald hei ter .  Hei ter .  

Sept .  
1. 337,8 337,8 557,8 9- 19- 12. S.  st i l l .  Den ganzen Tag hei ler .  
2. 358,1 337,9 337-8 9- 18.  10. S.  st i l l .  Eben so.  
3- 328,5 339- 339,5 9- 16.  10.  S .  s t i l l .  Eben so.  
4- 34°,5 341,1 34',2 6. 13- 10. N. s t i l l .  Nebel .  Hei ter .  Hei ter .  
5- 342. 342. 342. 7- 14. 8. N. s t i l l .  Den ganzen Tag hei ter .  

Zst ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O  s t s  c  c  -  P  r  0  v  i  n  z  c  n  -  B  l  a  t  t .  
Mittwoch, den 14. September 1827* 

Licht ist Leben! Licht ist Glück; und für Staaten Macht! 

Aus St. P e ters burg, vom 9. September. 
Der Allerhöchste erhörte das heiße Flehen der 
t r e u e n  R u s s e n .  S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  
sind durch die Geburt eines Sohnes, des 
G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  N i k o l a l e j e -
witsch, erfreuet worden. Diesen Morgen um 
6 Uhr wurde aus der Petro-Pawlowekischen 
Festung durch Kanonenschüsse die glückliche Ent--
bindung I hrer Ma jestä t der Kaiserin ver-
kündet,  (Sewernaja  l ' t schela . )  

W o h e r  j e t z t  f o  v i e l e  G e i s t e s k r a n k e ?  
Die "Beitrage zur medicinischen Statistik und 

Staatsarzneikunde, von I. L. Casper. 1825." 
schreiben diesen Uebelstand, namentlich in Ber-
lin, der Verbreitung der Branntweinsschenken 
zu; und führen an, in Paris käme auf 9 Häu-
ser und 260 Menschen eine, in Berlin schon auf 
4 Häufer und jede 150 Menfchen eine. 'In 
Dorpat ist das statistische Ergebniß viel be-
deutender. Zwar ist hier das Verhaltniß der 
Trinkanstalten zu den Häusern, wie 1 zu 8; aber 
man erwäge, daß Berlin viele mehrstöckige Ge-
bände hat, Dorpat deren nur wenige: hier kömmt 
auf jede 83 Einwohner eine Anstalt, in der Ge-
tränke feil geboten werden; die vieley, vielen 
gutsherrlichen Krüge in der nächsten Umgegend 
nicht gerechnet. Von diefen 85 Einwohnern ist 
die Hälfte weiblichen Geschlechts, ein Theil im 
Kindesalter. Kaum ist es denkbar, daß jene 
Anstalten, bei so geringer Zahl der Consumenten, 
noch bestehen können; und doch mehren sie sich 
alljährlich noch. Im Jahre 18'9 gab es in 
der Stadt selbst 85 solcher Verkaufsstellen; jetzt, 
1 3 2 7 ,  i h r e r  1 0 2 ,  — e r .  

D o r p a t .  D a s  b e j a m m e r n s w e r t h e  S c h i c k -
sal, das Abo und Beizt betroffen, sollte doch 
ja allen unsern Städten möglichste Vorsicht ge-
g e n  F e u e r s g e f a h r  e i n s c h ä r f e n .  D o r p a t  i s t  
nicht wenig von dieser bedroht. Es hat im 
Laufe des Jahres vielbesuchte Bauerjahrmärkte, 
an drei Tagen im Innius und fünf Tagen im 

September. Taufende von Landleuten ziehen 
bann mit Weibern, Kindern, Gepäck, Vieh u.s. w. 
zur Stadt, und übernächtigen dort zum Theil, 
trunken, rauchend, lärmend, in und vor den mit 
trockenem Gesträuch und Leinwand bekleideten 
Trinkhütten, unter Fässern mit Bier, Ankern 
mit Branntwein, 2c. 2c. Die Straßen, mit Un-
rath gefüllt, sind burch viele Hunberte von Wa­
gen gefüllt. Bei aller Fürsorge unb Thätigkeit 
unsrer Polizei kömmt der Einzelne doch nur mit 
Noch und Gefahr durch: es gereicht ihr wahr­
lich zum Verdienst, daß bisher Unglücksfälle ab-
gewandt worden, und sie thut ihr Möglichstes. 
Bricht nun aber einmal an einein solchen Iahr-
marktstage hier Feuer aus, — und wie leicht 
könnte das geschehen, in diesem Getümmel und 
in der heißen und trockenen Zeit des Junius-
monats, oder in dunkler Septembernacl)t.'— so 
ist Dorpat verloren, wenigstens die Petersbur-
gische (Seite der Stadt, da, durch Sperrung der 
Brücken und Gassen, die Löschanstalten völlig ab-
geschnitten sind. Welche Unordnung dann, welche 
Gefahr für Leben und Eigenthum.' Nicht die 
Greuel einer Schlacht könnten verheerenber seyn. 
Wäre es daher nicht rathsam, den Bauerjahr-
m a r k t  a u ß e r h a l b  d e r  S t a d t ,  a u f  e i n e r  i h r e r  s o  
nahe belegenen Ebenen, halten zu lassen? Alle 
Hausbesitzer, Geschäftsmänner, namentlich das 
gesammte Universitätspersonal, würden noch ins, 
besondre mit einer solchen Abänderung höchst 
znsrieben seyn. Aber bie Getränkhänbler? Auch 
die würben eigentlich nichts babei verlieren, son-
dern nur die geringe Beschwerde haben, ihre 
Gezelte und Lauben eine halbe Werst weiter auf­
s c h l a g e n  l a s s e n  z u  m ü s s e n .  — e r .  

N a c h t r a g  z u  d e r  Fr a g e  i n  N o .  54. des 
O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t e  6 .  

An den Verfasser jenes Aufsatzes ist die Frage 
gethan worden: welches die Abänderungen sind, 
die ihm in den Grnnbgefetzen ber vorstäbtischen 
Brandassekuranz wünschenswert!) scheinen? Ob 
er gleich selbst drei Jahre einer von den Vor­
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sichern jener Anstalt war, erinnert er sich des 
Reglements derselben nicht genau genug, um 
auf der Stelle mehr als Einen Punkt anführen 
zu können. 

Jenes Reglement bestimmt, "daß Jeder, der 
Ersatz für sein niedergebranntes Haus fordert, 
zugleich Bürgschaft leisten muß, er werde ein 
ahnliches wieder aufführen und in die Brand-
lasse aufnehmen lassen." — Man fcheint ge­
fürchtet zu haben, daß die Zahl der versicherten 
Gebäude nicht zahlreich genug werden, oder daß 
die Versicherung derselben, eigennützige Brand-
siiftungen durch die Eigentümer selbst, herbei­
führen könnte. Das Erstere ist nicht mehr 
denkbar; gegen das Letztere müssen die Crimi-
nalgefetze sichern, und thun es. Auf jeden Fall 
ist der geringe Nutzen, den jene, dem Geist und 
Zweck folcher Stiftungen eigentlich widerspre­
chende Bestimmung gewahren kann, gar nicht 
in Anschlag zu bringen, gegen den großen 
Nachtheil, daß die Versicherungsanstalt dadurch 
gif ich faitt die Summe, die sie auszuzahlen hat, 
für sich selbst wieder in Beschlag nimmt. Soll 
eine solche Stiftung zur Erhöhung des Credits, 
also des öffentlichen Vermögens, beitragen, so 
darf dieses Gesetz nicht von ihr ausgenommen 
werden; und es ist sehr zu wünschen, daß es 
auch aus dem Reglement der vorstädtischen 
Brandassekuranz verschwinde. 

A u s  d e r  T a g e s g e s c h i c h t e  d e s  R e i c h s .  

Durch Allerhöchsten Ukas, vom 26.  August, 
ist im ganzen Reiche, mit Ausnahme von Grusien 
und Bessarabien, eine Rekrutenaushebung, zu 2 
von 500 Seelen, befohlen worden; wobei aber 
die vier angesiedelten Cavallerie-Divisionen sich 
aus ihren Regiments-Bezirken zu vervollständi-
gen haben.— Die Aushebung muß, vom 1, No-
vember an, in zwei Monaten vollendet feyn, wo-
bei auch noch alle rückständige Rekruten zu lie-
fern sind.— Die Rekruten dürfen nicht unter iß 
und nicht über 55 Jahre alt, und nicht unter 
2 Arschin 3 Werschock hoch seyn. — Zur Beklei-
dnng der Rekruten wird für jeden 43 RM. B.A., 
und, anstatt des Proviants in Natur, Geld nach 
den Marktpreisen bezahlt. — Auch die Hebräer 
müssen Rekruten in Natur stellen: und die Geld-
ftetier, welche sie bisher statt der Refrufenleifritug 
bezahlten, wird ausgehoben. (D. St. Pibg.Ztg.) 

Der Allerhöchste Ukas über die Russische 
Assekuranz^Compagnie, lautet: 

"Indem Wir llnsre Aufmerksamkeit auf bie 
erfolgreiche Verbreitung nützlicher Unternehmnn-

gen ber Industrie unb des Hanbels richten, ha­
ben Wir es biefem Zwecke gemäß befunben, bie 
Errichtung einer Privat Compagnie zur Asseku­
ranz bes Eigenthums aller Art gegen Feuers­
gefahr, zu erlauben. Dem zufolge wurde ber 
von einigen Privatpersonen eingereichte Plan zu 
einer solchen Assekuranz-Compagnie auf Unfern 
Befehl vom Finanzminister bem Reichsrathe vor-
gelegt; von selbigem, wo es nöthig befunben 
warb, abgeändert, und Uns zur Bestätigung un-
terlegt. Nachdem Wir diesen Plan durchge­
sehen und Uns überzeugt haben, daß bnrch biefe 
Anstalt bie Privatkapitale ein neues Beförbe-
rungsmittel bes Umsatzes erhalten und zugleich 
bie Geldrimessen außerhalb des Reichs vermin-
b e r t  w e r b e n ,  s o  b e f e h l e n  W i r :  

1) Die von Uns bestätigte, hier beigefügte,-
Errichtung einer Russischen Assekuranz - Com­
pagnie zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

2)  Zur Beförberung bieser neuen Anstalt 
verleihen Wir ber Compagnie bie in ben 
Statuten berselbett angegebenen Vorrechte auf 
zwanzig Jahre, vom Datum biefes Ukafes an 
gerechnet. 

5 )  B e f r e i e n  W i r  b i e  C o m p a g n i e  v o n  j e ­
der Abgabe im zwanzigjährigen Verlaufe ber 
ihr verliehenen Vorrechte, jeboch mit Ausnahme 
der, in ben Statuten angegebenen, Stempclge-
buhr an bie Kronskasse, zu fünfunbzwanzig Ko-
peken Banko-Assign. von jeglichem Tausenb Ru-
bei bes versicherten Kapitals. 

4 )  E r l a u b e n  W i r ,  b a s  i n  b i e s e r  C o m -
pagnie versicherte Eigenthum als Unterpfanb in 
allen Kronsbehörben, bei Pachten, Kontrakten 
unb Lieferungen anzunehmen. Um biefe Anstalt 
noch mehr zu beförbern, erlauben Wir, baß 
jegliches in derselben verassekurirtes Eigenthum 
auch iüx den Leihcanstalten, sowohl in ber Leihe-
dank alb'itt ben Collegien ber allgemeinen Für­
sorge,"'"angenommen werbe. 

Im Stabsquart ier  der  Mi-
l i ta i r -A n s i e d l u n g dc6 is ten Ka-  Nlk 0 laU s ."  
rcbiuier-Regimentg,  am 27.3u$ 
l iuS 1827.  

Pie Stifter bieser Versicherungsanstalt, wel-
c h e  v o r z ü g l i c h  b n r c h  b e n  l e t z t e n  P u n k t  b e s  A I -
lerhöchsten Ukascs aus eine glanzende Weise 
Epoche im Aufblühen der allgemeinen Industrie 
im Russischen Reiche, machen kann, sind: 

Ihre Exc. Exc. der Admiral Mordwinow, der 
Oberkammerherr Graf Litta, und der Senator 
Graf Potozfy; ferner, ber Hr. Baron Stieglitz, 
die HH, Commerzienrathe Cramcr und Pono? 
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marew, und der Kaufmann erster Gilde Hr. 
I. Schadimerowsky. 

A u s z u g  a u s  d e n  S t a t u t e n  d e r  
C o m p a g n i e .  

E r s t e s  K a p i t e l .  Z e h n  M i l l i o n e n  R u b e l  
Banko - Assign. werden das Kapital der Com-
pagnie bilden. — Sie werden zusammengebracht 
durch Actien von »000 Rbl. B.A., die jeder in 
Rußland Anfaßige kaufen kann. — 1900 Actien 
behalten die Stifter; 5000 sind denjenigen be­
stimmt, die von 101 bis 200, 5000 denjenigen, 
die von 51 bis 100, 2100 denjenigen, die von 
i-bis 50 Actien kaufen. — Der Einschuß für 
jede Actie ist 20 pCt. — Das für die Actien 
eingehende Geld, die erhaltenen Prämien und 
alle eingehenden Summen, werden in der Com-
merzbank auf Zinsen niedergelegt, zur Verfü-
gung der Compagnie. 

Z w e i t e s  K a p i t e l .  D i e  b e i d e n  e r s t e n  J a h r e  
verwalten die Stifter die Compagnie; nachmals 
erwählen die Mitglieder, die 10 und mehr Actien 
haben, fünf Directoren, von denen jahrlich ei-
ner durch einen neuen ersetzt oder wieder ge-
wählt wird. — Jeder Director erhalt als Ho-
norar ein Procent vom reinen Gewinn. 

D r i t t e s  K a p i t e l .  D i e  G e s c h ä f t e  d e r  C o m -
pagnie werden geführt, wie die eines gut einge­
richteten Handelshauses. — Die Directoren er­
nennen die Bevollmächtigten in den Städten, 
wo sie gut finden, zu versichern. — Die Ange­
legenheilen der Compagnie werden durch Stim-
menmehrheit entschieden. — Die Directoren dis-
poniren über das Kapital in der Commerzbank 
nur zur Auszahlung der Entschädigungen, der 
jährlichen Dividenden und der Verwaltungsko-
sten; und zwar durch Vankbillete, die durch drei 
Directoren endossirt sind. 

V i e r t e s  K a p i t e l .  J e d e r  A c t i o n a i r  h a t  
das Recht, in der allgemeinen Versammlung 
seine Meinung zu sagen. — Bei Entscheidungen 
haben Besitzer von 10 Actien eine, von 100 zwei, 
von 200 Actien drei Stimmen. — Die regel­
mäßige allgemeine Versammlung der Actionaire 
geschieht jährlich im Februar. Außerordentliche 
Versammlungeu berufen die Directoren. 

F ü n f t e s  K a p i t e l .  D i e  J a h r e s r e c h n u n g  
wird am i.Decbr. geschlossen, und im Februar 
der allgemeinen Versammlung vorgelegt. — 
Von dem reinen Gewinn wird wenigstens ein 
Viertel, höchstens die Hälfte, zum Reservekapital 
geschlagen; das Uebrige, mit Zuschlagung der 
Interessen vom Kapital, an die Actionaire ver-
theilt; die erste Verkeilung kann aber erst am 
Ende des zweiten Jahres geschehen. — Der 

Schadenersatz wird von den Prämien, aus dem 
Reservekapital, aus den Zinsen des in der Bank 
niedergelegten Kapitals, und endlich aus diesem 
Kapital selbst, bezahlt. — Ist ein Zuschuß von 
den Actionairen nöthig, so wird er ihnen von 
den Ueberschüssen oder den Zinsen zurückgezahlt. 

S e c h s t e s  K a p i t e l .  D i e  C o m p a g n i e  g e -
nießt wahrend der 20 Jahre, auf die sie besta-
tigt ist, das ausschließliche Recht der Asse-
kuranz gegen Feuer, in den beiden Hauptstädten 
u n d  i h r e n  G o u v e r n e m e n t s ,  i n  L i v l  a n d ,  E s t h -
Und, Kurland, und derStadtOdessa. Schon 
vorhandene Assekuranz bei andern Gesellschaften 
bleibt in ihrer Kraft; und Gegenstände, welchen 
die Compagnie die Versicherung nicht gewährt, 
können anderwärts assekurirt werden. — D ie 
A s s e k u r a n z - C o m p a g n i e n ,  d i e  j e t z t  i n  
R i g a  u n d  a n d e r n  S t ä d t e n  b e s t e h e n ,  b e -
halten ihre Privilegien in der bisherigen 
Ordnung und Gränze. — Die Compagnie asse-
kurirt alle Gegenstände, nach gewissen Grund-
sätzen, und ertheilt Assekuranz-Policen, die mit 
4 Rbl. B. A. bezahlt werden. — Die Gesell­
schaft ist frei von jeder Steuer, ausgenommen 
25 Kop. B. A. für 1000 Rbl. B. A. jahrlich. 
(St. Ptbg. Hancll.-Ztg.) , 

(Die Fortsetzung folgt .)  

In der Nachricht über die Erbaunng der 
neuen Triumphpforte zu St. Petersburg, welche 
in den Grundstein derselben eingelegt worden, ist 
auch der Umstand angeführt, daß der verstorbene 
General der Cavallerie, Theodor Uwaross, einst 
Commandeur des Corps der Garde, 400,000 Rbl. 
zur Erbauung dieser Triumphpforte dargebracht 
habe. (Journ. de St. Ptbg.) 

C h e r s 0  n  h a t  j e t z t  2 3 9 6  H ä u s e r ,  3  G r i e c h i -
sche und eine katholische Kirche, und 15,583 (5in* 
wohner. — In der Festung ruhet die Asche des 
Fürsten Potemkin, der jene Provinz Rußland un-
terworsen hat. Das Haus, in dem er wohnte, 
ist noch wohl erhalten. In dem daran stoßen-
den Garten ist ein Aprikosenbaum, den die Kai-
serin Katharina am 12. Mai 1787 gepflanzt hat, 
mit einem Gitter umgeben, an dem sich eine 
kupferne Platte mit einer Inschrift befindet. — 
Des Menschenfreundes Howard Denkmal ist 
vollendet; eine viereckigte Säule auf einem Fuß-
gestell. Auf der red)ten Seite hat die Säule 
die Jnsdirift: "Aiio.s s.ilvos fceitauf der 
linken steht: "Vixit pvopicv alios." In der 
Mitte der Säule ist eine Sonnenuhr angebracht; 
Howard's letztem Willen gemäß, der aud) nach 
seinem Tode nod) nützlich seyn wollte. (J. d'Od.) 
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Z u r  C h r o n i k  O s t f e e - P r o v i n z e n .  

A u s  D o r p a ^ .  » . S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i -
fer und Herrhabendillcrh och st geruhet: 

Hn. E. W. Preuß, Ritter, der als Astronom 
auf der Sloop Predprijatie dieReife um die Welt 
machte, zum Observator bei der hiesigen Stern-
warte, mit 600Rbl. S.M. Gchalt, zu ernennen; 

Hit. Hofrath und Ritter Efchholz, außerord. 
Prof., der dieselbe Reise als Oberarzt machte, 
eine Gehaltszulage von ßoo Rbl. 55. A., 

Hn. Prof. Dr. Struve, für die Schrift: No-
vus catalogus stellarum clupl. etc., etilen kost­
baren Brillantring zu ertheilen. — 

Gegenwärtig studiren auf der Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat: 452; — von denen sich 
widmen: der Theologie g», der Rechtswissen-
schaft 79, der Medicin 153, der Phisophie 154, 
Gebürtig sind: ausLivland 19g, aus Estland 79, 
aus Kurland 98, aus den Russischen Gouverne-
ments 61, aus dem Auslande 16. (Offic.) 

Die Sparkasse in L i b a u hatte, vom»2.Iu-
nius ,326 bis zum 12. Iunius 1327, Einnahme: 
Kassabestand in 1826: 543 Rbl. 47 Kop. S.M.; 
auf Zinsen 2476R.30K.; aufZinfeszinfen222oR. 
55K.; eingenommene Zinsen 792 R. 5"K. Sum-
ma: 6033 Rbl. 32 Kop. S.M.— Ausgabe: Ein­
gelöste Scheine auf Zinfen 792RH. S-.M.; ein-
gelöftte Scheine auf Zinfeszmfen 937 R. 66f K.;  
gezahlte Zinfen und Zinfeszinscn 4^6 R. 75 K.; 
Unkosten 51 R. 64 K.; auf Obligationen ausge­

geben 5770R.; Kassabcstand 15R.26sK. Sum-
ma: 6055 RH. 52 Kop. S. M. — BUance: Ka­
pitale auf Zinsen 16,105 Rbl. 53? Kop. S. M., 
Kassabestand 15R. 26|K.,= 16,113R.59sK.; — 
Betrag der auestehenden Zinseszins-Schu'ldschei-
ne 7642Rbl. 53Kop. S.M., der Zinsen-Schuld-
scheine 3ZZ0 R. 49 K., der Depositalscheine 2 R., 
über B'ilance oder Kapital-Conto 145 R. 7^f K., 
— 16,113 Rbl. 59^Kop. S.M.— Die gedruckte 
Rechenschaft führt die Unterfchriften der Admi-
stratoren: F. Hagedorn jun., P. E. Laurentz-
Mester, F. G. Schmahl. 

K u r z e  M  i  6  c  e  l  l  e  n .  

In Reval ladet S. T.  Jenny Bullet* zur 
Pränumeration mit 5 Rbl. B. 91. auf den Druck 
eines Trauerspiels ein, das der Becher heißt, 
und in Reval gegeben wurde. 

D i e  " R e f l e x i o n e n  ü b e r  L a n d w i r t h -
s c h a f t "  d e s  H n .  B a r o n s  v .  R o s e n ,  s i n d  i n  
Riga bei L 0 ß zu haben. 

Hr. Pastor Wagner, zu Nerft, hat der Re-
daction, in Beziehung auf die Pränumerations« 
anzeige in No. 33. des Ostsee-Pr.-Bl., die Be-
richtigung eingesendet, daß Derselbe nicht Ver­
fasser der Übersetzung sei. 

Die neueste Nummer der Kurlandischen 
Lettischen Zeitung enthält zwei gelungene Letti-
s c h e  G e d i c h t e  a u f  S o n n t a g .  

S t a n d  d e r  m e t e 0 r 0 l 0 g i f c h c n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  

Die Varometerhöhen s ind in Par iser  Linien.  Regenmesser  (Ombrometer)  gicbl  in  Par iser  Linien die  Höhe 
des  Regenwassers .  Die  Thermometers tande s ind nach Rccui t iuir  das  Mit te l  aus  mehreren,  in  verschiedeneu 

H ö h e n  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a t t e n .  D i e  Z e i t e n  d e r  B e o b a c h t u n g  s i n d :  
Morgens 6 Uhr,  Mittags 1  Uhr,  Abends 9 Uhr.  

Tag.  Varometerhöhen.  Thermometer .  Ombrometer  Winde.  Tagl iche Wit terung.  

Sept .  Morg. Mittg. AbndS. Morg. SWittfl. AbndS. Morgens. Mittags. Abends. 
6. 341 >9 341/2 34o,6 -(•6. + 15- + 8- OS-SO. s t i l l .  Den ganzen Tag hei ter .  
7« 339/4 337/6 337/1 3- i5- 10. SO. st i l l .  Hei ter .  Hei ter .  Bewölkt .  
8- 336. 335/5 335/5 10. 12. ,8- 0,10 SO. s t i l l .  Trüb.  Trüb.  Etwas Regen.  
9* 335/5 335,9 336. 7* 12. 10. i ,6o SOLcW.st i l l .  Trüb.  Trüb.  Regen.  

10.  337'1 357/1 337/5 4- 12.  7- S.  st i l l .  Den ganzen Tag hei ter .  
11.  338,1 338,2 358/2 4- 10.  8- SO. s t i l l .  Eben so. 
12. 339,2 339,6 339,6 9- 16. 10.  SO.  st i l l .  Eben so. 

H i e r z u  e i n e  B e i l a g e .  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Äeußltr. 



Beilage zu N°36. des Ostsee-Provinzen-Blattes. ^3 
Mittwoch, den 14. September 1827. 

E r k l ä r u n g .  
der  "Beleuchtung der  über  £>.  W.  Masing '6  

^Bei t rag zur  Esthnischen Orthographie  erschienenen 
Bemerkungen,"  (Pernau,  gedruckt  bei  G.  Marquardt ,  
1827.)— heißt  es ,  von einem Dissens zwischen dem 
Hn.  Verfasser  und einem seiner  Freunde,  über  e ine,  
von Ersterem aufgestel l te ,  und von Letzterem bestr i t t  
»ene,  Regel  der  Esthnischen Sprache,  S .  53,  also:  
"Als  wahrhei ts l iebender  Mann beschloß er  ( jener  
Freund) ,  um zur  Gewißhei t  zu kommen,  diesen 
grammatischen Lehrsatz  in  der  Synodal-Versammlung 
1825,  zu Reval ,  in  Vonrag zu br ingen,  um die  
Unhei ls  sprachverj tandjger  Manner  zu vernehmen.  
Der  Erfolg davon war ,  daß diese Regel ,  so r icht ig  
und wahr  s ie  auch an s ich selbst  i s t ,  a ls  e ine 
S  p r  a  ch h  ä  r  e  s i  e ,  einst immig verdammt wurde."  
Ohne mich auf  die  in  Frage s tehende Regel  selbst  
e inzulassen,  erachte  ich,  a ls  derzei t iger  Direccor  des  
Esthlandifchen Prediger  -  Synodus,  es  für  meine 
Pfl icht ,  über  vorl iegende Relat ion Folgendes öffenl-
l ich zu erklaren.  Was die  Synodal-Versammlung 
von 1825 über  jene s t re i t ige Sprach reget  concludir t  
haben mag,  das  is t  mir  und sammtl ichen Esthlandi­
schen Predigern le ider  ganz unbekannt ,  und das  aus  
einem Grunde,  welcher  vor  den Augen der  Leser  
dieser  Blauer  denn doch Gnade f inden mochte .  Es  
ward nämlich in  dem Jahre 1825 zu Reval  gar  
kein Synodus gehal ten.  Wohl  aber  wnrde jener  
grammatische Lehrsatz  durch seines  Erf inders  Freund,  
im Synodus von 1824 zur  Sprache gebracht ;  je­
doch blos  von diesem selbst ,  (von dem es  S .  52 
heißt ,  daß er  "unter  vielen Andern,  die  s ich auf  
ihre  kr i t ische Kenntniß der  Esthnischen Sprache et-
was zu gute  ihu»,  noch einer  der  Sprachkundigsten 
is t") ,  und von Endesgenanniem; also nicht  e inst im­
mig,  sondern sogar  zweis t immig,  und zwar ruhig,  
bescheiden und aus Sackgründen angefochten,  ganz 
in  der  Art ,  wie man bei  uns  überhaupt  gewohnt  
is t ,  s t re i t ige Gegenstände des  Forschens und Wissens 
zu verhandeln;  und es  mag auch wohl  seyn,  daß 
einer  und der  andre t 'er  Synodalen s ich discursive,  
außer dem Synodus selbst, wider die Regel quaest.  
ausgesprochen habe.  Das is t  der  e infache Hergang 
des  Sache,  und nichts  mehr  geschehen.  l ieber  e in­
zelne Sprachregeln,  und dergleichen Kleinigkei ten,  
pf legt  der  hiesige Synodus vol lends gar  keine Eon-
clusa abzufassen;  und darum sucht  man auch in  sei« 
nen damaligen Protokol len ganz vergebl ich nach ei-
nem, wider  i rgend eine Sprach Häresie  cinst im« 
mig dekretirien:  t lamnant secus doceutes! — 

Woher der  Hr .  Verf .  über  die  Verhandlungen 
eines  gef lossenen Kreises  jenen schiefen und ganz 
i r r igen Bericht  habe» möge,  is t  uns  eben fo unbe­

greif l ich als gleichgül t ig .  Das aber  kann uns nicht  
gleichgül t ig  seyn,  daß derselbe den Lesern nur  die  
Wahl  gestat te t ,  a l le  und jede Glieder  des  hiesigen 
Minis ter iums,  die  1824 dem Synodus beiwohnten,  
entweder  für  Ignoranten zu erklaren,  von denen 
auch nicht  Einer  fähig war ,  das  an s ich Richt ige 
u n d  W a h r e ,  a l s  s o l c h e s ,  z u  e r k e n n e n ;  —  o d e r  f ü r  
Ignoranten,  die  das  einleud)tend Wahre blos  aus  
p e r s ö n l i c h e n  R ü c k s i d ) t e n  v e r w a r f e n ;  —  o d e r  f ü r  
Feige,  deren keiner  den Muth hat te ,  der  Wahrhei t  
die  Ehre zu geben.  Ein Vier tes ,  das  uns günst i»  
ger  wäre,  gestat te t  obiger  Bericht  kaum. Was die» 
ses  Vier te  e twa sonst  se i ,  und wo zu suchen,  daS 
bleibe dem l l r thei le  unbefangener  Leser  überlassen.  
Wir ,  unsern Thei ls ,  weder  gewohnt ,  unfre  Bestre« 
bungen und etwanigen Leis tungen selbst  anzupreisen,  
nod)  an nicht igen l i terar ischen Fehden Gefal len f in ,  
dend,  wobei  mehr  Gal le  a ls  Muth confumirt  wird,  
wir  begnügen uns damit ,  den Vorwurf  feindsel iger  
Par thei l id)kei t ,  a ls  völ l ig  unverdient ,  von uns ab# 
zuweisen.  Viel le icht  gel ingt  es  den Lesern auch 
besser  a ls  uns,  aufzuspüren,  wo s ich jene zahlreiche 
Rone von Lichtseinden verbergen möge,  die  das  
Motto der  "Beleuchtung" mit  Delavigne 's  Worten 
freundlich alfo begrüßt:  "Que de — — esprits 
prendront contre le jour parti pour les tenebres! 
Leur nombre dangereux fait leur autorite." — 
Wir wüßten ihre  Schlupfwinkel  nirgend nachzuwei­
sen ,  am wenigsten in  unsrer  Mit te!  — 

Das bisher  Gesagte  wird genügen,  e ine r icht iger« 
Ansicht  von unfer in  Synodus zu veranlassen,  a ls  die  
"Beleuchtung" gicbt ;  und man wird es  uns nun 
auch um fo mehr  glauben,  wenn wir  vers ichern,  
daß,  was daselbst  sonst  nod) ,  z .  E.  S .  24 ff . ,  i t t  
Esthn.  Musterversen,  vater l id)  zücht igend,  gegen die  
absolute  und al lgemeine Unwissenhei t  solcher  Sprach» 
sorsd)cr  ausgesprod)en wird,  die  dem Alten anhan,  
gen,  u .  s .  w. ,  uns hiesigen Landes ganz und gar  
nicht  berühre,  da wir  uns bewußt  s ind,  das  probe,  
hal t ige Neue eben fo gern mit  Dank anzunehmen,  
a ls  wir  uns durch Niemand in  der  Treue gegen 
das  Alte  i r re  machen lassen,  so lange es  uns a ls  
das  Wahre und Richt ige einleuchtet .  Und das  rn 11 §  
der  Man 11 doch gewiß selbst  b i l l igen,  der  in  mehrern 
seiner  Sd>rif ten von s ich,  in  Rucff td) t  auf  vol lkommene 
Kenntniß der  Esthn.  Sprad)e,  das  Paul inische:  Nicht  
daß ich 's  fchon ergr i f fen hat te!  — mit  offener  Wahr,  
hei ts i iebe bekannt  hat .  Somit  darf  er  auch,  wenn 
er  feine grammatischen Aphorismen wirb erscheinen 
lassen,  ihnen gewiß,  am wenigsten in  Beziehung auf  
uns ,  ein s ie  dem Sd)utze der  Götter  empfehlendes:  
sosp idcut  Dil!  zurufen ,  (S .  28) .  Gleid)  entfernt  
von Neid,  wie vvn herrschsücht iger  Rechthaberei ,  hat  
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es  uns,  die  wir  al lem Tücht igen Anerkennung und 
einen wei ten Wirkungskreis  wünschen,  vielmehr  ge-
freut ,  aus  der  Beleuchtung (S.  5)  in  Erfahrung zu 
br ingen,  "daß mehrere  im letztverf lossenen Jahrzehend 
erschienene Schrif ten,  von der  ganzen Efthn.  Nat ion,  
mit  laut  ausgesprochenem Danke aufgenommen wor­
den s ind;"  und wird es  uns noch mehr  freuen,  
wenn die  Aphorismen des  Neuen,  das  zugleich an 
sich r icht ig  und wahr  is t ,  recht  viel  br ingen!  Denn 
wir  beherzigen auch in  dieser  Hinsicht ,  wie  obige,  
so auch jene apostol ischen Worte:  Die Liebe e i fer t  
n icht ;  die  Liebe t re ibt  nicht  Muthwil len;  s ie  blähet  
s ich nicht ;  s ie  s te l le t  s ich nicht  unbändig;  s ie  suchet  
nicht  das  ihre;  s ie  lasset  s ich nicht  erbi t tern;  s ie  
f r e u e t  s i c h  n i c h t  d e r  U n g e r e c h t i g k e i t ;  s i e  f r e u e t  
f ich aber  der  Wahrhei t .  — St .  Kathrinen-
Pastorat  in  Esthland,  den 25.  August  1827.  

A r n .  F r i e d r .  I 0 h .  K n ü p f f e r ,  
Prediger  zu St .  Kathr inen,  Assessor  des  Esthl .  
Prov.  -  Eons,s t .  und pr .  t .  Director  des  (£ |1  h l .  

Prediger ,  Synoduö.  

Z u r  C h r o n i k  d e r  U n g l ü c k s f a l l e .  
(Fortsetzung.)  

Die  Natur  brachte  Schaden,  indem ein Hagel-
wet ter ,  am 9.  Jul ius ,  auf  dem Kronegute  Palmhof 
(Wolm. K.) ,  50 Dessannen Getraideland verwüstete ,  
mit  e inem Verlust  von 84 Löf Roggen,  9  Löf Gerste ,  
30 Löf Hafer ,  80 Löf Buchweitzen,  34 LiL Flachs und 
53 £lt> Hanf;  — und auf  dem Gute Kayfen (Wohl-
fahrt  K.)  ein gleiches,  das  die  Hofes-  und einen Thei l  
der  Bauer-Felder  t raf ,  an 1100 Rbl .  S .  M. Verlust  
brachte .  — Am 4.  August  s t randete  ein von Riga 
kommendes Hollandisches Schiff ,  mit  30 Last  Roggen,  
50 Last  Gerste  und 57 Bunden Hanf ,  bei  Windau;  
die  Mannschaft  konnte  geret te t ,  und die  Ladung groß* 
lenthei ls ,  wiewohl  beschädigt ,  geborgen werben.  — 
Auch schlug der  Bl i tz  am 9.  August  in  ein Gesinde 
des  Gutes  Alt  < Bentershof  (Kokenhusen K.) ;  und die  
Kleete ,  mit  e inem Vorraihe von 45—50 Rbl .  S .  M.,  
brannte  ab.  Andre Feuer  schaden müssen 
unter  die  Strafen menschl ichen Thuns gestel l t  werden.  
So brannte ,  auf  dem Gute Enge (Peru.  Kr. ) ,  am 
1 6 .  August ,  e ine Bauerr iege ab,  wahrend gedroschen 
wurde;  und der  Schaden wird auf  475  Rbl.  B.  A.  
angegeben.  — Nachlaßigkei t  beim Loschen von Nacht­
feuern entzündete ,  auf  Ogershof  (Erlaa K.) ,  am 29.  Mai  
l ind am 12.  JuniuS,  den Wald,  und bewirkte  e inen 
Schaden von 500 Rbl .  B.  A.  — Durch einen schad­
haf ten Ofen brannte ,  am 7.  August ,  e in  Bauergesinde 
auf  Fennern (Pern.  Kr.)  ab,  mit  950 Rbl .  B.  A.  
Verlust .  — Am 9.  August  brach,  in  einem Hause 
des  Dorfes  Uddnas (Waiwara K.) ,  Feuer  aus ,  und 

verbrannte ,  mit  dem Hausgerathe und 6  Fudern Korn,  
auch die  4- jähr ige Tochter  des  Winhs;  — und am 
7.  August  in  dem Wohnhause eines  Bauers ,  unter  
Pal l  (Land - Wieck,  Reo.) ;  mit  e inem Schaden von 
400 Rbl .  B.  A.  Die Veranlassung war  nicht  aus# 
zumit te ln .  — Wieder  am 9.  August  g ing,  auf  dem 
Kronsgute  Eckendorf  (Tuckum Kr.) ,  die  Riege eines  
Bauers ,  mit  110 Löf Roggen und 45 Fuder  Stroh,  
in  Feuer  auf .  — In der  Nacht  vom 15.  auf  den 
16.  August  veranlagte  ein Bauerwir th  auf  Eichenau# 
gen (Ullendorf  St . )  selbst  den Brand seines  Wohlige* 
baudes und der  Riege,  mit  denen 700 Rbl .  B.  A.  
an Werth ver loren ging.  — Unter  Rodenpois  (Rig.  
©pr.)  gab ein 11-jahriges  Bauermadchen die  Veran» 
lassung zu e inem Brande,  der  fünf  ©taf le ,  zwei  
Scheunen,  eine Kammer,  die  Heiz  -  und Dreschriege 
mit  ihren Vorrathen in  Asche legte ,  und 274 Rbl .  S .M. 
Verlust  brachte .  Er t runken find:  Am 
i8> Jul ius ,  die  2^- jahr ige Tochter  e ines  LoötreiberS 
unter  Ropenhof  (Heimet  &\) ,  in  einem Flusse.  — Am 
5.  August  wurde,  in  der  Hafenbache bei  Libau,  e in  
Schuhmachergesel l  gefunden,  der  an einem hi tz igen 
Fieber  krank gelegen hat te  und fei t  der  Nacht  des  
30.  Jul .  vermißt  worden war .  — Am 18.  Jul .  warf  
die  See am Werdcrfchen Strande (Reo.)  den Sohn 
eines  Sirandrei ters  aus .  — Am 30.  Jul .  er t rank 
beim Baden,  unter  Neu-Pebalg,  ein Bauerwir th  in  
derAa;  — am 8« August  bei  Mitau ein Let te ,  indem 
er  Grand schöpfte;— am 5.  August  zwischen Weißen,  
s te in  und einem Muntenhofischen Kruge eine Esthni» 
sche Magd in einem Bache,  nachdem s ie  3  Tage vor ,  
her  im Wahnsinn entsprungen war .  — Am 24.  Jul .  
verunglückte ,  beim Baden in  der  Windau,  ein Bauer» 
knecht ;  — und am 26sten,  in  demselben Flusse,  e in  
Mahre.  — Am 31.  Jul .  er t rank,  unter  Saadsen (Sis« 
segal l  K.) ,  in  der  Oger  ein Bauerwir th  beim Ba# 
den;  — am 23^11,  bei  Reval ,  e in  Matrose von 
der  Marine,  indem er  nach einem Ruderfahrzeugs 
geht t  wol l te ;  — in der  Nacht  des  9 .  Jul .  drei  junge 
Manner ,  indem s ie  auf  dem Losernschen See mit  
Böten fuhren;  — am 16.  August  e in  3- jahr iger  
Knabe im Lihgat  unter  Ramotzky (Arrafch K.)  
Erhenkt  gefunden wurde,  am 6.  August ,  e in  Soldat ,  
der  a ls  krank nach Mitau geführt  werden sol l te ,  an 
einem Baume bei  dem Neusorgenschen Kruge.  — 
Eine Geistesschwache mordete  f leh am 9.  August ,  un­
ter  Tawast  (Dorp.  Kr.) .  — Bei  dem Niederreißen 
einer  Kammer von Lehm, unter  Barbern (BausF.  Kr.) ,  
wurden zwei  Arbei ter ,  a ls  dieselbe e instürzte ,  der  e ine 
gleich getödtet ,  der  andre so beschädigt ,  daß er  nach 
e inigen Stunden s tarb.  — Auf Paplaken (Grebin 
Kr.)  f ie l ,  am 21.  August ,  die  Haushäl ter in  aus  
einem Fenster  im obern Stock,  und war  auf  der  
Stel le  todt .  (Die Fortsetzung folgt . )  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O  s t  s  c  c  -  P  r  0  v  i  n  z  c  n  -  B I  a  t  t .  
srimrjfjrjsj 

Mittwoch, den 21. September 1827, 

L i c h t  i s t  L e b e n !  L i c h t  i s t  G l ü c k :  u n d  f ü r  S t a a t e n  M a c h t !  

Der Preis  des  Ostsee-Provinzcn-Blal tes  vom 1.  October  Bis  Ende des  Jahres ,  is t  lRbl .S.M. 

Aus der Tagesgeschichte des Reichs. 
N a c h r i c h t e n  a u s  G e o r g i e n .  

Bullet in  des  nach dem Kaukasus deiaschinen Corps.  
Nachdem sich der Generaladjutant Sipjägin 

om g. August zu X)fchelal< Dglii mit dem Bela­
gerungsgeschütz vereinigt halte, schickte er Ko-
sakenpiquets aus, um dieser Artillerie durch 
Bezobdal den Weg zu sichern. Als der Gene-
raladjutant Sipjägin sich Sudagenth näherte, 
wurde er benachrichtigt: der Feind, 4 bis 5000 

Mann stark, sowohl Reiterei als Fußvolk, be-
setze den Weg; und rückte folglich mit seiner 
Cavallerie vor, nachdem er seine Infanterie hatte 
eine günstige Stellung einnehmen lassen. Da 
stürzte sich zahlreiche feindliche Reiterei auf das 
Fußvolk; aber das Feuer unfrer Artillerie zer-
streute sie bald; und ob sie gleich öfter den An-
griff erneuerte, geschah es nicht mit mehr Glück. 
Der Gcneraladjutant Sipjägin langte ohne Hin-
dernisse im Lager des Generallieutenants Kras­
sowsky an. 

Auf seinem Rückzüge von Sudagenth, hielt 
der Feind, in bedeutender Anzahl (gegen 4000 

Mann stark), zwischen dem Berge Alagez und 
dem Lager von Dschanghili an. Der General-
lieutenantKrassowsky ging mit sBataillonsFuß-
Volk, Kosaken und 2 Kanonen über den Ära-
ban, und griff den Feind in seiner schönen Stel­
lung bei den Bergen an. So lange der Feind 
kein Fußvolk sah, hielt er sich tapfer gegen die 
Kosaken. Aber sobald das Fußvolk vorruckte, 
ergriff er die Flucht, und wurde von den Ko-
saken und der Tartarischen Reiterei des Bar-
tschali verfolgt, welche der Generaladjutant 
Sipjägin herbeigeführt hatte. Das Detasche-
mciit kehrte am Abend ins Lager zurück. 

Der Generallieutenant Krassowsky erhielt die 
Nachricht, der Feind belagere das Kloster Etsch-
miadsin; eine Nachricht, die durch eine lebhafte 
Kanonade am ißfeti Morgens bestärkt wurde. 
Am Abende desselben Tages verließ dieser Offi-
cier sein Lager zu Dschanghili mit 4 Bataillons 

Fußvolk, 500 Kosaken und 12 Kanonen; und 
entdeckte am i?ten, bei seiner Ankunft auf den 
Höhen zwischen Aschtarak und Atazan, das Persi-
sche Heer, mehr als 10,000 Mann Fußvolk und 
,5,000 Reiter stark, unter dem Oberbefehl von 
Abbas-Mirza, der die beiden Ufer des Abaran 
besetzte. Ihre Hauptbatterie beherrschte den 
Weg von Etschmiadsin, der an dieser Stelle von 
Steinblöcken und steilen Felsen eingefaßt war. 
Ihr Fnßvolk, in drei Linien, lehnte seinen lin-
ken Flügel an den Araban, und schnitt den Weg 
mit dem rechten Flügel ab. Ihre Reiterei, in 
bedeutenden Massen, besetzte die nahen Höhen. 
Obgleich der Generallieutenant Krassowsky die 
ganze Schwierigkeit erkannte, mit nur 3000 

Mann durchzubrechen, beschloß er dennoch, aus 
Furcht, Etschmiadsin zu verlieren, vorzurücken. 
Die schnellen Bewegungen unsrer Colonnen, un-
terstützt durch die Artillerie, warfen den Feind, 
der mit bedeutendem Verlust den Weg räumte. 
Ungeachtet des wohl unterhaltenen Feuers der 
Batterien, erreichten unfre Truppen mit ihrem 
Gepacke, geschützt von unsrer Artillerie, glück-
lich die Stellung, welche die Perser verlassen 
hatten; aber die jähen Abhänge einer mit Fel­
sen besäeten Straße, und Unfälle, welche die 
Wagen der Convoy erlitten, hinderten ihren 
Marsch. In diesem Augenblick griff der Feind 
von allen Seiten an, und seine 22 Stück Ge-
schütz thaten dem Gepäck vielen Schaden; be-
trächtliche Trupps Infanterie und Cavallerie 
griffen uns mit Ungestüm an, aber sie wurden 
immer mit dem Bajonnet zurückgetrieben; und 
unsre Artillerie, geschickt gerichtet, fügte ihnen 
großen Schaden zu. — Diese sehr blutige 
Schlacht dauerte von 7 Uhr des Morgens bis 
4 Uhr Nachmittags. 

Zwei Werste vor Etschmiadsin wurden die 
Perser noch einmal auf allen Punkten, durch die 
unerschütterliche Tapferkeit der Soldaten und 
Officiere, zurückgetrieben, ungeachtet der Er-
schöpfung durch die erstickende Hitze und den 
gänzlichen Wassermangel vom Lager an bis zum 



Kloster, und einen ununterbrochenen Kampf mit 
einem zehnmal zahlreichern Feinde. 

Die Verheerung, welche unfrc Artillerie in 
den Reihen des Abbas-Mirza angerichtet hat, 
ist außerordentlich; an vielen Orten war die 
Erde bis zu den Mündungen unsrer Kanonen 
mit Leichen bedeckt. Das Detaschement des 
Generallieutenants Krassowsky befand sich im-
merwährend in so geringer Entfernung von den 
Persischen Massen, daß gegen Ende des Gefechts 
keine einzige Kartätschenladung mehr ihnen zu-
zuschicken übrig war. 

Der Verlust der Feinde belief sich auf 50^0 
Mann Todte und Verwundete; aber auch der 
unfrige war ("ehr schmerzlich. Wir haben den 
Tod zweier tapfern und ausgezeichneten Ober-
officiere, den des Obristlieutenants Golownin, 
Kommandanten des Krimischen Infanterieregi­
ments, und den des Majors Beloser, vom In-
fanterieregiment von Sewastopol, zu bedauern; 
so wie von 4 Subalternofsicieren, und 679 Unter-
officiereu und Soldaten, die im Gefecht getödtet 
Wurden; der Obristlieutenant Schursh;, Com-
mandant des 4 offen Jägerregiments, 5 Ober-
officiere, 13 Unrerofsicierc und 518 Mann wur­
den verwundet; endlich sind 154 Mann ver­
schwunden, ohne daß man von ihnen Nachricht 
bat. Der ©enerallieuteiiant Krassowsky selbst 
hat eine starke Kontusion am Anne erhalten, die 
den Knochen beschädigt hat. Dieser General 
lobt besonders die Dispositionen des Obristen 
Güllenschmidt, der an die sein Tage die Artille-
rie commandirte. 

Beim Einzige in Etschmiadsin erfuhr der 
General Krassowsky, daß die Belagerer in der 
Nacht ihre Batterien abgeführt und sich gegen 
das Persische Hauptcorps gezogen hatten. Die 
Besatzung hatte die lebhaften Angriffe des Fein-
des mit unerschütterlichem Muthe zurückgeschla­
gen, und ihm bedeutenden Verlust verursacht. 
(Journ. de St.  Ptbg.)  

Aus St. Petersburg, vom 14. Septbr. 
Ein Allerhöchstes Rescript vom nten, an 
den Herrn Generalgouverneur von St. Peters-
bürg, macht bekannt, daß die hiesige Kaufmann-
schaff 50,000 Rbl. zu dem Triumphbogen der 
Garde beigetragen hat. 

lieber den Brand, der Abo verzehrte, theilt 
die Deutsche Ct. Petersburgische Zeitung fol-
gende Details mit: 

Dienstag, den 23. August (4. Sept.), Abends 
um 9 Uhr, brach das Feuer in der Wohnung des 
Bürgers Hellmann an der Aningaisstraße, wah­
rend dessen Abwesenheit, aus, indem die Leute 
beim Talgschmelzen unvorsichtig gewesen waren, 

und verbreitete sich mit Schnelligkeit, da auf 
dem Hose eine Menge brennbarer Stoffe umher-
lag. Von dem ragenden Berge der Aningais-
straße, der mehrere Theile der in der Tiefe lie-
genden Stadt beherrscht und mit kleinen hölzer­
nen Häusern bebaut war, flogen die Flammen, 
zu denen bald ein starker Wind sich gesellte, die 
Straße entlang, über den Fluß, auf das Wohn-
gebäude des Professors Hallström, den Thurm 
der Kathedrale, das Univei sitatsgebaude, und 
so von Haus zu Haus. Der Dom wurde eben 
mit Kupferplatteu gedeckt und an schadhaften 
Stellen ausgebessert. Das ganze Gebande war 
deshalb mit Baugerüsten umgeben. Diese lo­
derten schnell auf, und von hier stürzte sich die 
Feuersaule auf nahe belegene hölzerne Hauser, 
und drang, durch die Fenster des Bibliothek-
saales, in das Universitatögebaude. Jini er halb 
weniger Stunden hatte das furchtbare Element, 
menschlicher Anstrengungen spottend, sich fast al-
ler Gegenden der unglücklichen Stadt bemäch-
tigt. Schrecken und Verwirrung betäubten die 
Tausende von Menschen, die sich vergebens er-
schöpften, der allgemeinen Verheerung Einhalt 
zu thun, besonders da das Feuer sehr bald die 
einzige Brücke der Stadt ergriff und dadurch 
den Tumult und die Regungslosigkeit vermehrte. 
Die Feuersbrunst wüthete bis zum Donnerstage, 
und man kann sich einen Begriff von der Ge­
walt derselben machen, wenn gesagt wird, daß 
glimmende und brennende Papiere an 50 Werst 
weit durch die Luft geführt wurden. Soviel 
bisher bekannt, haben 14 Personen das Leben 
verloren, sind 7ßo Hauser abgebrannt, und 
außer diesen noch die Kathedralkirche, die Uni­
versität, das Hofgericht (mit dem größten Theil 
seines Archivs), die Hotels des Präsidenten des-
selben und des Landeshauptmanns, das Rath-
haus, das Stadthaus, die Zollhäuser, die Ka­
thedralschule, die sammtlichen Kaufmannöladen, 
u. s. w. Der uralte St. Heinrichsdorn, seit 
700 Iahren das ehrwürdigste Denkmahl Finn­
lands, steht nur noch als imposante Ruine da. 
Die Spitze des hohen Thurm es ist mit dem 
Uhrwerk und den Glocken eingestürzt, von der 
herrlichen Orgel keine Spur zu sehn. Selbst 
in die Gräber ist die Glut gedrungen, und we-
nige derselben sind verschont geblieben. Nur 
die Sakristei mit den heiligen Gefäßen, und das 
Lokal in der Kathedralschule, in welch ein sich die 
Griechisch-Riissische Kitsche befunden hatte, stehen 
unversehrt. In dem Universitätsgebäude ist die 
ganze Bibliothek von 40,000 Bänden, nebst vie­
len Manuscripten und Büsten, ein Raub der 
Flammen geworden. Dasselbe Schicksal traf 
das Museum, das Münzkabinet, die physikali­
sche und chirurgische Instrumentensammlnng, 



die Buchdruckerei, Apotheke und Orangerie, nebst 
den Gebäuden im botanischen Garten der Aka-
demie. Gerettet wurde der Solennitätssaal mit 
der Bronze-Büste des unvergeßlichen Beschützers 
der Universität, Kaisers Alexander I .  höchst-
sel igen Gedächtnisses, so auch die kleinere Mar-
mor-Büste Sr. Kaiser!. Majestät, und die der 
ersten Sti f terin dieses Musensitzes, der Königin 
Christ ina. Aus den untertänigsten Be­
richt, den der Generalgouverneur, gleich beim 
Empfange der Unglucköbothschast, Er. Majestät 
d e m  K a i s e r  e r s t a t t e t e ,  h a t t e n  S e .  K a i s e r l .  
Majestät die Gnade, unverzüglich den Staats-
secretair des Großfnrstcnthnmö Finnland, Gra-
ftn Rehbinder, ans Ct. Petersburg nach Abo 
abzufert igen, und demselben zugleich eine Sum­
me von 100,000 Rbl.,  zur vorläufigen Unter­
stützung der Hi l febedürft igen, einzuhändigen. 
Außerdem erthetl tcn Se. Maj. Allergnädigst die 
(Erlaubnis?, die inlandifchen Mehlvorräthe unter 
die ärmsten Volkeklassen auöfpenden zu lassen. 

A u s z u g  a u s  d e n  S t a t u  t e n  d e r  a l l g e -
m e i n e n  A  f f e  k u  r  a  n  z  -  C  o  m  p  a  g  n  i  e .  

Z w e i t e r  T  h  e  i  l .  

E r s t e s  K a p i t e l .  D i e  G e f e l l f c h a f t  v e r s i c h e r t  
al le Arten beweglicher und unbeweglicher Gegen-
stände, ausgenommen Geldpapiere al ler Art,  Gold 
und Si lber, und den Werth des Bodens. — 
Sie ist von der Verbindl ichkeit der Entschädi­
gung frei,  wenn der Schaden durch eine öffent­
l iche Kalamität entsteht, (den Bli tz ausgenom­
men) ;  wenn der Besitzer die Feuerebrunst mit 
böfer Absicht veranlagte; wenn er die Bedin­
gungen der Versicherung nicht erfül l te. — Das 
Versicherte darf nicht auch in einer andern An­
stalt versichert werden. — Darleiher können ihr 
Unterpfand versichern lassen. 

Z w e i t e s  K a p i t e l .  D i e  P r ä m i e  d e r  V e r -
sicherung wird nach der größern oder geringem 
Feueregefahr, in welcher der Gegenstand sich 
befindet, bestimmt. — Ganz steinerne Häufer 
zahlen \  bis -?z  pCt. jährl ich; Häufer aus ge-
m i f c h t e n  M a t e r i a l i e n  b i s  1  p C t .  j ä h r l i c h ;  
hölzerne Hau fei* mit hölzernen Dächern 1 bis 
3 pKt. jährl ich. — Man kann von 5 Monat 
bis auf 5 Jahre versichern. Wer auf 5 Jahre 
versichert, bezahlt nur für 4 Jahre. 

D r i t t e s  K a p i t e l .  E i n  J e d e r  k a n n  s e i n  
bewegliches und unbewegliches Vermögen ver-
sichern iasst 'n.. — Die Schätzung der Häuser ge-
fchicht durch den Architekten der Kompagnie, 
nach dem Werthe des Gebäudes al lein, nicht 
seines GrundcL oder seiner Lage. (St. Ptbg. 
Ilamll.-Zig.) (Die joriscpuiig solgi.) 

Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 
Das Conseil  der Universität Dorpat hat in 

der Dorpatischen Zeitung bekannt gemacht, daß 
in das medicinische Insti tut daselbst, künft ig nur 
solche Individuen werden aufgenommen werden, 
welche 

"die Grammatik und insbesondre auch Ety­
mologie der Russischen Sprache kennen; 

aus dem Russischen ins Deutsche frei zu über-
fetzen, und 

mündlich in der Nufsischen Sprache sich aus­
zudrücken im Stande sind." 

Der Kollegienrath außer Thatigkeit,  Hippius, 
ist zumDirector derKomerzbank in Riga ernannt. 

M i s c e l l e n. 

Im October erfcheinen zu St. Petersburg 
zwei neue Grammatiken der Rufsifchen Sprache, 
von einem der treff l ichsten Schrif tstel ler Ruß­
lands, Herrn Kollegienrath v. ©retfch. Die 
erste heißt: Vollständige theoretische und prakti-
fche Grammatik der Rufsifchen Sprache; die 
zweite, ein Auszug aus der ersten, fuhrt den 
Titel:  Praktische Russische Grammatik. Jene 
wird aus mehreren Bänden, diese aus einem 
Bande bestehn. Der erste Band des erstgenannt 
ten Werkes kostet, 400 Seiten stark, nach Ver­
schiedenheit des Papiers, 10 oder 8 Rbl.;  das 
zweite 7 Rbl. B.A. Man sendet die Bestel lun­
gen, nebst der Pränumeration, dem Herrn Ver­
fasser zu, und für Ueberfendung des Werkes zu­
gleich 1 Rbl. B.A. — Man sieht, die Russische 
Sprache, wie Alles in Rußland, ei l t  mit Riesen­
schrit t  der Vervol lkommnung entgegen. Denn 
Grammatiker lebender Sprachen können zwar 
ihre Regeln mir aus der Natur der Sprache 
und dem Gebrauche schöpfen; aber durch Wür-
digung und Vergleichimg derselben mit bcn lo­
gischen ewigen Gesetzen der al lgemeinen Sprach­
lehre, veredeln und berichtigen sie jene, und so 
die Sprache selbst; besonders wenn Männer wie 
Gretsch dies wichtige Geschäft übernehmen. 

In St. Petersburg ist eine A l  ex a » d r  0 i  d e, 
ein episches Gedicht, erschienen. Die "Nordi­
sche Biene^ erklärt indeß, man müsse den Grund­
satz aus sie anwenden, daß in großen Sachen 
auch das Wollen schon lobenöwerth ist. Diese 
Dichtung sei eine Reihe nicht sonderl ich geord­
neter, versif icirter Armeeberichte. 

Nachrichten von der Khinesifchen Granze mel-
den, daß die Cholera morbus in der Mongoli-
sehen Stadt Kukuchito ihre Verheerungen nicht 
weiter ausgedehnt hat. 

Der naturforschenden Gesellschaft zu Moskwa 
ist gemeldet worden, daß die Doa-Constri t tor, in 



der Menagerie des Hn. Lehmann, 2g Eier gelegt 
habe. Eines derselben wurde der Gesellschaft vor--
gelegt und von ihr geöffnet. Es enthielt  eine 4?oll  
lange lebendige Schlange. (Journ. deSt.Ptbg.)  

Z u r  C h r o n i k  b e r  U n g l ü c k s f a l l e .  
(Fortsetzung.)  

Am 25. Jul .  erhing s ich Fri tz ,  Wir th  des  Bul le-
Gesindes vom Gute Neuhof  im Hasenpoihschen Di-
s t r ikt ,  in  Folge der  Neigung zum Trunk.  — Am 
5. Aug.  er t rank der  ArenSburgische Granzrei ter  Ro­
senfeld,  auf  seiner  Rückkehr  von einem Schisse;  zu-
fal l ig .  — Am 22. Aug.  erhing s ich zu Arcnsburg die  
Gat t in  des  Garnisonl ieutenaius  M. . . . ,  nachdem s ie  
ihren Mann und ihre  Kinder  aus  dem Hause entfernt  
hal te .  — Am 25. Aug.  wurde,  bei  der  Wit tschen 
Badeanstal t  zu Reval ,  in  einem Gebüsch,  e in  todteS 
veugeborneö Kind gefunden;  — am 26. Aug. ,  bei  dem 
Gute lehnen,  Hasenpoihschen Distr ikts ,  in  einer  Schleuse 
er t runken,  der  Soldat  Jann Johann,  der  berauscht  die  
Schenke ver lassen;  — am 21. Aug. ,  im Elst inschen 
Kruge,  die  Soldatentochier  Maria  Grigori jewna,  27 I .  
al t ,  lodt  in  einem Keller ,  in  den s ie  berauscht  hinab-
gefal len seyn sol l te ;  da  s ie  aber  vorher  von einem 
Soldaten mißhandel t  worden,  is t  e ine Untersuchung 
darüber  eingelei te t .  — Am 21. Aug.  wurde bei  Re-
val  ein Leichnam, in  einer  Matrosenjacke,  ans  Land 
getr ieben.  — Am 23. Aug.  erschoß s ich der  Schön» 
bergische Krüger  3oh.  Ernst  Sui tenberg,  bei  Bauske;  
ob vorsatzlch oder  im Versehen,  war  nicht  auszumit-
te l t i .  — Bei  dem Gute Lösern,  Wendenschen Distr . ,  
er t ranken am 10.  Jul .  ein Sat t ler-  und zwei  Maler-
gesel len;  — am 16. Aug.  in  dem Lihgalf luß der  drei-
j t ihr ige Sohn eines  Ramotzkischen Knechtes .  — Am 
26. Aug.  schei ter te  am Bullenschen Strande ein mit  
Weitzel ,  beladeneö Fischerboot ,  das  an demselben Tage 

von dem Gute Peude auf  Oese!  ausgelaufen war .  
Die Ladung ging nicht  nur  ver loren,  sondern von 
der  Mannschaft  er t ranken die  Bauern Mart  Ado,  LanS 
Mikkel  und Thomas Mart .  Die t tebr igen wurden 
geret te t .  — Bei  Riga wurde,  auf  e inem dem Neber» 
feger  Sprohje  gehörigen Vording,  ein Matrose dessel­
ben,  Anusry Nowiyky,  am 1.  Sept .  tobt  gefunden:  
gestorben am Schlagflusse.  — Nach dem Berichte  des  
J l l ienschen Gemeindegerichts ,  im Grobinschen Distr ikt ,  
hat  e in  tol ler  Hund ein Pferd gebissen;  und dieses ,  
gleichfal ls  tol l  geworden,  nicht  nur  mehrere  andre 
Pferde,  sondern auch Menschen.  Es  wurden gericht-
l ich Vorkehrungen zu arzt l icher  Hülfe  getroffen.  
Am 25. Aug.  ger ieh das  Schiff :  Die  gode Hoop,  
aus Bergen,  mit  520 Tonnen Haringen,  nach Riga 
an die  Firma Straus & C".  adressir t ,  bei  DomeS-
neß auf  den Strand.  Der  Schiffer  Hanns Friedrich 
Hanson und seine 4  Matrosen wurden geret te t ,  und 
die  Bergung der  Ladung besorgt .  

Nach Berichten des  Wendenschen Ordnungsgerichts ,  
vom 29. Aug.  und 2. Sept . ,  herrschte ,  im Gebiet  der  
Güter  Fehtelu und Laudohn,  die  Lungenseuche.  

A b g e b r a n n t  s i n d :  I n  d e r  N a c h t  z u m  21. Aug.  
dieKleeie  und Viehstal le  des  Ermes-Neuhofschen Gesin­
des  Kalne-Leymann:  ein Schaden von 450 Rbl.  B.  A.;  
— am 2g. Aug.  die  Schlockische Kronösorstei  mit  ei-
«igen Nebengebauden.  (Das Wasser  zum Löschen 
mußte 2 Werst  wei t  herbeigeführt  werden,  da der  
seichte  Brunnen der  Forste» t rocken war .  Der  Förster  
heißt  v .  Backmann.)  ;  — das Wohnhaus des  Dil t i  s t#  
ferschen Bauern Tomimah Munh:  ein Schaden von 
150 Rbl.  03.21. ;  — das Quart ierhaus des  Gutes  Ka-
stram, durch Funken aus  dem Schornstein:  e in  Scha­
den von 200 Rbl.  S .  M.;  — am 24.  Aug.  das  Wohn-
gebaude eines Tammickschen Bauern, an Werth 600 

Rbl. B. A. (Nach oflic. Berichten.) 
(Die Fortsetzung folgt . )  

S t a n d  b e r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u f  b e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  
Die Barometerhöhen s ind in Par iser  Linien.  Regenmesser  (Ombrometer)  giebt  in  Par iser  Linien die  Höhe 
des  Regenwassers .  Die  Thermometers tande s ind nach Reaumur das  Mit te l  aus  mehreren,  in  verschiedenen 

H ö h e n  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a t t e n .  D i e  Z e i t e n  d e r  B e o b a c h t u n g  s i n d :  
Morgens 6 Uhr,  Mit tags  1  Uhr,  Abends 9 Uhr.  

Tag.  j Barometerhöhen.  |  Thermometer .  |  Dmbrometer |  Winde.  |  Tagliche Wit terung.  

Sept .  Morg. Micrg. AbndS. Morg. Mirr.q. AbndS. Morgens. Mittags. Abends. 

i3- 34°,3 340,2 340,2 + 6. + 14. -f-9- SO. s t i l l .  
14. 340. 340. 340. 7- 16. 12. S.  st i l l .  
15.  34°'5 34»,7 34o,7 3.  16. 9- S.  s t i l l .  Alle  s ieben Tage ganz hei teres ,  
16. 3 4°/5 34o-i  34°,1 4. -5 .  10.  S .  s t i l l .  schönes Weiter .  
17' 34°/ 1  34o, i  34o, i  G.  16. 9- SO.  st i l l .  
18.  34o,4 340,4 34o,4 6. 16. 10.  SO.  s t i l l .  
19- 34o,7 34o,7 340,7 5- i3- 9- S .  Nachmit-

tag N.  s t i l l .  

3(1 111 drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Seu fiter. 
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L i c h t  i s t  L e b e n !  L i c h t  i f t  G l ü c k ;  u n d  f ü r  S t a a t e n  M a c h t !  

Ailö der Tagesgefchichte des Reichs. 

Na6)richten aus Georgien. 
Bulletin des nach dem Kaukasus betafchirten Corps. 

Den Befehlen des Generals Paßkewitfch ge-
maß, verließ das nach Urdabad gefandte Corps, 
imtfr dein Befehl des Generalmajors Fürsten 
Bagration, am 6. August, um n Uhr Abends, 
diefe Stadt. Nachdem diefes Detafchement 
den Cxkhan--Khan, feinen Bruder Schach-Alibek 
und ihre Familien unter feinen Schutz genom-
men hatte, begab es sich zum Dorfe Akulis, wo 
sich 100 Armenifche Familien mit ihm vereinig-
ten. Bei feiner Ankunft um n Uhr Atvrgens 
im Dorfe Vanand, erblickte das Vorhutspiquet 
eine Patrouille feindlicher Reiter, und bald dar-
auf ein Persifches Cavalleriecorps, das bald zu 
5000 Manu anwuchs und die nahen Höhen be­
setzte. Wegen der kleinen Mannzahl feines 
Detafchemeuts, überließ der Generalmajor Fürst 
Bagratiou dem Feinde die Heerstraße, und nahm 
linker Hand eine starke Stellung ein. Auf die-
sein Punkte entstand ein blutiger Kampf; aber 
die Tapferkeit unfrer Truppen siegte. DerFeind, 
mit großem Verluste zurückgeschlagen, zog sich 
schnell, in der Richtung von Urdabad, zurück. 
Aber die große Ermüdung unfrer Truppen, die 
furchtbare Hitze und der bestandene Kampf, er-
laubten nicht, den Feind zu verfolgen. 

Der Generalmajor Fürst Bagration gab dar­
auf dem zahlreichen Gepäck und den Armem-
schen Familien den Befehl, unter dem Schutz 
eines Plotons Grenadiere, durch den Paß von 
Tfchalanan vorzurücken. Er folgte ihnen felbst 
mit dem Rest seines Corps, und kam am i2ten 
glücklich im Lager von Karababa an, nachdem 
er seinen Zweck, den uns ganz ergebenen 
khan-Khan zu befreien, völlig erfüllt hatte. 

Der Verlust der Perfer beträgt ßo Mann. 
Von unfrer Seite wurden der Capitain Pod-
lutsky, der Fähnrich Fürst Tfchewtfchewadfcheff 
vom Georgischen Grenadierregiment und iß Mann 
getödtet; und der Capitain Lwinoff, der Se-
condcapitain Wreloff, der Fähnrich Lawroff und 
57 Mann verwundet. (Jouru. de St. Ptbg.) 

In Folge einer Allerhöchst bestätigten Ent-
fcheidung der Minister-Committee, ist es jedem 
Fremden erlaubt, im Innern Rußlands, mit 
großem Tyroler, Schweizer, Holländifchen und 
Englifchen Vieh Handel zu treiben, ohne sich in 
eine Gilde einschreiben zu lassen. 

Se. Majestät ber Kaifer sandten, fobald 
die Nachricht vom Unglück Abo's einlief, ben 
Grafen Rehbinder, Staatssecretair des Groß-
fürstenthums Finnland, bahin, mit 100,000 Rbl. 
unb bem Befehl, bie Kronsmagazine in Finn­
land den Unglücklichen zu öffnen. — Aus Hei-
singfors war, unmittelbar nach dem Eintreffen 
des Expressen, ber bie CchreckenSbotfchaft 
brachte, ber wirft. Staatsrath und Senateur 
v. Falk nach Abo geeilt; und gleich nachher 
ging auch der Generalgouverneur, Generaladju-
tant Zakrzewsky, borthin, um bie nöthigen lln-
terstützungsanstalten zu treffen. Die Rufsifchen 
Truppen, bie dort in Garnison waren, haben 
sich durch ihre vollkommene Kriegszucht unb 
ihren hülfreichen Eifer ausgezeichnet. Die Ein­
wohner erzählen mit Rührung von dem ebeln 
Benehmen einer großen Anzahl von Militairs 
aller Grade. (Durch dieses Zeugniß bes Jonrn. 
de St. lJtbg. sinb bie Klagen widerlegt, welche 
im Altoimfchen Merkur vom 27. September ge-
führt würben.) 

Da nach Odessa häufig Seiben - und Manu-
facturrvaaren gebracht werden, deren Stempel 
so undeutlich sind, daß matt nicht unterscheiden 
kann, ob sie in - ober auslänbisches Fabrikat 
sind, so fordert bas Departement des auslän-
difchen Handels alle Fabrikanten im Reiche auf, 
mehr Sorgfalt auf die Stempel zu wenden, 
wenn ihre Fabrikate nicht wie auslandifche be­
handelt werden follcn. 

A u s z u g  a u s  d e n  S t a t u t e n  d e r  a l l g e -
m e i n e n  A f f e k n r a n z  -  C  0  m p a g n i e .  

( B e s c h l u ß . )  

V i e r t e s  K a p i t e l .  D i e  A s s e k u r a n z - C o m -
pagnie verpflichtet sich, botti Tage, wo die Prä­
mien bezahlt worden, von 12 Uhr Mitternacht 



bis zum Ablauf des Termins ebenfalls um 12 Uhr 
Mitternacht, jeden Schaden zu ersetzen, der durch 
unvorfätzliche (nicht vorfätzlich vom Eigen-
thumer gestiftete?) Feuersbrunst entstand. — 
(Der größte Theil diefes Kapitels bestimmt das 
Verfahren bei Anmeldung des Verlustes, bei 
Schätzung und beim Erfatz desselben, u. f. w.) 

Wer nach Ablauf des Versicherungstermins 
die Versicherung fortfetzen will, muß es 3 Tage 
vor dem Ablaufe den Directoren melden. Eben 
fo, wer den versicherten Gegenstand an einen 
Andern uberlaßt; wo es von der Direction ab-
hangt, die Versicherung auf den Kaufer zu über-
tragen, oder nicht. Im letztern Falle wird die 
Prämie pro rata zurückgezahlt. 

Im Fall eines Brandes hat der Versicherte 
das Recht, das versicherte bewegliche Eigen­
thum zu retten oder retten zu lassen. Die Asse* 
kuranz-Compagnie vergütet die Kosten. 

Die Compagnie beabsichtigt, in der Folge 
auch Lebensversicherungen zu überneh­
men, wenn die Ackionaire dem beistimmen, und 
die Regierung das zu entwerfende Reglement 
bestätigt. — 

Beigefügt ist eine Tabelle über das Verhält-
niß der Prämien. Sie enthält 5 Abcheilungen. 

E r s t e  A b t h e i l u n g ,  f  b i s - j 9 ^  P r o c e n t  f ü r  
H ä u f e r  v o n  S t e i n  u n d  Z i e g e l n ,  u n d  W a a r e n  
i n  n e u e n  u n b e w o h n t e n  P  a c k h ä u f e r n .  

Z w e i t e  A b t h e i l u n q .  \  b i ö  1  P r o c e n t  f ü r  
Häufer theils von Stein, theil5 von Holz ge­
baut; dauerhaft gedeckte hölzerne Häufer, in de-
nen keine gefährliche Gewerbe getrieben werden; 
Meubeln und Waaren, die in solchen Gebäuden 
aufbewahrt werden; Häufer und Gebäude von 
Stein oder Ziegeln auf Landgütern und in Dör-
fern ; dergleichen von Holz; steinerne Badstubcn, 
Bierbrauereien, u. dgl,; Weine, Branntweine 
und andre W a a re n, nach dem Orte ihrer Auf­
b e w a h r u n g  ;  S c h i f f e  i m  H a f e n .  

D r i t t e  A b t h e i l u n g .  P r ä m i e n  v o n  1  b i s  
5 Procent: mit Holz oder Schilf gedeckte Hän-
ser; Waaren, die in solchen Haufern aufbe-
wahrt werden; Fabriken, Mühlen, besonders 
mit Dampfmaschinen, (2 bis 3 pCt.): Schisse 
auf dem Werft. (St. IJtbg. Ilanril.-Ztg.) 

Zur Chronik der Ostfee-Provinzen. 

S ch u l n a ch r i ch t e n. 
Zufolge Refcripts des Herrn Ministers der 

Volksaufkläriing, vom ».Jul. d. I., No. 5416., 
ist der Wittwe und den Kindern des verstorbe­
nen Schnlinspectors und wissenschaftlichen Leh-
rers an der Kreiöfchule zu Pernau, Tit.-Raths 

Szesnowitz, welcher bereits 12 Jahre im Schul-
fache gedient hat, 2300 Rbl. ein- für allemal 
bewilligt worden. 

Am 7. Julius ist der Gehulfe des Esthlandt'* 
sehen Schuldirectors, Tit.-Rath Hörschelmann, 
auf feinen Wunfch, des Dienstes entlassen. 

Mass. Blagoweschtschensky, Lehrer der Russi­
schen Sprache und des Schreibens, ist, auf fei-
nen Wunfch, von der Kreisfchule zu Wefenberg 
an die zu Fellin verfetzt. In feine Stelle in 
Wefenberg tritt der Privatlehrer Friedrich de 
Gamperle. (Oilic.) 

Aus Mitau, vom 7. Septbr. Nachdem der 
Hr. Staaterath v.Recke die iZ'ste Sitzung der 
K u r l ä n d i fch c n G e fe II fd) a f t für Literatur 
und Kunst eröffnet, und der Verfammlnng feine 
Ansid)ten über den gegenwärtigen Zustand der 
Gesellfd)aft vorgelegt, sodann die eingegangenen 
Gesd)enke, ferner auch dasjenige, was von Hn. 
Professor Johannes Voigt zu Königsberg in dem 
neucrlid) erschienenen ersten Bande seiner klassi­
schen ''Geschichte Preußens" über die von ihm 
der Gesellschaft mitgekheilte Abhandlung des 
verstorbenen Lehrberg: "lieber den Criwe oder 
den Nordifd)en Papst," geurtheilt und bemerkt 
worden, angezeigt hatte, verlas derfelbe eine 
Abhandlung des Hn. Dr. Merkel, welche den 
Titel fuhrt: "Ketzereien über die Unioerfalge-
sd)id)te und die Art, wie sie zu schreiben ist."—» 
Hr. Dr. Lichtenstein las hierauf die, von dem 
B^ldohnfd)en Brunnenarzte Hn. Dr. Buir st; ver­
faßte, "Badechronik von Baldohn im Jahre 
1327." — Zum Schluß der Sitzung trug Hr. 
Pastor Köhler eine, von Hu. Pastor Stender zu 
Selburg verfaßte, Befchreibung des innerhalb 
der Gränze des Gutes Stabben im Selburgi-
schen Kird)fpiele am Dunanfer befindlid)en, und 
unter dem Namen Stabburags bekannten, merk­
würdigen Tropfsteinklumpens, vor. (Mit. Allg. 
Ztg., Beilage No. 58.) 

"Wenn es erlaubt ist', nach dem 
Brande von Abo nod) einer Feuersbrunst zu er-
wähnen, so melde id) Ihnen, daß am 19. Sep­
tember and) uns eine solche wieder in Schrecken 
gesetzt hat. Gegen 5 llhr Abends brach, ohne 
daß man (was leider ziemlich gewöhnlich ist,) 
die ilrsad)e hat erfahren können, in einer vor 
dem Seechore, ganz nahe bei der Stadt bele-
genen, zu dem Höfchen des Kaufmanns Gram-
kau gehörigen, mit mancherlei brennbaren Ma-
terialien angefüllten Scheune, Feuer aus; und 
in wenigen Minuten stand das ganze Gebäude 
lichterloh in Flammen. Unfer Herr Civilgou-
verneur, dessen Thätigkeit bei jeder Veranlag 
jung, wo es darauf ankommt, das Gemein­



wohl zu befördern, rastlos ist, war einer der 
Ersten auf der Brandstelle, blieb bis der letzte 
Funke verlosch, und ordnete die zweckmäßigsten 
Maaßregeln dergestalt an, daß-außer der er-
wähnten Scheune nur noch zwei kleine Neben-
gebäude ein Raub der Flammen, das ganz nahe 
dabei stehende Wohnhaus, so wie ein mit Stroh 
gedecktes, in einer Entfernung von höchstens 
15 Schritten gegenüber liegendes großes Ge-
bände, aber gerettet wurden. Der Ausmerk-
samkeit unsrer Polizei, ungleichen der rühmli-. 
chen Teilnahme des Sftilifairä und vieler hiesi­
gen Einwohner aus allen Standen, verdanken 
wir bie Abwendung einer Gefahr, mit der bei 
dem geringsten Winde unfre hölzerne Stadt hätte 
bedroht werden können." (A. e. Br.) 

M i S c e l l e n. 
Als runde Zahlen angenommen: in Abo feien 

ßoo hölzerne Häufer verbrannt, unb jedes fei 
5000 Rbl. B.A. Werth gewefen, (beide Zahlen 
sind offenbar zu hoch); so betragt ihr Werth 
2,400,000 Rbl. B. A. Wenn nun eine allge­
meine Sicherheits- Verbrüberung ber Besitzer 
hölzerner Häufer in ben übrigen von Holz ge­
bauten Städten unb auf dem Lanbe in bcn 
Ostfeeprovinzen, nur 10,000 Häufer, im Durch­
schnitt von detufelbcn Werthe, zusammenbrächte, 
unb bie abgebrannte Stabt wurde ganz bezahlt, 
so hatte jeber Besitzer nur 240 Rbl. B. A. zu be-
zahlen, um bem Staate eine seiner ältesten, be­
rühmtesten, wichtigsten Provinzialstäbte wieber-
zugeben. Aber jene Verbrüberung würbe wahr-
scheinlich 20,000 Häuser zusammenbringen, unb 
jeder Besitzer hätte nur 120 Rbl. 25.21. zu be­
zahlen ; unb zwar nur in bem Falle, wenn 
die burch die Beitritts-Procente gebildeten Ka-
pitalien nicht zur Bezahlung angewandt werden 
sollten. M. 

Im Chotinskischen Bezirk, beim Dorfe Mar-
kautz, siel am 10. August ein Hagel in der Größe 
von Wallnüssen, zerbrach viele Schindeldächer, 
unb erfchlug nicht nur Ziegen unb Schafe, fon­
dern auch viel Wild. In einem Garten fanb 
man 200 crfchlagene Dohlen. 

Herrn Gregor Iakowlcw ist es gelungen, in 
St. Petersburg ohne Feuerwärme reife Wein­
trauben zu ziehen. 

Der burch ganz Europa berühmte botanische 
Garten zu Gorenka bei Moskwa, der unter der 
liberalen Wissenfchaftsliebe des verstorbenen 
Grafen Rafumowsky so herrlich aufblühet?, 
w i r d  n i c h t  u n t e r g e h e n :  d e r  F ü r s t  I u f f u p o w  
hat ihn gekauft. (Sew. Ptschela.) 

Der, zu Sympheropol wohnende Sultan, 
Katti Gerey-Krim Gercy, hat in den bei der 
Stadt befindlichen Trümmern alter Festungs-
Werke, viele Altcrthumer, marmorne Basreliefs, 
Infchriftcn und einen Krug mit silbernen Rö-
mischen Kaifermünzen entdeckt, von denen die 
ältesten ans Nero's, die neuesten aus Makun's 
Regierung herstammen. (J. d'Otl.) 

Z u  C t .  P e t e r s b u r g  i s t  R u s s i s c h  e r s c h i e n e n :  
"Dmitry Donskoy; ein Heldengedicht in 4 Ge­
sängen , von A. Orlow." (99 S.) — Es ist 
merkwürdig, daß die Russische Dichtkunst ge-
rade an Heldengedichten so fruchtbar zu wer-
den verspricht. ES deutet auf ernsten, gehalt­
vollen Charakter, unb eigentümlichen Gang. 
Das Urtheil ber "Ncrbifchen Biene" tadelt übri­
gens Versbau, Verstöße gegen die Grammatik, 
häufige Wiederholung verbrauchter Bilder, un­
zureichende Handlung und Entstellung des Haupt-
Charakters, in diesem Gedichte. 

Die Zeitung von Odessa sagt: als bie Thi-
betanischen Ziegen bes Hn. Ternaux burch bie 
Krim zogen, soll man bemerkt haben, baß sie 
sich in nichts von den in der Krim einheimi­
schen unterschieden, unb einige gefallene Stücke 
ber ersteren feien ans letzteren erfetzt worben. 
I n d c ß  s i n d  i m  M a i  m e h r e r e  i n  F r a n k r e i c h  
erzeugte Ziegen Thibetanifcher Race, für Rech­
nung der Fürstin Iablonowska, nach Odessa 
gebracht. 

Der Ritter Gamba erzählt, in feiner vor 
kurzem erfchienenen "Reife durch das südliche 
Rußland": Die Georgischen Büffelkühe sind 
sehr zahm, unb geben eine sehr ansehnliche 
Menge Milch, die dreimal so viel Sahne enf-
hält, als Kuhmilch. Sollten sie nicht mit mehr 
Vortheil, als ausländisches Vieh, auch in un-
feren Provinzen zu acclimatisiren seyn? Ge­
länge es: welche Veredlung der Viehzucht! 

Z u r  C h r o n i k  d e r  U n g l ü c k s f ä l l e .  
(Fortsetzung.) 

F e u e r s c h a d e n .  A m  23 .  August brannte, auf 
Schloß Burtnek, eine alte Riege ab, mit 23 Fudern 
©etraibe und 60 Faden Holz; an Werth 430 Ru­
bel B- A.;— am 31. Aug., auf dem Ktonsgutc Egen­
dorf, bei Tuckum, eine Bauernriege mit ©etraibe; — 
am 27. Aug., unter Pebalg - Orriehof, die Riege des 
Kabulen-Gefindes nebst Getraide unb Eci'aihschaften; 
— unter Selsau, Kleete unb Küche des Kallcn-Seiu 
nen - Gesindes; — in der Nacht auf den 31. Aug., 
unter bem Gute Flemmingshof, ein Gesinde, wobei 
ein 7 - jahrigeö Mädchen umkam: ein Schaben von 
800 Rbl. V. A.; — tm Dorpaiischen Kreise das 
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Dorf  Kiki t ta ,  51  Wohn -  und Neben -  Gebäude,  v ie le  
Fischernetze ,  v ie l  Getra ide ,  u .  s .  w. ;  e in  Schaden 
von 5 4 , 6 5 7  Rbl .  B.  A. ;  — am Q.  Sept .  die  der  
Bauerschaf t  gehör ige  Riege  des  publ ique» Gutes  
Saakt ,  l iebs t  de in  für  d ie  Kronsabgaben auögcdro-
f ichencn Storn;  — unter  dein  Gute  Otui fa ,  im Dorfe  
Wal las t ,  d ie  Wohnungen und Nebengebäude zweier  
Wir ihe ,  nebst  ihrem Getra ide ,  ihren Habsel igkei ten  
und e in igem Vieh:  e in  Schaden von 3 5 0 0  RH. B.A. ;  
•— die  zu  Schloß Fel l in  gehör ige  doppel te  Kornr iege  
mi t  v ie lem Geira ide:  e in  Schaden von 2 0 0  Rbl .  B.A. ;  
— auf  dem Gute  Surry  die  Boute i l lenfabr ik ,  am 

Sept . :  e in  Schaden von 10 ,000 Rbl .  95.  2L;  — 
am 2 .  Sept . ,  auf  dem Gute  Merjama,  das  Wohnhaus  
e ines  Bauern ,  nebst  Korn und Kleidungss tücken:  an  
Werih  1 5 0  Rbl . ;  — am 2 9 .  Aug. ,  unter  dem Gute  
Haakhof ,  im Dorfe  Warje l ,  d ie  Wohnung des  Ge-
meindeal les ten  Mardi  Michel ,  durch boshaf te  Brand-
s i i f tung;  — am Aug. ,  auf  dem Gute  Lagen,  das  
Haus  e iner  Bäuer in ,  und in  demselben ihre  4- jäh-
r ige  Tochter .  — Am ig .  Aug.  brach im Posthause  
zu  Reval  Feuer  auS;  wurde aber  glückl ich  gelöscht ,  
ohne mehr  a ls  e inen Flehte» Thei l  des  Sparrwerks  
beschädigt  zu  haben.  — Am 2 5 .  Aug.  verbrannte ,  
auf  dem Guie  Rosen im Insular  -Wieckschen Dis t r ik t ,  
das  herrschaf t l iche  Wohngebäude mit  Al lem was  dar in  
war .  Der  Brand schien,  nach der  Untersuchung,  
durch e inen gebors tenen Schorns te in  ents tanden.  

T o d e s f ä l l e .  A u f  d e m  G u t e  B u z k o w s k y  s t a r b  
ein  Mädchen,  Namens Maja ,  auf  dem Wege.  — Auf  
dem Gute  Wolmarshof ,  im Fel l infchen Dis t r ik t ,  er -
h ing s ich  e in  Knecht .  — Am 3 .  Sept .  er t rank auf  
Adsel ,  der  Bauerwir th  Tünte .  — Am 11.  Sept .  
wurde,  4-2  Wers t  von Groß-Roop,  auf  der  Posts t raße  
e in  Iswoschlschick von se iner  auf  ihn  ges türz ten  Fuhre  

erschlagen.  — In  der Nacht  auf  den u.Sept .  er-
t rank bei  Riga  e in  Si rusenarbei ler .  — Am 1.  Sept .  
erhing s ich ,  auf  dem Gute  Heimar ,  das  Vauerweib  
Marr i .  — Am 2 .  Sept .  wurde zu Riga  der  Arbei ts -
mann Johann Kruhming, der bei der Beladung cincS 
Schif fes  hal f ,  durch e igene Unvors icht igkei t  von e inem 
Mast  erschlagen.  — Am ß.  Sept .  wurde,  aus  dem 
großen Bache be i  Pernau,  der  Leichnam einer  Er-
t runkenen gezogen.  — Auf  dem Gute  Naget  zankte ,  
am 1 2 .  Aug. ,  der  Bauer  Michel  mi t  se inem Vater ,  
und gab ihm einige Siockschläge, woran dieser eine 
halbe  Stunde später  s tarb .  

A n d r e  U n g l  n  c k 6  f ä l l e .  A u f  d e n  G ü t e r n  F e h -
te ln  und Laudon,  im Wendenschen Kreise ,  dauer te  d ie  
Lungenseuche am 1 5 .  Sept .  noch for t .  Auch auf  
dem Gute  Refaef ,  im Marienburgischeu Kirchspie le ,  
f ie len  1 6  Stück Hornvieh daran.  

(Die Fortsetzung folgt.) 

Beiträge und Nacliricliten für dieses Blatt 
billet man ergebenst, zu adressiren: 

An die Redaction des Ostsce-Provinzen-
Blattes ; abzugeben bei Herrn Sladt-
Buelidrucker Hücker zu lliga. 

J\§ 14. der LiterArischen Supplemente ent­
hält: v. Necke'6 und Ziapiersly'6 allgemeines Schrift-
steUer-Lexikon. — V 0 r l  a n fig e A n tu n d i g n n g von Parrot'6 
Werk über die alten Bewohner der Ostseeprovinzcn. — 
Kaiserliche Bewilligung zu den geognostischen Untersu-
chnngeit im Ural. — Resultate zehnjähriger meteorolo­
gischer Beobachtungen. — Uber Entstehung des Nord-
lichts'. — Anzeige der im Julius 1857 in dem Dorrfi­
schen Lehrbezirte erschienenen Schriften. — Jahresver­
sammlung der Lettischen Gesellschaft. — Notizen. 

S t a n d  d e r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  
Die Barometerhöhen s ind in  Par iser  Linien .  Regenmesser  (Ombrometer)  g iebt  in  Par iser  Linien  die  Höhe 
des  Regenwassere .  Die  Thcrmomctcrs tänbe s ind nach Reaumur  das  Mit te l  aus  mehreren,  in  verschiedenen 

H ö h e n  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a l t e n .  D i e  Z e i t e n  d e r  B e o b a c h t u n g  s i n d :  
Morgens  6  Uhr ,  Mit tags  1  Uhr ,  Abends  9  Uhr .  

Tag.  |  Baroineierhöhen.  |  Thermometer .  |  Ombrom.  |  Winde.  |  Tägl iche  Wit terung.  

Sept .  Morg.  Mictg .  AbndS.  Morg .  Mirm.  AbndS.  Morgens .  Mit tags .  Abends .  

20 .  341 '5 54  34',9 + 4- + 13'5 *f*9- O.  st i l l .  

21 .  34 54^8 34^8 6. i3- 8- O.  st i l l .  

23 .  341« 341 ,2  3 4°, 8 6. 11 .  8,5- W. & NW. wenig .  
Beständig  hei teres  Wet ter .  23 .  34°,8 3 4 1 i 7  34 ̂ 5 3- 11 .  6,5- NW. wenig .  Beständig  hei teres  Wet ter .  

2 4' 5 i1 /5 34i .  341- 5,5* 12 .  4- NW. s t i l l .  

25. 34°'3 34°,8 3 \ °>  6. 12 .  6. W. fül l .  
2 . 6 .  329,2 337,6 336,3 2,5- 12 .  8 .  S.  s t i l l .  

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltnng der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, den 5. Ottober 1827. 

>6z 

l a t t .  

Licht ift Lebenl Licht ist Glück; und für Staaten Machtl 

Der Bauerjahrmarkt in Dorpat? 

Es war vorauszusehen, daß der Vorschlag 
zur Verlegung des Banerjahrmarkts außerhalb 
der Stadt auf eine ihrer nahegelegenen Ebe­
nen, als gegen vieljähriges Herkommen, so manche 
Bequemlichkeit, so manchen Geldgewinn des Ein­
zelnen anstoßend, nicht allgemeine Beistimmung 
finden würde. Wem der bereits angegebene 
Grund, die drohende Feuersgefahr, nicht genügt, 
wobei nicht übersehen werden darf, daß wenn 
die Fürsorge für allgemeine Sicherheit durch die 
Polizei schon das Tabacksrauchen einiger weni­
gen Personen am Tage zu verhindern sucht und 
solches beahndet, sie gewiß Vorkehrungen ver-
langt, daß nicht eine Menge betrunkener, halb 
schlafender Bauern in der Nacht auf ihren mit 
Heu gefüllten Wagen in Höfen und Gassen aus 
unbedeckten Pfeifen rauche, — wem, wie ge-
sagt, jener Grund nicht zureichend wäre, dem 
werden hier noch andre zur Erwägung vorgelegt: 

1) Das schnelle Fahren und Reiten in den 
Städten ist streng verboten. Königl. Veordn. 
v. 4. Mai 1664; Merl). Uk. v. 25. Decbr. 
Reg.-Pat. v. 1. Febr. 18°9'» Publication d.Dorp. 
Polizeiverwaltung v. 2. Dec. 1814. — In der 
Iahrmarktszeit halten Trunkenbolde in den mit 
Menschen angefüllten Straßen förmliche Pferde-
rennen, um ihre Pferde zum Tausch oder Kauf 
zu empfehlen. 

2) Durch Dorpat geht der Hauptweg aus 
ganz Europa zur Kaiserlichen Residenz: nur mit 
Mühe, nicht ohne polizeiliche Beihülfe der Ko-
saken, kommen größere Fahrzeuge durch das 
Iahrmarktsgewühl hindurch. 

5) Kranke, Wöchnerinnen, u. s. w., entbeh-
ren wahrend jener Zeit mehrere Tage und Nächte 
der Ruhe. 

4) Der Zusammenfluß von 5, 6 und mehr 
taufend Landleuten, die sich fast über die ganze 
Stadt in die meisten Straßen und Höfe ver-
breiten, muß Diebstahle zur Folge haben, und 
erschwert ihre AnSmittelung. Hierbei ist vor-
züglich auf 4<,»Studirende Rücksicht zu nehmen, 
bie in der Regel in einzelnen abgesonderten Zim­

mern, ohne Dienstboten und Hausgenossen, woh-
nen, sich täglich auf mehrere Stunden zu den 
Vorlesungen begeben, und ihre unbewachten 
Quartiere, in einer Zeit, in der auch noch die 
Wirthsleute mit Einkauf beschäftigt sind, der 
Gefahr des Einbruchs bloßgestellt sehen, vollends 
während des Jahrmarkts in den Sommerferien, 
in denen sie die Stadt anf Wochen verlassen. 

Ob übrigens unser Musensitz nicht entweiht 
wird durch den physischen Schmutz, mit dem 
die große Viehmasse schuhhoch die Gassen be-
deckt, wie nicht weniger burd) den moralischen 
Schmutz, bcn ganze Heerben feiler Dirnen aus 
den Russifd)cn Dörfern und berauschter Halb-
mensd)en nur zu oft vor Augen bringen, das 
beantworte Iebem sein eigenes ästhetisches und 
moralisches Gefühl. Einmal, früh oder spät, 
wird aber der Bauerjahrmarkt gewiß außer-
halb der Stadt verlegt werden; Gott gebe, nid)t 
nad) theuer erkauften Erfahrungen! —e r. 

A u s  D o r p a t .  

Das, allerdings für das allgemeine Beste 
unseres Orts, wie für das Körper- und See-
lenwohl des Einzelnen bedrohliche, Mißverhält-
niß der Einwohnerzahl zu den Trinkanstalten in 
Dorpat, wie solches No. 56. des Ostseeprovin-
zen-Blattes angegeben, ist von einigen Lesern 
bezweifelt worden. Hier der einfad)e Rech­
nungsansatz. Die Stadt hat, nad) der vorig-
jährigen Aufnahme, 

4276 männliche, 
4314 weibliche, 

in Allem 859° Einwohner; 
und zur Zeit 104 Hauser, in welchen Getränke 
feilgeboten werden, und bie sich leicht namhaft 
machen lassen. Hoffentlid) wird Niemand die 
offenbaren Nad)theile eines soldjen Mißverhält­
nisses in Abrede stellen, und daher sd)weigt 
Schreiber dieses von den eben so zahlreid)en 
als betrübenden Ersd)einungcn, die er in dieser 
Hinsicht, bei Sdinld-, Concurs-, Consistorial-
und Waisengerichts - Verhandlungen, und bei 



den sorgfältigen Nachforschungen des Hulfs-
Vereins, wahrzunehmen nur zu oft Gelegenheit 
hatte. Aber noch auf Eines werde hier hin­
gewiesen. In neuerer Zeit hat man, selbst auch 
in unseren Gegenden, den llebelstand, daß es 
der Religiös-Wahnsinnigen so viele giebt, dem 
Mysticiömus, der angeblich sich immer mehr 
verbreitenden Schwärmerei und Grubelei bei 
Gegenständen der Religion, u. s. w., anrechnen 
zu müssen geglaubt. Aber nicht selten ist der 
Schluß von der Art und dem Charakter der 
Geisteskrankheit auf die Ursache derselben, ein 
Fehlschluß, und ganz befonders ist er es bei 
dieser Art von Verrücktheit. Viele, die meisten 
solcher Unglücklichen tragen schon lange vorher 
den Keim ihres Hebels, von wüstem Leben und 
namentlich Trunksucht erzeugt und immer mehr 
ausgebildet, in sich; und werfen sich zuletzt, 
aber zu spat, in dem beklemmenden Gefühl ih-
rer Zerrüttung an Leib, Seele und äußeren 
Lebensverhältnissen, betäubt, verworren, der 
Religion in die Arme. Nur zu sehr uberlassen 
sie sich dann ihren dunklen Gefühlen, ihrer Ein-
bildunaskraft, und verfallen in Schwärmerei 
und Wahnsinn. — Lefenswerthen Aufschluß 
giebt darüber Hudtwalker in seiner Schrift: 
"lieber den Einfluß des sogenannten Mysticis-
mus und der religiösen Schwärmerei, auf das 
lleberhandiiehinen der Geisteskrankheiten und des 
Selbstmordes. Hamburg, 1827." S. dessen 
"Criminalistische Beitrage. (Bd. 5. Heft 1.)" 
Vergl. Heinroth's "System der physisch-ge--
richtlichen Medicin. Leipzig, 1325. (S. 4°50" 

— e r. 

F ü r w o r t  f ü r  A  b  0 .  
Sollten nicht alle Universitäten, alle össent-

liche Bibliotheken im Reich, dem auch wissen­
schaftlich so verarmten Abo Ihre Doubletten 
zukommen lassen? Wollten nicht einige Ehren-
männer in den größeren Städten, es uberneh-
inen, Bücher für dasselbe zu sammeln? Wir 
werden über kurz oder lang einige bedeutende 
Bücherverloofungen haben; Mancher gewinnt 
dabei Werke, die er in seinen Verhältnissen gar 
nicht gebrauchen kann, und dorthin sehr gern 
hingeben würde, wäre nur erst ein Sammel­
punkt dafür bestimmt. Wir gaben willig Geld 
und Bücher für — Amerika: Finnland liegt 
uns näher; es ist Glied unsrer großen Völker-
samilie, der wir angeboren. Bethätlgen wir 
also um so mehr unsre Theilnahme h jeder 
Beziehung, also auch in dieser Wissenschaft-
l i c h e n —  e  r .  

Ueber die Steinbrüche in Oesel. 
(Al l6  einem Briefe . )  

Ich danke Ihnen, hochgeschätzter Freund! 
das; Sie mich, durch Ihre Frage, auf den 
Steinbruch aufmerksam machten, der so viele 
Quadern, Leichensteine, Monumente jc. für un? 
fre Umgegend geliefert hat, noch liefert, und 
Jahrhunderte noch liefern wird. Ich wußte 
freilich schon längst , daß der Kern unsrer Insel 
durchgängig aus einem F!ötz besteht, der au 
vielen Orten zu Tage aussteht, an noch mehre-
ren nur mit einer dünnern oder dickern Erd-
schicht bedeckt, an vielen Orten schon angebro-
chen ist, an noch mehreren den Anbruch erwar­
tet; aber in allen, mir bisher zu Gesichte ge­
kommenen Brüchen, in der Oberflache in dun-
nen Scheiben, und nur erst tiefer hinein iit 
dickeren Stücken bricht; ich mußte also vor­
ausfetzen, daß Quadern von 2 und mehr Fuß 
Dicke nur in beträchtlicher Tiefe brächen, bereit 
Herausfchassung große Mühe unb Unkosten ver­
ursachten. Nach bieser Ansicht mußte ber Stein­
bruch , aus welchem bie Quadern, woraus das 
Schloß Arensburg (1520) zusammengesetzt ist und 
die Festungswerke um dasselbe (unter Karl XI.) 
gebaut sind, von beträchtlicher Tiefe feyn; und 
doch bekam ich keinen solchen zu Gesichte, hörte 
auch von keinem dieser Art reden. Durch Ihre 
Frage veranlaßt, sah ich endlich den Stein­
b r u c h ,  d e r  i n  d e r  L a n d e s s p r a c h e  K u i w » a u k  
oder Kuigo-auk genannt wird, und überzeugte 
mich sogleich vollkommen, daß aus diesem das 
Schloß sammt den Festungswerken gebaut ist; 
derselbe also schon 500 Jahre lang Quadern 
von beträchtlicher Dicke geliefert hat. 

Diefer Steinbruch liegt im KarmelschenKirch­
spiele, in der Granze des publiquen Gutes Pe-
chel, 5 Werst vom Hofe und 2 Werst von der 
Kirche entfernt. Sein Umfang beträgt mehr 
als eine Quadratwerst, seine Tiefe nur 1 bis 2 
Faden. Der Flötz bricht, nicht wie bei den 
meisten übrigen Steinbrüchen, in dünnen, son­
dern, gleich in der obersten mit Grand und Erde 
mehr oder minder bedeckten Schicht, in 1 oder 

Fnß dicken Scheiben; die zweite und dritte 
Lage ist noch stärker. Daher hatte man von 
jeher nicht nöthlg, bie Qinibern in ber Tiefe zu 
suchen, sonberii man schälte nur immer, mit 
leichter Muhe unb wenigen Kosten, oben ab, 
unb warf bie abfallenben Steinfrummer hinter 
sich, beren sich baselbst große Haufen befinden, 
die schon wieber mit einiger Erbe bebeckt und 
zum Theil mit Gebüsch bewachsen ftnb. 

Sollte es also einst erforberlich seyn, diese 
wegzuräumen und tiefer ju graben, so wird 
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der Bruch immer größere Steinmassen liefern. 
Doch wird das in mehreren Jahrhunderten noch 
nicht der Fall seyn: denn theils zeigt die Um-
gegend, daß mit der Abschalerei noch wenig­
stens eben fo viel geleistet werden kann, als 
schon geschehen ist; theils sind schon an meh-
reren Orten um den Hauptbruch herum kleinere 
Anbrüche gemacht worden, die sich eben so ver­
halten ; und endlich giebt es im Karmelschen 
Kirchspiele mehrere solche ganz gleiche Stein-
lagen, wie z.B. in der anstoßenden Gränze des 
Gutes Klausholm, bei dem Dorfe Uddofer, :c. 
Ersteres liefert besonders gute Leichensteine, und 
aus dem andern sind unsreWerstpfosten gebrochen. 

Uebrigens mögten sich wohl wenige Güter 
auf Oesel finden, die nicht einen wirklichen oder 
möglichen Steinbruck) in ihren Glänzen hatten, 
der wenigstens gute Mauersteine lieferte. Selbst 
der ganz Matte, fast nur aus verhärtetem Thone 
bestehende.Flötz, laßt sich zu Umzäunungen und 
Schornsteinen vermauern, ob er gleich zu Wan­
den nicht taugt, weil er die Feuchtigkeit zu sehr 
an sich zieht. Der graue Flötz, der hier am 
hanfigsten und von sehr verschiedenen Mischun-
gen von Kalk und Thon bricht, ist unser ge­
wöhnlicher Mauerstein. Die am meisten Kalk 
enthalten, werden auch zum Kalkbrennen ange-
wandt; je mehr er aber eine Beimischung von 
Thon hat, desto schlechter» Kalk liefert er, und 
ist desto schwerer zu brennen. Eine Sorte des-
selben, die sich vorzüglich im Kergelschen und 
Karrischen Kirchspiele befindet, hat eine mergel-
artige Natur, zerfallt an der Luft, und ist mit 
56 Stunden schon völlig gahr, statt daß andre 

bis 4-mal 24Stunden im Feuer stehen müssen. 
Diese könnten als Mergel zur Düngung schick-
licher Lander angewandt werden. Die Steine 
aus Kuigo-auk:c. hingegen sind merklich weich, 
wenn sie aus der Erde genommen werden, da-
her sie sich leicht mit schneidenden Instrumenten 
bearbeiten lassen; verhärten sich aber an der 
Luft, und verlieren viel von ihrem specifischen 
Gewichte, welcher Umstand ihren Werth gewiß 
nicht schmälert. 

Aus der Tagesgeschichte des Reichs. 
Se. Majestät der Kaiser haben an den 

Kriegs -Generalgouverneur von St. Petersburg 
ein sehr huldreiches Belobungsrescript für die 
dortige Kaufmannschaft erlassen, bei Anlaß der 
50,000 Rbl. B.A., welche sie zu dem Triumph-
bogen der Garde dargebracht. Bei Empfang 
dieses Rescripts votirte die St. Petersburgische 
Kaufmannschaft noch 20,000 Rbl. zu wohlthati-
gen Zwecken; und zwar 15,000 für Abo. Au-

ßerdem stiegen die an der Börse für Abo ge-
machten Beitrage am 26. September schon auf 
26,000 Rbl. B.A. 

Auch die HH. Herausgeber der "Nordischen 
Biene" sammeln Beiträge für Abo, und sagen 
in der Ankündigung: "Finnlands edeldenkende 
Bewohner haben Anspruch auf unfern Beistand. 
Erinnern wir uns, daß bei der ersten Kunde 
von der Ueberschwemmung St.Petersburg's am 
7.Nov. 1824, aus Finnland sogleich500,000 RH. 
freiwillige Beitrage eingingen.'1 

Auf Allerhöchsten Befehl setzt das Mini­
sterium des Innern die Prämie von 5000 Rbl. 
aus, auf die beste Abhandlung in Russischer, 
Deutscher, Englischer, Französcher oder Lateini-
scher Sprache, über die Sibirische Beulenseuche. 
Der Termin der Einsendung an daS Medicinal-
Conseil zu St. Petersburg, ist der 23. Decem-
ber i8"8. (Ausführlicheres in der nächsten li-
ferärischert Beilage.) (D. St. Ptbg. Ztg.) 

Bis zum 1. September betrug der Totalwerth 
des in diesem Jahre aus Nußland au^gesuhr-
ten (Betratdes 30,170,107 Rbl. B.A.; also mehr, 
als das jährliche Quantum eines jeden der 
beiden vorhergehenden Jahre. (St. Ptbg. 
Harull. - Zig.) 

Aus Odessa, vom 14. Septbr. Im Laufe 
der letzten Woche sind 15 ,000 Tschetwert Winter-
waizen verkauft. Mehr als 100 Schisse werden 
noch erwartet. Der Preis des Wenzens steigt. 
Vom Qtcn bis zum 11 ten kanten 56 Schiffe an. 

E b e n  d a h e r ,  v o m  ^ 7 .  S e p t b r .  V o m  l ß t e n  
bis zum lGfen d. M. wurden 10 ,170 Tschetwert 
Getraide eingeführt, aber nichts verladen. 

Im Julius liefen in Taganr 0 g ein 
46 Schiffe, und zwar 22 mit Ballast geladen; 
41 Schiffe liefen aus, mit Russischen Prodtitten. 

Die Einwohnerzahl von Feodoßia ist 4988 
Köpfe. Vom 26.Januar bis zum Q.August Ue-
fen dort 54 Schiffe ein. (Joum. cVüdcssa.) 

Als im Jahre 1824 der Karkaratinskische 
Kreis in der Kirgisen steppe besetzt wurde, 
machte man einen Versuch, Erbsen, Hafer und 
Englischen Sommerroggen zu bauen; aber der 
kalte Frühling vernichtete die Saat. In den 
Iahren 1325 und 1326 säete man zusammen 
26 Tschetwert und 4 Tschetwerik Winrerroggen 
und 120 Tschetwert Hafer; und arndtete davon 
in beiden Jahren zusammeu 276 Tschetwert Rog-
gen und 581 Tschtwt. Hafer. 

In Klein-Rußland ist fast allgemeiner Miß­
wachs, besonders des Svmmergetraides, gewe-
sen, da im vorigen Winter zu wenig Schnee, 
und im Sommer zu wenig Regen fiel, um das 



i66 

Land hinlänglich anzufeuchten. Auch an Futter 
ist so großer Mangel, daß man große Verluste 
an Viel) besorgt; und die Folge der geringen 
Eommervegetation droht, selbst die Bienenzucht 
zu Grunde zu richten. (Moskwaisches laiul-
wirthschaftliches Journal.) 

Zur Chronic der Ostfee-Provinzen. 
D o r p a t .  D i e  f r e i g e b i g e  F ü r s o r g e  u n f r e r  

R e g i e r u n g  f ü r  d i e  W i s s e n s c h a f t e n  l i e ß  H a u - -
bold's Bibliothek, 10,000 Bande stark, für 
17,000 Rbl. S. M. von der Universität Abo au-
kaufen, seine Handfchristen um den Preis von 
1000 Rbl. S. M. von der unsrigen. Erstere, 
eine kostbare Sammlung, für welche der be-
rühmte Rechtslebrer fein ganzes Vermögen ver­
wandt und lebelang hindurch eifrigst geforgt, 
und welche, ihres ausgezeichneten Werths we-
gen, die reiche Bibliothek der Advokaten zu 
Edinburg erstehen wollte, ist nun leider auch 
ein Raub der Flammen geworden. Letztere sind 
kürzlich allhier angelangt. Sie bestehen aus 116 
Büchern voll eigenhändiger Randnoten und Zu-
satze des Verewigten, und aus 92 eigentlichen 
Manuscripten. Ihren verschiedentlichen Inhalt, 
für dessen nähere Anzeige tn die fem Ostseepro? 
vinzen«Blatte wohl nicht füglich Raum seyn 
möchte, giebt das Intclligenzblatt der Leipziger 
Literaturzeitung von '8-4, Mo. 255., ausführ­
lich an. Diesen handschriftlichen Nachlaß wollte 
die Ionische Akadenue der Wissenschaften an sich 
bringen; jetzt ist er der im fr ige. Auch befindet 
sich allhier, in den Händen des Herrn Professor 

Clofsius, eine literarische Reliquie, die schmerz-
Haft an den auf immer verlornen Bücherfchatz 
erinnert, das geschriebene Verzeichnis jener 
Bibliothek in einem starken Folioband, ein Ge--
schenk der Hauboldschen Erben. —er. 

Herr Staatsrath und Ritter Dr. Ewers, 
Rector und Professor unfrer Universität, ein 
Zögling Göttingen's, hat von der dortigen In-
risten-Facultät, zur öffentlichen Anerkennung 
seiner Verdienste um die Bearbeitung des äl-
kern Russischen Rechts, das Ehren-Diplom ei--
ues Doctors der Rechte erhalten. 

Herr Professor Ledebour hat der Kaiserl. 
Universität zu Dorpat einen Bericht über die 
Ausbeute feiner naturgeschichtlichen Bereisung 
des Altaigebirges vorgelegt, worin er über-
nimmt, eine Flora Altaica herauszugeben. Die 
Zahl der gefundenen Pflanzenarten ist 1600, 
worunter 4 — 500 ganz neue sind. (Ausführli-
cheres in der nächsten literär. Beilage.) 

N a 6 ) t r a g  z u  d e r  i m  l i t e r a r i s c h e n  S u p p l e ­
mentblatt gegebenenAnzeige über die erste Sitzung 
der Letti fchen Gefell fchaff, aus einer zu 
spät eingelaufenen Mittheilung des Hn. Präsi-
denten derselben: 

"Die Gesellschaft erfucht alle Kenner der 
Lettifchen Sprache, ihre etwanigen Arbeiten für 
die neue Lettifche Grammatik, deren Ausgabe 
beschlossen worden ist, Beiträge und Bemerkun­
gen , spätestens bis zum 1. Februar künftigen 
Jahres, an die Herren Directoren, und zwar 
für Livland an den Hn. Propst und Ritter 
v. Brockhufen zu Uexküll, und für Kurland an 
den Hn. Pastor Wilpert zu Sjuxt, einzusenden." 

S t a n d  d e r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  
Die Barometerhöhen sind in Pariser Linien. Regenmesser (Ombrometer) giebt in Pariser Linien die Höhe 
des Regenwassers. Die Thermometerstande sind nach Reaumur da6 Mittel aus mehrere», in verschiedene« 

Hohen angebrachten Thermometern im Schatten. Die Zeiten der Beobachtung sind: 
Morgens 6  Uhr, Mittags 1 Uhr, Abends 9  Uhr. 

Tag. | Varomelerhühe». | Thermometer. | Ombrom. J Winde. ) Tägliche Witterung. 

Sept. Morg. Mit lg. AbndS. Morg. Milt.q. AbndS. MorgenS. Mittags. Abends. 

27. 335/2 335/2 555/2  + 7/5 + 12. + 9- S. still. Trüb. Heiter. Zerstr. Gewölk. 
28. 335,2 334/8 534/7 5. 14. 1 1. 6. & 20. still. Leicht bewölkt. Heuer. Regen. 
sy. 334/3 354/2 354> 7' 15. 10. S. still. Heiter d. ganzen T., sehr augcn. 
50. 333/4 33 x /8 33o. 7- i5- 10. oZ. 0 ,9 S. füll. Heiter. Heiter. Bedeckt; in 

Ott. 
oZ. 0,05 S. Sc W. frisch. 

der Nacht Regen. 
1. 33o,8 351. 35i. 7> 11. 8- oZ. 0,05 S. Sc W. frisch. Heiter. Trüb; Nachtg Regen. 
2. 331« 55'/5 351/7 7- 10. 7- 0 f i ,8 SW. frisch. Trüb. Nachm. u. Abd. Regen. 
3- 332,3 552,9 55<>- 7- 8- 6. 0 * o ,8 NW. stark. Trüb und Regen. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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Mittwoch, t>m 12, October 1827* 

Licht ist Lebe»! Licht ist Glück; und für Staaten Macht! 

UeOer Hapsal und die dortige Badeanstalt. 
(Aus Der "Nordischen Bicue" überseßt.) 

H a p s a l  i s t  9 6  W e r s t  v o n  R e v a l  e n t f e r n t ,  
und auf einem kleinen Vorgebirge im Baltischen 
Meere erbaut, so daß es von drei Seiten mit 
Wasser umgeben ist. Der ganz und gar nicht 
schädliche, oft auö der See wehende Wind, rei-
nigt die Lnft und macht sie sehr heilsam, wovon 
die hiesigen Einwohner zeugen, die größtentheils 
sehr gesund sind und ein ungewöhnliches Alter 
erreichen. Ich sah hier einen Greis von 105 
Jahre», der, am Tage meiner Ab'reife, zu Fuß 
auö bem iß Werst entfernten Dorf Vogeldank, 
hier ankam. 

Die Straßen in Hapfal sind gepflastert; die 
Häuser, ungefähr 150 an der Zahl, größten-
theils von Holz, aber dabei gut gebaut. Die 
700 Einwohner, alle Deutsche oder Esthlander, 
sind ein guter und sittlicher Volksfchlag: im 
Verlauf zweier Monate hörte ich von keinem 
Diebstahl, keiner Schlägerei, und fah keinen 
Betrunkenen. 

In den Sommermonaten reifen aus der 
Umgegend Gutsbesitzer hierher, größtentheils 
gebildete Leute, die noch mehr Achtung durch 
die Höflichkeit verdienen, mit der sie die Frem­
den ausnehmen, und für ihre Bemühung, ihren 
Gästen alle Vergnügungen zu bereiten, die nur 
tn ihrer Macht stehen. Deshalb ist, ungeachtet 
der einsamen Lage der Stadt, hier im Sommer 
kein Mangel an angenehmer Unterhaltung. Der 
sogenannte Schloßgarten, wo man am Abende 
spazieren geht, und ohne weitere Zeremonien 
Bekanntschaft macht; die Spaziergänge am Ha-
fen und in den nahen Wäldchen; die Spazier-
fahrten in Schaluppen auf dem Meere; die, 
zweimal in der Woche, Int dazu erbauten Ball-
hause gegebenen Balle — Alles dieses trägt viel 
zu dem frohen Verbringen der Zeit bei, und 
läßt selbst einen Einwohner von Petersburg nicht 
jene Langeweile fühlen, die er gewöhnlich außer­
halb der Hauptstadt findet. 

Man lebt hier fehr billig: eine aus 6 gro­
ßen, gut meublirten Stuben bestehende Woh­

nung, kostet für den Sommer 400 Nbl.; kleine 
Wohnungen, im Verhältniß, weniger. Für 
Mittag - und Abendessen von 5 bis 4 sehr gut 
zugerichteten Schüsseln, bezahlt man monatlich 
50 Rbl. B. A. die Person. 

Das hiesige Seewasser enthält, außer dem 
Salze, noch viele Schwefeitheile; es stärkt die 
Nerven sehr, weshalb es auch denen hilft, die 
sich den Tag über am Strande aufhalten. — 
Die Badezeit dauert 6 bis ö Wochen. Im An­
fange muß man warme Wannen mit Seewasser 
gebrauchen, indem man gewöhnlich mit <25 bis 
26 Grad Wärme nach Neaumür beginnt, sie 
aQmalig verringert, und endlich zu Seebädern 
übergeht; überdem räth man gewöhnlich, täg­
lich bis zu Z Gläser Seewasser zu trinken. Man 
wird kaum glauben, was für einen merklichen 
Nutzen das Trinken des Seewassers dem Ma-
gen bringt. — Die Lebensart der hiesigen Kran­
ken ist folgende: Man sieht um 6 Uhr Mor­
gens auf, geht spazieren, wobei man gewöhnlich 
Marienbadener oder hiesiges Seewasser trinkt; 
11m 12 Uhr ißt man zu Mittag, um 9 Uhr zu 
Abend, und geht um 10 Uhr schlafen. Die 
warmen Wannen gebraucht man einmal des 
Tages, am Morgen, ober einige Stunben nach 
dem Mittagessen; in der See badet man sich 
zweimal, größtentheils um Mittag und um 
5 Uhr Nachmittags. Man wird dadurch von 
Schwäche des Nervensystems, von Beklemmun-
gen und krankem Magen u. s. w. befreit. Doch 
Schwindsüchtigen ist es nicht rathfam, sich im 
Meere zu baden. Indeß sah ich einen Kranken 
dieser Art, der durch die reine Lust und den 
Gebrauch warmer Wannen Meerwassers, sich 
in 6 Wochen vollkommen geheilt fühlte. 

Ich halte es für eine angenehme Pflicht, den 
hiesigen Arzt, Dr. Hunnius, zu erwähnen. Er 
ist einer der gelehrtesten und würdigsten Man-
ner feines Faches, und die Anwesenheit eines 
solchen Arztes in einem so abgelegenen und un­
bekannten Orte, ist ein wahrer Schatz für die 
hiesigen und fremden Kranken. Tägliche Er-
fahrungen zeugen für feine befondere Kunst, unb 
er verdient noch mehr Achtung für die feiten? 
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Gute seines Herzens. Nick)t zufrieden mit 
Rathschlagen und Belehrungen, opfert er auch 
sein kleines Vermögen dem Wohle der Mensch-
heit. Mit einem Worte: die Armen finden in 
ihm einen wahren Varer, der mit gleicher^Sorg-
falt über ihre Gesundheit und ihre Bedürfnisse 
wacht. 

Schade, daß die hiesigen Einwohner, durch 
ihr unzureichendes Vermögen, nichts zur Ver-
besserung ihrer Stadt, und zur Erhöhung der 
Bequemlichkeiten für Fremde, anwenden können. 
Indessen kann man Hessen, daß dieser nützliche 
Ort, mit der Zeit, einer der besten See-Bade-
orte am Baltischen Meere werden wird. 

B .  N a g e l .  

Aus der Tagesgeschichte des Reichs. 

Durch einen Utas vom 14. Septbr. haben 
Se. Majestät der Kaiser befohlen, daß von 
den der Stadt Saratow gehörenden Ländereien 
25,073 Dessjätinen zum Besten des Findelhaufes 
zu Moskwa angekauft werden, zur Versorgung 
derjenigen Zöglinge, die sich dem Ackerbau wid-
men wollen. Die nicht bewaldete Dessjatine 
wird mit 22, die bewaldete mit 27 Rbl. B. A. 
bezahlt. 

Zur Sicherung der Schiffahrt im Schwar­
zen Meere, ist auf der Infel Tendra ein Leucht-
thurm errichtet, und am 15. Septbr. zum ersten-
male angezündet worden. 

Am 24. Septbr. ist zu Odessa die Bildsaule 
des Herzogs von Richelieu auf ihr Piedestal ge­
stellt worden. Sie bleibt iudeß verhüllt, bis 
zum Tage der förmlichen Weihung. (J. iVOd.) 

Die am 15. September in Kronstadt wieder 
eingelaufene Sloop Krolky (der Friedliche), be-
fehligt vom Capitain Baron Wrangel, verließ 
Rußland am 20. August 1825, und kam im Mo­
nat Iunius 1826 in Kamtschatka an. Von dort 
begab sich Capitain Wrangel nach Sitka, und 
kehrte über Manilla und das Vorgebirge der 
guten Hoffnung zurück. Der Dr. Kyber hat, 
außer an ber 111, eine große Zahl lebendiger Pflan­
zen für die Kaiserl. Garten mitgebracht. (Jouvn. 
de Si. Ptbg.) 

Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 

Damit die nachteiligsten Lücken der Universi-
tätö-Bibliothck zu Dorpat, schneller ausgefüllt 
werden, als die jährliche Etatssumme es erlaubt, 
haben Se. Majestät der Kaiser Allerhöchst 
befohlen, von den Ersparnissen der Universität 
25,000 Rbl. B. A. und 4000 Rbl. S. M. zum 

Ankauf wichtiger und seltener Werke anzuwen-
den. — Am Schlüsse des vorigen Jahres ent-
hielt die Bibliothek 41,021 Bände, ohne die Ma-
nuscripte, Dissertationen und Fingschriften, und 
darunter 1097 Bände in Russischer Sprache.— 
Interessante Erwerbungen, die sie vor kurzem 
gemacht hat, sind: Eine plattdeutsche Chronik 
des Deutschen Ordens, bis 1467; — eine Ab­
schrift von Hiärne's Livländifcher Gefchichte, bis 
zum Jahre 1655, (die gewöhnlichen Abschriften 
gehen bis 1609); — Kelchen's Livländifche Hi­
storie; ein Mannfcript, das bis 1707 geht, da 
der Abdruck des Werkes mit 1636 schließt. 
(Dorp. Ztg.) 

Von Riga aus ist, am 5. October, durch die 
verdienstliche Besorgung des Hn. Pastors Thiel, 
der erste Hülfstransport nach Abo abgegangen, 
355 Rbl. B.A. und Kleider; zusammengebracht 
"durch die thätige Theilnahme von Bürgerinnen 
und Bürgern, so wie feil1 st von Kindern der­
selben," sagt das Stadtblatt. — Auch der 
(Schwedische) Consul Hr. Westberg und der 
(Esthnifche) Prediger Hr. Pastor Taubenheim, 
haben sich in genanntem Blatt erboten, Bei­
träge für Abo zu sammeln. (Sollte es nicht 
auch bei den Kirchthuren geschehen? Geschah 
es doch vor kurzem für eine uns sehr gleich-
gültige Anstalt, die in einem fremden Welttheile 
projektirt war. — Ein Geschick, wie das von 
Abo, eignete sich doch wohl am meisten dazu, 
daß die Theilnahme dafür an geheiligten Orten 
aufgefordert werde.) 

Die Zahl der in diefem Jahre zu Riga bis 
jetzt ein* und ausgelaufenen Schisse (1578 und 
1274) ist sehr ansehnlich, und übersteigt sogar 
die zu Kronstadt. Hanfig hört mau indes] die 
Bemerkung: es würde eine Täuschung seyn, 
wenn man von der thätigen Schiffahrt fchlöße, 
daß auch der Handel Riga's in diefem Jahre 
sehr gewinnreich gewesen. Wenige Häuser, und 
zwar beinahe nur fremde (Englische), hatten 
viel gewonnen; mehrere etwas; die meisten fast 
nichts, bei großem Geschäftsgewühl. Haben 
diese Änderungen auch nur einigen Grund, so 
deuten sie auf eine — Eigenthümlichkeit des 
hiesigen Handels, die wahrlich der öffentlichen 
E r ö r t e r u n g  W e r t h  i s t .  D e r  ö f f e n t l i c h e n ,  u m  
ganz nützlich zu werden. 

Am 21. September entstand in Kurland, in 
dem Liven - BehrShöffchen (Lihwes - Behrfes) 
Gebiete, an der Gränze von Paulsgnade, ein 
Waldbrand, der fünfzig Lofstellen vom Walde 
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verzehrte. Nur durch angestrengte Arbeit einer 
großen Menschenmenge, welche tiefe und breite 
Graben zogen, gelang es endlich, das Feuer zu 
überwältigen. An dem Dvte, wo das Feuer 
entstand, ist in andern Iahren ein fo tiefer Mo-
rast, daß weder Menschen noch Pferde, ohne 
einzusinken, ihn betreten können.. In diesem 
Iayre zeigte sich, selbst in den tiefen Gräben, 
die man zog, kein Wasser. 

Auch am Angernschen Strande entstand ein 
Waldbrand. Man eilte, ihn zu löfchen, und 
glaubte ihn überwältigt, als bei heftigem Winde 
die Flamme wieder aus der Erde hervorbrach 
und mit großer Wuth an den Stämmen des 
Waldes hinauf!ief. Nur nach der Arbeit von 
einer ganzen Woche, mit Hülfe des Försters 
und der Buschwächter, kam man dahin, den 
Brand zu ersticken, der fönst auch viele Fifcher-
Wohnungen verzehrt hätte. Dem Lepstekruge 
war er fchon fo nahe, daß der Krüger feine 
Habe an den Meereestrand rettete. Als er sie, 
nach überstandener Gefahr, abholen wollte, fand 
er sie von Dieben geplündert. (Aus der Kur-
landischen Lettifchen Zeitung.) 

( E i n g e s a n d t . )  
Gute, edle Handlungen der Menschen, die 

unbemerkt blieben, zur Publicität zu bringen, 
besonders wenn Bescheidenheit die Braven selbst 
davon abhält, ist eines Jeden Pflicht. Somit 
glaubt Einsender dieses einer theuern Pflicht ob-
zuliegen, wenn er — und wahrlich nicht von 
außen dazu aufgefordert, — Folgendes zur 
Kenntnis; seiner Mitbürger bringt: 

Zu Jakobstadt in Kurland lebt ein Mann, 
der schon zu wiederholtenmalen — wievielmal? 
ist Referent, wegen Entfernung von jenem Orte, 
genau anzugeben außer Stande, — mit größter 
Gefahr seines Lebens Menschen, die in Gefahr 
standen, im Dünastrome zu ertrinken, gerettet 
hat; einen Tollkühnen sogar, der es wagte, 
über das dünne Eis des Stromes zu gehen, 
indem er eine weite Strecke dieses Eises mit 
den Händen durchhieb, bis er zu ihm gelangte. 
Die Ortsobrigkeit, der ganze Ort kann und 
wird Zengniß davon geben. 

Dieser Mann wünscht lange schon, bei einer 
Schwimm- ii 11 b Badeanstalt in Thatigkeit 
gesetzt zu werden, wo er, durch seine ganz be-
sondre Geschicklichkeit im Schwimmen, großen 
Nutzen stiften könnte. Er ist arm, und nährt 
sich und seine Familie an jenem erwerblosen 
Orte, nothdürftig als Französifcher Sprachmei-
s t e r .  S e i n  N a m e  i s t :  N i c o l a s  B e c k e r .  

Die "Livlandische gemeinnützige und ökono­
mische Societät" hat der Redaction dieses Pro-
vinzialblattes angezeigt, daß, nach einem in ih-
rer Generalversammlung am 2Z. Septbr. gefaß-
ten Beschlüsse, die ökonomischen Beilagen zu 
diesem Blatte, mit dem Schlüsse des Jahres 
aufhören sollen, 

''weil die Erfahrung gelehrt hat, daß es 
an Stoff zu denselben fehlt, indem, in der 
letztern Zeit, in mehreren Monaten kaum 
ein einzelnes Quartblatt gefüllt werden 
konnte." — 

Der Herausgeber hat geantwortet: 
"er bedaure sehr, fein Blatt durch die Um-
stände um einen für dasselbe fo ehrenvollen 
Beweis der Theilnahme der verehrten Ge-
sellschaft gebracht zu fehn; erfuche sie aber, 
über fein Blatt zu disponiren, fo oft sie 
dem Publikum etwas Wichtiges fchneller 
mitzutheilen wünfche, als es durch ihre 
geschätzten Jahrbücher geschehen könne." 

Dieselbe Bitte thut der Herausgeber hierdurch 
an alle Herren Landwirthe unsrer Provinzen, 
welche irgend eine nützliche Erfahrung oder ei-
nen wichtigen Vorfchlag bekannt machen wol-
len. Er wird dazu, fo oft es nöthig ist, Bei-
lagen drucken lassen. 

M i s c e l l e n. 
In der evangelifchen Deutfchen Gemeinde zu 

Libau sind, im September d. I., sieben Per­
sonen gestorben, und zehn Kinder getauft wor-
den, unter denen zwei uneheliche: alfo der 
fünfte Theil. 

I n  P e r n a u  w u r d e  a u f  d e n  9 .  O c t o b e r  e i n  
Ball, zum Besten der Abgebrannten in Abo, an-
gekündigt, wobei jede, auch die kleinste Gabe 
über das gewöhnliche Entreegeld, willkommen 
seyn sollte. 

Die Revalischen Nachrichten vom 5 .  October 
enthalten ein Verzeichniß von Personen, von 
d e n e n  d i e  A v a n c e m e n t s  -  u n d  P a t e n t -
Gelder durch die Polizeibehörden beigctrieben 
werden sollen. 

I n  A r c h a n g e l  b e g a n n  d i e  S c h i f f a h r t  i n  
diesem Jahre sehr früh. Im Iunius ka-
men dort auf einmal 200 Schiffe an. 

Ein Landwirth auf dem Rigaifchen Stadt-
gebiete hat in diesem Jahre von 60 Löf Kar­
toffeln Aussaat, in grauem, festem Boden, bei-
n a h e  1 8 0 0  L ö f ,  a l f o  d i e  A u s f a a t  d r e i ß i g f a  c h /  
gcarndtet. 



No. 20. des Moskwascheu landwirthschaftli-
chen Journals enthalt ein, wie es scheint, sehr 
wichtiges 6dn'eiben des Herr» s. t* Maßlow, 
über die Schädlichkeit der Träberfütterung, 
wenn sie nicht mit besondrer Vorsicht ange-
wandt wird. Im Kalugafchen Gouvernement 
herrschte 1826 ein, selbst im Sommer fort-
dauerndes Viehsterben, das, nach allen Anzei­
gen, durch übermäßige Träberfütterung veran­
laßt worden war, und bei der sich Leber und 
Milz der gefallenen Stücke in gallertartigem 
Zustande befand. Die Hauptregeln, die aus 
den Beobachtungen hervorgehn, scheinen zu feyn, 
daß man nicht mit sauer gewordener Träber, 
und das Vieh, das nicht gemästet, sondern ge-
sund erhalten werden soll, nicht einmal zur 
Hälfte mit Traber füttern muß. Der Verfasser, 
indem er seine Erfahrungen mittheilt, ladet alle 
erfahrne Landwirthe ein, auch die ihrigen be­
kannt zu machen; z.B. darüber, ob die Träber, 
die bei der gewöhnlichen Art des Branntwein-
brennend gewonnen wird, gesünder sei, als die 
durch Dampfbrand, u. s. w. — Nach einer 
Uebersicht, welche die "Nordische Biene" gab, 
f i e l e n  i m  g a n z e n  R e i c h e :  

i m  3 . 1 8 - 5 *  1 8 2 4 .  1 8 2 5 »  1 3 2 6 .  
Rinder: 22,587. 25,881. 219,627. 54,163. 
Schafe: 2143. 5523. 609,343. 11,013» 

(Der Auffatz des Hn. Maßlow verdiente wohl, 
durch eine Ueberfetzung den Landwirthen auch 
unfrer Provinzen ganz bekannt zu werden.) 

(Eingefandte) Frage. In dem Preis-Cou-
nun des Rigaifchen Intelligenzblattes steht feit 

Jahr und Tag, also Winter, Frühling, Som-
mer und Herbst hindurch, der Preis des Heues: 
"600 Pfd.: 12 Rbl. B.A." Ift wirklich das 
Merkwürdige eingetreten, daß der Preis alle 
vier Jahreszeiten hindurch sich gleichgeblieben 
ist? Oder gab es Jemand, der es nicht der 
Mühe werth hielt, die Abwechselungen in den 
Preisen dieser Waare, anzumerken? — Sie 
sind gleichwohl dem Landmanne sehr wichtig. 
Daß jener Preis selbst im Frühlinge nicht im­
mer zu erhalten war, hat der Einsender aus 
eigner Erfahrung. I. H. 

B e r i c h t i g u n g .  

Hr. Consistorialassessor und Prediger, Knüpfer, 
zu Catharini in Esthland, Halle, nach Wahrheit und 
Recht, in jener No. 36. des Ostsee - Pr. - Blattes ge-
machten Erklärung, nichts mehr und nichts weniger 
zu sagen gehabt, als daß der Verfasser jener dort 
erwähnten Beleuchtung, eines Gedachtniß ( oder 
Schreibefchlers sich schuldig gemacht, indem er S. 53, 
anstatt 1824, die Jahreszahl 1825 geschrieben. 

Tantaene animis coelestibus irae ! — 

O. W. M a si 11 g. 

J[§ i5. der Literärischen Supplemente ent--
hält: Müthel'o' LivländischeS Criminalrecht/ hcrauöge-
geben von Bunge. Erste Abtheilung. — Nachricht 
über Ledebour'6 botanische Reise. — Preisaufgabe 
über die Beulenseuche. — Stackelberg's Entdeckun­
gen in Alt-Italischen Gräbern. — Druckschriften 
aus den letzten zwei Monaten. — Nekrolog von 
Fr. Chr. Broße. — Notizen. 

S t a n d  d e r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  
Die Barometerhöhen sind in Pariser Linien. Regenmesser (Ombrometer) giebt in Pariser Linien die Höhe 
des Negenwassers. Die Thermometerstande sind nach Reaumur das Mittel aus mehreren, in verschiedenen 

H o h e i t  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a t t e n .  D i e  Z e i t e n  d e r  B e o b a c h t u n g  s i n d :  
Morgens 6 Uhr, Mittags 1 Uhr, Abends 9 Uhr. 

Tag. Barometerhohen. Thermometer. Ombrom. Winde. Tagliche Witterung. 

Oci. Morg. Mittg. Abnds. Morg. •Mino. AbndS. Morgens. Mittags. AbendS. 

4- 337,8 338. 557/8 + 5« + 9- + 7- NW. frisch. Meist heiter. Trüb. Trüb. 
5- 337/4 337/8 537/8 10. 12 .  11. W. ziemlich. Den ganzen Tag trüb. 
6. 337/8 3?6,9 336,2 9- 11. 7- W. wenig. Trüb. Sonnenblicke. Heiter. 
7- 331,9 356,7 557/7 6 .  9- 6 .  oZ. 0,2 NO. stürmisch. Heiter. Zerstr. Gewölk. Regen. 
L. 339- 339/4 3394 5' 8- 4- NO. still. Trüb. Zerstreutes Gewölk. 
<> 338/5 338,5 338,2 1. 4- 1z5- O. still. Meist heiter. 

10 .  338,2 338,8 558/5 5. 0. 1. O. still. Heiter. Leicht bewölkt« 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O s i s c c  -  P r v d  i n  z c n  -  B l a t t .  

Mittwoch, den 19. October 1827. 

L i c h t  i s t  L e b e n !  L i c h t  i s t  G l ü c k ;  u n d  f ü r  S t a a t e n  M a c h t !  

Arglose Bemerkungen und Wünsche, und 
ein Vorschlag. *) 

M o t t o :  E i »  f r e m d e r  B a r t  g r e i f t  n i c h t  a n  
Deiner Wange. (Lett. Sprchw.) 

Die interessante Lettische Gesellschaft 
hat ihre erste Sitzung gehalten, und einen Be-
richt darüber bekannt gemacht. Es heißt ihr 
nur die gebührende Aufmerksamkeit beweisen, 
wenn wenigstens eine Stimme im Publikum 
ihr — gleichsam antwortet. 

Die Sitzung begann mit einer Deutschen An-
rede des Hn. Präsidenten. Ohne Zweifel waren 
darin die Zwecke der Gefellfchaft, und die Mit-
tel, die sie zur Erreichung derselben anwenden 
wird, auseinander gesetzt. Möchte es ihr doch 
gefallen, wenigstens den Hauptinhalt diefer Rede 
bekannt zu machen, um dem Publikum aufzu-
helle», was ihm wirklich hier und da noch dun­
kel ist. — Hierauf folgte eine Lettische Rede 
vom Livlandifchen Hn. Director der Gefellfchaft. 
Die Bekanntmachung von dieser Ware noch mehr 
zu wünschen, damit die Nation, für deren Bil-
dung gewirkt werden foö, wie ich wenigstens 
glaube, mit diefer wohlthäligen Absicht bekannt 
würde; und — welch' einen Artikel gäbe sie für 
die Livländifche Lettifche Zeitung! — Hierauf 
wurden drei poetische Uebersetzungen ins Letti-
sche, verlesen: das Zusammentreffen des Erlös 
sers mit seinen nach EmmauS wandernden Iün-
gern, aus dem Mefsias; die Glocke, von Schiller; 
und ein Geßnersches Idyll. Ohne Zweifel woll-
ten die gelehrten Herren Mitglieder, des gegen-
seitigen Zutrauens wegen, der Gefellfchaft einen 
Beweis ablegen, wie fehr sie die Sprache, an de-
ren Bildung sie arbeiten follen, inne haben, und 
diefer Zweck bestimmte ihre Wahl. Mit Hin-
sicht auf das Lettifche Volk würden sie wohl eine 
ganz entgegengesetzte getroffen haben. In die 
Augen fallend ist es übrigens: die Aufgabe, die 
sie sich machten, Klopstock's Erhabenheit des Ge-
fühle und Gedankens, Schiller'6 Geistesfchwung 

*) Ein wenig verspätet, wegen dcS entlegenen 
Wohnort« des Hn. Verfassers. 

und Geßner's zarte, fast kränkelnde Empfindfam-
feit, in einer Sprache nachzubilden, welche nicht 
einmal für "gestern Morgen" und "morgen 
Abend" *) verschiedene Worte hat, war fchwie-
rig, fehr schwierig. Interessant müßte es seyn, 
das Urtheil der Lettischen Mitglieder — denn 
die Lettische Gesellschaft hat doch ohne Zwei--
fel auch folche; — über die gelieferten lieber-
setzungen zu erfahren: ob sie sie ganz verstan­
den? Ob sie für die, ohne Zweifel, treu wie­
dergegebenen Schönheiten der Originale, Em-
pfänglichkeit zeigten? Der Ausspruch des be* 
kannten blinden Lettischen Dichters Fritz darüber, 
wäre z. B. von sehr hohem Werth. 

Ich sagte oben: ob sie sie verstanden? Ich 
glaube nämlich, schon längst bemerkt zu haben, 
daß es eigentlich zwei sehr verschiedene Arten 
des Lettischen giebt, viel mehr verschieden, als 
die Büchersprache bei gebildetem Nationen es 
von der deö Umgangs ist. Die eine ist jene, 
die im Munde deS Volkes lebt: arm, aber 
kräftig; rauh, aber naiv. Die andre ist jene, 
welche daraus entstand, daß seit Jahrhunderten 
Deutsche als Prediger, die größtentheils in 
Deutschland geschöpften Ideen und Benriffe, 
für welche sie oft im Lettischen keine Worte 
fanden, Lettisch lehren wollten, und zwar wür-
devoll und wohlklingend; was denn nicht ohne 
fremde Wörter, fremdartige Wortbeugungen und 
Fügungen möglich war. 

Dies führt mich auf den lobenswerten Plan 
der Societät, eine neue Lettifche Grammatik zu 
verfertigen. Vortrefflich! Eine folche kann 
vorzüglich dazu dienen, jene beiden Arten des 
Lettifchen in Eine zusammenfließen zu lassen: 
nicht, indem sie das Volk die gelehrte Art ken­
nen lehrt: denn es wird die Grammatik nicht 
lesen; fondern indem sie diejenigen Nichtletten, 
die Lettifch lernen, inniger mit dem Geniu? der 
Volkssprache bekannt macht. Auch hier, stelle 

* )  W a k k a r  r i h t e ,  u n d  r i h t e  w a f k a r . —  M a n  
muß indeß gestehe», in der doppelte» Bedeutung 
des Wortes "Morgen," hat die Deutsche Sprache 
auch eine — Zahnlücke. 



ich mir vor, werden die Lettischen Mitglieder 
der Societät ausgezeichnete Dienste leisten, da 
d e r  Z w e c k  e i n e r  G r a m m a t i k  n a t ü r l i c h  n i c h t  
seyn kann, der Sprache, die sie behandelt, Ge-
setze vorzuschreiben; sondern nur Rechnung 
davon abzulegen, welche Gesetze durch die Lage 
und Bildung des Volkes, das sie spricht, und 
b u r c h  d a s  H e r k o m m e n ,  i n  i h r  s c h o n  H e r r -
schend sind. 

Eine solche Grammatik ist indeff, wenn sie, 
was man nicht bezweifeln kann, der Würde der 
Societat entsprechen soll, eine weitläufige, viel 
Zeit fordernde Arbeit. Wie wäre es, wenn die 
geehrte Societat, bis sie zu derfelben übergeht, 
die Besorgung der Livländischen Lettischen Zei­
tung übernähme? Nach dem, was ein Ehren-
mann in einer frühem Nummer des Ostsee-Pr.-
Blattes sagte, und der Augenschein lehrt, ist 
jene Zeitung im Begriff, an der Inanition zu 
sterben, oder fchon gestorben: und doch beweist 
die treffliche Kurländifche Lettifche Zeitung, daß 
es nicht an Stoff zu einem solchen Blatte fehlt, 
wenn nur Männer da sind, die ihn fammeln 
und bearbeiten. Wie viel ein solches Werkzeug 
zur Bildung eines Volkes beitragen kann, be-
darf keiner Erörterung; und was den Abfatz 
b e t r i f f t :  m a n  m a c h e  e s  j e d e m — K r u g w i r t h e  
zur Pflicht, das Blatt zu halten, und sorge 
dafür, daß fein Inhalt dem Volke anziehend 
sei, — wie der des Kurländifchen Blattes. 

A. D - - tz. 

Ans der Tagesgeschichte des Reichs. 
Aus Helsingfors, vom'/^. Octbr. Ein 

Allerhöchster, an unfern Herrn Generalgou-
verneur gerichteter, Utas vom 27. September 
(9. October), den die heutige Nummer unsrer 
Zeitung enthält, beglückt die Einwohner Abo's 
mit folgenden Beweifen der großmnthiqen Theil­
nahme und Vorsorge des erhabenen Menschen-
freundes, Der Rußlands Krone trägt. 1) Es 
werden 300,000 Rbl., — zur Hälfte vom Finn-

0 ländifchen Etat, zur Hälfte vom Militairfond,— 
angewiesen, zur Entschädigung derer, welche 
durch den Brand ihre bewegliche Habe verlo-
ren. — 2) Es wird ein besondrer Fond von 
1 ,400,000 Rbl. B. A. gebildet, aus welchem de-
nen, die Häufer verloren, ohne Zinsen Kapitale 
zum Wiederaufbau derselben vorgeschossen wer-
den, mit der Verpflichtung, jährlich 2 pCt. zu­
rück zu zahlen. Von diesen 1 ,400,000 Rbl. wer­
den 500,000 auf die EtatS- und Militairkassen 
gleich vertheilt, die übrigen 900,000 aber in 
jährlichen Quoten von 150 ,000 Rbl. aus den 
Etatsgeldern gezahlt. — 3) Da die Summen, 

welche das Finnlandische Brandversicherungs-
Comptoir zur Entschädigung Abo's auszahlen 
mußte, zu bedeutend sind, so erhalt der Fond 
desselben einen Beitrag von 300,000 Rbl.; die 
Herstellung der versicherten öffentlichen Gebäude 
muß nach Vermögen von Etatsgeldern bestritten 
werden. — 4) Die 15 pCt. von^ Salzzoll, wel-
che zur Bildung eines Kapitals für den Kirchen-
bau in Helsingfors bestimmt waren, sind auf 
6 Jahre zur Herstellung der Aboischen Domkirche 
bewilligt. — 5) Allen Einwohnern Abo's sind 
alle Kronsabgaben auf 10 Jahre erlassen. — 
6) Den handeltreibenden Bürgern werden alle 
Zollabgaben aufausgehendeWaaren auf 10Jahre 
erlassen. — 7) Diejenigen, die steinerne Haufer 
bauen oder repariren, sind auf 50; diejenigen, 
die hölzerne Häufer bauen, auf 20 Jahre von 
Einquartierung und den damit verbundenen Leu 
stungen frei. — 8) Der Genuß der Zollabgaben 
bei Verfchiffung von Brennholz, Brettern, Pech 
und Theer, welcher der Universität zu Abo bis 
1858 bewilligt war, wird ihr l.'s »868 verlängert. 

Aus Abo, vom ^7. Octbr. Unfrc heutige 
Zeitung macht die Kaiserl. Instruction für das 
hiesige Brandfchadens-Comite bekannt. — Zur 
Theilnahme an der Unterstützung durch Beiträge 
von Privatpersonen, werden die Verunglückten 
in drei Classen getheilt, von denen die erste zwei, 
die zweite anderthalb Theile, die dritte einen 
Theil erhalt. — Aus dem öffentlichen Unter-
stützungSfond erhalten nur abgebrannte Haus-
eigenthümer Unterstützung, mit der Bedingung, 
daß sie ihre Häufer innerhalb vier Jahren wie-
der an den Straßen erbauen. Sie erhalten die 
Hälfte fogleich, gegen Caution; die andre Hälfte, 
wenn der Bau fertig ist. — Die bisherigen 
Speifeanstalten hören zu Ende des MonatS auf; 
es werden statt ihrer Marketender angestellt, die 
auf Taxe gefetzt sind. — Die aufs Land ver-
theilten Armen erhalten Unterstützung an Mehl, 
Kartoffeln, Salz und notdürftigen Kleidungs­
stücken. 

Im Berqbau-Iournal (vom August) steht ein 
sehr merkwürdiger Artikel über die Menge des 
Goldes, welches aus Krons- und Privat-Berg-
werken, an den Münzhof, von 1 ß14 bis 1827, 
abgeliefert ist. — Das Goldwäschen aus Sand 
begann im Jahre >8'4- In diesem Jahre er-
hielt man Gold aus Krvnsanstalten 16 Pub 3ifr 
44 Solotnik. — Im Jahre >8>9 gewährte die 
Arbeit auf den Privatwerken kein genügendes 
Resultat. Im I. 1322 fingen bie Privatanstal­
ten (namentlich des Gardekornets Iakowlew und 
seiner Erben) an, die Einnahme der Krons-
bergwerke zu übersteigen; denn man gewann 
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auf den ersteren - 2gPud 29U 92Sol. 
auf den letzteren * 25 — 2 - 17 — 

Im I. 1825 betrug alles in Krons- und Privat-
Bergwerken gewonnene Gold schon 

losPud 30% 74iEcl. 
im I. 1324: 206 — 51 - igi; — 
im I. 1825: 237 — 22 - 55| — 

z u l e t z t  i n t  1 . 1 8 2 6 :  2 3 1  —  3 9 - 4 2  —  
In den letzten beiden Iahren wurde in den An-
stalten des Kaufmanns Nastorgunew mehr Gold 
gewonnen, als in allen anderen« Ihnen zu-
nächst folgen die des Gardekornets Iakowlew 
und Herrn Demidow's. 

B a u  n e u e r  S c h l e u s e n  a u s  G r a n i t ,  v o n  
v i e r  S c h l e u s e n f a l l e n ,  i n  S c h l ü f f e l b u r g .  
Der veraltete Zustand und völlige Verfall, 

in den die Schleusen der alten Mündung des 
Ladogaer Kanals bei Schlüsselburg gerathen 
waren, erforderten einen gänzlich neuen Bau 
dieser Werke. Die Administration der Wasser-
bauten übertrug diesen Bau dem Generalmajor 
Bazin, und beschloß, in dem neuen Entwürfe 
drei Hauptbedingungen ins Werk zu setzen. Die 
erste ift die, den neuen Schleusen einen Grad 
von Solidität zu geben, die, indem sie ihnen 
so zu sagen eine ewige Existenz garantirt, den 
Handel und die Versorgung der Residenz für 
alle Zeiten sichern feilte; die zweite, die Zahl 
dieser Schleusen nicht allein mit dem gegen-
wärtigen Bestand, sondern auch mit der künf-
tigen Zunahme der Befchissung in Uebereinstim-
mung zu bringen; und dann die dritte, mit 
Hülfe eines eigentümlichen Kunstwerks, den 
Hauptfehler des Ladogaer Kanals wegzuräu-
men, der in der geringen Wasserhöhe besteht, 
was häufig von der Unzulänglichkeit der Mittel 
herrührt, die den Zufluß liefern sollen. Diese 
drei Bedingungen, in Verbindung mit der Un­
möglichkeit, die Beschissung der alten Mündung 
des Kanals zn unterbrechen, selbst während der 
Dauer des Baues, haben diesen neuen Werken 
einen denkwürdigen und eigentümlichen Cha­
rakter gegeben, der ihnen vielleicht die erste 
Stelle einräumt unter allen Bauten dieser Art, 
welche Frankreich und England gegenwärtig 
aufzuweisen haben. — Von >820 bis 1823 
wurden nur die Vorarbeiten gemacht; allein 
seitdem begann, unter der Leitung Sr. Königl. 
Hoheit des Herzogs von Würtemberg, der ei­
gentliche Bau der Werke. Von den vier Schleu­
sen, welche den Hanpttheil des Entwurfs bil-
den, sind zwei völlig vollendet und im Julius 
182Ö zur Besduffung geöffnet worden. Man 
hat außerdem den Theil der Schleufenkopfe 
rechts beendigt, deS Bassins und der Zugbrücke. 

Ueberdies, um den Boden vorzubereiten, der 
für die beiden letzten neuen Schleusen bestimmt 
ist, sind bereits alle Kasten, beinahe alle Aus-
grabungen und der größte Theil der Wegrau-
mung der alten Schleuse, zu Stande gebracht. 
Der Umfang und die Schönheit der Materialien, 
die auf den Bau verwendete Sorgfalt und ge-
wissenhafte Pünktlichkeit, lassen keinen Zweifel, 
daß diefes Werk eines der merkwürdigsten Denk-
mäler fei, die jemals zum Besten des Handels 
und der Nationalindustrie aufgeführt worden. 

Die Ausführung diefes unermeßlichen Plans 
ist von Umständen begleitet gewesen, die für die 
Vervollkommnung der Baukunst im Allgemeinen 
höchst günstig sind. Die Anwendung verschiede? 
ner Maschinen und eines neuen Verfahrens hat 
nicht allein große Ersparnisse in den Ausgaben 
bewirkt, sondern die Entdeckung eines eigen-
thumlichen hydraulische» Kalks, der in den Ka-
tarakten des Wolchowflusses gefunden und mit 
vielem Erfolg gebraucht worden ist, befreiet 
Nußland für immer von dem lästigen Tribut, 
den dies Reich dem Auslände für die zu den 
einheimischen hydraulischen Bauten erfordere 
liche Puzzolanerde und Traß entrichten mußte. 
(St. Ptbg. Hancll.-Zig.) 

Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 
S  e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  u n d  H e r r  h a -

ben, am 2. October d. I., den Curator des Dor-
patifchen Lehrbezirks, Mitglied des Neichsraths, 
G e n e r a l l i e u r e n a n t  u n d  R i t t e r ,  F ü r s t e n  L i e v e n ,  
zum General der Infanterie Allergnädigst zu be-
fördern geruhet. (Ollic.) 

D o r p a t .  I n  d e r  N a c h t  z w i s c h e n  d e m  
11. und 12. October brach um 11 Uhr allhier, 
im Hofe eines Kupferfchmidts, mit großer Hef-
tigkeit Feuer aus, gerade an einer Stelle, die, 
umgeben von hölzernen Zäunen und Gebäuden, 
dicht bei einem Vorrath Brennholz, fehr ge-
fährlich werden mußte. Dorpat war nicht 
wenig bedroht; es hatte leicht das Schickfal 
theilen können, das im Verlauf von zwei Jahr-
zehnten schon die Hälfte der Rufsifchen Uni-
versitäten, Kasein, Moskwa, Abo, so schwer 
getroffen. Nur durch die rüstige und gut ge-
leitete Hülfe der hiesigen Einwohnerschaft, — 
g a n z  i n s b e s o n d r e  d e r  S  t  n  b  i  r  e  n  d  e  n ,  
— wurde die Gefahr nach dreistündigen Anstren-
gütigen glücklich abgewandt. Unser Poliznmei-
st er, hochbetagt, aber jung und unermüdlich, wenn 
es dem Wohl der Stadt gilt, blieb selbst nach-
her noch auf der Brandstätte. Auf diefer ist 



nur ein Stallgebäude eingeäschert. Sähe man 
es nicht selbst, man könnte es kaum glauben, 
daß die nur wenige Schritte davon belegenen 
hölzernen Häuser gesichert wurden. Achtung 
und Dank den Rettern! (A. e. Br.) 

M i t a u ,  d .  1 2 .  O c t b r .  D u r c h  e i n e n  n e n e r -
lich erlassenen Allerhöchsten Befehl, ist unser bis-
heriger Herr Gouvernementsprocureur, Staats-
rath v. Schrötter, zum Mitglieds des Hof-
comploirs ernannt, und hat seinen neuen Posten 
in St. Petersburg, wohin er Geschäfte halber 
vor einigen Wochen gereist war, bereits ange-
treten. Mit wenigen temporellen Unterbrechun­
gen war er seit 1796 bei uns einheimisch, und 
hatte sich durch seine Humanitär und die Weise, 
wie er zumal das zuletzt von ihm bekleidete, oft 
schwierige Amt zu führen wußte, ungeteilte Liebe 
und Hochfchätzung erworben; fo daß nicht nur 
seine nähern Freunde, wenn diefe gleich auf der 
andern Seite die Erfüllung feiner Wünsche gern 
sehen und die Gnade des Monarchen für ihn 
erkennen müssen, sondern, man kann ohne Ueber-
treibung sagen, das ganze Publikum den Verlust 
des ausgezeichnet wackern Mannes aufrichtig be-
dauern. 

Am 30. Septbr. wurden zu Mitau drei neue 
Prediger ordinirt: Ferdinand Reichwald, von 
Geburt ein Kure *), Alexander Büttner und 
Eduard Bahder, beide auch aus Kurland ge-
bürtig. — Bei Gelegenheit des Erstem erin­
nerte der Herausgeber sich, daß, als vor mehr 

*) Wenn man anders das "Svurfcmnecfs" der Let­
tischen Zeitung recht verstanden hat. 

als 40 Iahren ein geborner Lette, der aber in 
Riga erzogen worden war und -in Deutschland 
Theologie studirt hatte, Landprediger wurde, 
Viele darüber den Kopf schüttelten, und es un-
passend und selbst gefährlich fanden, Lettifchen 
Gemeinden Letten zu Predigern zu geben. Ihm 
schien das sonderbar, da doch die Russen nur 
Russische, die Deutschen nur Deutsche Prediger 
haben. Freilich war er damals noch sehr jung.— 

M i s c e l l e n. 
Mit Erlaubniß des Medicinalrathes zu St.Pe-

tersburg, wird dort, in der Apotheke des Kaiserl. 
Erziehungshauses, ein von Hn. Samochotow er-
fundener Balfam verkauft, der gegen rhevmati-
fche Schmerzen, Zahnweh, Kopfschmerz, nach 
Quetschungen, gegen Krampf, Verletzungen durch 
Brand, gegen Frost und nach Verstauchungen hel­
fen fo II. Die Jahreszeit macht gerade jetzt dies 
Mittel wichtig, in sofern es wirksam ist. 

Ein ausführlicher Artikel in der Handelszei-
tnng empfiehlt das Anpflanzen Kanadifcher Pap­
peln, da ihre Blätter und felbst ihre Zweige ein 
vortreffliches Schaaffutter sind, bei dem sich, 
wenn sie als Zugabe zum Stroh gegeben wer-
den, das Heu erspare» lasse, GOO Schaafe fra­
ßen, von Mitte Septembers bis Ausgang Octo-
bers, 150 achtjährige Pappeln ab, denen man 
die Krone gelassen hatte. Die Pappeln leiden 
nichts von dem Abblatten, und bringen jährlich, 
ohne Wartung und Dünger, ihre Gabe von neuem, 
reichlicher als eine fette Wiese; und können an 
feuchten Stellen gepflanzt werben, wo weder 
nahrhaftes Gras, noch Bäume fortkommen. 

S t a n d  d e r  1 1 1  e t e 0 r 0 1 0 g i  f c h  e n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  
Die Barometerhöhen sind in Pariser Linien. Regenmesser (Ombrometer) giebt in Pariser Linien die Höhe 
des Regenwasserö. Die Therrnomeierstande sind nach Reaumür das Mittel aus mehreren, in verschiedenen 

Höhen angebrachten Thermometern im Schatten. Die Zeiten der Beobachtung sind: 
Morgens 6 Uhr, Mittags 1 Uhr, Abends 9 Uhr. 

Tag. | Barometerhöhen. | Thermometer. | Ombrom. | Winde. | Tagliche Witterung. 

Oci. Morg. Mittg, Abnds. Morg. Mittfl. 916 n Dd. Morgend. Mirragd. AbendS. 
11. 337,3 337-6 337,6 + !• -f t>/5 + 0. c Z .  0,3 O. still. Trdb. Einz. ()blicke. Regen. 

Trüb. Feiner Regen. Trüb. 12.  337- 337- 337,2 o,5- 2. 1. 0 t  0,1 SO. still. 
Trdb. Einz. ()blicke. Regen. 
Trüb. Feiner Regen. Trüb. 

15» 338/4 339,7 340. 1. 2. 0. SO. still. Trüb. 

14. 340,9 31", 3 339,8 1. 0. 1. NO. still. Trüb. 

*5- 336,9 333- 329-9 1. 1. 2,5- O i  2,0 S. still. Trüb. Schneeflocken. Regen. 
16. 528,4 327,3 327. 3- 3- 1. NW. still. Gewölk m.Qblcf. Trüb. Schnee. 
17* 326,4 3^8/9 323,9 2,5- 1. 3- O f 1/1 W. still. Schnee. Heiter bis Abds. 3 Uhr, 

dann stürmisch; NachtsSchnee. 

Ift jh drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O s t s e e - P r o v i n z e n - B l a t t .  
\rrr j  rsr j  um 

Mittwoch, ben 26. October 1827* 

Licht ist Leben! Licht ist Glück; und für Staaten Macht! 

lieber Polangen, als Badeort. 
(Aus der Nordischen Biene.) 

Das Städtchen Polangen besteht aus fünf-
zig (oder ungefähr soviel) hölzernen Häusern, 
erbaut auf beiden Seiten der Posistraße und 
des Seitenweges nach dem Oertchen Kretingen. 
Die OrtSeinwohner sind, wie in allen Polin-
schcn Städten, Juden. Hier befindet sich ein 
Zollamt und ein ausländisches Postcomptoir. 
Auf einem freien Platze, neben dem Schlag­
baume, steht eine alte hölzerne katholische Kirche 
und ein ungeheurer steinerner Krug von zwei 
Stock. Dies ist das Polangetische Palais-Royal. 
Hier finden Balle, Redouten und alle andre Ver-
gnügungen statt. Hier sind ein Traiteur, eine 
Tabacksbude, ein Pferdestall, ein Packhaus, ein 
Weinkeller, ein Handelecomptoir, Wohnungen 
für die Fremden und Raum zum Besuch der 
Gäste. An beiden Enden Polangens befinden 
sich zwei schöne Dörfer, bewohnt von ehrlichen, 
guten, arbeitsamen und gottesfürchtigen Echa-
maiten. Diese Dörfer bilden eine Art von Vor-
stadt. Die Häuferchen darin sind reinlich und 
hübsch gebaut, von Bäumen beschattet und mit 
Blumengärtcven geziert, im Gegensatz zu den 
Jüdischen Häusern, die, obgleich größer und 
geräumiger, doch völlig vereinzelt dastehen, wie 
die Zelte in der Wüste Kanaan. Das Oertchen 
ist auf Flugfand erbaut, eine halbe Werst vom 
Meere. Drei Werst vom Zollhaus? endigt Ruß­
land. Ihr werdet kaum glauben, lieben Freunde, 
mit welchem Gefühl ich auf die Linie sah, wo 
der Russische Adler, auf seinem Finge von der 
Behrmgefhxiße, anzuhalten geruhete! — Das 
beste Hanö in Polangen gehört dem Postmeister; 
in andern Häusern wohnen die Polizei, die Zoll--
behörde und die OrtSbeamten. Der Inhaber 
der Poststation und zugleich des Kruges, ein 
Jude, lebt auch prächtig nach Polangenschem 
Maaßstabe. Für die Fremden bleibt sehr we-
»ig guter Raum im Städtchen, — aber die Enge 
schadet nicht, wo gutes Einverstandniß ist. Ich 
sage nicht, daß man in Polangen gut leben kann; 
aber man könnte viel schlechter leben. Das ist 

eine Regel, nach der man alle Umstände schätzen 
muß, die uns im Leben begegnen. 

Das erste Vergnügen in Polangen ist — das 
Bad. Hier sind weder Abfahrten, Lusthäuschen, 
noch andre Erfindungen des Luxus, am Ufer. 
Jede Familie, oder einige Freunde zufammen, 
bauen sich auf dem Sandufer ein Huttchen zum 
Entkleiden, und Alle baden sich im offenen Meere. 
Nach allgemeiner Abmachung, benachrichtigen die 
Töne einer alten Trommel auf dem Markte die 
Besuchenden, wann sich die Frauenzimmer und 
wann sich die Männer baden sollen. Unordnung 
ivar und ist nie. — Die allererfreulichste Nach­
richt für die Badelustigen ist es, wenn ein star-
ker Wind oder ein Sturm aus der See wehet. 
Sein furchtbares Brüllen ist eine angenehme 
Stimme, welche Echaaren von Badelustigen 
herbeilockt. Ungefähr zehn Männer fassen sich 
an den Hanben, und rucken wie eine Mauer 
ins Meer; unb indem sie sich mit Gewalt den 
schwankenden Wogen widersetzen, gehen sie auf 
eine Sandbank, wo sich die Wellen mit unge* 
wöhnlicher Wuth brechen. Dort, mit bem Ge-
ficht bem Ufer zugewanbt, stemmen sich bie Ba-
benben mit vereinten Kräften gegen bie Stöße 
ber Wogen, bie eine viel stärkere Wirkung her­
vorbringen, als im warmen Bade das Reiben 
mit Badebesen. Die elektrische Erschütterung setzt 
das Blut in Bewegung. Alle, sogar Greise und 
Melancholiker, werben kühn und froh. Bis-
weilen bringt das Spielen des Meeres bieKüh-
nen in Verwirrung. Denn plötzlich stürzt sich 
eine ungeheure Woge über die Häupter der 
Badenden hin, und wirft sie auf ben sanbigen 
Grund. .Ein andresinal durchbricht eine starke 
Welle die Kette, unb reißt Einen mit furchtba­
rem B> üllen fort. Gefchrei, Lärm, Verwirrung 
entsteht unter ben Babenben. Einer fucht den 
andern unter dem Wasser, reicht ihm die Hand, 
und der Wall ist hergestellt. Aufs neue beginnt 
ber Wertkampf. In biefer Bewegung und 
Hebung ber Kräfte, wirb ber Kopf mit Geban* 
keu erfüllt, und bie Fröhlichkeit bes Einen theilt 
sich Allen mit. Dieses Vergnügen dauert 15 
bis 20 Minuten. 



Die übrigen Vergnügungen bestehen in zwang--
losen Batten, in Spaziergängen und Spazier­
fahrten. Man wird kaum glauben, daß in Po-
langen, wo sich feit 15 Iahren die Gutsbesitzer 
zur angenehmen Vcrbringnng der Sommerzeit 
versammeln, weder ein öffentlicher, noch ein 
Privatgarten ist, wo sich Die Besuchenden er­
gehen könnten. Die Juden denken nur an ihre 
Handelsvortheile; und diejenigen, welche sich 
mit der Verschönerung beschäftigen müßten, 
nämlich die Gutsbesitzer, ebenfalls nicht daran. 
Die Natur gewährt alle Mittel dazu. Bei dem 
nahegelegenen Dörfchen Neu-Polangen ist ein 
schöner Wald, der einem Bauer gehört, und wo 
man nur Gänge anzulegen und ein Haus zu 
einem Traiteur zu bauen braucht, um einen 
schönen Englischen Garten ain Seestrande zu 
haben. Die Stadt würde fünfzig Procent da-
durch gewinnen. Jetzt geht man auf der Heer--
siraße spazieren, und fahrt nach Kretingen, 12 
Werst von Polangen, einem Oertchen, das dem 
Grafen Subow gehört, und wo sich zwei fchöne 
Garten, ein herrschaftlicher und ein Klostergar­
ten , befinden, ber den Bernhardinervatern ge­
hört ; oder nad) dem Dorfe Swentnga, an ber 
Munbunfl des Flusses dieses Namens, das auf 
Deutsch Heilgen-Aa heißt; und nach Budendiks-
Hof, (,5 Werst). Angenehme Gefellfchaft er­
setzt den Mangel an Prad)t. 

Aus der Tagesgefchichte des Reichs. 
An dem hohen Gebnrtefeste Ihre r Maje­

s t ä t  d e r  K a  i  f e  r  i  n  M a r i a  F  e  0  d  0  r  0  w  n  a ,  
hatte eine Deputation der Kaiferlid)en Akademie 
der Wissenschaften, — bestehend aus deren Prasi-
deuten Senator Ouwarow, und den Akademi­
kern : dem wirkt. Etatsrathe Storch und dem 
E t a t s r a t h e  F u ß ,  —  d a s  G l u c k ,  I h r e r  K a i -
serlichen Majestät, durd) den Herrn Mini­
ster der Volksansklarung, Admiral Schifchkow, 
vorgestellt zu werden. — Der Präsident über­
reichte eine, in Begehung auf die Anwesenheit 
Ihrer Kaiserlichen Majestät bei zweien 
Festen der Akademie, in den Iahren 1776 und 
1826, geprägte Denkmünze, mit folgender An-
r e d e :  

•) In Polangen war einst ein Hafen, zur Zeit der 
Politischen Regierung. Auf die Forderung der 

-> - Rigaer, wegen Störung ihres Handels, ver-
' schütteten die Schweden, im Jahre 1701, den 

Hafen mit Steinen und Sand. Jehl ist keine 
Spur mehr nach von der früheren Wohlhabend 
heil Polangeng. 

" A l l e r g n ä d i g s t e  K a i s e r i n !  
Die Akademie der Wissenschaften hat, mit 

Bewilligung ihres Durd)lauchtigsten Beschützers, 
d e s  H e r r n  u n d  K a i s e r s  N i k o l a i  P a w l o -
witsch, verfügt: in ihren Jahrbüchern die 
denkwürdige Wohlthat der Vorsehung zu be, 
zeid)nen, die es Ewr. Majestät vorbehalten 
hatte, bei dem Feste der Akademie im Jahre 1776 
sowohl, als bei ihrer feierlichen Versammlung 
im vergangenen is^Gsten Jahre, gegenwärtig zu 
seyn. Zwischen beiden ist ein halbes Iahrhnn-
dert verflossen; und knüpften sid) indessen an 
den Faden Ihrer kostbaren Tage die ungleich-
sien Schickungen, fo sahen es Rußland und die 
Welt, wie Ew. Kaiserliche Majestät Sid) 
über Glück und Kummer erhaben zeigten, und 
wie S i e, von beiden wed)svlnb geprüft, nie 
aufhörten, Beschützerin der Aufklärung, Mutter 
der Waisen, die Hoffnung der Leidenden, der 
Gegenstand der Liebe Ihrer Durchlaud)tigsten 
Familie und des Vaterlandes zu seyn! Möge 
Ew. Kaiserliche Majestät Sid) lange des 
Ruhmes und Wohlergehens derselben erfreuen, 
u n d  m ö g e  i n  Z u k u n f t  I h r e  W o h l f a h r t  I h r e n  
Tugenden, und der allgemeinen Verehrung für 
Ihre geheiligte Person gleid)kommen.' Em­
p f a n g e n  S i e  w o h l w o l l e n d ,  A l l e r g n ä d i g s t e  
Kaiserin, die Denkmünze, welche an diesem 
f e i e r l i c h e n  T a g e  z u  d e n  F ü ß e n  E w r .  K a i s e r -
lichen Majestät niederlegen zu dürfen, der 
Akademie zur Ehre und zum Glücke gereicht!" 

I h r e  M a j e s t ä t  d i e  K a i f e r i n  g e r u h e t e ,  
mit besonderem Wohlwollen die dargereichte 
Denkmünze anzunehmen, und erklärte in Huld-
vollen Ausdrücken Ihre Zufriedenheit. 

e Die Ihrer Majestät dargebrachte Denk-
münze zeigt auf der Vorderfeite das Bildniß 
der Kaiserin, auf der Rückseite zwei in ein-
ander gesd)lungene Kränze aus Rosen und Ei­
chenlaub. Innerhalb des erstem liefet man die 
Iahrzahl 1776, in dem andern 1826; als Über­
schrift: Gviajitcucirina bcRxI), ("Zur Wohl­
fahrt Aller."); unten die Anfangsbuchstaben: 
M. A. II., (Kaiferliche Akademie der Wissenschas-
ten). Die Anfertigung dieser Denkmünze hatte 
die Akademie unserm ausgezeichneten Künstler, 
Grafen Theodor Tolstoy, aufgetragen. (D.P.Z.) 

Eine Karavane aus Katharinen bürg hat die 
Ausbeute der Gold- und Platinawäschen von 
der ersten Hälfte des Jahres ,327 nach St. Pe-
tcrsbnrg gebrad)t« In sechs Monaten sind 
a u s g e w a sd) e n: iHnPud 23 N (5628 W) Gold, 
und ljPui) igiti (GiöiB) Platina» 



Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 

D o r p a t .  D i e  h i e s i g e  U n i v e r s i t ä t  h a t  i h r e  
schwesterliche Theilnahme für Abo durch eine, 
von Sr. Magnif. dem Herrn Nector veranstaltete 
Collecte, an den Tag gelegt; zu welcher vom 
Professoren-und Beamtenpersonal igioRbl.B.A., 
von den Studirenben 725 Rbl., in Allem also 
2655 Rbl. B.A., eingingen. (A. e. Br.) 

Der Universitatsbuchdrucker und Buchhändler 
Frenke! zu Abo, der seinen Verlust auf400,000 
Rbl. schätzte, hat schon wieder eine kleineDrncke-
rei auf Credit  erhalten und in Thatigkeit gefetzt. 
Schon ist die Aboer Zeitung wieder im Gange, 
und der Kalender auf ißaß bei ihm erschienen, 
und in se inem temporairen Buchladen soll er eine 
ansehnliche Menge Bücher besitzen. (D.P.Z.) 

M a r i a  E l i s a b e t h  K a t h ^ a r i  n  a  D  a  n  z  -
mann', hat zu lange und zu nützlich unter uns 
gelebt ,  und zu wohlthatig noch im Tode sich ge­
zeigt, als daß nicht ihrer hier ehrenvoll gedacht 
werden sollte. Sie wurde den 19. Iunius 
1749 zu Kiel geboren, wo ihr Vater als^prakti-
scher Rechtsgelehrter lebte. Schon frühzeitig 
entwickelte sich in ihr das Talent einer Erziehe-
rin: in ihrem iZten Jahre verlor sie ihre Mut-
ter, und mußte ihre Gefchwister unterrichten; 
später wurde sie Hauslehrerin. Sie kam nach-
malä nach St. Petersburg, in das Haus des 
Geheimeraths Caldern; dann zur Staatsräthin 
Schwebs; später zur Obristin Albrecht. Im 
Jahre 1775 reifete sie nach Holstein, und brachte 
von dort ihre Schwester mit nach St. Peters-
bürg, die Anfangs bei der Frau v. Grunwald 
auf Koik lebte, und nachmals den Apotheker 
Holzen in Riga heirathete. 1778 lebte sie in 
Riga; dann 5 Jahre bei der Generalin Frey-
mann; 11 Jahre aufMaybell (?); dann 1793 auf 
Finn, wo sie vom Schlage gelähmt wurde. Im 
I. 1804 reifete sie zu Lande nach Lübeck; kehrte 
1 8 0 6  z u r ü c k ,  u n d  l i e ß  s i c h  i ß ° 8  i n  D o r p a t  
nieder, von wo sie seit iß11 sich zum Grafen 
Rehbinder auf Abrich, zur Erziehung seiner 
Tochter, begab; aber nachmals ißi4 kehrte sie 
zurück, und blieb nun in Dorpat bis zu ihrem 
Lebensende, (den 12. Februar d. I.). In die­
ser Zeit hat sie mehr als fünfzig junge Frauen--
z immer aebildet, die dankbar ihr Andenken seg­
nen. Die Erziehung der weiblichen Jugend 
war ihr Lebenszweck, und mit Lust und Kraft 
erfüllte sie diefen würdigen Beruf. Ein reger, 
thätiger Sinn für geistige Beschäftigung, Wohl-
TvelUii/ Dankbarkeit selbst für geringe Dienstlei­

stungen, sirenge Redlichkeit, aufrichtige Religiosi--
tat, bezeichnen ihr nützliches Wirken, dessen 
Schlußstein gleichfam ihr Testament ist. Durch 
diefes hat sie ein Kapital von 5090 RM. S.M. 
und 10,000 Rbl. B. A., dessen Nutznießung je-
doch einer Schwestertochter auf Lebenszeit zu­
steht, den Wittwen und unmündigen leiblichen 
Kindern des Schulendirectors, Schnlinfpectors, 
der Oberlehrer und Lehrer des Gymnasiums, der 
Lehrer der Kreisschule und der Töchterschule zu 
Dorpat, vermacht, und genau bestimmt, auf 
welche Weise und unter welchen Bedingungen 
sie die Renten beziehen können. In dem Fall, 
daß das Stiftnngskapital zu 10,000 Rbl. S.M. 
anwachsen würde, sollen alle Lehrerwittwen 
sämmtlicher Lehranstalten dieser Provinz, jedoch 
die Lehrerwittwen zu Dorpat immer Vorzugs-
weise, mit vortheilen. Die Renten eines Kapi-
tals von £000 Rbl. B. A. hat sie für die Zu­
kunft zur Verkeilung an arme Wittwen 1111b 
Waisen der Lehrer der Volksschulen oder andrer 
Dürftigen ausgesetzt; fo wie noch die Summe 
von f8°° Rbl. B.A. einer hiesigen Armenschule. 
Alljährlich sollen, in der Dorpatischen Zeitung, 
die abgehenden und zukommenden Nutznießer 
des Hauptvermächtnisses namhaft gemacht wer-
den. Die Verwaltung der Stiftung ist von ihr 
zweien Oberlehrern, mit Zuziehung des Schulen--
directors, übertragen. — So wird ihr Name 
noch im Tode fortleben in dem Kreise, dem sie 
sich durch ihre Wirksamkeit schon früher ehren-
voll angefchlossen hatte. (Eingesandt.) 

M i 6 c e l l e n. 
Der so geist- und talentvolle Russische Dich-

ter Bulgarin, der in diesem Sommer die Ostsee-
Provinzen als Menschenbeobachter, als Natur-
und Kunstfreund durchreiste, und dann einige 
Wochen das Seebad bei Polangen genoß, ist im 
Begriss, eine Beschreibung dieser Reise heraus, 
zugeben. Welches Interesse wirb sie vorzüglich 
für uns Bewohner dieser Provinzen haben, die 
noch von so ästhetischen Blicken nie gemustert 
wurden! (Dieö Blatt wird öfter Probestücke 
aus derselben geben.) 

Eine Uebersicht der diesjährigen Messe zit 
Nishnei-Nowgorob führt als Einfuhrartikel aus 
China, vorzüglich an: Thee (40,000 Kisten); Ki-
taika (nur 2000 Kolli, da die Russische Kitaika 
besser ist); Tschussatscha (ein Fabrikat von ge-
kochter Seibe). — Ausfuhrartikel nach China 
sinb: Tuch ; Velveret (200,000 Arschin); Otter-
felle; Lämmerfelle (5bis600,000Stück); Bisam, 
ratzen (40,000 St.); Katzenfelle (150,000 ©f.); 



Fuchspfoten (250,000 Paar); Steppenfüchse 
(25 bis 50,000 Stück); Korallen (2000 ifc; die 
von mittlerer Große 120 bis 520 Rbl., die gro­
ßen von 600 bis 1200 Rbl. das it>)» 

Z u r  C h r o n i k  d e r  U n g l ü c k s f a l l e .  
(Fortsetzung.) 

F e u e r s c h a d e n .  A m  17. Sept .  brach im Lin-
denruhschen Walde ,  6  Wers t  von Riga ,  e in  Brand aus ,  
der  b is  zum ig ten  Dauer te ,  und 2 Lofs te l len  St ruppel*  
holz  verzehr te .  — Am 5.  Sept .  brannte  e in  zu  dem 
Gute  Korwentack gehör iger  St rut )  ab ;  ber  Schaden 
bet ragt  500 Rbl .  B.A.  — I"  der  Nacht  vom 13.  auf  
ben 14 .  Sept .  brannte  der  (£rr i f t fcr fd?e  Slrug,  an der  
Commulucai ionvf t raße  zwischen Dorpat  und Reval ,  ab;  
der  Schaden des  Hofes  und des  Sr i igerö  i f t  2000Rbl . ;  
— am 17ten,  unter  Ronneburg,  Vormit tags ,  e ine  
Bauerr iege;  e in  Schaden von 200 Rbl .  V.  A.  — Am 
19.  Sept .  ents tand im Kliwenhofschen Fors te ,  in  Kur-
land,  e in  Waldbrand,  der  6  Lofs te l len  Wald verzehr te .  
— Am 12. Sept .  verbrannte  e ineApschuppenscheBauer-
r iege  ( in  Kur land) ,  durch Sorglos igkei t ;— am 2 4 .  Aug.  
e ine  Rnmbenhofsche,  aus  derse lben Veranlassung;  — 
am 5.  Sept .  e ine  Schönbergische ,  bei  Vaueke,  durch 
das  Spie l  e ines  fünf jähr igen Knaben mit  Stöhlen;  e in  
Schaden von 670 Rbl .  S .  M.  Der  Knabe und 
fe ine  Mut ter  s ind pol ize i l ich  bes t raf t .  — Am 
12.  Sept .  verbrannte  das  Al t -Rahdensche Buschwach-
tergcs inde:  e in  Schaden von 550 Rbl .  S .  M.;  — ain  
9 .Sept .  e in  Sal lentackscheg Gesinde,  indcß die  Bewoh­
ner  auf  dem Felde  waren ;  e in  Schaden 500 Rbl .  B.A. ;  
— am 20 .  Sept .  die  Hofes-Kornschcune des  Gutes  Rö-
Mershof ,  angefül l t  mi t  Getra ide:  e in  Schaden von 
8100 Rbl .  B.  '21.  (Die  For tse tzung nächstens . )  

B i t t e  u m  l i t e r a r i s c h e  U n t e r s t ü t z u n g  
d e r  U n i v e r s i t ä t  A b o .  

Durcho  die grofse Feuersbrunst, welche unlängst 
die Stadt Äbo betraf, ist nicht nur die ganze Biblio­
thek der dortigen Universität ein Kaub der Flammen 
geworden, sondern es haben auch die samnuliche» 
Professoren und Lehrer ihre literarischen Privat-
sammlungen eingebüfst. Wer die allgemeinen und 
örtlichen Schwierigkeiten erwägt, die der Wieder­
herstellung eines solchen Instituts daselbst entgegen­
stehen, wird leicht ermessen, wie es sehr lange 
dauern müsse, ehe die Aboischen Gelehrten mit 
neuen IIiilf<mitteln zu wissenschaftlicher Thatigkeit 
wieder versehen werden können, und dafs jeder 
Beitrag, sie schleunig zu unterstützen, sehr will­
kommen sei. — Dieses veranlafst mich zu der an­
gelegentlichen Bitte an das gebildete Publikum al­
ler Stände des Dorpatischen Lehrbezirks: 

Es wolle Jeder zur Gründung einer neuen 
Bibliothek der Universität Äbo, durch Bü-
chergeschenke mitwirken, und seine Gabe 
an mich gefälligst einsenden. 

Niemand möge das, was er darbringen kann, für 
zu geringfügig achten. Grofse und kleine Werke, 
über alle Künste und Wissenschaften, in allen Spra­
chen, werden von mir dankbar empfangen, und mit 
namentlicher .Anzeige des gütigen Gebers, an die 
Universität befördert werden. — In Dorpat ist die 
Universitätskanzellei täglich zur Annahme der Bü­
cher bereit, und in allen übrigen Städten der Ost­
see-Provinzen sind die II II. Go uvern einen ts-Schn I-
directoieil und Krcis-Sclmlinspectoren um ähnliche 
Gefälligkeit ersucht. Dorpat, am iß. Octbr. 1827. 

Staatsrath und Ritter Gustav Ewers, 
Piector der Dorpatisohen Universität. 

$  M 16.  der  Li terar ischen Supplemente  eut*  
ha l t :  D e  m e n s l r u a t i o n e  d o l o r . ,  a u e t .  F i a n d t .  — l32 |Je  
Si tzung der  Kur l .  Gefel l fchaf t .  — Oeffent l .  Bibl io theken 
in  Rußland.  — Allerhöchste  Censur-Anordnungen.  — 
Lomonossow's  handschr i f t l .  Nachlaß.  

S t a n d  d e r  m e t e o r o l o g i f c h  e n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  
Die Barorneterhöhen s ind in Par iser  Linien .  Regenmesser  (Dmbrometer)  g iebt  in Par iser  Linien  die Höhe 
des Rcgenwassers. Die Thermometerstande sind nach Reaumür das Mittel aus mehreren, in verschiedenen 

H o h e n  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a t t e n .  D i e  Z e i t e n  d e r  B e o b a c h t u n g  s i n d :  
Morgens  6  Uhr ,  Mit tags  1  Uhr ,  Abends  9 Uhr.  

Tag.  |  Barometerhohen.  |  Thermometer .  |  Ombrom.  |  Winde.  |  Tagl iche  Wit terung.  

Oct .  Morg. Micrg. AbndS. Morg. Mitrg. AbndS. MorgenS. Mittags. SlbendS. 
18. 333/2 331 '2 331/2 — 1.  o/5 — 0. o g .  4,0 W. wenig .  Stürmisch.  Schnee u. Regen.  
1 9* 33i;5 329-7 328.  0. o/5* 0. 0 - J /4  S .  wenig .  Regen und Schnee.  
20. 527/8 328/6  329/2 0.  o,5' 0.  0 f  i/i O. wenig .  Eben so .  
11 .  329/7 33»- 3 3°/4 + »• o,5» 0,1. 0 - 2,1  N.  s t i l l .  Eben so .  
22. 33<>/8 333/4  333-6 0. 1.  0. 0 t  i/9 N. s tark .  Schnee mit  Regen.  
*3- 336,6 336. 336/4 ' 0,5. 2. + 4- 0 i  0,5 W. LcSW. wenig .  Hei ter ;  bald  Regen.  
24. 336,9 335/8 335- 4 3- 4- 3- S.  wenig .  Trüb den ganzen Tag.  

3st tu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O  s t s  c  e  -  P  r  0  v  i  n  z  e n  -  B  l  a  t  t .  
wrissrjj\rfj 

Mittwoch, den 2. November 1827. 

Licht ist Leben! Licht ist Glück) und für Staaten Macht! 

Aus Riga, vom 27. October. 
Se, Majestät der Kaiser langten am 

25. Dctbr., Abends 5 Uhr, zu Riga an. Der 
ernste Sinn des erhabnen Monarchen, für 
wahre, stille Größe, hatte alle Empfangefeier-
lichkeiten untersagt. So schwiegen denn auch 
Glocken und Kanonen; und die fast unvermu-
thete Nachricht, Se. Majestät seien schon in 
unfern Mauern, erfüllte Aller Herzen mit desto 
lebhafterer Freude. 

Am 26sten Nachmittags traf die Nachricht von 
der Eroberung der FestungErivan ein; und Se. 
Majestät erließen folgendes huldreiche Schrei-
ben an des Herrn Generalgouverneurs Erlaucht: 

" M  a  r  q  u  i  s  P h i l i p p  O  s s i  p  0  w  i  t  s c h  
Meine erste Anwesenheit in der Stadt Riga 

nach Besteigung des Thrones, wird bezeichnet 
durch die am heutigen Tage empfangene erfreu­
liche Botschaft von der durch Unsere Waffen be-
werksteUigten Eroberung der wichtigen Persischen 
Festung Erivan! — 

Geleitet von dem Wunsche, Meiner lieben 
und getreuen Stadt Riga ein Andenken an die-
ses glückliche Ereigniß zu hinterlassen, verleihe 
Ich ihr die Waffen deö gefangen genommenen 
bekannten Persischen Heerführers Hassan-Chan, 
Befehlshabers in Erivan. — Indem Ich Ih­
nen diese Waffen, — Pike und Dolch, — hierbei 
übersende, und Sie ersuche, die Stadt davon in 
Kenntniß zu setzen, die Waffen aber zur Aufbe-
Wahrung im hiesigen Rathhause abzugeben, ver-
bleibe Ich Ihnen wohlgewogen." 

Riga, Das Original ist von S r. K ci i  s e r l. 
den 26. Dctbr. Majestät Allerhöchst Eigenhändig 

1827. unterzeichnet  a lso:  "XtfO <1t." 

Am Astert wurde ein öffentliches Dankfest 
gehalten, dessen Feier auf dem Paradeplatze 
der Ka i se r beiwohnte. 

S  e .  M a j e s t ä t  g e r u h e t e n  w ä h r e n d  I h r e r  
kurzen Anwesenheit, mehrere öffentliche Anstal­
ten mit Allerhöchst Ihrem Besuche zu be­
gnadigen, auch das Gymnasium. Der Blick ei-
n e s  g e r e c h t e n  u n d  m e n s c h e n f r e u n d l i c h e n  M o n ­

a r c h e n  i s t  e i n  S o n n e n s t r a h l ,  d e r  d a s  G u t e  z u  
höherer Vervollkommnung reift, das Schlechte 
zerstört. 

Die offentliche Stimme erzählt von vie-
len Beweisen Kaiserlicher Milde, und von 
einem Vorgange aus der Reise, wo sich dem 
scharfbeobachtenden Blicke des Monarchen ein 
Anlaß zur Uebung der Gerechtigkeit verrieth, die, 
weise und menschlich gehandhabt, nur Milde in 
höberm Sinne ist: doch über solche Gegenstände 
müssen osfcielle Stimmen sprechen. 

S  e .  M a j e s t ä t  h a t t e n  d i e  u n v e r g e ß l i c h e  
Gnade, am Lösten ein Diner von der Ritterschaft 
auf dem Ritterhause, Abends einen Bal pare 
von der Kaufmannschaft im Schwarzhäupter-
Hause, am 27sten ein Diner auf dem Rathhause, 
a n z u n e h m e n .  A b e n d s  a m  l ö s t e n  s e t z t e n  A l l e r -
höchst Sie Ihre Reise, unter den wärmsten 
Segenswünschen aller Einwohner, über Pernan 
nach Reval fort, wohin unser Herr Generalgou-
verneur vorausgegangen war. 

Das erste nur 43-stündige Verweilen unsers 
tiefverehrten M 0 n a r ch e n in unsrerStadt, hin--
terlaßt feierliche und wichtige Denkmale in ihrer 
Geschichte, und unzerstörbare Gefühle der ehr-
furchtsvollsten Liebe in den Herzen ihrer Bewohner. 

V w t. 

Seit in N0.34. dieses Provinzialblattes (am 
51. August) der Gedanke aufgestellt wurde, wie 
wohllhätig es seyn müßte, wenn zwischen den 
von Holz gebauten Städten und den Landgut* 
besitzern der Ostseeprovinzen, ein allgemeiner 
Garantievertrag gegen Verltiste durch Feuer, 
geschlossen würde, — sind eine lange Reihe von 
Mahnungen des Schicksals ergangen, nicht län-
ger mit Vorsichtemaaßi egeln der Art zu zögern. 
Die furchtbarste von allen war das graßliche 
Schicksal Abo's. Welcher Hanseigenthümer in 
unseren hölzernen Städten ohne Versicherung^-
anstatt, und welcher Landbewohner hat bei dem-
selben nicht einen schenen Blick auf die Mög­
lichkeit gethan, daß auch ihn vielleicht Eine un­
glückliche Stunde in tiefes Elend stürzen könnte? 



Das ist der Augenblick, jenen Sedanken von 
neuem Jedem ans Her; zu legen; und besser 
kann er wohl nicht empfohlen werden, als durch 
das Beispiel der glücklichen Sicherheit, welche 
die Bewohner der Nigaischen Vorstädte und des 
Patrimonialgebietes genießen; ich meine, durch 
die nachfolgenden musterhaften Statuten. Der 
Herausgeber halt es übrigens nicht für über-
flüßig, einige anspruchlose Bemerkungen hinzu 
zu fügen, um fo mehr, da er eine sehr grundlose 
Rüge gegen einen §. jener Statuten (s. N0.56. 
des O.P.Bl.) zu berichtigen sich verpflichtet fühlt. 

Statuten der Brandassekurani Societät 
für die Vorstädte dies- und jenfette» der 
Düna und das Patrimonialgebiet der 

Kaiserlichen Stadt Riga; 
(revidirt im Jahre iß18/ vom Rache appro-
birt, von der Livl. Gouv.-Regierung am 

50. Mai iß'9 bestätigt). 
A 11 m. 1. Der Name A s se k u r a n z - S 0 ci e t a l  

entspricht der wahren Natur dieser Anstalt nicht. Er 
fuhrt den Begriff des Mercannlischen, einer Gewinn-
Berechnung, vor den Sinn, und diese Stiftung ist ganz 
frei davon. Sie ist, was sie oben genannt wurde, 
ein ganz einfacher G a ra n t i  e v e r t r a g, eine Verbrü-
berung, deren Mitglieder sich verpflichten, jeden Brand-
schaden, den ein einzelnes Mitglied erlitt, bis auf ei­
n e n  g e w i s s e n  T h e i l  g e m e i n s c h a f t l i c h  z u  t r a g e n .  

§. 1. In Gemäßheit des Allerhöchsten Wil-
lenö Sr. Kaiser!. Majestät, daß überall Anstalten 
getroffen werden sollen, wodurch denjenigen, wel-
che durch Brandschaden zu leiden kommen, Hülfe 
geleistet werden könne, und gemäß den hierüber 
ergangenen hocbobi igkeillichen Vorschriften, ist 
für die hiesigen Vorstädte bereits im Jahre ißoz't, 
durch freiwillige Vereinbarung und Beitrage ih-
rer Einwohner, eine Brandassekurations-Änsta lt 
errichtet worden, welche zum Zweck hat, diejeni-
gen von den Interessenten, welche durch Brand 
oder durch Niederreißung zur Hemmung eines 
Feuers, Schaden an ihren Gebäuden erleiden, 
zu unterstützen. — Da man nun einige Abände­
rungen der Punkte des für diese Anstalt im Jahre 
ißo/ f  bekannt gen?achten Reglements, für nöthig 
befunden, so sind solche, mir Zustimmung der 
Hauptinteressenten imd mit Genehmigung der 
Obrigkeit, in den nachfolgenden Statuten ver­
faßt worden. 

§.2. Es sind die Eigcnthümer von Gebäu­
den in den Vorstädten dies- und jenseits der 
Düna, wie auch im Patriinonialgebiete dieser 
Stadt, deren Gebäude bereits in dieser Versiehe-
rnngsanstalt eingetragen worden, ungleichen die­
jenigen, welche ihre Immobilien in selbige auf­

nehmen lassen werden, gehalten, den in diesen 
Statuten vorgeschriebenen Bedingungen sich zu 
unterwerfen. 

§. 5. Es können keine andre als mit Dach-
Pfannen oder metallenen Platten gedeckte Wohn--
und Rebengebäude, wie auch Zäune, versichert 
werden; mit der ausdrücklichen Warnung, daß 
das Bestreichen der Zäune mitTheer oder Pechöl 
nicht statt finden darf, und daß keine Bretter-
und Schindeldächer erlaubt feyn können, weil, 
wenn sich zwifchen zwei assekurirten Häusern 
solche Nebengebäude finden, die größte Gefahr 
für diese Anstalt entstehen würde. 

§.4. — enthält die Vorschrift, wie bei der 
Taxation zu verfahren ist. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

Aus der Tagesgeschichte des Reichs. 
Folgende Nachrichten aus Grusien sind von dem 

C h e f  d e s  G e n e r a l s t a b e s  S  r .  K a i s e r s .  M  a j e  s t a t ,  
Grafen Diebitsch, Sr. Erlaucht, bem Herrn General-
gouverneur Marquis Paulucci, am syfteii d.M. mit-
gecheilt worden: 

Der Generaladjutant Paskewitsch berichtet, daß, 
nach der Einnahme von Sarbar-Abab, er am 24. Sep­
tember mit bem von ihm befehligten Hauptcorps der 
Armee, vor der Festung Erivan angekommen, und in 
der Nacht vom Lasten auf ben 2iisten die Trancheen 
gegen dieselben eröffnet. Wahrend sechötagiger Be-
lagerung wurden die Laufgraben in gehöriger Art und 
mit Schnelligkeit geführt, und die Demoniirungsmörser 
und Breschcbatierie nach einander errichtet, und schon 
am 30. Sepibr. durch letztere der Festung bedeuten-
der Schaden zugefügt. — Der durch die unerwartet 
schnelle Einnahme von Sardar-Abad mit Furcht er­
füllte Feind wurde, durch die Wirkung iiTifrer Bom­
ben und unsreö Geschützes, so wie durch unser ent-
schlossenes und unaufhaltsames Anrücken, in Schreck 
gefetzt; — und als am 7. Ocibr. das zufammengezo-
gene Leibgarberegiment die Bresche erstürmte, baten 
die Einwohner um Gnade; die Garnison aber, die 
sich bis dahin hartnackig gewehrt, und noch vor we-
nig Minuten mn Widerstand gedroht, streckte die Waf-
fni uiib ergab sich ki iegsgefangen. — Auf biese Weise 
wurde den siegreichen Russischen Waffen mit unglaub­
licher Schnelligkeit die in ganz Asien berühmte Fe­
stung Erivan unterworfen, welche bis jetzt von Nie-
mandcn überwunden, und bei den Völkern des Orients 
wegen ihrer Festigkeit berühmt war, als eine unuber* 
steigliche Schutzmaner Pcrsicnü und als ein unuber-
windlicher Wall gegen uns. — Diese wichtige Er­
oberung , welche wir besonders günstigen Umstanden 
und der Geschicklichkeit der Befehlshaber tmsrer Trup­
pen verdanken, ist für uns mit fast keinem Verluste 
verbunden gewesen. — Gefangen sind: der Befehls-
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Haber der Festung, Bruder des Sardar von Erivan, 
der berühmte Persische Heerführer Hassan-Chan, — 
überdies sieben der bedeutendsten Chane, drei der 
ausgezeichnetesten Bataillone Sarbasen, von der Armee 
des Abbas-Mirza, unter denen ein Gardebataillon, 
überhaupt 5000 Mann; und sind außerdem in der 
Festung gefunden 35 Kanonen und Einhörner, 2 Hau« 
Hitzen, 8 Mörser, 4 Fahnen, 1500 Pud Pulver, eine 
große Menge von Anilleriemunition, an dem Vermö­
gen des Sardar für eine beträchtliche Summe, und 
gegen 10,000 Tfchetwert verschiedenen Geiraideö. 

Die Armee, welche durch diese Eroberung den 
Ruhm der Russischen Waffen verherrlichet, hat zu-
gleich einen neuen Beweis von dem sie immer be-
seelenden Geiste strenger Diöciplin und Ordnung ge-
geben, indem, als sie nach unglaublichen Mühen und 
Entbehrungen, die mit Reichihümern erfüllte Stadt 
einnahm, deren Einwohner und Garnison sich der 
Gnade der Sieger unterwarfen, unfre Soldaten sich 
nicht auf eine Minute Ausschweifungen überließen,— 
Die Ruhe der Einwohner nicht störten, und dadurch 
von neuem sich Anspruch auf das Wohlwollen des 
Monarchen erworben. 

Durch Allerhöchsten Utas Vorn 14. £>cfbr. 
haben Sßl» Majestät geruhet, allen Vorgesetzt 
teil im Civilfache zu untersagen: 

i) Kauf!eure, die nicht in der ersten Gilde 
eingeschrieben sind, und deren Kinder; 2) Frei-
gelassene und deren Kinder; 5) Bürger, und 
überhaupt Pente, die unter die Kopfsteuer ge-
hören; 4) Alislander; 5) nichtadeliche Mili-
tairS, die ohne Officiersrang verabschiedet 
wurden, und deren Kinder; 6) Kirchendie­
ner und deren Kinder; 7) Kinder von Hof­
bediente» ohne Klassenrang, — 

i n  d  e  1 1  S t a a t s d i e n s t  a n z u n e h m e n ,  u n d  
a u f  i r g e n d  w e l c h e n  P o s t e n  a n z u s t e l l e n .  
Ausgenommen sind nur diejenigen, welche bei 
der Entlassling von Universitäten oder anderen 
Bildungsanstalten, Anrechte auf den Klassen? 
rang erdalten. 

Derselbe Ukas befiehlt, daß alle Kanzellei-
bediente in Uniformüberröcken oder Viceu»ifor-
nun im Dienst erscheinen sollen; und die Kan-
jelleibedienteii der Zten und 4ten Ordnung jähr-
lich für Rechniing der Krone, ohne Abzug v0m 
Gehalt, Tuch zu einem Uniformüberrock, und die 
gewöhnliche Bi odtportion deö Mililaii s, erhalten 
sollen. (Nach der Dentschen St.Ptbg. Ztg.) 

S  e .  M a j e s t ä t  d e r  K  a i s e r  h a  b e n  A l l e r -
gnädigst geruhet, den Fürsten Labanow-No-
stowski), wegen der Kränklichkeit desselben, von 
dem Pofrrn des Ilistizininisters huldreich zu e»t-
lassen, und die Geschäfts desselben vorläufig dein 
Fürjken Dolgornck») zu übertragen. 

Am 9. October wurde in Odessa die neue 
Evangelische Kirche, zur Verkündigung, einge-
w e i h t ,  z u  w e l c h e r  S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  
erstlich 55,000 Rbl. ohne Erstattung, und dann 
50,000 Rbl. auf zehn Jahre, anzuweisen geruhe-
ten. 20,000 Rbl. wurden von einzelnen Glie-
dern der Evangelischen Gemeinde beigetragen. 

Am 2 .  October fühlte man zwei schnell nach 
einander folgende leichte Erdstöße. (J. d'Ocl.) 

Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 
Aus Reval, vom 22 .  October. Am Iah-

restage des dritten Resormations-Secularfestes 
legte die, von Einem Hochedlen Rathe unsrer 
Stadt angeordnete Commission für Dr. Martin 
Luther's Hierselbst zu errichtendes Waisenhaus, 
über die bisherige Verwaltung der zu diesem 
Endzwecke eingegangenen Summen, öffentlich 
Rechnung ab. — Hr. Bürgermeister Salemann, 
Präses der Commission, forderte, in einer zu-
vor an das Publikum ergangenen Einladung, 
zur Feier des festlichen Tages, und zur Förde-
riing des wohlthatigen Unternehmens auf; und 
da es bestimmt war, daß bei dieser Gelegenheit 
sowohl der Hr. Snperintendent Mayer, als auch 
der Hr. Präses, Reden halten, und, unter des 
Hn. Musikdirectors Gödicke's Leitung, Choräle, 
ein Chorgesang von Reichard und eine Motette 
von Rolle, execntirt werden würden, so fühlte 
man sich um so mehr gedrungen, den Regungen 
des Herzens zu folgen. In dem für diese Fest-
lichkeit eingeräumten Local der St. Cannti-Gilde 
fand daher am benannten Tage eine zahlreiche 
Versammlung von Personen beiderlei Geschlechts 
statt: die neuen Beiträge derselben schlössen sich 
den früheren — deren Detail Hr. D. M. Luther 
vortrug — auf eine so würdige Weise an, daß 
die Totalsnmme des Fonds der projectirten An-
stall gegenwärtig bereits mehr denn 10,000 Ru-
bel B.A. beträgt. (A. e. Br.) 

Die Sendungen nach Abo kommen auch zu 
Riga in lebhaften Gang, an Geld sowohl als 
an Kleidungsstücken und — schon vor der Auf-
forderling des Hn. Staatsraths v. C'werS, — 
an Büchern, für die Universitätsbibliothek. Der 
Allerhöchste Befehl, bei allen Evangelischen 
Kirchen in St. Petersburg, Esth-, Lio- unb 
Kurland, freiwillige Gaben für Abo zu sam­
meln , (s. daS vorige Stadlblatt), ist gewiß 
Tausenden willkommen, die nur einen Weg zu 
finden wünschten, ihrem theilnehmenden Gefühle 
Genüge 511 leisten. 

Am 25 .  October Nachmittags gerieth, wah-
rend eines heftigen Windes, der später Sturm 



fo 6 ff ab t, legte die Direction derselben eine 
gedruckte Rechenschaft ab. Aufgenommen wur-
den in die Anstalt im Laufe des Jahres 59Arme, 
von denen aber 12 gestorben und 5 wieder ent­
lassen sind. Die Einnahme der Anstalt betrug 
620 Rbl. 60 Kop. S. M.; die Ausgabe 631 Rbl. 
73 Kop. S.M. Sie ist alfo gleich im ersten 
Jahre verschuldet mit 11 Rbl. igKop. S.M. 
(Es drangt sich die Bemerkung auf, baß bieß 
nicht feyn, baß sie vielmehr einen Ueberfchuß 
haben würbe, wenn nicht unter den Ausgaben 
die Begrabnißkosten der 12 Gestorbenen 
mit 21 Rbl. 27Kop. S. M. verzeichnet ständen. 
Sollten Bettler nicht umsonst beerbigt wer­
den ? —) — Am Jahrestage erhielt die Di-
rection die Nachricht, daß das Colleginm der 
allgemeinen Fürsorge, der Anstalt die Pöngelber 
überlasse, welche bei bem Rath von Jakobstadt 
einlaufen. (Allg. Kurl. Intelligenzblatt.) 

M i 6 c e l l e n. 
Aus den Berichten über die Wassercommu-

nicafion, in der St. Ptbg. Hanbelszeitung, geht 
hervor, baß fehr viele Flüsse und Seen, vor-
züglich ber Jemen- utib Laboga-See, 1Z26 tief 
unter ihren gewöhnlichen Wasserspiegel sanken, 
so baß mehrere Kanäle im Innern bes Reichs 
unschiffbar theils wurden, theils es zu werden 
drohten. (D. P. Z.) 

Schon im Jahre 1326 haben die Arbeiten 
an einem Kanäle angefangen, welcher die Se-
stra mit ber Jstra, burch biese, vermittelst ber 
Dubna, bie Wolga mit ber Moskwa, verbinden, 
und so eine Wassercommunication zwischen Mos­
kwa unb St. Petersburg eröffnen wirb. (J.del?.) 

S t a n b  b e r  m e t e o r o l o g i f c h e n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  
Die Barometerhöhen s ind in  Par iser  Linien .  Regenmesser  (Dmbrometer)  g iebt  in  Par iser  Linien  die  Höhe 
des  Regenwassers .  Die  Thermometers tande s ind nach Reaumür  das  Mit te l  aus  mehreren,  in  verschiedenen 

H ö h e n  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a t t e n .  D i e  Z e i t e n  d e r  B e o b a c h t u n g  s i n d :  
Morgens  G Uhr ,  Mit tags  1  Uhr ,  Abends  9  Uhr .  

Tag.  |  Barometerhöben.  |  Thermometer .  |  Onbroin .  |  Winde.  |  Tagl iche  Wit terung.  

Oct .  Morg. Ming. AbndS. Morg. MilNi. AbndS. Morgens. Mittags. Abend?-

25. 531- 33o,5 33o,5 0.  + 2. 0.  0  Z-  1 ,8  S .  st i l l .  Hei ter .  Regen.  Regen.  
2 6 .  331/6 33^,6 35i,6 2,5. 1.  5« N. s i i l l .  Hei ter  den ganzen Tag.  
2 7 .  55°,8 329,9 529,5 5- O. o,5* 0 f  2,00 S .  fr isch. Schnee den ganzen Tag.  
28- 329,5 35<>,i 35o,i 2.  + 1. o,5* S.  st i l l .  Trüb.  Trüb.  Feiner  Regen.  
29 .  33",7 532,4 352,2 5. o,5- 1.  0  1  i,8  W. wenig .  Hei ter .  Hei ter .  Nachte  Schnee.  
7)0 .  33',7 55i,7 55i,7 1.  *f  0 .  1 .  O i  1,2  SW. st i l l .  Schnee.  Schnee u .Regen.  Trub.  
3 1 « 332,8 534/3 555,2  3,5- + *• 3,6- W. st i l l .  Trüb.  Trüb.  Leicht  bedeckt .  

wurde, ein an der Dunabrucke vor Riga liegen­
des, mit Flachs unb Del belabeneö Schiff, in 
Branb. Gleich bei bem ersten Aufsteigen bes 
Rauches, entfernte bie wachsame Polizei bas 
Schiff von ber Brücke unb ben anderen Schif­
fen, ließ es mitten auf ben Strom führen, unb, 
da bas Löfchen nicht möglich war, Anstalten 
zur Versenkung nehmen. Auch biefe mißlang 
inbeß, vielleicht burch bie Natur ber Waaren. 
Das Schiff würbe alfo auf eine Sanbbank ge­
führt unb bort mit eifernen Ketten befestigt, wo 
es innen ganz verbrannte, außerhalb bis etwa 
einen Fuß über bem Wasserspiegel. 

Aus Gr 0 bin, vom 16. October. Vor etwa 
zwei Wochen brannte ber Kruthössche Kirchen-
krug, wie man sagt, burch Unverstanb bes Krü­
gers ab. Er hatte vom Hose Branntwein her-
geführt, unb ihn in eine Wanne gegossen; ba 
wollte er versuchen, ob er gut stark sei. Nach-
dem er einen Löffel voll mit Feuer probirt hafte, 
goß er bas llebrige wieber in bas Gefäß zu­
rück; aber ba mochte wohl noch ein Fünkchen 
Feuer drin feyn: davon würbe aller Brannt-
wein in ber Wanne entjünbef, bie große Flam­
me ergriff schnell Alles, unb ber Krug ver­
brannte völlig. — Möge Gott boch Jebem ge-
funbe Augen unb hellen Verstand erhalten! — 
(Wörtlich aus ber Kurl. Lettischen Zeitung.) 

In ber eben vergangenen Nacht ist, im Tal-
senschen Distrikt, ber große Naggu cKrug ver­
brannt, bicht an ber Landstraße; wie es heißt, 
durch tabackrauchenbe Rcisenbe. (L. Z.) 

Am 5. October, als am ersten Jahrestage 
d e r  A r m e n a n s t a l t  A l e x  a n  b  e r s r u h  b e i  J a -

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O  s t  s  e  c '  P  r  o  v  i  n  z  e  n  -  B  l  a  t  t .  
\ T f S J  t f J J  S J I J  

Mittwoch, den 9. November 1827» 

L i c h t  i s t  L e b e n !  L i c h t  i s t  G l ü c k ;  u n d  f ü r  S t a a t e n  M a c h t !  

Statuten der Brandassekuranz-Societat für 
-die Rigaischen Vorstädte :c. 

(Fortsetzung.) 

§. 5. Aus diesen Angaben ist dasBrand-Ca-
tastrum, in welches jedes Gebäude unter dem Na--
men des Eigenthümers und einer befondern Num-
mer, mit seinem ganzen angegebenen Werth ein-
getragen wird, sormirt, damit continuirt, und bei 
derAdministration der Societät asservirt worden, 
eine beglaubigte Abschrift von dem Catastro (bis 
zum Schluß d.1.1319) aber bei Einem Hochedlen 
Rath dieserEtadt niederzulegen. — Da übrigens 
die Angabe uud Taxirung desWerths derImmo-
bilien blos in Rücksicht dieser Versicherungsan-
stalt geschieht, so soll solche Taxe bei keiner an-
bem publiken Abgabe unter keinem Vorwande 
zum Maaßstabe gebraucht werden. 

§.6. So wie nun jeder Interessent verbun­
den ist, nach Maaßgabe des im Cataster einge-
tragenen Werths seiner Gebäude, seine nachfol-
gend bestimmten Beiträge zu entrichten: so hat 
jeder Interessent, der durch wirklich ausgebro­
chenes Feuer, oder durch Niederreißung zur Hem-
mung desselben, an seinen assekurirten Gebäuden 
Schaden erlitten, auch nach Maaßgabe dieses 
im Cataster verzeichneten Werths seiner Gebäude, 
in der Regel, wenn nicht außerordentliche Fälle 
eintreten, die Vergütung des halben Betrages 
solcher Schaden — nach Verhältnis der nach­
folgend aus dem Fond der Societät und aus 
den festgesetzten Zuschußgeldern der Interessenten 
dazu bestimmten Mittel— zu erwarten. — Un­
ter außerordentlichen Fällen werden nicht nur 
Schäden durch Kriegsbeschwerden, sondern auch 
solche betrachtliche Schäden verstanden, deren 
halber Ersatz \ des Fonds der Societät, und 
die Masse die außerordentlichen Zuschußgelder 
zu 5 von 100 des eingesetzten Werths aller Ge-
bände, übersteigen; als in welchen Fallen nur 
so viel, als diese im folgenden §.7. sub 1.11,2. 
angegebenen Mittel zureichen, zur Vergütung 
gereicht wird. 

§. 7. Die Beitrage der Interessenten be-
stehen in Folgendem: 1) Giebt Jeder, bei 

Eintragung eines Gebäudes, von dem eingesetzt 
ten Werth desselben, § Rubel S. M. vou 100 .  

Dies Eintrittsgeld wird aber von denen Gebäu-
den, die andern unter der vorschriftmäßigen Di-
stance von 10 Fuß zu nahe liegen, so wie von 
hölzernen Gebäuden von zwei Stockwerken, im-
gleichen von solchen Gebäuden, in welchen ein 
Gewerbe getrieben wird, das eine größere Feuers­
gefahr befürchten läßt, z. B. von Destillateurs, 
Lichtgießern, Schmieden, Töpfern, Bäckern, im-
gleichen von Bauer-Einfahrten, mit |  von 100  

entrichtet. Bevor aber die Eintrittsgelder nicht 
entrichtet worden, dürfen die Gebäude nicht in 
das Cataster eingetragen, auch die Besitzer der-
selben nicht eher als wirkliche Mitglieder der So-
cietät betrachtet werden« Die aus diesen Bei-
trägen bereits eingegangenen und künftig ein­
fließenden Gelder sind, nachdem von solchen die 
laufenden Ausgaben — namentlich zu den Be-
soldungen der Beamten der Societät, und zur 
etwanigen Vermehrung derFeuerlöschungsanstal, 
ten,— bestritten worden, zum Fond der Societät 
abzulegen; und es werden aus diesen auf Ren­
ten zu begebenden Mitteln des Fonds, die Scha-
den, wenn solche nicht sehr betrachtlich sind, nach 
der Norm, d.i. zur Hälfte, vergütet. Nicht 
mehr, als drei Viertheile von dem jedesmaligen, 
in der am Schlüsse jeden Jahres bekannt zu ma-
chenden Hauptrechnung aufzugebenden Bestände 
dieses abgelegten Fonds, dürfen zu solcher Ver-
gütung verwandt werden. Reichen diese Mittel 
bei sehr beträchtlichen Schäden nicht zu: so ha-
ben die Interessenten, um das zur normmäßigen 
Vergütung der Schäden noch Erforderliche zu-
sammen zu bringen, noch hierzu 2) als außer-
ordentliche Beiträge, die nach Reparation der 
fehlenden Summe auf den Werth aller asseku-
rit ten Gebäude, jedem nach Procenten oder nach 
Procenttheilen zu berechnenden Zuschußgelder zu 
entrichten, welche doch in keinem Falle (d. i. bei 
einem Brande) und zwar in einem Jahre mehr 
als 5 von jedem 100 des eingetragenen Werths 
der Gebäude, den Interessenten zu berechnen 
sind. — Ein jeder Interessent ist verpflichtet, 
diesen auf ihn repartirten Beitrag binnen 14 Sa* 
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gen, bei Strafe ber Execution,^ zu bezahleit. — 
In etrcanigen CcmcutOn ber Gläubiger bei Sub-
hastakionen ber versicherten Gebäude, wirb ben 
etwanigen rückständigen obgebachfen Beitragen 
bie nach hiesigen Stabtrechten No. 1. T.x. C. 5. 
prlvilegirte Stelle der öffentl. Abgaben zugeeignet. 

21 tun .  2. Dieser  § .  is t  es ,  in  welchem der  hohe 
Vorzug vor  den meis ten  anderen Ansta l ten  ahnl ichen 
Zweckes  l iegt .  Man s teht ,  die  Aufnahmeprocente ,  
welche  d ie  Mitgl ieder  e inmal  er legen,  b le iben ihr  (E*i?  
gemhum,  indem der  Fond,  der  daraus  gebi ldet  wird ,  
ihnen die  Bei t rage  zur  Entschädigung ersparen kann.  
In  welchem Grade dies  geschieht ,  ze ig t  Folgendes ,  des-
sen Gewißhei t  der  Herauegeber  verbürgt .  

Die  Gebäude e iner  Besi tzung wurden vor  unge* 
fahr  20 Jahren,  zum Werth  von — den Rthl r .  Alb .  zu  
fünf  Rbl .  B .  A.  gerechnet ,  — 45,750 Rt>l .  B .  A.  von 
dieser  Ansta l t  vers icher t .  Er  bezahl te  für  d ie  Aufnahme 
e twa 300 Rbl .  B-  A. ;  da  aber  der  Fond bisher  zur  
Entschädigung a l ler  Ver lus te  der  Mitgl ieder  h inre ichte ,  
h a t  e r  k e i n e  B e i t r a g e  z u  b e z a h l e n  g e h a b t ,  s o n d e r n  f ü r  
e inmal  er legte  300 Rbl .  B.  A.  schon 20 Jahr  die  S i> 
cherhei t  genossen,  im Fal l  e ines  Brandes ,  der  ihm fe ine  
Gebäude raubte ,  e ine  Summe von 22 ,845 Rbl .  B-  A.  
ausgezahl t  zu  erhal ten .  

§. Z. Die Kapitalien bes gebachten Fonds 
werben auf Immobilien in ber Stabt, welche in 
der stadtischen Brand lasse versichert sinb, bi6 zu 
dem Betrage von f ihres fach ten Werths, be­
gleichen auch auf in biefer vorstädtlschen Branb# 
fasse assefurirte Gebäude, jedoch auf letztere nur 
fo viel, als | bes taxirten Werths derselben be­
tragt, gegen zu ingrosfirende Obligationen, mit 
Bedingung ber promptesten Zahlung nach einer 
Vorhergegangenen 6#monatlichen Anfkünbigung, 
auf Dienten begeben, unb Ist von bem Anleiher ei­
nes jeden Kapitals, welches auf ein in ber vor­
städtlschen Bratibfasse versichertes Immobil be­
geben wirb, ein in ber Stadt angemessener, von 
der Abministration dieser Societät einstimmig als 
süffisant anerkannter expromissorischer Cavent für 
die Zahlung des Kapitals unb ber Dienten bis zum 
Zahlungetage, so wie auch alles bessen so bem an­
hängig, zu stellen; auch haben sich bieAnleiher so­
wohl, als ber Expromissor, ber Bebingung zu un­
terwerfen, baß bei einer im Termin nicht er fol­
gen ben Zahlung, bas Kapital von ber Admini­
stration sofort, für Kosten und Rechnung bes 
Debitors unb Expromissors, gegen Cessio» Ihrer 
Obligation, anderweitig aufgenommen werde. 

§. 9. Sogleich nach einem vorgefallenen 
Feuerschaden, wirb von der Administration bie-
fer Anstalt, burch bie geschwornen Werkmeister, 
im Beiseyn eines ober zweier Mitglieber ber Ad­
ministration, untersucht, was von ben eingeschrie­
benen und verassekurirten Gebäuden eingeäschert 

ober an selbigen beschädigt sei, um nach dieser 
Untersuchung, unb gemäß bem im Catastro ver­
zeichneten Werth jeben Gebäudes, den Betrag 
des Schadens zu bestimmen. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

Aus der Tageögefchichte des Reichs. 
Eine Nachricht aus Odessa vom 14. Octbr. 

klagt über Geldmangel, der bie Getraldeprelse 
drückt. Vom ßten bis zum i4ten wurden bort 
20,000 Tschetwert ungedörrter Winterwaizen zu 
14 bis 16 Rbl., und 5600 Tschetwert gedörrter 
Walzen zu 13 bis 15 Rbl., verkauft. — Vom 
ufen bis zum lyten kamen bort 62 Schiffe an, 
unb zwar 55 mit Ballast; und 56 gingen mit 
Getraibe ab. 

In Ismall liefen, vom 17. Septbr. bis zum 
3. Octbr., 45 Schiffe mit Ballast ein, unb 23 se­
gelten mit Waizen ab. 

Der berühmte Medailleur, Russisch--Kaiser-
liche Staatsrat!) unb Ritter Leb recht, ist zu 
Et. Petersburg, 78 Jahr alt, gestorben. Er 
hat Rußlanb 50 Jahr, unter vier Monarchen, 
g e b l e u t ,  u n d  d i e  G n a d e  g e n o s s e n ,  I h r e  M a j .  
die Kaiserin Mutter im Stahl- und Stein­
schneiden zu unterrichten. (D. Sc. lJtbg. Ztg.) 

Nach einem Befehl des Herrn Fiiianzmini-
sters, unterliegt alles^ dunkle Tuch, "sobald es 
nur ini geringsten*grur, schillert," ber Confis-
cation. (St. Ptbg. Handl.-Ztg.) 

Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 
S  e .  K  a  i  s  e  r  l .  M a j e s t ä t  h a b e n  g e r u h e t ,  w a h r e n d  

der  Al lerhöchsten  Anwesenhei t  in  Reval ,  am 29.  Octo­
ber  d .  I . ,  auf  Ui i ier legung des  Herrn  Genera lgouver?  
neurs  zc . ,  Marquis  Paulucci ,  fo lgende Belohnungen,  
Auszeichnungen und Begnadigungen zu ver le ihen:  

Der  PleskauscheCivi lgouverneur ,  S taa tsra t ! )  St roi t ;  
ka ,  is t  zum wirkl ichen Staa tsra t ! )  beförder t .  

Dem Esthlandischen Civi lgouverneur ,  Geheimerath  
Baron v .  Budberg ,  is t  zu  der  f rüher  bewil l ig ten  Arrende 
von 1200 Rbl .S . ,  e ine  Zulage  von 800 Rbl .S .  gewahr t .  

Dem Kurlandischen Vicegouverneur ,  Col legienra th  
v .  Maydel l ,  is t  der  S t .  WladiminOrdn,  31er  Klasse ,  
und dem Esthlandischen LanÄraih  v .  Krus^is tern  der  
S t .  Annen-Orden 2ter  Klasse ,  ver l iehen.  > 

Der  bei  dem Herrn  Genera lgouverneur  angeste l l te  
Eol legienra th  v .  Doppelmair ,  ha t  e ine  Pension von 
1000 Rbl .  B.  A. ,  und der  verabschiedete  Regierung«,  
ra ih  des  Pleskauschen Gouvernements ,  Ti tn la j r ra th  
Wachruschew, die Gage seines letzten Amtes mit 
1500 Rbl .  B-A.  a ls  Pension auf  Lebenszei t ,  e rhal ten .  

Dein  bei  dem Pleskauschen Civi lgouvernenr  ange­
s te l l ten  Kanzel le ibeamten Wiss inghausen,  is t  der  Rang 
a ls  Eol legicnregis t ra tor  ver l iehen.  
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Dem stellvertretenden Rittmeister der Rigaischen 
Bürgergarde, HasselkuS, und dem Rittmeister der 
Revalschen Bürgergarde, Bremer, sind Brillantringe 
verliehen worden. 

Der zur Versendung nach Sibirien verunheilte 
Degradirte, von Der i^ten Klasse, Iwanow, soll in 
den Anstallen des Esthlclndifchen Collegiums allgernci, 
ticr Fürsorge verbleiben. 

Den Beamten der Rigaischen Polizei ist, nach 
dem Muster der St. Petersburgische», die Stickerei 
auf den Kragen bewilliget. 

Der Sohn des OberaufseherS vom Rigaischen Mili-
tairhospitale, von der 6ten Klasse, Dombrowsky, soll 
auf Kaiserliche Kosten im Lyceum zu Zarskoe-Selo er­
zogen werden. 

S e .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  h a b e n  A l l e r g n a d i g s t  g e #  
ruhet, zur Unterhaltung von vier Zöglingen aus dem 
Esthlandischen Adel auf der Ritter- und Domschule zu 
Reval, die erforderliche Summe zu bewilligen. 

Aus Dorpat. August Scheinpflug ist, in 
Gemaßhnt des Ukases Eines dirigirenden Senats 
vom 25. Dcrbr. d. I., als Lehrer an der Weiden-
damm-Schule in Riga, angestellt »Vörden. (Ortic.) 

( E i n g e s a n d t . )  
In der Nahe von Riga hat ein Landwirth 

in diesem Jahre seine ganze Aerndte ungedörrt 
dreschen lassen, wobei er nur die Vorsicht ge­
brauchte, sie bei trocfncm Wetter theils in 
Scheunen führen, theils in große, mit Stroh 
bedeckte Haufen legen zu lassen. Resultate: 
Der Roggen schien zu weich zum Mahlen: so 
oft Brodt gebacken worden, werden ein Paar 
Löf in den Backofen geschüttet, und sind in ei­
n i g e n  S t u n d e n  h i n l ä n g l i c h  h a r t .  D i e  G e r s t e  
ist großkörnig und schwer, giebt eine besonders 
weiße, wohlschmeckende Grütze, und ist im Han-
bei so gut bezahlt worden, als gedörrte. Der 
H a f e r  h a t  g e l o h n t ,  w i e  s o n s t .  D i e  E r b s e n  
mußen vortrefflich, und sind ungewöhnlich wohl-
schmeckend. Die halbreifen, kleinen Körner sind 
im Stroh geblieben, das, vorzüglich das von den 
Erbsen, mit größerer Begierde gefressen wird, 
als gedörrtes. Die Kosten und Gefahren des 
Dörrenö waren erspart. B. 

Dem Herausgeber sind über zwei kurze Stellen 
in einer vorigen Nummer, zwei lange, breite, aber 
nicht hohe, anonyme Rügen zugekommen. Er be­
dauert, daß es ihm nicht möglich ist, sie mit Dan? 
e i n z u r ü c k e n .  H i e r  i s t  i h r  I n h a l t :  

Hr. Pastor Reichwald zu Wörme», ist zwar ein 
Ä u r U u d e r  ( K u r s e m n e e k s ) ,  n i c h t  a b e r  e i n  K u r e ,  
wie Nu. 41. des O.P.Bl. vermuthet wird; und die 
andern beiden dort erwähnten Herren sind zwar als 
Kandidaten exammirl, aber nicht zu Predigern or, 

dinirt worden. (Der Berichterstatter muß ein ander-
mal aufmerksamer lesen.) 

Der zweite Aussatz beschwert sich, daß jetzt, um 
zur Unterstützung Abo'ö durch Bücher, zu bewegen, 
"die — bekannte — Amerikanische Angelegenheit" alS 
ganz fremd und gleichgültig für uns, dargestellt werde. 
Gleichwohl brauche Abo's Universitätsbibliothek nur 
"klassische Werke der Gelehrsamkeit *) für Ameri-
k a ' ö  ( ?  N i c h t  d o c h !  d e s  P r e d i g e r s  H n .  K u r t z )  Z w e c k e  
reichten auch minder wichtige Bücher, jedes ascetische 
Buch, hin. — "Nein!'' heißt es ferner, "Keinem 
gereue, was er für Amerika (!) gethan hat, oder 
noch thuti will! Aber auch, Niemand einziehe sich, 
dem unglücklichen Abo zu spenden, was er vermag; 
u. f. rv." Nim, wenn Abo deshalb nur nicht we­
niger erhalt, so kann Niemand was dagegen haben, 
daß man auch Anderen fein Scherflein darbringe. 

* )  Das ist  unr icht ig .  E ine U n  i  v  e  rs i  t  ä  t  s  -  Bib l iothek sol l te  
e igent l ich a l le  BUchcr  enthal ten,  d ie  es in  der  Wel t  f l iebt -

3  1 1  r  C h r o n i k  b e r  U  n  g  l  ü  c k  s  f  a  l  l  e .  
(Fortsetzung.') 

V i e h s t e r b e n .  S e i l  d e m  2 5 .  S e p t .  b i L  z u m  
15. Oct. fielen auf Rujen-Radenhof Z Stück Rindvieh 
an der Lungenfeuche, und 11 waren noch krank. — 
Laut Bericht vom 26.  Oct., herrscht im Dobleiifchen 
Kreise an mehreren Stellen die, wahrscheinlich durch 
Ukrainisches Vieh hingebrachte, Löserdürre. Das Vieh 
war vor der Ausstellung gesetzmäßig besehen und ge­
sund befunden worden. — Vom 6. bis 21. Oct. 
fielen auf Laudohn 17 Stück Vieh an der Lungen­
seuche , und 13 waren noch krank. 

M e 11 f ch e n k r a n k h e i  1 e n. In der Gemeinde 
von Kleiii-Wrangelehof wurden 21 Personen entdeckt, 
die venerisch sind. Die Hülfe des Kreisarztes wurde 
requirirt, und die dorthin beorderte Einquartierung 
zurückgerufen. 

F e u e r s c h a d e n .  A m  4. Oct. verbrannte, auf. 
Neu > Annenhof, der Kupferhammer mit allen Gerath, 
schafien: ein Schaden von louoRbl. S. M.; — am 
29. Sept., unter Serben, ein Wald von 10 Lofstel-
len; — am 10. Oct. die gefüllte Hoferiege auf Paib6< 
Rujcnhof, ohne daß gedroschen oder geheizt wurde: 
Schaden 1000 Rbl. B. A.; — am 22. Sept. ein 
Alt - Seskaiensches Gesinde; — am 13. Sept. ein 
Wald von 2 ClWerst, zum Gute Neuhof gehörig, durch 
ein Wachtfeuer; — am 12. Oct., auf Laudohn, eine 
Riege und zwei Viehstalle: Schaden 100 Rbl. S.M.; — 
unter Pebalg-Orrishof, am 10. Oct., eine Riege, zwei 
Kammern, zwei Viehstalle und eine Stiem: Schaden 
von 500 Rbl. M. — Im Piltcnfchen Kronsforde 
brachen, vom 16. bis zum 20. Sept., drei Wald, 
brande aus, wurden aber schnell gelöscht. — Unter 
A l t -Rahden b rann ten ,  am 1 .  Oc t . ,  zwe i  Ges inde  ab ,  
weil ein Wirth mit brennender Pfeife in eine Riege 
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ging: Schaden 1014 S. M. — Äm 11. £)ct. 
brach zu Dorpat in einem Stalle Feuer aus, weil 
in der Laterne deö Stalljungen eine Scheibe zerbro-
chen war. Der Schaden betragt in Allem 8794 Ru­
bel B. A. — Am 9. Oct. oerbrannte die Hofsrisge 
des Gutes Kollo, mit 72 Fuder ungedrofchenem Rog­
gen ; — an demselben Tage die Fehielnfche Hofs-
liege: Schaden 102 Rbl. S. M.; — am 1 oten eine 
Bauerriege unter Neuhausen; — am igten, unter 
Sellin, ein Bauerhaus: Schaden 150 Rbl. B. A.; — 
am izten, unter Fehsen, eine Bauerwohnung und 
Riege: Schaden 70 Rbl. S. M.; — am 27. Sept. 
ein Bauerhaus unter Fehsen: Schaden 300 Rbl. B.A.; 
— am 9. Oct., unter Granteln, eine Bauerriege, wo 
d e r  W i n h  a u f  d e r  D r e s c h t e n n e  E s s e n  f ö c h t e :  S c h a ­
den 112 Rbl. S. M. 

P l ö t z l i c h e  T o d e s f ä l l e .  A m  1  o .  O c t .  e r h i n g  
sich ein 2z > jahriger Knecht des Pastorates Laudohn, 
aus Schwermuih. — An demselben Tage starb ein 
Wolmarshvfscher Knecht auf der Straße, am Schlag­
fluß in Folge der Trunkenheit; — und wieder an 
d e m s e l b e n  T a g e ,  e i n  S a l i s b u r g i s c h e r  7  3 - j a h r i g  e r  
Greis, aus derselben Ursache; — und am 29. Sept. 
ein 13 $ jähriger Knabe am Trünke. — Am 
3 .  Oct. erhing sich eine Geyersdorffche Hofsmagd, auö 
Furcht vor Bestrafung wegen eines Diebstahls. — 
Am 10. Sept. fand mau im Layden scheu Walde (in 
Kurland) einen deutsch gekleideten alten Mann an 
einem Baume erhängt. — Am 24. Oct. fiel, auf 
Versemunde, ein Arbeiter in einen Kessel voll sieden-
den Wassers, und starb 8 Stunden nachher. — Am 
15. Oct. ertrank ein Saussenscher Knecht in dem 
Muhlwasser. — Am 1. Oct. erhing sich ein Cabbal-
scher Knecht. — Am 10. Oct. starb, auf dem Gute 

5ugden, der Hr. Major des Alt-Ingerm. Regiments, 
O. Sokolowsky, am Schlage; — am uten ein Päd-
disscher Bauer, gleichfalls am Schlage. — Am latcn 
fiel sich, bei Riga, ein Matrose vom Besam - Mäste 
lodt. — Am Listen fiel, auf Flemmingehof, eine 
Magd in den Brachkubel, und starb au der Ver« 
fengung. — Am igten gerieih ein Bauer im Awf 
rvinormfchen Walde im tiefen Schnee an einen auf­
gestellten Elendsspieß, wurde davon durchbohrt, und 
starb nach einer Stunde« — Am gten fiel sich ein 
Surgeserfcher Bauer todt. — Am 23sten erhing sich 
ein SeßwegenscheS schwangeres Mädchen; — am 
i2ten ein Cabbalscher Kruger, aus Schwcrmuth. 

Auf dem Gute Oselshof, im Lindenschen Kirchsp., 
wurden am 10. Oct., durch Einbruch, Geld, Papiere 
und Kleidungsstücke geraubt. 

Am 19. Oct. strandete das Engl. Briggfchiff Har-
riet, mit 4.00 Tonnen Salz nach Narwa bestimmt, 
bei der Insel Filsand. Die Equipage wurde gerettet. 
(Aus offic. Berichten.) (Die Fortsetzung folgt.) 

Von Einem Kaiserl. Livländischen Ober-Consistorium 
wird desmittelst bekannt gemacht, daß nunmehr daselbst 
die diesjährigen Wittwen- und Waisen-Quoten, so wie 
diejenigen für Hausarmen, am Donnerstage in jeder 
Woche, bis zum Schlüsse dieses Jahres, in Empfang 
zu nehmen find. Riga - Schloß, den l.Novbr. 1827. 

Secretair F Ii ebner. 

JV° 17. der  Li terar isch  en Supplemente  ent-
halt: Vorwort deö Herausgebers'. — Vorschlag zur 
Jubel fe ier  der  Univers i tä t  Dorpat /  von Hn.  Col i . -Ass .  
V. Broecker. — Catalogus jiovus stellarum clujjl.  elc.,  
auet. Sinne, von Hn.  Col l . -Ass .  V.  Pkr .  — Hypothesen,  
von 21.  £5—i}.  — Miöcel len .  

E r k l ä r u n g .  O J I i c i e l l e  a u s g e n o m m e n ,  k ö n n e n  k e i n e  A r t i k e l ,  d i e  s e i  1 0 1 1  i n  a n d e r e n  h i e s i g e n  
Blättern gestanden haben, in diese aufgenommen werden; höchstens ausgezogen und beurlheilt.  

S t a n d  d e  r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  
Die Barometerhöhen sind in Pariser Linien. Regenmesser (Ombrometer) giebt in Pariser Linien die Höhe 
des Rcgenwassers. Die Thermometerstände sind nach Reaumur das Mittel aus mehreren, in verschiedenen 

H ö h e n  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a t t e n .  D i e  Z e i t e n  d e r  B e o b a c h t u n g  s i n d :  
Morgens 6 Uhr, Mittags 1 Uhr, Abends 9 Uhr. 

Tag. | Bi»rometerhol)eii. | Thermometer. | Ombrom. | Winde. | Tägliche Witterung. 

Nov. Morg.  Mi t tg .  AbndS.  Morg.  Mi t t . , .  AbndS.  Morgens Mi t tags.  Abends.  

1 .  337/8 34 1 '8  342/5  1 .  0 /5*  1 .  SO. still. Trub. Heiter. Trüb. 
2. 344'4 344-4 344- 2  2 ,5 - 1. 1 >5- SO. still. Trub. Trüb. Neblicht. 
3- 342/5  341 #7 34°/8 0. 2 ,5 - O. still. Trub. Heiter. 
4- 3lo,  1  3  1  ° *  34°. u. 0. + 1. S. still. Trub. Heiter. Trüb. 
5- 339-3  339'5 338/8 + • | - i /5  +  *»5 0 Z. 0,8 S. still. Trüb. Feiner Regen. Trüb. 
6. 337/4 337/4 537/7 2. 3. 3» S. still. Leicht bewölkt, f. Regen. Trub. 
7* 337/7 338/2 338/2 4- 4 .  4 .  0 ( 0,1 S. still.- Trüb. Feiner Regen. 

Ist j» drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler. 
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O  s t  s  e  c  -  P  r  0  v  i  n  z  c  n  -  B  l  a  t  t .  
W/ij 

Mittwoch, den 16. November 1827* 

Licht ist Leben! Licht ist Glück; und für Staaten Macht! 

Aus Riga, vom 12. November. 

S  e .  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  g e r u h e t ,  b e i  
HöchstDero Anwesenheil in Reval, folgendes Aller-
höchste Rescript an Se. Erlaucht, den Herrn General-
Gouverneur zc. Marquis Paulucci, zu erlassen: 

M a r q u i s  P h i l i p p  O s s i p  o w i t f c h .  
Bei Meiner gegenwärtigen Retse durch die 

Ihnen anvertrauten Gouvernements, habe Ich 
alle von Mir übersehenen Verwaltungszweige 
in dem gehörigen Zustande und vorschriftmaßi-
ger Ordnung gefunden, und es ist Mir ange­
nehm, Ihnen dafür Meine besondere Erkennt-
lichkeit zu bezeigen, weil solches hauptsächlich 
Ihrem Verdienste zugerechnet werden muß. — 
Indem Ich Ihnen zugleich auftrage, allen un-
ter Ihrer Leitung stehenden Herren Civil- und 
Militair-Veamten, wegen ihres Eifers und ih-
rer Diensttreue, Mein Wohlwollen zu eröffnen, 
•— dem gefammten Adel der Gouvernements 
Livland und Ehstland aber Meine Znfrieden-
heit zu erkennen zu geben, über die musterhafte 
und erfolgreiche Sorge für die des Adels eigner 
Anordnung überlassenen Anstalten, welche Ich 
in ausgezeichnetem Zustande gefunden, verbleibe 
Ich Ihnen wohlgewogen. 

Reval, Das Original ist von S r. K a i  s e r l. 
den zi.Oclbr. Majestät Allerhöchst Eigenhändig 

1Z27. unterzeichnet also: "Nicolai." 

S  e .  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n ,  a u f  d i e  V o r ­
stellung Sr. Erlaucht, des Herrn General - Gouver-
neurs k. Marquis Paulucci, Allergnädigst geruhet, 
unter dein Zisten v.M. und gien d.M., folgende 
Auszeichnungen und Belohnungen zu eriheilen: 

Dein Kurlandischen Civil-Gouverneur, wirlli-
c h e n  E i a i s r a i h  B a r o n  v .  H a h n ,  d e n  S t .  A n ,  
n e n - O r d e n  e r s t e r  K l a s s e .  

Dem Direcior der Saiizcllci des General-Gou­
verneurs, wirklichen Eiaisraih v. Fölkersahrn, und 
dem Ehstlandischen Gouvernements - Procureur, 
E t a t s r a t h  v .  R i e s e m a n n ,  d e n  O r d e n  d e s  h e i ,  
l i g e n  W l a d i m i r  z t e r  K l a s s e .  

Dem Livländischen Regierungsrath, Baron von 
Wrangel, dem stellverir. Livl. Gouv.-Schul-Direc-
lor Keußler, dem Secretair der Rigaschen Polizei-
Verwaltung Diedrichson, dem Ehstländ. Landrath 
v. Rehbinder, dem Ehstländ. Regierungsrath, Ti­
tulairrath Rosmarin, dem Miiauschen Oberhaupt-
mann v. Klopman», dem (ehemaligen) stellv. In-
fpector der Kurl. Medicinal-Behörde, Eollegienraih 
Ockel, dem Secretair des Kurl. Civil-Gvuverneurs, 
Titulairrath de la Croix, und dem Pleskauschen 
G o u v . - P r o c u r e u r ,  H o f r a t h  L e o n t j e w ,  d e n  O r d e n  
d e s  h e i l i g e n  W l a d i m i r  4  c  e  r  K l a s s e .  *  

Dem Vorsiyer der Verwaltungö - Comits der 
Anstalten des ¥iv(. Collegii allgemeiner Fürsorge, 
Eollegienraih Dr. Huhn, dem Vice-Prästdenten des 
Livl. Hofgerichtö, Samson v. Himmelstiern, dern 
Livl. Regier Ungerath, Hofraih v. BUihmen, dem 
Secretair des Livl. Hofgerichtö, Hofrath Lenz, 
dem Dörptschen Ordnungerichier v. Villebois, dem 
Assessor der Ehstländ. Gouv.-Regierung, Hofrath 
Baron Rosen, dem Kurl. Regierungsrath, Hof# 
rath Klein, und dem Kurl. Superintendenten Stich? 
t e r ,  d e n  S  t .  A n  n e n - O r d e n  2  t e r  K l a s s e «  

Dem Staabsarzt Ruhland, dem Protonoiarius 
des Livl. Hofgerichtö, Tiiulairraih Sulliger, den 
Rigaschen Rathsherren Bergengrün und Drachen« 
Hauer, dem Ehstländ. Ritte» fchafts-Secretair von 
Focf, dem Aufseher des Krankenhauses bei dem 
Ehstländ. Eollegio allgemeiner Fürsorge, Tiiulair­
raih Ritter, dein Secretair des Ehstländ. Ober-
Landgerichts, Titulairrath Höppener, dem Selburg-
scheu Oberhauptmann v. Bistram, dem Kurländ. 
Gouv.-Revisor, Titulairrath Rcumami, dem Kurl. 
Regierungs-Secreiair, Tiiulairraih Diedrichs, dem 
Pleskauschen Polizeimeister, Major Grünseidi, dein 
Infpefior der Pleskauschen Medicinal - Behörde, 
Staabsarzt Wsewolodow, dem Operateur dersel-
ben Behörde, Dr. .Hasenwinkel, und dem Se-
rreiair der Kanzellei des General - Gouverneurs, 
T i i u l a i r r a i h  S c h u l t z ,  d e n  S  l .  A n  n e n - O r d e n  
z i e r  K l a s s e .  

Dem Livlandifchen Regierungsrath, Collegien, 
ralh Freirnaiin, dein Kurländischen Oberhofgerichts« 
rath von Rutenberg unb dem ehemalige» Secre^ 
tair der Kanzellei des General-Gouverneurs, 3« 
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genwartigen Direcfor des Rigaschen Commerz-
B a n k - C o m p t o i r Z ,  C o l l e g i e n r a t h  H i p p i u S ,  d i e  b  r  1 1  #  
l  a  n  t  e  n  c  t i  I i i s i g i i i e n  d e s  S  t .  A  »  n  e  n  -  O  r  ,  
d  e  i i  s  2  l e r  K l a s s e .  

Dem Präsidenten des Kurlandischen Ober-Hof-
gerichis, Geheimcrath v. Ossenberg, einen Q3ri ü 
l  a  i i  u  R  i  n  g  m i t  d e  i n  N a r n e n s z u g e S r .  K a i «  
s e r l i c h e n  M a j e s t ä t .  

Dein Livlnndischen Gouvernements - Procureur, 
Hof,ath Petersen; in der KanzellP des General-
Gouverneurs: dem Rath in Bauer-Sache», Hofs 
raih Tiedeböhl, dem Secretair, Gouvernements-
Secretair Laube, und dem Archivar, Collegien-
Registrator Lischewitz, desgleichen dem Kurlandi-
scheu Gouverneinents-Architekt von der i^ten Klasse, 
S c h u l t z ,  B  r i l l  a n  t - R i  n g c .  

G o l d e n e  M e d a i l l e n  u m  d e n  H a l s  z u  
tragen: dem Rigaischen Kaufmann erster Gilde, 
Hunt, am W la d i m ir - B a n de; dem Aelter-
mann des Rigaischen Anns der Uebersetzer, Sehl, 
am A lexa n d e rS - B an de; und dem Dörpt-
scheu Stadt-Baumeister Geist, dem in Riga han-
delnden Schniskischen Kaufmann Baranow, dem 
Windauischen Gerichtsvogt David, und dem Loot-
sen - Commandeur in Libau, de Boer, am A n-
n e n  -  B a n d e .  

Ernannt sind: der Ehstlandische Regierungsrath, 
Collegienrath Lüifens, zum Etatsrath; der Se-
cretair der Kurlandische» Gouvernementö-Regie-
r u n g ,  T i t .  - R a t h  d e  l a  C r o i x ,  z u m  C o l l e g i e  n -
Assesso r; der Kurlandische OberhofgerichtS-Raih 
von der Howen, der Oberhofgerichts.Advokat und 
Justizraih v. Rüdiger, der Assessor des Livlandi« 
schen Hofgerichtö, Baron v. Mcngden, der gewe-
sene Land-Wierlandsche Hakenrichter Zöge v. Man-
teufet, und die Collegien Secretairs: der Rigaische 
Ordnungs-Richter v. Bluhmen, und der Archivar 
der Kanzellei deö Kurlandischen Civil-Gouverneurö, 
Litagin, zu Titulair-Rathen; die Collegien-
Registratoren: der Tuckumsche Instanz-Secretair 
Bachmann, und der in der Kanzellei deö General-
Gouverneurs angestellt gewesene Pierson v. Bal-
m a d i s ,  z u  G o u v e r n e m e n t s  -  S e c r e t a i r s ;  
der Registrator in der Kanzellei des Kurlandi, 
schen Civil-Gouverneurs, Wiedersperger, und der 
Actuarius deö Tuckumschen Hatiptmanns-Gerichts, 
v .  R u t e n b e r g ,  z u  C o l l e g i e  t u R e g i  s t  r a t o r e n .  

(Aus dem Zuschauer.) 

Officielle Kriegsberichte vom 16. October (tit 
der Deutschen Ptbg. Zeitung) melden, daß die 
Kaiserlich-Russischen Truppen am 13. October 
T a u r i s ,  d i e  z w e i t e  H a u p t s t a d t  P e r -
s i e n s  u n d  R e s i d e n z  d e s  T h r o n f o l g e r s  
A b b a s - M i r z a ,  o h n e  E c h w e r d t s c h l a g  
e i n g e n o m m e n  h a b e n .  

Ein Paar Warum? über die Dünabrücke. 
Sit venia verbis ! 

Fast jahrlich kehrt bei uns in Riga folgende 
Reihe von Erscheinungen wieder: Der erste 
starke Frost tritt zu Ende Octobers ein. Dieser 
belegt den Strom oberhalb der Dünabrücke, 
wo seine Oberflache glatt ist, mit einer freilich 
sehr selten schon wegbaren Eisdecke; unterhalb 
der Brücke bleibt der Strom offen, weil seine 
Oberfläche dort durch nichts gehindert wird, 
seine Wellen fortzurollen. Am ersten November, 
das ist nun einmal Herkommen, wird die Brücke 
a u s e i n a n d e r  g e n o m m e n ;  d i e  E i s d e c k e  w i r d ,  
oft mit großer Mühe, durchbrochen, und die 
Brücke in eine oberhalb gelegene Bucht wi-
der den Eisgang des nächsten Frühlings in Si-
cherheit gebracht. Jetzt ist denn die Verbin-
dung der beiden Ufer auf dem Eise durch eineu 
offenen Kanal unterbrochen, dessen Wellen sein 
schnelles Zufrieren nicht nur hindern, fondern 
allmalig auch die ganze Eisdecke auf feinen bei­
den Randern wegreißen, und den Strom mit 
Eisschollen füllen, welche die Ueberfahrt in Bö-
teil schwer und gefahrlich machen. Noch mehr! 
Tritt jetzt nicht ein sehr heftiger Frost ein, so 
bleibt der nun einmal wieder auf feiner ganzen 
Lange Wellen schlagende Strom viele Wochen, 
zuweilen bis Neujahr, offen, und füllt sich mit 
immer neuen Eisschollen. Riga ist oft ein Paar 
Monate hindurch der füdlich kommenden Zufuhr 
größtenteils beraubt, und in jedem Herbste kön­
nen Menfchen, bei der Ueberfahrt, umkommen. 
Selbst im günstigsten Fall, wenn nämlich der 
mit bedeutenden Kosten gemachte Kanal nicht 
das Fortgehen der ganzen Eisdecke nach sich 
zieht, macht er doch einen Schnitt in derselben, 
der die Verbindung beider Ufer durch Schlitten 
oder Wagen bis zum starken Frost hindert, und 
oft für den ganzen Winter eine Menge gefähr­
licher Stellen bildet. Alles biefes, scheint es, 
würde nicht eintreten, die Verbindung der bei-
den Ufer wurde oft gar keine Unterbrechung, in 
der^Regel nur eine fehr kurze, leiden, wenn die 
Brücke liegen bliebe, bis sich die Eisdecke ober-
halb derselben von einem Ufer bis zum andern 
zöge; diese dann nicht vorsätzlich vernichtet, son­
d e r n  d i e  B r ü c k e  d u r c h  d e n  u n t e r h a l b  n o c h  
offenen Strom in Sicherheit gebracht würde. 

W a r u m alfo ist der Sicherungsplatz nicht 
unter-, fondern oberhalb der Stadt, gewählt? 
Giebt es unterhalb keinen? Die rothe Düna 
hat ja fönst, wenn ich nicht irre, ihr und auch 
Schiffen dazu gedient. 

Der Grund, daß das Stromanfuhren der 
Brücke, im Frühlinge fehr beschwerlich ist, kann 



wohl  nicht  v ie l  wiegen,  da  man dagegen das  
St romanführen im Herbste  durch das  Eis ,  und 
dem Landhandel  e ine  monatenlange gefahr l iche  
Schwier igkei t ,  ja  zum Thei l  e ine  förmliche  Un-
terbrechung,  erspar te .  

Eine  zwei te  Frage:  Is t  es  durchaus  noth-
wendig ,  die  Brücke am ers ten  November  abzu-
nehmen? Frei l ich  haben^wir  im November  
zuwei len  Eisgänge:  aber  würden diefc  s ta t t  f in­
den ,  wenn die  noch l iegende Brucks  die  Ober-
f lache d?e  S t roms oberhalb  der  Brücke in  er ­
zwungener  Ruhe erhie l te?  Ware  es  daher  nicht  
besser ,  das  Abnehmen der  Brücke nicht  nach dem 
Kalender ,  fondern nach der  Erscheinung zu be-
s t immen,  daß der  S t rom auch unterhalb  der  
Brücke anfange zu f r ieren?  Das  Abnehmen 
und For t führen der  Brücke nach unterhalb ,  
würde fchnel i  geschehen.  

Diese  Fragen sol len  übr igens  keine  Rüge 
f e i )  11,  sondern nur  e ine  Erwägung,  wenn s ie  
nöthig  is t ,  wenigs tens  e ine  belehrende Antwort ,  
veranlassen.  F .  

(Beerte aus Baktschisarai. 

Auf meiner  Rückrei fe  fand ich in  Baktschi­
sara i  den ganzen Hof  des  Chanischen PaUastes  
mi t  f rohem Volke bedeckt .  Eine  lange Reihe  
Musikanten spie l te  auf  Flöten,  Hörnern  und 
Geigen,  und schlug auf  Pauken und Trommeln.  
Die  Geigen haben,  zur  Vergrößerung des  Lärms,  
im Innern  eine  zwei te  Reihe  MetaUfai ten .  Eine  
Menge Köche arbei te te  an  der  Jubere i t l ing  des  
Essens .  Mit  e inem Worte :  übera l l  fah  man 
ungeheure  Ansta l ten  zu e inem selbs t  ungeheuren 
Schmause.  Die  Lehr l inge des  Schusterhand-
W e r k s  und andrer  Gewerke,  d ie  Lederarbei ten  
machen,  gaben ihren Meis tern  e inen Schmaus,  
a ls  Zeichen der  Dankbarkei t  für  den erhal tenen 
Unterr icht ,  bei  Gelegenhei t  der  Endigung dessel -
ben und ihrer Erhebung zu ilnterineistern unb 
Meistern .  Dasselbe  wird  von a l len  andern Hand-
Werks innungen beobachtet.  Diese Gewohnheit i s t  
schön,  und wer th  nachgeahmt zu werden.  Von 
d e r  Anzahl  der  erwar te ten  Gaste  kann man dar-
nach urrhei len ,  baß al le in  1200 Oka Reis ,  nach 
unferm Gewichte  5 6 0 0  I fc ,  gekocht  wurden.  Auch 
Würbe eine ganze Schaafheerbe gebraten,  unb 
eine  Menge j iufe t i  mi t  B  usa  bere i te t .  Dieses  
Getränk wirb  aus  Hirse  gemacht ,  unb erhal t ,  
vermit te ls t  b e r  Säuerung w a h r e n b  24 Stunden,  
die  S tarke  deS Biers ,  und sogar  deS Weins .  
Es  hat  e inen z iemlich angenehmen Geschmack,  
unb br ingt ,  wie  man sagt ,  der  Gesundhei t  
Nu Yen.  Mahomet  verbot  bas  Tr inken bes  
Weins ,  indem er  darunter  ganz gewiß a l le  be­

rauschenden Getränke vers tand.  Die  Busa  ber-
s tand man damals  jedoch gewiß noch nicht  zu  
bere i ten  (?)  *) ;  unb beshalb  ers t reckt  s ich  d ie  
Herrschaf t  des  Korans  nicht  über  s ie ,  obgle ich 
s ie  auch e in  berauschendes  Getränk is t .  Die  
Bekenner  des  Korans  beobachten so  d ie  e igenen 
Worte  Mahomet ' s ,  s ich  n ie  mi t  Wein zu be­
rauschen.  Die  Mahoniefaner  behaupten s ich  
auch im Gebrauch des  Korn-  und Fruchtbrannt-
Weins ,  d ie  im Koran auch nicht  e rwähnt  s ind.  
Auf  diefe  Weife  werbe» vie le  Vorschr i f ten  mi t  
der  Zei t  nutz los ,  unb wären s ie  auch fo  zu^ sa­
gen mi t  b iplomat ischer  Sorgfa l t  ausgedrückt .  
(Nordische Biene.) 

Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 

Auf AllerHöd)s ten  Befehl  wird  in  ganz Finn­
land bie  Berechnung ber  Heers t raßen künf t ig  
auch nach Wers ten gefchehen,  unb bie  bazu uö-
thigen Messungen angeste l l t  werben.  (Finl .  
AII111.  Ti t ln . )  

Am 11.  November  s tarb  zu  Mi  tau ,  an  Al ters­
schwache,  ber  hochverbiente  S taatsbürger ,  Ge-
h e i n t e r a t h  u n b  O b e r  H o f g e r i c h t s - P r a s i  b e n  t  H e i n #  
r td)  von Offenberg,  fas t  7 6  Jahr  a l t .  

Am 15.November  g ingen Einzelne  über  das  
Eis  ber  Düua.  

Auf  bem Gute  Al t -Rahben in  Kurland warf  
e in  Bauerwir th  bie  fchmutzige  Wasche se iner  
Magb aus  einem Geschir re ,  wor in  er  Fle isch 
e insalzen wol l te .  Aus  Rad)e  zünbete  s ie  e inen 
Lappen an ,  unb warf  ihn ins  St roh.  Das  
ganze Gesinbe verbrannte ,  b is  auf  bie  Babstube.  
(Bei  ben Ausbrüchen fo  v iehischer  Rad)gier :  
welche S t rafe  kann har t  genug feyn!  In  Preiu  
ßen werben Braubst i f ter  verbrannt . )  

Am g .  October  t raf  auf  bem Gute  Kroppen-
hof  in  Liolanb e ine  £)d)fenheerbe  aus  bem Wi-
tepskifchen Gouvernement  e in ,  ber  bas  Gut  
Schwanenburg ben Durchgang versagte ,  wei l  
s ie  angesteckt  se i .  Die  ger id) t l id)e  Untersuchung 
ergab,  baß bie  Heerbe  '75  Stück s tark  gewesen,  
baß baoon auf  dem Wege 6 5  Stück gefa l len ,  
unb noch 44 krank,  b ie  übr igen aber  scheinbar  
gcs i i i tb  waren.  Die  Krankhei t  war  bie  Loser-
bürre .  Das  Walksd)e  Orbnungsger icht  befahl ,  
bas  kranke Viel )  zu  tobten,  bas  gefunde aber  
an  einein  abgelegenen Orte  zu hal ten ,  b is  s ich  
fe ine  Gesundhei t  bewahr te .  Ehe dieser  Befehl  
aber  e in t raf ,  hat te  s id)  das  kranke Vieh,  bei  
guter  Verpf legung,  fo  erhol t ,  baß nur  n  Stück 
getödte t  zu  werben brauchten.  Das  Gericht  

*) In Arabien wenigstens nicht.  



i g o  

beschloß a lso ,  wenn innerhalb  »4 Tagen kein  
S t ü c k  m e h r  f i e l e ,  d a s  G e s u c h  d e r  G ü t e r  A n -
zen,  Kosse  und Waimel ,  ihren Anthei l  ab-
t re iben zu dürfen,  zu gewahren.  (Ofl ic . )  

In  Abo sol len  für  500,000 Reichs  -  Banco-
thaler  Schwedische Baukzet te l  verbrannt  
seyn,  — meldet  e ine  auswärt ige  Zei tung.  

Das  am -5 .  October  bei  Riga  auf  der  Düna 
verbrannte  Schif f  h ieß Margare tha  Assow,  ge-
führ t  von Mat th .  Schüt t ;  gehör te  dem Handels-
häufe  Erdmann & C" zu Stockholm,  und war  
für  Rechnung des  Rigaer  Handelshaufes  S t re-
fow &O0H11 beladen mi t  Leinfaat ,  Oel  und Hanf .  
Die  Schuld  am Brande fchreibt  man dem Schif fs-
jungen,  Eduard Sachs ,  zu.  Der  Ver lus t  an  
Maaren bet rägt  12,000 Rbl .  B.  A. ;  der  Werth  
des  Schif fs  se lbs t  21 ,000 Rbl .  B.  A.  (Ofl ic . )  

Schon sei t  dem 1 .  November  ladet  zu  Dor-
pat  e in  Bevol lmächt ig ter  der  S t^  Petersburg!  

schen Brandassekuranz,  in  der  Zei tung,  d ie  Ein­
wohner  e in ,  s ich  zu  Vers icherungen bei  ihm zu 
melden.  (Die  F in l .  A lmänna  T idn inga r  sagt ,  
es  hät ten  s ich  26,000 Personen zu Acr ionairen 
gemeldet .  In teressanter  war '  es  ohne Zweife l ,  
d ie  Zahl  der  vers icher ten  Häufer  u .  f .  w.  zu er -
fahren. )  

k u r z e  a n z e i g e n .  

Unter allen Nachrichten von Ereignissen in den 
Ostseeprovinzen, welche auö ossiciellen Quellen flössen, 
wird es angezeigt. Die Nachricht von dem 
Schiffbrande in No. 43. war nicht 0 fficiell. 

Das Stadtblatt wird, im nächsten Jahre, vom 
Ostseeprovinzcnblatt ganz getrennt. 

Die "Worte über die arglosen Bemerkungen in 
N o .  4 1 . "  w e r d e n  i n  d i e  n ä c h s t e  N u m m e r  d e r  l i t e *  
rauschen Supplemente gerückt. 

Der Z us cli au er kostet 1828:  
durch die Post, portofrei, aufs Jalir 4oRbI.B.A.; bei Hn. Stadtbuclidr. Hacker aufs Jabr 10Rbl.S. 

aufs Halbjahr 25 — — aufs Halbjahr 6 — 
auf 5 Monat 5 — 

Das Ostsec-Pr.-Blatt und die Lit. 
Suppl. aufs Jahr zusammen 20  aufs Jalir jedes . 2  — 

aufs Halbjahr zusammen 10  — — aufs Halbjahr jedes 1  — 

Alle drei Blätter sind in den Buchhandlungen zu Riga, wie bei Herrn Stadtbuclidr ucker 
Hücker, zu haben. 

S t a n d  d e  r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  

Die Barometerhöhen sind in Pariser Linien. Regenmesser (Ombrometer) giebt in Pariser Linien die Höhe 
deö Regenwassers. Die Thermometerstande sind nach Reaumür das Mittel ans mehreren, in verschiedenen 

Höhen angebrachten Thermometern im Schatten. Die Zeiten der Beobachtung sind: 
Morgens  6  Uhr ,  Mit tags  1  Uhr ,  Abends  9  Uhr .  

Tag. | Barometerhöhen. | Thermometer. | Ombrom. | Winde. | Tagliche Witterung. 

N o v .  M o r g .  M i t r g .  A b n d i ? .  M o r g .  A b n d ö .  M o r g e n S .  M i t t a g s .  A b e n d S .  

8 - 3 3 7 , 2  3 3 5 *  3 3 1 , 8  +  5 - > 4 - * t *  5 - 0 Z. 2 ,25  S. stürmisch. Trüb. Regen. Regen. 
y- 329 ,2  3 5 o , 8  3 5 2 , 5  2 .  0 , 5  0. 0 -  0 ,75  W. stark. Regen,Schnee, (^schein. Regen. 

1  o .  5 5 3 < 3  S S 2 «  3 3 i , 2  4- o , 5 «  1 .  SO. wenig. Heiter. Abwechselnd. Schnee. 
1 1 .  3 3 3 , 2  3 3 4 , 6  5 5 4 *  5' 1 .  1 . 0 *  0 ,75  S. wenig. Heiter. Heiter. Etwas Schnee. 
1 2 .  3 3 i , 2  3 3 1  •  3 3 ° , 8  2 , 5 - o , 5 - 1. S. still. Meist heiter. Bedeckt. Trüb. 

3 2  9 , 4  3 3 2 .  5 5 2 , 5  1.  1 / 5 - i / 5 - 0 ,  0 ,5  N. stürmisch. Den ganzen Tag Schneegestöber. 
14. 3 3 7 / 4  3 5 9 - 5 3 9 , 4  4,5. 4- 7* N. füll. Heiter den ganzen Tag. 

H i e r z u  e i n e  B e i l a g e .  

Ist z« drucken erlaubt.  Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Kenßler. 



Beilage zu N" 45. des Ostsee - Provinzen - Blattes. ^ 
Mittwoch, den 16. November 1827« 

Statuten der Brandassekuranz-Societat für 

die Rigaischen Vorstädte. 

( F o r t s e t z u n g  u n d  B e s c h l u ß . )  

H. 10.  Nachdem nun der  Betrag e ines  
Schadens ,  so  durch Feuer  und Niederre ißt !  11g 
an  a jsefur i r ten  Gebäuden ents tanden,  derges ta l t  
ausgemitkel t  worden,  wird  die  normmätzige  
Vergütung desselben berechnet ;  und wenn dre i  
Vier thei le  des  Fonds  nicht  zure ichen,  aus  den 
Werth  a l ler  e ingetragenen Gebäude,  se lbs t  auch 
auf  den Werth  des  abgebrannten repar t i r t ,  und 
der  auf  se in  Thei l  fa l lende Bei t rag  von der  
Entschadigungsquote  abgezogen.  

$ . 1 1 .  D a s  V e r g u t u n g s q u a n t u m  k a n n  e n t -
weder  von dem Interessenten,  welcher  den Scha-
den er l i t ten ,  se lbs t  zum Wiederaufbau abgesor-
der t ,  oder  von ihm einem Andern,  der  s ta t t  se i ­
ner  den Wiederaufbau des  abgebrannten Ge­
bäudes  ubernehmen wi l l ,  cedir t  werden.  In  
diefen beiden Fäl len  darf  das  Vergutungsquan-
tum durch keinen ger icht l ichen Sequester  beküm-
mert  und zurückbehal ten  werden.  — Jeder  muß 
aber  dafür ,  daß fämmtl iche  VergutungSgelder  
in  e inem Termin wirkl ich  zum Wiederaufbau 
verwendet  werden,  genügl iche  Caut ion s te l len .  
A u c h  wird im zwei ten  Fal le  das  Recht  e twani-
ger  hypothekar ischer  Gläubiger  des  Cedent is ,  
auf  den Thr i l  des  von dem Cefs tonar io  mi t  dem 
Vergutungöquanto  wieder  erbauten Immobi l is ,  
t ransporf i r t .  — Wenn aber  Jemand das  Ver-
gütungsquantum nicht  zum Wiederaufbau ab­
forder t ,  oder  fe ine  Kaut ion wegen folcher  Ver­
wendung desselben s te l le t ,  fo  f indet  e in  ger icht -
l icher  Beschlag darauf  s ta t t ,  und muß a lsdann,  
noch vor  der  Auszahlung des  Vergütungsquant i ,  
d ie  Abforderung desselben,  ohne Ausnahme der  
Person,  publ ic i r t  werden.  

An m. z. Man sieht, das in No.36.  deö O.P.Bl. 
aufgestellte Bedenken war durchaus grundlos, und 
floß blos aus Mißverstehen her. Die Statute» »na» 
chen es den Mitgliedern nicht zur Pflicht, die 
Entschädigungssumme zum Wiedererbauen des abge< 
brannten Hauses zu verwenden; sie sorgen tuir da­
f ü r ,  d a ß ,  w e n n  s i e  e s  w i e d e r  e r b a u e n  t v  0  U  
l e n, ihnen nicht die Mittel dazu durch Glaubiger ge» 
raubt werden können, sondern diese ihre Sicherheit im 
neuen Hause suchen müssen. Weit entfernt also, 
etwa» Drückendes für die Mitglieder zu haben, ist 
der $. sehr wohlihatig für sie. 

§.  ic .  Da nicht  zu  vernnt then is t ,  daß Je­
mand,  durch die  Vers icherung se iner  Gebäude,  
zu  e iner  sorglosen Nachläßigkei t  ver le i te t  wer­
den möchte ;  so  sol l ,  fa l l s  der  Beweis  berfe lben 
s ich  n icht  ganz offenbar  hcrvor thäre ,  d ie  Ver­
gütung — ohne Rücksicht ,  durch welchen Zufal l  
der  Feuerschaden veranlaßt  worden,  gemäß dem 
vorhergehenden § .  11.  — gereicht  werden.  — 
Im Fal l  aber  der  Eigenthümer  e ines  Hauses  
der  offenbars ten  Vernachläßigung des  Feuers ,  
a ls  Ursache des  Schadens ,  beschuldigt  werden 
sol l te ,  fo  sol l  derse lbe  dem Gerichte  über l iefer t  
werden.  Wird  er  fchuldig  befunden,  so  wird  
ihm keine  Vergütung gere icht .  Wenn aber  auch 
die  Nachbarn,  deren Häuser  gle ichmäßig ver-
assefnr i r t  s ind,  durch dessen Schuld  an ihren 
Gebäuden Schaden er l i t ten;  so  wird  von dem 
für  das  Gebäude des  Schuldigen berechneten 
Vergütungsquanto ,  jenen zu ihren Vergütungs-
fummen verhäl tn ißmäßig zugelegt ,  jedoch der-
ges ta l t ,  daß s ie  höchstens  ihren ganzen Scha-
denöbetrag vergüte t  erhal ten .  

§ .  15-  Die  Gebäude,  welche dem Eatas t ro  
e inver le ib t  s ind,  gehen,  wenn gle ich  d ie  Eigen-
thumer  durch Verkauf ,  Erbfchaf t ,  Schenkung 
oder  andere  Veräußerungen,  veränder t  werden,  
mi t  a l len  aus  diefer  Socie tä t  fo lgenden Vers iche-
rungsrechten und Verbindl ichkei ten ,  s t i l l schwei-
gend auf  die  neuen Eigenthümer  ober  Besi tzer  
über ;  jedoch haben die  neuen Eigenthümer ,  wenn 
s ie  s ich  a ls  solche recht l ich  legi t imiren können,  
solches  ber  Adminis t ra t ion anzuzeigen,  damit  d ie  
Gebäube aus  ihre  Namen verschr ieben werben.  
Es  kann a lso  von Nicmanben,  ber  e in  vers icher­
tes  Gebäude e igentümlich ober  pfanbweise  be­
s i tz t ,  i rgeub ein  Vorwanb angebracht  werben,  
s ich  ben obbkst immteu Bei t rägen zu entz iehen.  
Nur  bann f inbet  e ine  Ausnahme sta t t ,  wenn 
ein  solches  Gebäude entweber  burch Feuer  un­
tergegangen ,  obe.*  e ines  neuen Baues  wegen 
abger issen worben,  unb zwar  nur  in  so  lange,  
b is  ber  neue Bau nicht  Del lenbef  unb bas  neu­
err ichte te  Gebäude nicht  bezogen i s t ,  wei l  in  so  
lange bas  im Bau l iegende Gebäube nicht  für  
vers icher t  gehal ten  wirb .  Sobalb  aber  baS 
neue Gebäude bezogen worden,  muß fe lbiges  
unverzügl ich  zur  Eint ragung in  das  Catas t rum,  
nach Vorschr i f t  des  obigen § .  4 . ,  bei  ber  Ad­
minis t ra t ion ,  welche bie  für  das  vor ige  Ge-
bäube bere i ts  er legten Eint r i t t sgelber  mi t  be-
nen von dem neuen Gebäube zu e i i t r ichtenben 
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vcrhal tn ißmaßig zu compenf t ren  hat ,  angegeben 
werden;  im Unter lassungsfa l l  solcher  Angabe 
wird  für  das  neue Gebäude keine  Vergütung 
gere icht .  

§ .  14.  Es  is t  nunmehr  angenommen wor­
den,  daß jedes ,  in  der  Brandkasse  e ingesetz te  
Gebäude,  für  immer  in  der  Socie tä t  veis icher t  
b le iben müsse;  und darf  daher  kein  In teressent ,  
d .  i .  der  jedesmal ige  Besi tzer  eu?eö in  d ieser  
Brandkasse  assefur i r ten  Gebäudes ,  aus  der  
Socie tä t  t re ten ,  noch weniger  die  Eint r i t t sgel ­
der  oder  e twanige  Bei t rage  zurückfordern;  v ie l -
mehr  is t  d ie  Adminis t ra t ion befugt ,  wegen der  
e twa erforder l ichen Bei t rage ,  s ich  jederzei t  an  
denselben und den nachfolgenden Besi tzer ,  oder  
an  das  Immobi l ,  zu  hal ten .  

An m. 4. Dieser §. ist der einzige, gegen den 
man sich versucht fühlen fonnte, Vorstellungen zu 
mache». Es lassen sich recht gut Falle denke», in 
welche» ein Hausbesitzer es zu seinem Wohle noch# 
wendig finden könnte, auszutreten: warum soll eine 
ihrem Zwecke nach tvofyUhaiige Verbindung eine un­
auflösliche Fessel seyl. ? Sollte nicht eilte ein- oder 
zweijährige Aufsage oder ei» Loskauf hinreiche», 
de» Verein vor jedem Nachtheil des Auslrelens zu 
sicher»? 

§. 15. Damit  aber  das  Catas ter  gehör ig  
regulirt werden könne, und zur Uebersicht, 06  

die  im Catas t ro  verzeichneten Gebäude nicht  
e twa sehr  an  ihrem angegebenen Werth  dete-
r ior i re t  worden,  sol l  im Jahre  1825,  und 
künf t ig  von da  ab  a l le  zehn Jahre ,  mit  Zu-
ziehung der  Werkleute ,  e ine  a l lgemeine Re-
V i s i o n  al ler  e ingesetz ten  und gehör ig  angegebe-
neu Gebäude geschehen.  — Wenn a lsdann 
auch Mel iora t iones  der  bere i ts  e ingesetz ten  Ge-
bände angegeben und befunden worden,  fo  
werden die jenigen,  über  den Betrag von 
1 0 0  Rubel  0 .9)? . ,  zum Werth  der  Gebäude 
zugeschlagen,  und von solchen die  Eint r i t t sgel -
der  nachgezahl t .  

A»m. 5. Die Bestimmung dieses §. ist durch 
eine Verordnung Sr. Erlaucht, des Herr» Generale 
gouverneurs Marquis Paulucci, vom 6. Sept. 1825, 
dahin abgeändert worden, daß, von 1826 an, alle 
fünf Jahre ei »e neue Taxati 0 » aller Gebäude, 
die vo» dieser Anstalt versichert sind, geschehe» soll. 

Da die übrige» §§. nur völlig locale Bestimmun­
gen über die jährliche Versammlung der Haupt-I», 
tereffente», die Wahl u»d Pflicht der Administratoren, 
die jährliche Rcch»u»gsablegu»g u. s. w., betreffe», 
bleiben sie hier weg. M. 

M i s c e l  l e n. 

vr .  Morton,  Arzt  bei  e inem Londoner  Kin-
der-Hospi ta le ,  je tz t  in  Et .  Petersburg,  hat  be-
merkt ,  daß Kinder  vie l  häuf iger  a ls  sonst  der  
Kopfwassersucht  unterworfen s ind,  wenn s ie  lan-
gere  Zei t  a ls  nölhig ,  an  der  Brust  genähr t  wer­
ben.  Dasselbe  t r i t t  e in ,  wenn s ie  auch nicht  
länger  a ls  gewöhnl ich  an  der  Brust  genähr t  
wurden,  aber  zu lange Zei t ,  von 10  Monaten 
und mehr ,  zwischen der  Niederkunf t  der  Amme 
u»d dem Nähren des  Kindes  verf loß.  Die  Er» 
fahrung lehr te  mich,  — sagt  Dr .  Morton,  — daß 
solche Kinder ,  wenn s ie  auch nicht ,  wahrend des  
zu  lange for tgesetz ten  Nährens  an der  Brust ,  
d ie  Kopfwassersucht  bekommen,  doch e ine  An­
lage  zu diesem Uebe!  für  ihr  späteres  Leben 
davontragen.  Ueberdem wird  bei  Krankhei ten  
andrer  Organe,  vorzügl ich  der  Brust ,  of t  und 
le icht  auch der  Kopf  solcher  Kinder  ergr i f fen .  
Dr .  Morton führ t  22  Beispie le  an ,  die  s tark  zu 
Gunsten se iner  ausgeste l l ten  Meinung sprechen.  
(Nordische Biene.) 

b e k a n n t m a c h u n g .  

( e i n g e s a n d t . )  

Die Livlandische gemeinnütz ige  und ökonomi-
sche Eocie tä t  se tz te  im Jahre  iß '4  Prämien von 
verschiedenen» Betrag aus ,  für  Bauern,  welche 
ihre  aufgebrauchten Buschländereien mi t  Baum--
faamen beste l len  und den Anwuchs  vier  Jahre  
lang vor  dem Vieh aushüten würden.  — Da 
indessen die  Erfahrung sei ther  gelehr t  ha t ,  daß 
jene  Prämien die  erwar te te  Wirkung nicht  ge-
than haben,  indem bis  hierzu nur  aus  einem 
e inzigen Kirchspie le  Anzeigen über  dergle ichen 
Aussaaten — von denen e inige  schon vor  Be-
kanntmachung der  Prämien uuternommen wa» 
ren  — eingegangen s ind:  so  hat  d ie  Socie tä t  
beschlossen,  jene  Prämien nun gänzl ich  aufzu­
heben ,  und erklär t  s ie  h iermit  von je tz t  an  für ,  
ungül t ig .  Dorpat ,  den 28.  Septbr .  1327.  

Im Namen der  Livl .  gemeinnütz igen und 
ökonomischen Socie tä t :  

A.  v .  Löwis ,  
beständiger  Secre ia iv  

Ist  tu drucken erlaubt.  In» Namen der Civil-Ober,Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. SeufiUv* 
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Mittwochs den 25. November 1327. 
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O st s e c - P r 0 v i»z c n - B l a t t. 

L i c h t  i s t  L e b e n !  L i c h t  i s t  G l ü c k ;  u n d  f ü r  S t a a t e n  M a c h t l  

Aus Briefen über das Seebad bei Reval. 

Vorwort .  Erzählen uns  auslandifcheBlat -
ter ,  nament l ich  bie  Al lgemeine Zei tung,  gerabe 
je tz t  so  Vie les  von Deutfchen Bäbern unb ih­
ren Reizen,  fo  kömmt gewiß auch e ine  Nach­
r icht  über  bas  besuchtes te  unb anziehendste  See­
bad im Vaterbnbe,  noch nicht  zu  fpat .  Im 
Gegenthei l ,  bei  Schnee unb Frost  erscheinen uns  
die  (Er innerungen an  bie  Freuben bes  Sommers  
noch l iebl icher  unb baher  um so wi l lkommener .  
Solche rufen wohl  in  f reunbl icher  Gesta l t  b iefe  
Auszüge ans  Briefen hervor ,  welche e in  geis t ­
vol ler  Ausländer ,  der  s ich  in  ber  Wel t  umsah,  
geschr ieben.  Um so mehr  is t  aus  sein  Urthei l  
über  Reval ,  Gewicht  zu  legen;  wer  biesen Or t  
und seine  Einwohner  kennt ,  s t immt ihm gewiß 
von Herzen bei .  — .  

"Auch im Sommer b ieses  Jahres  gewahrte  
Reval  ben vie len  Fremben,  bie  bas  Seebab bor t -
hin  zog,  e inen angenehmen Aufenthal t ;  unb bies  
um fo natür l icher ,  ba  wirkl ich  a l len  verfchieben-
ar t igen Forderungen mehr  ober  minber  h ier  Ge­
nüge gele is te t  wirb .  Wet te i fernb ents tehen bie  
Babeansta l te t i ,  beren jebe  s ich ,  wo mögl ich ,  durch 
t rgenb e twas  Eigenthümliches  zu empfehlen fucht .  
Die  Krauspefche,  Deviennifche  unb Böhningsche 
f tnb die jenigen öffent l ichen,  d ie  mir  bekannt  wur­
den *) .  Der  Eingang zu ers terer  führ t  burch e in  
f reunbl iches ,  h ier  unb ba  mi t  Si tzen versehenes  
©arfchen;  auch fehl t  es  nicht  an  bem,  was  ber  
Europaer  unfers  neunzehnten Iahrhunber ts  fo  
ungern i rgendwo vermißt ,  nämlich an  e inem 
Restaura teur .  Hoffent l ich  wirb  bei  bem zu er -
toar tenben immer  re ichern  Zust römen der  Hei-
lungs  -  unb Vergnügenebeburf t igen,  auch auf  
d ies  unb jenes  kle ine  p ium d e s i d e r i u m  ber  
Babenben noch mehr  Rücksicht  genommen wer-
den,  z .B.  auf  e twas  fol ibern  Bau ber  Bade-
Hüt ten ,  (befonberö ben Gr  unb,  auf  dem sie  
ruhen) ,  unb ber^vom Gestade zu ihnen führen-
den langen Brücke;  auf  Vermehrung dieser  

* )  Z u s a ' y :  D i e  W i u e s c h e  d a r f ,  a l s  g l e i c h  g u t ,  
nicht übergangen werden. 

Hutten,  und e inen e twas  bre i fern  Gang vor  
denselben.  — Die  Böhningsche Ansta l t ,  in  ber  
Vors tadt  Repnerbahn,  hat  e ine  mir  besonbers  
angenehm scheinenbe Lage,  da  das  buschigte ,  
h ier  unb ba  mi t  kle inen Gebauben besetz te  See-
gestabe ,  s ich ,  oberhalb  ihrer ,  amphi theat ra l i sch 
erhebt .  — Auch ben kräf t igs t -Gesunben,  bem 
das  Hei lbab kein  Bebürfniß ,  wirb  e ine  Som­
merwal l fahr t  nach Reval  nicht  gereuen.  I s t  er  
Freund der  schönen Natur ,  so  wirb  ihm bas  
hier  und da  sehr  maler ische Eeegestabe ,  beson­
ders  bei  dem freunbl ichen Dörfchen Tifcher t ,  
12  Werst  von Reval ,  tvohl thun;  fe i  es  nun,  
daß er  in  den ausgedehnten waldigten Gangen 
auf  dem Gipfel  d iefes  Gestades  umher i r r t ,  wo 
sich ihm ein  wei ter  Bl ick  über  d ie  vor  ihm l ie­
gende Bucht  unb jensei ts  ihrer ,  aufs  unbegrenzte  
Meer  barbie te t ;  ober ,  wenn er  gle ich  beim Dörf­
chen ben Gang zur  Rechten,  unmit te lbar  am 
Seeufer ,  wähl t ,  wo er  ben Aufbl ick  zum mehr  
a ls  100  Fuß hohen,  mi t  schöner  Vegeta t ion be­
kränzten Seegestabe ,  ha t .  Liebt  e r  den Verein  
der  Kunst  unb Natur ,  so  wirb  ihn ber  Spa­
ziergang burch bie  f röhl ich  belebte  Narwafche 
Vors tabt  nach dein  Kaiser l ichen Lustschloß Ka-
thar inenthal ,  unb dem im Französischen Ge-
schmack angelegten Gar ten  desselben — einem 
der  l iebl ichs ten Denkmale  Peters  des  Großen,— 
nicht  gereuen,  fa l l s  er  n icht  e in  zu  s t renger  An­
hänger  bes  Ehines i fch  -  Engl ischen Gar tenge­
schmacks  is t .  Schon in  diesem Jahre  gewähr­
ten bie  im großen Styl  gebachten Anlagen bie-
ses  Französischen Gar tens ,  se ine  wei ten  Al leen,  
b ie  ben herr l ichen Durchbl ick  aus  bas  Meer  ge­
sta t ten ,  unb Al les ,  was  an ben großen St i f ter  
er inner t ,  fo  wie  die  wogende f röhl iche  Menge 
aus  al len  Stänben,  e inen wahrhaf t  ergötz l ichen 
Anbl ick;  aber  noch ungle ich anziehenber  wirb  er  
in  künf t igen Iahren feyn,  wenn,  wie  man hof­
fen darf ,  unfer  Kaiser ,  ber  schon so  manchen 
Beweis  Seines  Wohlwol lens  für  Reval  gab *) ,  

*) Der Monarch schenkte in diesem Jahre eine 
Summe von 150,000 Rubel zum Wiederaufbau 
der vor einigen Iahren durch eine Feuersbrunft 
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und andre  Gl ieder  des  hohen Kaiserhauses ,  
einen Thei l  der  schönen Jahreszei t  h ier  zubr in-
gen sol l ten .  

Nicht  a l le in  dem Bl ick über  wei te  Räume,  
sondern auch dem in  ferne ,  längst  vergangene 
Zei ten ,  is t  Reval  günst ig ;  und um dieses  Letz­
tern  zu genießen,  bedarf  es  kaum mehr ,  a ls  e i ­
nes  Spaziergangs  durch die  f reundl ichen Al leen,  
welche jenfe i ts  des  Glacis  der  Fes tungswerke 
den größern Thei l  der  S tadt  umgeben.  Die  
Domhöhe mit  ihrem ural ten  Schloß,  über  das  
s ich e in  langer  fchlanker  Thurm *) ,  gle ich  e inem 
jugendl ichen Greise ,  der  se ine  Lebensgenossen 
Überdauer te ,  e rhebt ,  und die  maler ischen Kloster-
ru inen des  sogenannten Münchenhofs  **) ,  e r in­
nern  an  die  verhängnißvol le  Zei t ,  in  welcher  
mächt ige  Ansiedler  aus  Norden und Süden den 
Grund ihrer  Herrfchaf t  legten;  und die  zahl-
re ichen wohlerhal tenen Mauer thürme Reval ' s  
vol lenden das  in teressante  Vorzei tgemälde,  in-
den» s ie  an  das  Gründen und Ausdauern s tädt i -
scher  Kraf t  er innern ,  durch welche h ier ,  fo  wie  
in  andern Landern,  e in  Gegengewicht  der  Macht  
des  Ri t ters tandes  und der  Kler i fe i  s ich  b i ldete .  — 
Wer innige  Freude an einfachen naturgemäßen 
Kunst le is tungen hat ,  den wirb  eben diefer  Gang 
anregen können,  n icht  ohne e inigen Er t rag  für  fe in  
Por tefeui l le ,  Renal  zu ver lassen,  und er  kann die  
charakter is t i schen,  s ich  ihm hier  darbie tenden An­
sichten — möge er  s ich  nun seine  Ausgabe ges te l l t  
h a b e n ,  w i e  e r  w o l l e , —  b e n ü t z e n .  V o n  t o p o s  
graphisch-  interessanten Dars te l lungen rede  ich  
h ier  n icht ;  d iese  er fordern  e inen ganz andern Ap--
para t ,  a ls  der  Spaziergänger ,  den ich mir  denke,  
wahrscheinl ich  zur  Hand haben wird;  wohl  aber  
g i l t  d ies  von dem Wanderer ,  der  es  auf  Umriß-
entwürfe  abgesehen hat ,  d ie  er  nach der  Rückkehr  
in  die  Heimath,  für  e igenes  und f remdes  Vergnü-
gen,  fo  gut  er  kann,  ausarbei te t ,  und obendrein  
noch den Gewinn hat ,  s ich  den Ort ,  der  ihm ei ­
nige  vergnügte  Wochen gewährte ,  lebhaf ter  zu  

zerstörten St. Olaikirche, (so daß mm, mit 
Einschluß des für diesen Zweck schon Vorräihi-
gen, eine halbe Million Rubel disponibel ist), 
unb übergab den Bau dem Ingenieur - Obrist» 
lieutenanl v. Feldmann, der in gleichem Grade 
das Vertrauen des Kaisers und der Bewoh-
ner dieser Stadt besitzt. 

*) "Der lange Herrinann" genannt. 
*•) Ein Denkmal sehr entfernter Vorzeit, welches 

zwar, wegen seiner Abgelegenheil undVerdecknng 
durch eng umhergedrängie Gebäude, weniger ba 
kannt ist, als man es denken sollte; dessen Ve-
such aber gewiß keinen Freund Dessen, was den 
hvhern SINN anspricht, gereuen wird. 

vergegenwärt igen.  I r re  ich n icht ,  fo  b ie te t  e in  
Gang zwifchen der  Dom -  und kle inen S t rand-
Pfor te  sehr  v ie l  S toff  zu den beiden verschie-
den-ar t igen Leis tungen,  d ie  s ich  h ierbei  beabsich-
t igen lassen;  nämlich solchen Umrissen,  welche 
insbesondre  zur  Er innerung an Merkwürdiges  
bes t immt s ind;  und andrerse i ts  solchen,  d ie  s ich  
zu  e iner  äs thet isch ^interessanten Dars te l lung 
e ignen."  (De r  Beschluß fo lgt . )  

Aus der Tagesgeschichte des Reichs. 

Der Monat  October  d ieses  Jahres  is t  e iner  
der  glänzendsten für  die  Waffen des  großen 
Kaiferre iches  gewesen,  welche d ie  Geschichte  
nachzuweisen vermag.  Am 7ten wurde die  
Fes tung Er ivan erober t .  S ie  gal t  für  die  Vor-
mauer ,  d ie  le tz te  und wicht igs te  Ver theidigung 
Pers iens ,  das  hinter  derse lben b is  Teheran of­
fen l iegen fol l .  — Am Lten wurde die  große 
Türkifch-Egypt i fcheFlot te  inNavar in  verbrannt .  
Gefochten wurde die  gräßl iche ,  b lut ige  Schlacht  
zwar  von den vere inigten Eskadren Rußlands ,  
Englands  und Frankreichs :  aber  die  Ers tere  
war  es ,  welche die  Bat ter ien  der  Hafeninsel  
zum Schweigen brachte ,  d ie  Schlacht  entschied,  
und.  a l le in  e in  fe indl iches  Schif f ,  e ine  große 
Fregat te ,  genommen hat .  — Am igten end­
l ich  wurde Tabr iz  oder  Taur is ,  d ie  Residenz des  
Pers ischen Thronfolgers ,  und der  Si tz  a l ler  der  
Ansta l ten ,  d ie  er  fe i t  20  Iahren t raf ,  Pers ie«  
e ine  furchtbare  Kriegsmacht  zu geben,  fas t  ohne 
Gefecht  e ingenommen;  und was  noch mehr  is t ,  
das  Benehmen d- ' s  Volks  zeigte ,  daß fe ine  Her-
zen s ich  der  Russ ischen Herrfchaf t  ergaben,  und 
daß s ie  d ie  Pers ische hassen.  Der  Kronpr inz  
Abbas-Mirza ,  der  den Krieg angefangen,  erbot  
s ich ,  ins  Russische Lager  zu  kommen,  tun Fr ie­
den zu erbi t ten .  

Die  Hauptmacht  der  Mahometaner  aus  dre i  
Wel t thei len  is t  in  e iner  Woche vernichte t !  
Durch einzelne  Abte i lungen der  Russ ischen Land-
und Seemacht ,  vernichte t !  Rußland wird  un-
ter  Rikola i ' s  Regierung,  Europa auf  ewig 
vor  der  Gefahr  s ichern ,  e ins t  unter  deu blut i ­
gen Fausten der  Is lamiten abbrut i r t  zu  werden;  
wird  es  vie l le icht  bewirken,  daß die  schönsten 
Lander  des  west l ichen Asiens  l ind Afr ika ' s ,  der  
Cul tur  wiedergegeben werden!  Welche Wunder  
darf  die  Menfchhei t  n icht  hoffen,  wo fo  begon­
nen wird?  

v o m  h a n d e l  d e r  k a u f l e u t e  2  t e r g i l d e .  
(Aus d. Circulajr des Depart. d. auswärt. Handels.) 

Nach dem § .  . 5 .  der  ergänzenden Verfügung 
über  d ie  Gi lden,  kann für  Rechnung e ines  Kauf­



manns der  2 ten Gi lde  keine  höhere  Angabe im 
Zol lamte  gemacht  werden,  a ls  aus  Waaren für  
5 0 , 0 0 0 R u b e l ,  d i e  m i t  d e r  L a d u n g  e i n e s  S c h i f f s  
oder  auf  e inem Landtranspor t  angebracht  s ind.  
Se in  auswärt iger  Handel  darf  im Ver laufe  e i ­
nes  Jahres  nicht  5 0 0 , 0 0 0  Rubel  übers te igen« — 
Da "der  Handel ,  vermit te ls t  der  Ausfuhr  von 
Waaren ins  Ausland und der  Einfuhr  von 
Waaren aus  dem Auslande,  in  beiden Fäl len  
e in  auswärt iger  Handel  i s t :  fo  müssen in  den 
Summen von 5 0 0 , 0 0 0  Rubel  fowohl  b ie  ins  
Ausland geführ ten ,  a ls  bie  von daher  erhal te­
nen Waaren und Münzen,  welche le tz tere  bei  
ber  Einfuhr  auch für  Waare  gel ten ,  begr i f fen  
werden.  Uebr igens ,  wenn s ich  es  zut ragen 
fc l l te ,  daß ganz unverhäl tn ißmäßige  Pre i fe  an-
gegeben wurden,  f o  fo l l  das  Zol lamt ,  ohne^die  
Ausl ieferung der  Waaren aufzuhal ten ,  darüber  
Ber ichte  ers ta t ten ,  und dicfe  Ber ichte  beim Ab­
laufe  des  Jahres ,  im Decembermonat ,  machen.  
(St. l'tbg. Handl.-Ztg.) 

Nach der  Handelszei tung exis t i ren  je tz t  in  
Nußland nur  5 8  Zuckers ied  ere ieu ,  und zwei  da--
von,  zu Tula  und zu J i sdra  im Kalugafchen,  
berei ten  Zucker  aus  Runkelrüben.  

Zn Archangel  s ind in  diefem Sommer Waas  
ren e ingeführ t  für  9 2 1 , 4 4 5  Rbl .  B.  A. ;  ausge-
fuhr t  für  8 ,484/314 Rbl .  B.  A.  Vierzehn Han­
delshäuser  thei l ten  s ich  in  diefem Umsatz ;  ben 
größten machte  Commerzienra th  Wilh .  Brandt ,  
nämlich für  835, 2 47 Rbl .  B.  A.  ( H a n d l . -Ztg . )  

Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i f e r  h a -
b e n  g e r u h e t ,  S e .  E x c e l l e n z  b e n  H e r r n  
Civi lg  0  uverneur  von Lioland,  wirkl ichen 
Eta tsra th  von D ü Hante l ,  zum Geheimen-
ra the  und Senateur  zu ernennen.  

Durch Al lerhöchsten Utas  vom 10 .  Nov. ,  
i s t  d e r  b i s h e r i g e  P r o p s t  v o n  P e r n a u ,  K a r l  
Erns t  Berg,  zum General fuper in tendenten in  
Livland Al lergnadigs t  verordnet  worden.  

Se .  Majes tä t  der  Kaifer  haben geruhet ,  
den Magnusholmschen Bauern,  Mart in  Ohsol ing 
und Mart in  Weiß,  für  die  Ret t l l i ig  zweier  dem 
Ert r inken nahe gewesenen Bauern,  jedem iooru -
bel  B-A.  und eine  s i lberne  Medai l le  am Wladimir-
Bande zu er thei len .  (D.  St .  l J tbg .  Ztg . )  

In  Riga und in  Reval  haben Agenten der  
Brandvers icherungs  -  C 0 mpagnie ,  Hr .  
Hielbig  und Hr .  Wil l iam Hols t ,  d ie  Aufforde­
r l ing er lassen,  s ich  zur  Benutzung derse lben zu  
melden,  und dabei  au  das  a  u  6  fch l  i  e  01 i  ch e  
Pr iv i legium der  Eompagnie  er inner t .  (Bekannt­

l ief )  ha t te  sonst  d ie  Londoner  Phonkx-Compagnie  
Agenten auch in  den Dstseeprovinzcn,  und kann 
große Summen aus  denselben gezogen haben,  d ie  
je tz t  dem Staate  erspar t  werden.  Der  glückl iche  
For tgang der  in ländischen Compagnie  kann übr i -
gens  wohl  keinem Zweife l  unterworfen feyn,— 
wenn auch nur  die  2 6 , 0 0 0  begüter ten  Pat r io ten ,  
welche das  Unternehmen a ls  Acf ionaire  thei ls  
unters tü tz t  haben,  thei ls  es  wol l ten ,  ihre  e ige­
nen Hauser  u .  s .  w.  durch die  Compagnie  ver-
s ichern  l ießen. )  

In  Reval  hat  e in  junger  Mann,  der  im Be­
gr i f f  i s t ,  d ie  Univers i tä t  zu  beziehen,  um einen 
Fond dazu zu erhal ten ,  auf  die  Ermunterung 
fe iner  Gönner  und Freunde,  e in  Concer t  ange­
kündigt .  Der  Schr i t t ,  fo  wie  der  bescheidene 
Ton der  Ankündigung,  scheint  auf  e inen Cha­
rakter  zu  deuten,  der  mi t  Selbs ts tändigkei t  se i ­
nen Weg machen wird .  

Zufolge  der  Bei lage  zur  Mitauifcher  Al lgem.  
Ztg .  vom 19.  Not>v hat  d ie  Löferdürre  in 'Kur-
land fo  furchtbar  überhand genommen,  daß s ie  
" d e n  V i e h s t a n d  d e s  L a n d e s  m i t  g ä n z -
l icher  Vernichtung bedroht ."  Hr .  Dr .  
Bidder  empfiehl t  fo lgende dre i  Schr i f ten ,  vor-
zügl ich  d ie  ers te :  

A n l e i t u n g  z u r  K e n n t n i ß  u n d  B e h a n d -
h m  9  d e r  w i c h t i g s t e n  S e u c h e n  u n t e r  
den Hausthiereu;  entworfen von L.  H« 
B 0 janu s ,  Dr .  Med.  e tChir .  und Prof .  d .  
Thierarzneikunde zu Wilna, (im Anfang bie? 

'  ses  Jahres  ges torben) .  Zwei te  Ausg. ,  1320.  
Die  ers te  Auf lage  erfchien ,312 zu Riga ,  bei  
Deubner  *) ,  und is t  wohl  noch dor t  zu haben.  
Die  Schr i f t  j f t  ins  Engl ische,  Französische und 
I ta l ienische überse tz t .  (Eine  wicht ige  Ber icht i ­
gung zur  ers ten  Ausgabe is t :  ubera l l ,  wo s ie  
ü b  e r  s a u r e  S a l z s ä u r e  v o r s c h r e i b t ,  i s t  r a u -
chende Sa lzsäure  zu lesen. )  
H a n d b u c h  d e r  V e t e r i n a i r k u n d e  2c , ,  von 

V e i t h .  2  B d e .  i 8 * 7  u .  —  u n d  
H a n d b u c h  d e r  g  e  s a  m  m  t  e  n  g e r i c h t l i c h e n  

Th iera  rz  n e  i  ku  n  d  e  von Vei th .  1326.  

Von Mit te  Mais  bis  Ende Octobers  1327 
promovir te  die  medic inische Facul ta t  in  Dor-
pat :  Zu Doctoreu derMedicin:  die  HH.  Emil  
Vogel ,  a^s  Sachsen;  Got t f r .  Heinr .  v .  Magnus ,  
aus  Livland;  August  F iandt ,  aus  Preußen;  Au-
gust  v .  S ivers ,  aus  Livland;  Wilh .  Alex.  Born-
Haupt ,  aus  Riga;  Rober t  Ti l ing,  ausKurland.— 
Zum Arzt  i s ter  Ciasse:  Kar l  Aug.Thrämer ,  aus  
Livland;  — 2ter  Classe:  Joh.  Gabr .  Eis leben.  — 
Zum Apotheker  z ter  Abthei lung;  Joh.  Fr iedr ich  

*) S. Zuschauer von lßisu 



Behler t .  — Zu Provisoren,  i s ter  Abth . :  Ferd .  
Re inha rd ;  Ierome Kal lmeyer ;  Wi lh .Const .  Lau;  
— eter  Abth . :  Peter  Esch;  — Zter  Abth . :  Gust .  
Frdr .  Schröder ;  Kar l  Wilh .  Köster .  — Zum 
Apothekergehülfen is ter  Abth . :  Ludw.  Fr .  Thurn;  
— 2ter  Abth . :  Erns t  Dan.  Abel .  — Das  Recht  
gebur tshi l f l icher  Praxis  erhie l ten:  Dr .  August  
F iandt ;  Dr .  Kai l  Rocher ;  und Dr .  Rober t  Ti ­
l ing.  Das  Recht  pr iv i legi r ter  Hebammen 
erhie l ten  die  Frauen:  Epping,  Dorthe ,  Kuhn-
lentz ,  Mandelkow,  Wit tenberg,  Bies tock,  Braun-
ste in ,  S tavenhagen.  

M i 6 c e l  l  e n. 

In  Reval  is t ,  bei  Bornwasser ,  d ie  ers te  Lie-
fming der  sehr  ähnl ichen Bi ldnisse  Dorpat i -
scher  Professoren,  aus  Ste in  gezeichnet  von Hn.  
Iu l .  Klunderf ,  erschienen.  Es  enthal t  d ie  Bi ld-
nisse  von Gustav Ewers ,  I t i sche ,  Francke,  Moier ,  
Lenz unb Dabelow.  

Bekannt l ich  is t  bas  Mango 1 b  (Beete)  e in  
sehr  gutes  Viehsut ter .  Der  Ooessaer  Zei tung 
is t  mi t  ihr  e in  drol l iges  Versehen widerfahren.  
I rgend ein  schlecht  sprechender  Deutscher  nannte  
s ie  ihr  Man gel  wurzel ,  und s ie  überse tz t  den 
Namen: racine de disette. 

Hr.  Ieppe in  Rostock,  ber  f rüher  Herbar ia  
viva  nebst  Saamenkastd)en verfer t ig te  unb ver­
kauf te ,  b ie te t  je tz t ,  auf  Subscr ip t ion,  e ine  Probe-
kar te  von Wollar ten  aus :  Kastchen,  weld)e  über  
100  Proben enthal ten ,  nebst  gebrückten Bemer­
kungen.  Der  Pre is  is t  e in  ober  anber thalb  
Fr iedr ichsb 'or ,  nad)  der  Zahl  ber  Subscr ibenten.  

Im Marz 1323 sol l  zu  Rostock e in  großer  

Markt  von "se inen Böcken und Schafen"  ge# 
hal ten  werben.  Die  "Hauptbi rectoren bes  Me-
klenburgischen pat r io t isd)en Vereins  für  Acker-
bau unb Inbust r ie  zc ."  haben bie  Vorschr i f ten  
bekannt  gemacht ,  nad)  weld)en babei  verfahren 
werben wirb ,  um bas  Interesse  ber  Käufer  zu 
s ichern .  (S ie  s tehen aussühr l id)  in  ber  S t .  Pe­
tersburgischen Hanbelszei tung v .  2 .  u .  Z.Nov.)  

Eingesandte  Ber icht igung.  
Das am 25. Occbr. verbrannte Schiff, Margaretha 

Assow, war von dem Handelshause Stresow äcS 0 hn 
(nicht Stresow Lc Comp., wie das Sradtblatt sagte,) 
beladen, nicht für Rechnung desselben. 

Es werden hiermit von Einem Kaiserl. Livlandü 
schen Ober-Consistorium, die Frau Pastorin Dietrich 
liebst Sohn, die Waisen deö Hn. Propstes Girgensohn, 
die Frau Pastorin Graß, die Frau Pastorin Hensch, 
die Demoiselle Heling, der unmündige Sohn des Hn. 
Pastors Horeb, und die Frau Pastorin Timroth, auf» 
gefordert: sich spätestens bis Ende Januars igsg, 
entweder selbst oder durch Bevollmächtigte, allhier 
zu melden; widrigenfalls sie von der Theilnahme an 
der Livl. Predigerwittwen - und -Waisenkasse auöge-
schlössen und ihre nachgebliebenen Quoten dem nach-
sten Distribuiionsquantum zugeschlagen werden sollen. 

Riga-Schloß, den iZ. November 1827. 
Secreta i r  F  l  i  e  d  n  e  r .  

J\§ 18. der Literarischen Supplemente ent-
halt: EinigeWorte über die "Arglose Bemerkungen tc.", 
von Hn. Pastor v. Klot. — Büttner'6 landwirthschaftl. 
Blatter, Heft 1. — Die letzten Tage des Kaisers'Alexan-
der. — Hypothese 2.: Der Ursprung deö Russischen Na-
menö und Reiches. — Miöcellen. — Berichtigung. 

S t a n d  d e r  m e t e 0 r 0 l 0 g i s d ) e n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  
Die Barometerhöhen sind in Pariser Linien. Regenmesser (Ombrometer) giebt in Pariser Linien die Höhe 
des Regenwassers. Die Thermometerstande sind nach Reaumür das Mittel aus mehreren, in verschiedeneu 

H ö h e n  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a t t e n .  D i e  Z e i t e n  d e r  B e o b a c h t u n g  s i n d :  
Morgens 6 Uhr, Mittags 1 Uhr, Abends 9 Uhr. 

Tag. Barometerhöhen. | Thermometer. Ombrom. Winde. Tagliche Witterung. 

Nov. Morg. Mittg. Abnds. Morg. Mittg. Abnds. Morgens. Mittags. AbendS. 

15. 538/8 338/4 339/5 3/5. 6. 5- N. still. Heiter. Heiter. Trüb. 
Die Düna für Fußgänger zu yafliren. 

16. 359/5 339/V 559/1 4- i/5* 1. S. & W. still. Bedeckt den ganzen Tag. 
1 7 - 337/8 337/3 556/3 4. 3/5« 4. SO. still. Heiter den ganzen Tag. 
iß- 33^,8 337,8 358,9 4. °/5* 3- SO. still. Trüb den ganzen Tag. 
i9- 337/3 35 6,6 335/8 3- 2 .  3/5» S. still. Trüb den ganzen Tag. 
2ü. 333/2 530,6 529,2 5- 2 .  3* 

0 Z. 2 ,4 
N. NW. Trüb u. still. Nachmitt. Schnee. 

2 l .  330. 55o,2 55°/2 4. 1. 1. 0 Z. 2 ,4 SO. & S. still. Trüb. Schnee. Schnee. 

Ist  zu drucken erlaubt.  Im Namen der Civil-Ober-Verwaltting der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler.  
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O st s c e - P r 0 v i n z e 11 - B l a t t. 
Mittwoch, den Zo. November 1827. 

L i c h t  i s t  L e b e n !  L i c h t  i s t  G l ü c k ;  u n d  f ü r  S t a a t e n  M a c h t !  

U e b e r  T r ä b e r f ü t t e r u n g .  

Aus vierz igjähr iger  Erfahrung kann ich ,  auf  
N0.40.  des  Ostsee-Pr . -Bla t tes ,  dem L.T.Herrn  
Maßlow vol lkommen beipf l ichten,  daß dieBrage-
oder  Träberfüt terung,  wie  er  s ie  nennt ,  nur  mi t  
besonderer  Vors icht ,  und nur  in  fehr  ger inger  
Zumifchung zu andern,  Getränk,  für  Zucht th iere ,  
und eigent l ich  nur  für  Schlacht th iere  ausschl ie­
ßend zur  Füt terung,  anzuwenden is t .  Bekannt-
l ich  is t  das  Ende der  geis t igen Gährung,  mi t  
dem Anfang der  Saure  innigs t  verbunden,  und 
le tz tere  n icht  se l ten  schon s tark  vorherrschend,  
wenn die  Vrage zur  Füt terung angewendet  wird ,  
besonders  wenn s ie  nur  a l lmal ig  verfüt ter t  wer­
den kann.  Es  bewährt  s ich ,  daß Thiere ,  z .  B .  
Ochsen,  wenn s ie  von der  Mast  im Frühjahr ,  
fe i  es  e iner  oder  anderer  Ursache wegen,  s ta t t  

s ie  dem Schlachter  unters  Bei l  zn  l iefern ,  in  
die  Weide kommen,  fo  s tark  von Fle i fch  und 
Kräf ten  abkommen,  daß deren s icht l ichem und 
a l lmäl igem Hinsterben auch mi t  gar  nichts  vor-
zubeugen is t .  Ferner :  Schweine ,  die  zur  Zucht  
des t immt s ind,  und bei  Brage gehal ten  werden,  
leben nicht  lange,  und deren innere  Thei le  f in-
det  man zerrüt te t .  Eine  jede  Hauswir th in  f in-
det  es  bei  den bei  Brage gehal tenen Schlacht-
schweinen,  daß deren Gedärme,  so  zu  sagen,  
durchfressen s ind,  und dahero nicht  zum Wurst -
machen taugen.  Als  Jüngl ing und Discipel  
der  Landwirhfchaf t  im Auslande,  fand ich d ie  
S t renge meines  Pr incipals  zu groß,  a ls  der-
selbe  e ins tmals  fand,  daß eine  Zuchtsau mi t  ih-
ren Ferken zufä l l ig  zur  Brage gekommen war  
und nafchte ,  und er  darüber  e inen solchen Lärm 
erhob,  a ls  wenn das  Thier  gle ich  davon s terben 
würde.  Der  von ihm mir  darüber  gewordenen 
Erklärung,  aus  seiner  Erfahrung,  e ingedenk,  
habe ich fe iner  Weifung nachgelebt ,  und da-
durch a l le in ,  während einer  Reihe  von Jahren,  
vie les  Vieh-vor  dem Sterben gehüte t .  

Im Iahre^  1792 übernahm ich e in  großes  
Gut  im Kurländifchen Ober lande,  auf  dem re-
gelmäßig  jähr l ich  v ie l  Vieh,  und selbs t  im Mo-
nat  vorher ,  ehe  ich  es  zur  Bewir tschaf tung 

antra t ,  noch 9  Kühe s tarben.  Beim Antr i t t  des  
Gutes  zuNeu-Iohannis ,  merzte  ich  noch z6Kühe 
aus ,  die  a l le  Kennzeichen von der  Zerrüt tung ih-
rer  innern  Thei le ,  durch Bragefüt terung,  hat ten;  
was  sich,  be i  deren nachher igem Schlachten,  zur  
Gewißhei t  bes tä t ig te .  Daß al le  übr igen Thiere  
nun sorgfä l t ig  vor  re iner  Brage und f rüher  Hü-
tung bewahrt  wurden,  hat te  die  Folge ,  daß in  
fünf  Iahren,  a ls  fo  lange ich das  Gut  verwal­
te te ,  auch nicht  e in  Thier  s tarb .  Dem Eigen-
thümer ,  der  das  Gut  fe i t  60  Iahren im Besi tz  
ha t te ,  und mir  von ganzen und großen Heerde» 
erzahl te ,  d ie  ihm in  der  Zei t  ges torben waren,  
gewähr te  es  großes  Vergnügen,  se ine  Heerde  
nun so gesund,  und aus  eigener  Zuzucht  mehr  
a ls  dnpl i r t  zu  sehen;  und er  pf l ichte te  meinem 
Verfahren bei .  Auf  andern Gütern  in  der  Nach-
barfchaf t ,  wo die  Bragefüt terung ober  Trän­
kung im Gebrauch war ,  hat te  ich  b ie  Gelegen­
hei t  zu  bemerken,  baß bie  Hofmüt ter  von ihren 
kränkelnden unb kranken Kühen nicht  b ie  But ter ­
pacht  abzugeben im Stanbe waren,  unb t ief  in  
Schulben verf ie len;  währenb meine  Hofmüt ter ,  
b ie  ich  beim Antr i t t  bes  Gutes  bet rächt l ich  im 
Rückstanbe fanb,  ihre  Schulden nicht  nur  in-
nerhalb  zwei  Jahren ganz ent r ichte ten ,  fonbern 
nachher  jähr l ich  wei t  mehr  But ter  abgaben,  a ls  
ihr  Kontrakt  erhei fchte ,  unb für  mehrgel iefer te  
But ter  bezahl t  werben mußten.  

Uebr igens  is t  n icht  e inzusehen,  warum die  
Brage burch Dampfbrand mehr  ober  weniger  
fchäbl ich  feyn sol l te ;  benn nicht  b ie  Brage,  wohl  
aber  die  Saure  der  Brage,  is t ,  wie  r icht ig  be-
merkt  worden,  h ier  das  Schädl iche .  Eben so ,  
wie  das  Rindvieh,  das  nicht  fürs  Schlachtbei l  
bes t immt is t ,  vor  Brage zu hüten is t ,  eben fo  
das  Zuchtfchaaf .  Bei  der  Wir thfchaf t ,  in  der  
ich  mehrere  Jahre  im Auslande war ,  war  e ine  
Schäfere i  von 900©tmimifchoafen;  aber  n ie  f ie l  
es  dem,  an  der  Schäfere i  zum 7ten Thei l  in  Ei -
genthnm stehenben Schäfer ,  e in ,  auf  Brage An-
fpruch zu machen;  im Gegenthei l  hüte te  er  se ine  
Schaase  sorgfä l t ig  bavor ,  und behaupte te :  s ie  
ver loren barnach bie  Wol le ,  bekämen Husten,  
und s türben.  Wie  bie  Wirkung der  Säure  auf  



den Organismus des  Körpers ,  zu  erklären is t?  
bedarf  wohl  keiner  wei tern  Analyse .  

Die  Behauptung,  die  ich  vor iges  Jahr  in  
e inem Bande der  Schr i f ten  der  Linländifchen 
ökonomischen Gesel lschaf t  gelesen habe:  daß 1 i£  
Heu und 5  Stos  Brage für  e in  Merinoschaas  
hinlängl ich  Fut ter  auf  Stunden fe i ,  scheint  
n icht  ans  genügende Erfahrung gegründet ,  über-
Haupt  gefähr l ich  zu feyn» Läßt  s ich  es  verbür-
gen,  daß die  Brage nicht  Säure  habe,  und nicht  
zers törende Einwirkung auf  die  Gesundhei t  und 
auf  die  Wolle  dieses  theuern  Thieres ,  zu  sehr  
großem Schaden des  Eigentümers ,  äußern 
würde? Die  ers tePf l icht  e ines  Schafers  is t  j a :  
fe ine  Heerde» vor  n iedr iger  Weide und den dar-
auf  veget i renden sauern  Gräsern  zu hüten;  
mi thin  is t  a l le  Säure  für  die  Sachafe  fchädl ich ,  
und s ie  s ind davor  sowohl  für  den Sommer a ls  
für  den Winter  zu hüten.  

Ich  habe noch neuer l ich  die  Entdeckung in  
meiner  Nachbarschaf t ,  über  d ie  schädl iche  Ein-
Wirkung der  Säure  bei  dem Rindvieh,  aus  e i -
nem Etabl issement ,  gemacht ,  auf  dem al le  Som-
mer  e inige  hunder t  Löf  Waizen zu Stärke!  ver-
arbei te t  werden,  und das  davon abgele i te te  
Sauerwasser  dem Vieh gegeben wird .  Es  is t  
da  of t  Viehsterben;  wahrend andre  Nachbarn,  
d ie  kein  Sauerwasser  ihrem Vieh zu geben ha-
ben,  nichts  davon wissen.  F .  W.  K.  

b e m e r k u n g e n ,  
i n  e i n e m  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  K r e i s e ,  b e i  £ e *  
s u i i g  d e s  O  s t f  e e p  r  o  v  i  n  z  e  n  -  V  l a  t  t  e  s  u n d  d e s  

R i g a i s c h e n  S t a d t b l a n e S  * ) .  
(Unter  diesem Ti te l  s ind dem Herausgeber  

e inige  Bla t ter  zugeschickt ,  d ie  von dem Charak-
ter ,  dem Geis t ,  und der  re ichen,  re i fen  Ersah-
rung des  Hn.  Verfassers  e inen fehr  Hochach-
tungswerthen Begr i f f  erwecken;  aber  Er  hat  
vergessen,  Seine  Adresse  beizulegen,  und ohne 
vorgängige  Rt i r f fproche kann der  Herausg.  die  
meis ten  von ihnen nicht  ins  Publ ikum schicken;  
— aus  Gründen,  welche der  Hr .  Verf .  Selbs t  
in  dem Aufsatz  "über  Provinzia lblä t ter"  anzu-
deuten scheint .  Der  Herausg.  bi t te t  a lso  um 
jene Adresse ,  ohne daß er  für  nöthig  hal t ,  ers t  
zu  versprechen,  daß s ie  geheim ble ibe:  das  ver-
s teht  s ich  von selbs t .  Bis  s ie  e ingeht ,  sol len  
h ier  wenigs tens  e in ige  dieser  Bemerkungen mit -

*)  Bei  dieser  Gelegenhei t :  Man hat  s ich  wiederHol l  
in  Sachen des  Rig .  Stadtbla t tes  an  den Heraus-
geber  des  Ostseeprovinzen-Blat tes  gewandt .  Er  
is t  jenem Blat te  ganz f remd,  und hat  keine  Nunu 
mer  desselben redigin .  

ge thei l t  werden;  Ware  es  auch nur ,  um sie  zn  
charakter is i ren . )  

No.  55.  "Dorpat ' s  Armen ansta t t . "  — 
Schaalen,  Tel ler ,  Salzfaß,  Becher  von Zinn. '  — 
Zinnernes  Gefchir r  in  e iner  S tadt ,  wo fo  gute  
f e u e r f e s t e  E r d e n w a a r e n  v e r f e r t i g t  w e r d e n S ä u -
ren und Salz  in  Zinn. ' !  — Is t  denn die  a l lge-
meine  St imme der  Chemiker  und der  gelehr ten  
A e r z t e ,  d e r  ä c h t e n  H e i l k u n s t l e r ,  ü b e r  d i e  
Schädl ichkei t  der  Zinngefäße,  — zur  
Thorhei t  geworden? Er inner t  man sich n icht  
der  Ble ikol i len?  U.  s .  w.  

No.  14.  des  Suppl . -Bla t tes .  "Let t i sche  
Gesel lschaf t ."  Ein  wahres  Gefchenk für  die  
Nat ion. '  — Mag es  wahr  feyn,  daß Preußen 
fe ine  Deutsche Cul tur  der  Ausrot tung der  a l t -
Preußischen Sprache zu danken hat ;  — mögen 
Die  nicht  ganz Unrecht  haben,  welche behaup-
reu,  daß die  For tdauer  der  Let t i schen Sprache 
die  Cul tur  des  f re igewordenen Landmannes  
hemme *) :  Genug,  die  Gesel lschaf t  i s t  da ,  um 
die^  Sprache des  Landmannes  zu cul t iv i ren .  — 
Mögen die  Mitgl ieder  ihre  Sprachkenntnisse  nicht  
sowohl  zur  Uebersetzung der  den Let ten  unver-
s tändl ichen Deutschen Dichterwerke,  a ls  zur  Her-
ausgabe der  den Let ten  uoch fehlenden Unter-
r ichtsfchr i f ten  — als :  e iner  Natur lehre ,  (d ie  
"Augsta  gudr ibas  grahmata"  is t  vera l te t ) ;  e i -
ner  Erdbeschreibung;  e ines  Rechenbuches;  e ines  
Elementarbuches  der  Geometr ie  und Mechanik ,  
(unter  den Let ten  s ind mechanifche Genies  nicht  
se l ten) ;  kal l igraphifcher  Vorlegeblä t ter ;  e ines  
Iandwir thfchaf t l ichen Zei tb la t tes ,— benützen^*) .  
Die  Aerndte  is t  g roß,  der  Arbei ter  s ind wenige .  

N0.59.  des  O.P.Bl .  "Bei t räge  für  die  Let-
t i fche  Grammatik ."  In  der  Durbenfchen Ge­
gend in  Kurland lebte  vor  50 Iah  ren e in  Kan­
didat  d .Theol . ,  Helbig ,  aus  Sachfen,  der  jahre­
lang mit  Fle iß  und Eins icht  Bei t räge  zu e inem 
Let t i schen Wörterbuche und e iner  Let t .  Sprach-
lehre  gesammelt  hat te .  Eine  gle iche ,  wirkl ich  
voluminöse  Sammlung kr i t i scher  Bemerkungen 
über  die  Let t i sche  Sprache,  nebst  e inem Deutsch-
Let t i schen und Li t thauischen Wörterbuche,  imMa-
uuscr ip te ,  besaß e in  Kand.  Ruhig  aus  Preußisch-
Li t thauen.  Es  kann nicht  schwer  fa l len ,  diese  
Manuscr ip te  auszumit te ln .  

*) Der HerauSg. gesteht ,  auch ihm scheint  d ie  For t -
d a u e r  der  Let t i schen Sprache wünschenswerth ,  b is  
s ie  s ich  in  e inen Dialekt  der  Russ ischen verwan« 
deln  kann.  

**)  Der  Hr .  Verfasser  wird ,  nach der  Erklärung des  
Hn.  Präs identen v .  Klot ,  in  No.  18-  des  Suppl . -
Bla t tes ,  bes t immtere  Ansichten der  Gesel lschaf t  
und ihrer  Zwecke haben.  
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Z u  d e r s e l b e n  N o .  Mehrere Krankhei ten  
s ind nicht  bem Genüsse  des  Branntweins ,  son-
dem nur  dem,  durch der  Gesundhei t  schädl iche ,  
berauschende Mit te l  verfä lschten und vergi f te ten  
Branntwein ,  zuzuschreiben.  Es  is t  notor isch,  
daß sei t  der  Branntwein ,  der  im Anfange se i -
ner  Erf indung fe i ten  und theuer  war  — (f .  Beck­
mann '^  Technologie ;  Krüni tz  Encylcopadie ; )  — 
al lgemeiner  geworden,  e ine  Menge von Krank--
hei ten ,  d ie  sonst  unter  den ger ingen Volksklassen 
wütheten,  verfchwunden s ind.— Dies  Verdienst  
is t  jedoch nur  dem mäßigen Genuß eines  re inen,  
unverfä lschten Branntweins  zuzuschreiben.  

(Wird hoffentlich fortgesetzt.) 

AuS der Tagesgeschichte deö Reichs. 

Am Zi .  October  h ie l t  d ie  Kaiser l .  ökonomi­
sche Gesel lschaf t  zu  S t .  Petersburg eine  öffent ­
l iche  Si tzung.  — Dem Rath  der  Gefel l fchaf t  
wurden die  Kata logen ihrer  Bibl io thek vorge-
legt .  S ie  enthal t  4000 Bände.  — Es  wurden 
Ber ichte  über  den For tschr i t t  der  Vaccinat ion 
ver lesen.  Vier  Zögl inge des  Findelhauses ,  auf  
Kosten der  Socie tä t  dazu ausgefchickt ,  haben 
im St .Petersburgifchen und Mohi lewfchenGou­
vernement  1 3 , 5 5 7  Menfchen vaccini r t ,  und 586 
Personen dar in  unterwiesen.  — Es  wurde an­
gezeigt ,  daß die  Gesel lschaf t  goldne und s i lberne  
Medai l len ,  zur  Beförderung der  Vaccinat ion,  
habe fchlagen lassen;  und ein  Beschluß über  d ie  
Verkei lung gefaßt .  — Der  Hr .  Präs ident  legte  
der  Gesel lschaf t  mehrere  Exemplare  der  Hazzi-
schen Schr i f t  "über  Pferde-Wet t rennen"  vor ;  
d ie  auf  Al lerhöchsten Befehl  ins  Rufs i fche  über­
setz t  und ausgethei l t  worden is t .  ( J .  dePtbg. )  

Am 22.  November  versammelte  s ich d ie  Kaiser l .  
Akademie  der  Wissenschaf ten ,  um eine  Vorlegung 
des  J im.  Dr .  Granvi l le ,  über  die  Kunst  des  Ein-
bal famirens  bei  den Al ten ,  zu  hören.  (Die  
nähere  Nachr icht  darüber  in  der  nächsten Nnm-
mer  des  l i terär .  Supplementbla t tes . )  

Aus  Moskwa,  vom 15.  Nov.  Das  Thau-
Wetter  und der  Regen,  die  länger  a ls  zweimal  
24  Stunden anhie l ten ,  machten das  Wasser  in  
der  Moskwa so hoch s te igen,  daß das  Eis  die  
hölzernen Brücken in  Moskwa,  heute  Morgen 
um 7  Uhr,  wegtrug.  Auch Barken,  die  zum 
Ueberwintern  hier  s tanden,  wurden beschädigt  
und weggeführ t .  Ein  solches  Unglück wieder-
hol t  s ich  schon se i t  e in igen Jahren,  und scheint  
zu  er innern ,  wie  untaugl ich  hölzerne  Brücken 
s ind.  Zum Glück waren grade auf  den Brücken 
nur wenige oder gar keine Menfchen. (N. Biene.) 

Am 17.  October  f ie l ,  im Dis t r ik t  Rjew ( im 
Twerfchen Gouv.) ,  auf  e inem Umkreis  von zehn 
Wers t ,  e in  s tarker  Schnee,  verbunden mit  e iner  
großen Menge schwärzl icher  Insecten.  S ie  wa­
ren ^Werfchok lang,  hat ten  e inen f lachen,  g lan­
zenden Kopf ,  mi t  Fühlhörnern  und Haaren,  d ie  
e inen Stutzbar t  b i ldeten,  und auf  jeder  Sei te  
des  Körpers  dre i  Füße,  mi t  denen s ie  fehr  
schnel l  auf  dem Schnee for t l iefen und s ich  mi t  
Pf lanzen und Bäume versammelten.  S ie  bl ie­
ben in  e iner  Käl te  von 3  Grad am Leben;  auch 
wenn man sie  e infr ieren l ieß ,  oder  ins  Wasser  
warf ,  wo s ie  oben schwammen;  in  e inem ge-
heiz ten  Zimmer  s tarben s ie  sogle ich .  (Nur  der  
le tz te  Umstand is t  neu.  Die  Erscheinung ere ig-
net  s ich  auch in  Liv  -  und Deutschlands  Wäl-
dern  zuwei len ,  und wird  auf  s tarkes  Thauwet ter  
gedeute t .  Naturforscher  erklar ten  e inmal  diese  
Insekten für  Käfer-Maden,  die  durch die  Be-
fchassenhei t  der  Luf t  aus  ihrem Winterfchlafe  
geweckt ,  und vom Schneewinde for tgeführ t  
worden.) — (J. de Ptbg.) 

Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 

Die Royal-Society in  London hat  e ine  neue 
Königl iche  St i f tung erhal ten ,  nach welcher  a l le  
fünf  Jahre  zwei  Pre ise ,  in  goldnen Medai l len  
bes tehend,  für  die  zwei  Werke im Fache der  
Astronomie und Mathemat ik  ver thei l t  werden,  
welche, nach dem Urtheile des Confeils bei1 So­

c i e t y ,  für  die  wicht igs ten  Erzeugnisse  in  den 
beiden genannten Fächern,  während e ines  Zei t -
raums von fünf  Iahren,  bis  zur  jedesmal igen 
Verkei lung,  erkannt  worden s ind.  Am 15.No­
vember  1327 hat  diefe  Pre isver te i lung zum 
ers teninale  s ta t tgefunden;  und der  as t ronomische 
Pre is  is t  dem Professor  der  Astronomie an  der  
Kaiser l .  Univers i tä t  Dorpat ,  I ) i - .  S t ruve,  für  
deu neuen Kata log der  Doppels terne ,  zuerkannt  
worden.  

Ti tu la i r ra th  und Ri t ter  v .  Fr isch,  Secre-
ta i r  des  Consei ls  der  Univers i tä t  Dorpat ,  is t ,  
auf  fe ine  Bi t te ,  anf  Al lerhöchsten Befehl  
S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i  f e r s  u n d  H e r r n ,  
vom 26.  October  1827,  mi t  e iner  jähr l ichen le­
benslängl ichen Pension von 2000 Rubel ,  des  
Dienstes  ent lassen.  In  feine  Ste l le  is t  ge t re-
t e n :  K a r l  v .  F o r e s t i e r .  

U r i i l  P e t r o w  i s t  a l s  L e h r e r  d e r  R u f s t f c h e n  
Sprache und des  Schreibens  an  der  Kreis-
fchule  zu  Bauske,  am 10.  August  d .  I . ,  ange-
ste l l t  worden.  

Der  Pastor-Diakonus  in  Pernau,  Konrad 
Edua ' rd  Hesse ,  (aus  Dorpat  gebür t ig) ,  i s t ,  
mi t  Genehmigung des  Herrn  Minis ters  der  



Volksaufklärung,  vom 10.  Novbr .  d .  I . ,  mit  
Beibehal tung se ines  Predigtamtes ,  a ls  wissen-
schaf t l icher  Lehrer  an  der  Kreisschule  zu Per-
nau angeste l l t .  (0 t l ic . )  

Zwei  achtungswerthe  Zeugnisse ,  aus  Dorpat  
und"  aus  Mitau,  s t immen übere in ,  daß die  6  
von Hn^ Klünder  in  Dorpat ,  in  Ste indruck ge­
l iefer ten  Por t ra i t»  dor t iger  Professoren,  fpre-
chend ähnl ich  und mit  Fle iß  ausgeführ t  s ind.  
(Schade,  daß das ,  des  je tz t  auch in  London 
gefe ier ten  Hn.  Professor  Ctruve 's  Bi ldniß  nicht  
darunter  i s t ! )  Dreißig  Bi ldnisse  werden er -
scheinen.  Jedes  Bla t t  koste t  4  Rbl .  B.A. ,  jede  
Lieferung von 6  Blät tern  2 0  Rbl . ;  d ie  ganze 
Sammlung Qo Rbl .  B.  A.  Pränumerat ion^,  
oder  1 0 0  Rbl .  95.21.  Ladenpreis .  

Z u r  C h r o n i k  d e r  U n g l ü c k s f ä l l e .  
(Fortsetzung.)  

B ra  n d sch a  d d e n. Am 2 .Nov. verbrannte auf 
Alt-Pebalg eine Hoferiege sam'tn dem Getraide; — am 
4ten auf Erlaa eineQ3auerriege mit Korn und Stroh; — 
auf dem Gute Wangen (im Hasenpothschen Distr.) ein 
G e s i n d e ,  d a d u r c h ,  d a ß  i m  S c h o r n s t e i n e  e i n e  h ö l ­
zerne Stange (!!) zum Aufhangen des Kessels be-
festigt war, die sich durch die fortgcfc^tc Unterhaltung 
des Feuers in der Nacht entzündete; — eine Bauer-
riege unter Dondangen; — am 24.Oct. die Werrohoft 
fche Mühle; — am aßsten Wohnhaus und Kaffscheune 
eines Rosenhofschen Bauern; — am 10. Nov. ein 
Bauerhaus unter Kachkowa; — am 4ten unter Er-
laa eine Bauerriege; — am sten der Arbeiterstall 
und die Heuscheune eines Würzauschen Bauern, dessen 

Weib mit einer zerbrochenen Laterne in den Stall 
ging. (Offic.) (Die Fortsetzung folgt.) 

Endesunterschriebener, erfahrner Erzieher und 
Pensionshalter, erbietet sich, Söhne, deren Eltern 
von hiesiger Stadt entfernt leben, wenn sich ein« 
Mehrzahl finden sollte, für die jährliche Summe von 
80 Rbl. S. M. in halbjährlicher Pränumeration, in 
Kost und Verpflegung zu nehmen, sie, wenn es oer# :  

langt wird, jedoch gegen separate Zahlung, mit 
Privatstunden in Wissenschaften, Sprachen und Musik, 
die im Wohnungslocal ertheilt werden, zu verfor* 
gen; auch, uuf besondern Wunsch der Eltern, eine 
väterliche Aufsicht über die ha'usliche Erziehung und 
den Privatfleiß der Lernenden zu fuhren. Das Local 
der Aufnahme wird in der Vorstadt, unweit der 
Sandpforte, feyn. Die Adresse des Unterzeichneten 
ist: zu erfragen in der Bude des Hn. Kaufmanns 
Stein, im Germanoffschen Hause in der Scheunen, 
straße. Coll.-Secr. C h r. F r v. S a l z m a n n. 

e r k l ä r u n g !  
Privat,Anzeigen, die schon in einem andern Esch,, 

L i v -  o d e r  K u r l a n d i s c h e n  B l a t t e  g e s t a n d e n  h a b e n ,  w e r -
den in das für alle drei Gouvernements bezeich­
n e t e  O s t s e e p r  0  v i n z e n  -  B l a t t  n i c h t  a u f g e n o m ­
m e n ,  d a m i t  d a s  P u b l i k u m  n i c h t  d i e s e l b e  P r i v a t ­
nachricht zwei - oder gar viermal bezahle. — 
Schriften, die man im Suppl.-Blatt beurtheilt 
zu sehen wünscht, sende man gefälligst der Redanion 
des O.P.Bl. zu, damit sie sie mit den, zuweilen un­
verlangt, wohl gar anonym einlaufenden Receiifio-
neu, vergleichen Fan n. Sie glaubt, dem Publi­
kum Zuverlässigkeit schuldig zu seyn. — 

S t a n d  d e r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  

Die Barometerhöhen sind in Pariser Linien. Regenmesser (Ombrometer) giebt in Pariser Linien die Höhe 
des Regenwassers. Die Thermometerstande sind nach Reaumür das Mittel aus mehreren, in verschiedenen 

H ö h e n  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a t t e n .  D i e  Z e i t e n  d e r  B e o b a c h t u n g  s i n d :  
Morgens 6  Uhr, Mittags 1 Uhr, Abends 9  Uhr. 

Tag. | Barometerhöhen. | Thermometer. | Ornbrom. | Winde. | Tagliche Witterung. 

n OV. M o r g .  M i c c g .  A b n d S .  M o r g .  M i l t g .  A b n d s .  0  Z.  5  l .  M o r g e n s .  M i t t a g s .  M e n d t ' .  

22 .  3 5 ^ 2  3 3  ° / 5  3 2 7 , 6  2 .  0. 1. SW. frisch. Schnee. Trüb. Schneegestöber. 
2 5 .  3 2 7 , 6  3 2 9 - 5 3 1  •  8- 9 - 13- 0  * 3 .  O. still. Heiter den ganzen Tag. 

2 4 .  3 2 9 , 6  3 2 7 , 6  14 .  7 - 5 .  0  * 1 .  S. stark. Trüb. Schneegestöber. 
2 5 - 3 2 5 / 9  3 3 O , 3  3 3 2 / 3  7 - 5 - 2 .  0  f  0 ,75  n .  still. Schnee den ganzen Tag. 
2s) .  3 3  * / 4  3 2 9 / 8  3 2 7 / 7  0 ,5 .  4 "  ! / 5  + 2.  S. frisch. Trüb. Regen. 
2 7 .  327 ,6  3 2 7 / 8  3 2 7 / 8  4 *  2 .  +  2 *  4- !• W. still. Heiter. Meist heiter. Trüb. 
2g .  3 5 1 / 1  3 3 4 / 1  3 3 5 / 6  0 .  O .  4 *  0 , 5  NW. Sturm. Trüb d. gnz.Tag. Abends still. 

h i e r z u  e i n e  b e i l a g e .  

Ist  z» drucken erlaubt.  Im Namen der Eivil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Keußler.  
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AuS Briefen über das Seebad bei Reval. 

( B e s c h l u ß . )  

Fast  jeder  e inzelne  Raum zwischen e inem 
Thore  und dem nächsten andern,  hat  für  das  
Auge und die  Einbi ldungskraf t  genug charakter i ­
s t i sche  Gegenstände,  um eine  in teressante  Zeich­
nung zu veranlassen.  Am er t ragre ichs ten is t  
aber  der  Dom.  

Daß das  Innere  der  S tadt  durch fe ine  a l t -
Hanfeat i fch  geformten,  d ie  hohen Giebel  6 e r  
S t raße  zukehrenden Häufer ,  e ine  angenehme 
Er innerung an manche bejahr te  Handelss tädte  
Norddeutfchlands  gewähr t ,  is t  bekannt ,  so  wie  
überhaupt  manches  Andre  in  ähnl icher  Art  Cha­
rakter is t i sche;  aber  e twas  Anderes ,  noch Be-
kannteres ,  vermag ich doch nicht  mi t  S t i l l ­
schweigen zu übergehen,  nämlich die  auch dem 
Fremden so wohlkhuende Humani tä t  der  Rc-
valenfer ,  b ie ,  im Verein  mi t  den äußeren und 
geis t igen Reizen der  Revci lenser innen,  schon of t  
dem Wanderer  das  Trennen von diefem l ieben 
Orte  schwer  machte .  

Nicht  ger inger  — ja vie l le icht  noch bedeu­
tender  — als  in  den nächstvergangenen Iahren,  
rvar  in  d iesem die  Anzahl  der  Reval  besuchen­
den Fremden,  von denen ich h ier  nur  den 
Präs identen des  Reichsra ths ,  Grafen Kotfchubey 
( I h m  u n d  S e i n e r  F a m i l i e  h a t t e  d e r  M o n a r c h  
Kathar inenthal  e ingeräumt) ,  den Geheimerath  
Speransky,  ben Präs ibenten ber  S t .  Peters-
bnrgifchen Akademie der  Wissenschaf ten ,  U war  off ,  
unb ben wirkl ichen Staatsra th  v .  Beck,  unter  
vie len  andern ausgezeichneten Gasten nenne.  — 
Schon je tz t  ha t  Reval ,  so  wie  Kar lsbad,  Pyr­
mont ,  Ems,  Aachen unb andre  Brunnen-  und 
Badeor ter ,  das  Verdienst ,  Personen zusammen 
zu br ingen,  beren gegensei t iges  Kennen unb 
Würdigen dem Ganzen und ihnen selbs t  Werth  
hat .  — 

Ein Interesse  e igentümlicher  Art  bekam 
Reval  in  diesem Sommer burch bas  Eint reffen 
der  vom Abmiral  S injawin befehl ig ten Flot te ,  
auf  fe iner  Rhebe,  (am 15.  Iunius) .  I lm s ich 
mi t  t ie fen unb jenen Requis i ten  zu versorgen,  
d ie  gerabe h ier  am vor te i lhaf tes ten  bezogen 
werben konnten,  b l ieb  s ie  h ier  fünf  Tage lang,  
ehe  s ie  ( für  vierzehntägiges  Verble iben)  nach 
Sweaborg absegel te .  Abgefehen von der  Er-
fre i i l ichkci t  unb bem Ueberrafchenden e ines  An­
bl icks  der  Art  für  Jeden,  der ,  a ls  Binnenlän­

der ,  diese  kolossal ischen Schöpfungen inen sch I i -
cher  Thatkraf t  noch nie  fah ,  mußte  e ine  Flot te  
der  f i  ch neu erhebenden Ru fs i fchen Marine ,  
e ine  zu in  Schutz  bedrängter  Griechen — ber  
B l u t s v e r w a n d t e n  d e s  g a n z e n  c h r i s t l i c h e n  
Europa — best immte Flot te ,  für  Jeden ein  
hohes  In teresse  haben,  baß s ich  burch die  t rcf f -
l iebe  Ordnung al ler  Einr ichtungen,  und die  
g lucfverkunbenbe St immung biefer  Seekr ieger ,  
noch s te iger te .  Um fo mehr  fühl te  s ich  jeder  
d ie  Flot te  Befuchenbe im Einklänge mit  dem 
Inhal t  e iner  auf  dem Admiral fchi f f  Azoff  (e i -
nein  Linienschif fe  von 74 Kanonen)  angebrachten 
s innvol len  Tafe l .  Diese  zeigte  d ie  Namen ber  
Russ ischen Sees iege ,  an  denen Admiral  S in  ja-
roin  b is  je tz t  Thei l  gehabt ,  und diesem fügte  
s ich  e in  inhal tschweres  "U n d"  an.  

(Aus Reval.) Nekrolog. *) 

Wir widmen ausgezeichneten Männern,  die  
der  Tob,  f rüh ober  spät ,  ihrer  Laufbahn ent ­
r iß ,  wi l l ig  der  Er innerung öffent l iche  Denkmale;  
se l tener  lenken wir  in  dieser  Beziehung die  Auf­
merksamkei t  unfrer  Eoatanecn auf  ausgezeichnete  
Frauen und Jungfrauen.  Die  Entwicklung 
der  ursächl ichen Verhal tn isse  dieser  Thatsache,  
gehör t  vor  e in  andres  Forum,— aber  mi t  vol­
lem Rechte  möge hier  bas  Anbenken e iner  Jung­
frau gefe ier t  werben,  welche,  während des  kur-
zen Moments  ihres  Dafeyns ,  nicht  nur  der  
näheren Umgebungen ungete i l te  Liebe,  fondern,  
wie  die  laut  ausgesprochene Thei lnahMe an ih­
rem Hinscheiden genügend bewahrt  ha t ,  auch 
die  a l lgemeine der  S tadt ,  gewann,  in  welcher  
s ie  ihre  moral ische  und geis t ige  Bi ldung und,  
ach!  so  f rühzei t ig  ihr  Leben vol lendete .  

I  0 se  p  h i  n  e  R  0 sa  l  i  e  L a  sse  u  i  n  s  ward am 
15.  März  ißoß auf  dem,  im Kirchspie le  S t .  Jo­
hannis  in  Es t land belegenen Land gute  ebber ,  
geboren.  In  ihrem el ter l ichen Hause  wal te te  
t iu  re l ig iöser  S inn ob,  der  s ie  von Jugend auf  
den Al lvater  kennen und mit  der  Hingebung 
l ieben lehr te ,  d ie ,  wie  der  t ref f l iche  Rebner  bei  
ihrer  Besta t tung fo  wahr  s ich  ausdrückte ,  ben 
gewöhnl ichen Menschen nur  zu f re iub is t .  Diese  

*) Durch Hindernisse, die sich »ich« beseitigen ließe», 
v e r s p ä t e t ' .  D e r  H e r a u s g .  



äther ische St immung des  Gemüthes  s tand mi t  
ihrem Geis te  — zu dessen Ausbi ldung s ie  zuers t  
d ie  Töchterschule  und später  e ine  Pr ivat lehran-
sta l t  zu  Reval  besuchte  — in  schönem Einklänge,  
und gedieh,  durch ihre  Empfängl ichkei t  für  die  
Lehren des  Hn.  Super intendenten Mayer ,  der  
s ie  für  das  Chris tenthum weihete ,  zu  e iner  ho-
l>en,  ja  zu  e iner  se l tenen Vol lkommenhei t .  — 
Wenige Jahre  nur  waren der  edlen,  von der  
Natur  in  jeder  Hins icht  re ich  ausgesta t te ten  
Jungfrau,  beschieden,  in  dem Haufe  ihres  
würdigen Pf legevaters  — dessen n icht  minder  
würdige  Gat t in  ihrer  Schwestern  e ine  i s t ,  — 
glückl ich  und beglückend zu ver leben.  Schon 
am 15.  October  d .  I .  schloß e ine  Krankhei t ,  de-
ren aet io logische Momente  den Aerzten zu e inem 
eben fo  merkwürdigen,  a ls  durch mannichfal -
t ige  Umstände und Einwirkungen auch unauf-
lös l ichen Räthsel  wurden,  ihr  jugendl iches  
Leben.  

Ein  Br ief ,  den s ie  während der  ers ten  Pe-
r iobe ihrer  tödt l ichen Krankhei t  n iedergefchr ie-
ben,  fand s ich ,  nachdem die  Ahndung e ines  
nahen Todes ,  welche e in ige  Zei t  vor  dem Hin-
überfchlummern der  Verklär ten  s ich  bemächt ig t  
ha t te ,  er fül l t  worden war ,  in  ihrem Schmuck-
kästchen vor .  Diefer  enthäl t  in  den rührend­
sten Ausdrücken innigen Dank für  Al les ,  was  
El tern ,  Pf legeel tern  und Gefchwis ter  ihr  Liebes  
und Gutes  erwiefen;  zugle ich dankt  s ie  in  
demselben ihrem Lehrer  der  Rel ig ion und dem 
Hausarz te  für  die  t reue  Sorgfa l t ,  mi t  welcher  
d iefe  Männer  s ie  im Laufe  der  Krankhei t  be-
handel t ,  und empfiehl t  ihr  Andenken a l len  
Freundinnen.  — 

Am 21.  October  ward,  nach e inem höchst  
fe ier l ichen Leichenbegängnisse ,  ihre  s terbl iche  

Hül le  auf  dem Fr iedhofe  zu Ziegelskoppel ,  
unter  den Thränen al ler  Anwesenden,  in  die  
Gruf t  gesenkt .  — Hoffent l ich  wird  das  Ge-
dächtniß  an  s ie  auch denen,  d ie  ihre  durchaus  
l iebenswürdige  Persönl ichkei t  n icht  kannte»,  
durch den Druck der  herr l ichen Gebete  und 
Reden,  welche der  Hr .  Super intendent  Mayer  
bei  Gelegenhei t  d ieses  Todesfa l les  gehal ten ,  
aufbewahrt  werden;  — hier  se i  den geneigten 
Lesern  schl ießl ich  nur  die  Sargschr i f t  mi tge-
thei l t ,  welche derse lbe  für  die  Verewigte  ge-
dichte t :  

Als Verklärte bist Dn nun in Deiner Sphäre! 
Denn Du warst für tiiifce Erdenwelt zu gut. 
Ach! wenn diese Wahrheit, dieser Trost nicht wäre: 
Hier, wo Deines frommen Geistes Hülle ruht, 
Würden, die den Engel in dem Menschen lieben, 
Bi6 zur Sünde gegen Gott sich leicht betrüben. 

Es werden hiermit  von Einem Kaiser l .  Livlandi ,  
schen Ober-Consis tor ium,  die  Frau Pastor in  Diet r ich  
nebst  Sohn,  die  Waisen des  Hn.  Propstes  Girgensohn,  
d ie  Frau Pastor in  Graß,  die  Frau Pastor in  Hensch,  
d ie  Dernoise l le  Hel ing,  der  unmündige  Sohn des  Hn.  
Pas tors  Horeb,  und die  Frau Pastor in  Timroth ,  auf ,  
geforder t :  s ich  spätes tens  b is  Ende Januars  1328,  
entweder  se lbs t  oder  durch Bevol lmächt ig te ,  a l lh ier  
zu  melden;  widr igenfal ls  s ie  von der  Thei lnahme an 
der  Livl .  Predigerwi t twen-  und -  Waisenkajse  auöge,  
schlössen und ihre  nachgebl iebenen Quoten dem nach,  
s ten  Dis t r ibut ionöquantum zugeschlagen werden sol len .  

Riga-Schloß,  den 15.  November  1827.  2  
Secretair  F l iedner.  

Der Zuscliaucr kostet 1828: 
durch die Post, portofrei, aufs Jahr 4o Rbl. B. A. 5 bei Hn. Stadtbuclidr. Hacker aufs Jahr mRbl.S. 

aufs Halbjahr 26 — — aufs Halbjahr 6 — 
auf 3 Monat 5 — 

Das Ostsee-Pr.-Blatt und die Lit. 
Suppl. aufs Jabr zusammen 20 aufs Jahr jedes . 2 — 

aufs Halbjahr zusammen 10 aufs Halbjahr jedes 1 — 

Alle drei Blätter sind in den Buchhandlungen zu Riga, wie bei Herrn Stadlbuchdrucker 
Hücker, zu haben. 

Ist  zu drucken erlaubt.  Im Namen der CivibOber-Verwaltung der Ostsee»Provinzen: W. F. Keu ßler.  



O st s c c - P r o v i n z c ll - B l a t t. 
Mittwoch, den 7, December 1827. 

Licht ist Leben! Licht ist Glück; und für Staaten Macht! 

V i t  t  e  t t  b  c  A u  f .  f  o  r  d  e  r  u  u  g .  
Die Landstädte sind ein so wichtiger Theil unsrer Provinzen, daß es sehr nützlich für das allgemeine Wohl 

werden müßte, eine fortlaufende Ueberstcht ihres innern Lebens zu haben. Leider hat das Ostseeprovinzen-Blatt 
fast keine (Korrespondenten darüber. In der Voraussetzung indeß, daß jede derselben wenigstens einen Mann 
besitzt, der mit dem Vermögen, Auskunft zu geben/ auch die Einsicht/ wie nützlich es werden könne/ und den pa-
triotischen Willen verbindet/ das Nützliche zu befördern/ — bittet der Herausgeber/ ihn zum Schluß des IahreS 
von jeder dieser Städte nur mit einer ganz kurzen Beantwortung wenigstens folgender Fragen zu beehren: 

Wie viel Bürger hat die Stadt? Wie viel Einwohner? Wie viel Menschen starben im verflossenen 
Jahre? Wie viele wurden geboren? 

Wie viel hat sie Häuser? Wie viele sind in diesem Jahre neu erbaut? 
Welches sind ihre Nahrungsquellen? Waren sie in diesem Jahre ergiebig? 
Wie viel Kopfsteuer erlegte die Stadtgemei'.tde in diesem Jahre? Wie viel davon für Verschollene? 
Wie viel Mann Einquartierung trug die Stadt in diesem Jahre? Wie viel hat sie jetzt? 

Obgleich alle diese Angaben keine geheimen Gegenstande betreffen/ so verspricht der Herausgeber den Herren 
Einsendern dennoch strenge Geheimhaltung Ihres Namens/ wenn Sie eS wünschen. ES ist genug/ wenn er ihn 
kennt, und die Antworten zuverlaßig sind. 

D r .  G .  M e r k e l ,  
als  Herausgeber .  

Aus  der  Tagesgeschichte  des  Reichs .  
Der  Krieg mi t  Pers ien  is t  g lorre ich  gecnbigt .  

Am 25.  October  nahm Abbas  -  Mirza  bie  vor-
läuf igen Fr iebensbebingungen an,  unb bie  Prä-
l iminar ien  f ind gefchlossen.  I lm sie  in  e inen 
völ l igen Trakta t  zu  verwanbeln ,  wirb  er  se lbs t  
s ich ,  ohne Truppen,  nur  mi t  e inem Gefolge  von 
150 Personen,  in  e ine  S tabt  begeben,  b ie  e ine  
Russ ische Besatzung erhäl t .  (Das  wei tere  De-
ta i l  geben bie  off iz ie l len  Ber ichte  in  ben pol i t i ­
schen Blä t tern . )  

Die  Commiss ion,  welche im Jahre  i8°5 nie­
dergesetz t  würbe,  um die  Ländereienzwis te  in  ber  
Krimm zu untersuchen,  erhie l t  zugle ich  ben Auf-
t rag ,  bie  Gehorche ber  Tatarenansiedler  auf  ben 
herr fchaf t l ichen Gütern  zu bes t immen.  S te ine  
Kaifer l .  Majes tä t  haben je tz t ,  nach Prüfung 
dieser  Al lerhöchst  Ihnen unter legten S ta tu-
ten,  bieselben sowohl  für  d ie  Tatarenansiebler ,  
a ls  für  bie  Gutsbes i tzer  in  Tannen,  erspr ießl ich  
gefunden,  unb zu verordnen geruhet :  1)  Sel ­
bige  in  bie  Tatar i fche  Sprache zu überfe tzen und 

e ine  hinlängl iche  Anzahl  Exemplare  nach Tau-
r ien  zu versenden.  2)  Abgesehen von ber  pol i ­
zei l ichen Publ ica t ion derse lben,  es  ben Mul lahs  
zur  Pf l icht  zu  machen,  d iese  S ta tu ten unter  ben 
Tataren ber  Krimm burchgängig  bekannt  zu  
machen.  — In  biese» Sta tu ten is t  ben Tataren 
die  Fre ihei t  der  Person unb bes  Eigenthums 
gesicher t .  Ihre  Verhal tn isse  zu  ben Gutsbe­
si tzern  beruhen aus  gegensei t iger  Uebereinkunst ,  
und werden von der  Behörde bes tä t ig t .  Ihre  
etwanigen Stre i t igkei ten  mi t  den Gutsbes i tzern  
oder  deren Verwal tern  werden in  ben Ger ichts-
behörben geschl ichte t .  Der  Ortsobr igkei t  is t  da­
bei  b ie  s t rengste  Gerecht igkei t  zur  Pf l icht  gemacht .  
Wofern  ber  Tatar  fe ine  Gehorche verabsäumt,  
kann ihm ber  Gutsbes i tzer  ben Kontrakt  aufsa­
gen,  nachdem er  bei  Zei ten  ihm und ber  Be­
hörde solches  anzeigt .  

Promulgat ion der  Al lerhöchst  bes tä t ig ten  
Meinung des  Reichsra ths ,  daß bei  Abfchl ießung 
von Kontrakten mi t  der  Krone,  keine  Leibeigene 
Mahonie tani fchen Glaubens  in  ben Großreußi-
fchen Gouvernements ,  a ls  Unterpfand angenom­



men werden dürfen,  wei l  se lb ige ,  laut  bem 71f ten  
Punkt  bes  Al lerhöchsten Ukases  vorn 9 .  De-
cernber  1802,  im Fal l  ber  Annahme bes  Chr i ­
s tenthums,  ihre  persönl iche  Fre ihei t ,  gegen Er-
legung e iner  ger ingen Ranzion,  er langen,  und 
a lso  keine  s ichere  Bürgschaf t  gewahren.  

3ufolge  Al lerhöchste  n Ukases  vom Sofien 
October ,  sol len  von bcn Inden,  tvclche  aus  Er­
mangelung e ines  Wohnpla tzes  zu den Ansiede­
lungen in  Sibi r ien  geschickt  werden,  d ie jenigen,  
b ie  zum Kriegsdienst  taugl ich  s ind,  unter  bie  
Soldaten gegegeben und nach ©ruf ten  abgefer­
tigt werben. (D. St. Ptbg. Ztg. 

B e k a n n t m a c h  u  u  g  b e s  F i n a n z  m i n i s t e -
r inms,  vom 29.  Novbr .  

Zur  Verbrei tung ber  veredel ten  Schaafzucht  
in  Rußland,  unb tun ben Russ ischen Wollhandel  
mi t  anberen Ländern zweckmäßig zu befördern ,  
wirb  je tz t  in  Moskwa,  mi t  Er laubniß  ber  Re­
gierung,  e in  Consula tscomptoir  ber  Schäfere ien 
err ichte t .  Die  Ansta l t  wirb  bes tehen aus  einer  
vere inigten Nieder lage  verschiedener  Russ ischer  
Wol lsor ten ,  ihrer  Auswahl  und Wraake nach 
Leipziger  Methode,  bie  auf  a l len  Europaifchen 
Fabr iken bekannt  unb angenommen is t .  Außer­
dem wirb ,  in  e iner  ger ingen Entfernung von 
Moskwa,  e ine  Musterfchafere i  angelegt ,  aus  
Schaafen ber  ebels ten  Race.  Die  Heerde wirb  
fürs  Ers te  500 bere i ts  in  Rnßlanb bef inbl iche  
Köpfe  enthal ten .  — Der  Zweck dieser  Ansta l t  
i s t :  jedem Gutsbes i tzer ,  welcher  Schaafzucht  zu  
bet re iben wunfcht ,  s ichere  und zuver läss ige  Hülfs-
nt i t te l  zu  verschaffen,  d ie  bes ten Aufschlüsse  in  
diefem Art ikel  zu  er langen.  In  bcr  Absicht  kön­
nen Gutsbes i tzer  ihre  Leute  an  bas  zu er r ich­
tende Comptoir  fenben,  um sie  über  a l le  Zweige  
der  verebel ten  Schaafzucht  belehren zu lassen.— 
Vermit te ls t  ber  wohlvers tandenen unb r icht igen 
Wraake und Sor t i rung ber  Rt t fs i fchen Wolle ,  
d ie  an  Güte  bekannt l ich  keiner  aus landischen 
nachstehet ,  ha t  mat t  b ie  Absicht ,  s ie  auf  e inen 
solchen Grab ber  Vol lkommenhei t  zu  br ingen,  
daß s ie ,  mi t  ber  Sachsi fchen unb Spanischen,  
auf  den Engl ischen,  Französischen unb Hol lan-
bifchen Markten wet te i fern  könne;  und es  ben 
e inheimifchen unb auslanbifchen Fabr ikanten und 
Kauf leuten mögl ich  zu machen,  ihren Bebarf  an  
Wolle  für  ben wahren Pre is  zu erhal ten ,  unb 
nicht  genöthigt  zu  seyn,  von biefem Mater ia l  
v ier  -  unb fünfmal  mehr  zu kaufen,  a ls  er for-
der l ich  is t ;  unb schl ießl ich ,  um sie  gegen jeben 
Betrug zu schützen,  bem sie  durch den Ankauf  
i insor t i r ter  Wolle  of t  ausgesetz t  s inb.  Vermit ­
te ls t  der  Veransta l tung bcr  Sor t i rung werben 
die  e inheimischen Fabr ikanten le ichter  in  den 

Stand gesetz t ,  ihre  Fabr ikate  zur  erwünschten 
Vol lkommenhei t  zu  br ingen.  — Das gebachte  
Comptoir  wirb  baldmögl ichs t  eröffnet  werben > 
unb daher  können bie  Gutsbes i tzer ,  Fabr ikanten 
unb Wollhanbler ,  welche d ie  ihnen ersorder l i -
cheu Aufschlüsse  über  diesen Thei l  der  Schaaf­
zucht  unb des  Wollhanbels  zu erhal ten  wün­
schen,  s ich  jeberzei t  b ieses  Comptoirs  a ls  Hülss-
mit te ls ,  sowohl  in  Ansehung bes  Ver-  a ls  An-
kaufe  jeder  Wollsor te ,  a ls  auch ber  Schaafe  selbs t ,  
bebienen. (St. Ptbg. Handl.-Ztg.) 

B r i e f  a n s  T a n r i s ,  v o m  2 7 .  O c t b r .  1 8 2 7 .  
"Endl ich  schreibe  ich  Dir  aus  der  berühmten 

Haupts tadt  Pers ieus ,  wo wir ,  so  zu  sagen,  d ie  
le tz ten  Pers ischen Kanonen nahmen,  und bie  le tz­
ten  Mit te l  Pers ieus ,  den Krieg for tzusetzen,  ver-
nichte ten .  Freuet  Euch,  Freunde,  im Innern  
des  ruhigen,  gesegneten Rußlands ,  über  die  Tha-
t e n  f e i n e r  t r e u e n  S ö h n e !  I m  L a u f e  d r e i e r  
Monate  s inb b  re i  Festungen mi t  offener  Gewal t  
genommen,  d ie  Haupts tadt  erober t ,  140 Kanonen 
in  unseren Händen,  unb 9  feindl iche  Bata i l lons  
gefangen,  mi t  ihnen 2  Sardars  unb 20 Chane» 
Das  übr ige  fe inbl iche  Fußvolk  unb bie  Rei te­
re i  s inb vernichte t  ober  zers t reut .  Der  Pers i -
fd)c  Thronfolger  i r r te  unstdt t  umher ,  und bi t te t  
um eine  Aubienz bei  bem siegre id)en Felbherrn .  
Der  Sd)ah selbs t  ver l ieß  se ine  Haupts tadt  Tehe­
ran ,  unb sein  Volk beugt  s ich  übera l l  vor  ben 
Russischen Waffen,  bei  ber  Annäherung t infrer  
Truppen.  Dies  s inb bie  Erfolge  von Siegen,  
die  lange in  Asien berühmt seyn werden!  

Indessen id)  b iefa t  Br ief  schre ibe ,  kömmt e in  
Kaufmann mit  Pers ischen Teppichen zu mir ,  — 
Die  Russen haben s ich  h ier  e inen Ruhm anbrer  
Art  erworben,  ber  im Orient  unbekannt  i s t .  
Diese  ungeheure  S tabt  von 30,000 Einwohnern,  
im Herzen ber  uns  bis  je tz t  fe inbl ichen Maho­
nie  tan  ischen Völker ,  welche bie  re id)s ten  Kauf-
lente  Pers ieus  enthal t ,  Tanr is  is t  ruhig  unb 
ohne Tumult ,  wie  mi t ten  im Fr ieben.  Am an­
dern Tage,  nach unferm Einzüge,  würben bie  
Buben schon geöffnet .  Unsre  Solbaten gehen 
ruhig  in  ben Pers ischen Basars ,  unb kaufen an  
Maaren,  was  s ie  nothig  haben,  wie  im Petcrs-
burgisdjen ober  Moskwasd)en Kat t fhofc .  Bei  
biefem einzigen Beifpie le  von Discipl in  unb un-
Dergle id) l id)cnt  Ebelmuth,  bie  in  unseren Sol­
daten mit  guten Si t ten  vere inigt  s inb,  muß man 
aus  ganzer  Seele  bem Andenken bes  unvergeß­
l ichen Heiben banken,  ber  d ie  Russ ischen Heere  
uad)  Par is  führ te .  Er  entzündete  im Russischen 
Heere  ben Geis t  bcr  Milbe  unb der  Großmuth,  
die  immer  unvergängl iche  Denkmäler  Seiner  
Regierung seyn werden.  
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Die Perser ,  gewöhnt  an  Schrecken a l ler  Ar t ,  
g laubten,  daß bei  Ers türmung ihrer  S tadt  durch 
den Feind,  s ie  d ie  Opfer  se iner  Rache seyn wür-
den,  nach Orienta l ischer  S i t te ,  und daß Pers ien  
mi t  Asche und Leichnamen bedeckt  werden würde,  
wie  zur  Zei t  der  furchtbaren Einfa l le  der  Asia ten .  
S ie  sahen s ich  angenehm in  ihren Erwar tungen 
getauscht .  Die  Einwohner  brauchten ihr  Eigen­
thum weder  zu verbergen,  noch zu ver theidigen.  
Die  Sieger  hal ten  es  für  hei l ig ,  und berühren 
es  nicht .  Die  Russen kämpfen nur  gegen be­
waffnete  Feinde,  und die  Einwohner  Pers iens  
e i len  uns  entgegen,  begrüßen uns  wie  Befre ier .  

Die  Wel t  ers taunt  mi t  Recht  über  d ie  Thatcn 
der  Franzosen in  den Schneegebirgen Spaniens ,  
I ta l iens ,  und auf  den g lühenden Ebenen Egyp-
fens .  Al le  d iese  Beschwerden haben wir  in  
Pers ien  gefunden und bes iegt ;  und der  Russ ische 
Soldat ,  indem er  über  die  Hindernisse  der  Na-
tur  und der  fe indl ichen Massen s iegt ,  e rwarb 
s ich  neue Lorbeeren,  und wandte  überdein  das  
Ers taunen und die  Liebe der  bes iegten Völker  
auf  se ine  Milde  und Großmuth.  — Lebe 
wohl!  K— • "  ( N o r d i s c h e  Biene. )  

Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 

I h r e  M a j e s t ä t ,  d i e  r e g i e r e n d e  K a i -
s e r i n ,  h a b e n  1 0 , 0 0 0  R b l . ,  u n d  I h r e  M a -
jes ta t ,  d ie  verwi t twete  Kaiser in ,  e ine  
gle iche  Summe,  zur  Unters tü tzung des  Unglück-
l ichen Abo,  Al l  ergnädigs t  anzuweisen ge-
ruhet .  (Aus Abo,  vom i .Novbr . ,  in  der  
H e l s i n g s o r s e r  Z e i t u n g ,  v o m  4 .  D e c e m b e r .  — )  

Die  Mitauische Zei tung vom 26.  Novbr .  ent -
häl t  e inen t ref f l ich  geschr iebenen biographischen 
Aufsatz  über  den vers torbenen Geheimerath  Hein-
r ich  v .  Offenberg.  Er  wurde 1752 geboren,  im 
Gymnasium zu Danzig  und auf  der  Univers i tä t  
zu  Königeberg gebi ldet ,  re is te  dann zwei  Jahre ,  
auf  Kosten des  Herzogs  von Kurland,  in  Deutsch­
land,  den Nieder landen,  England,  der  Schweiz  und 
I ta l ien ,  (Nicht  auch in  Frankreich?) ;  begle i te te  
dann den Herzog auf  dessen dre i jähr iger  Reise  
durch Deutschland,  die  Schweiz  und Ia ta l ien;  
wurde dann im Kurlandischen O b e  r  r  a  t  H 
(Staatsra th)  a ls  Rath  angeste l l t ,  be i  der  Ein-
ver le ibung Kurlands  a ls  Eta tsra th  ent lassen,  
d a n n  R a t h  i n  d e m  w i e d e r h e r g e s t e l l t e n  O b e r -
H o f g e r i c h t e ,  d a n n  w i r k l . E t a t s r a t h ,  K a n z l e r ,  
i8»8 Geheimerath ,  La n d  h  0  fm e i  st  e  r ,  18 1 8 
Präs ident  des  vere inigten Kurlandischen und 
Pi l tenschen Oberger ichts .  Er  erhie l t  nach 
e inander  den Baier ischen Löwen-  und den Io-
Hanni ter -Orden,  den Annen-Orden is ter  Klasse ,  
den Wladimir-Orden Zter  Klasse ,  und das  Groß­

kreuz 2 ter  Klasse  desselben Ordens .  — Und der  
moral ische  Charakter  des  Mannes ,  der  diese  
nütz l iche  und glänzende Laufbahn zurücklegte?  
Man höre ,  wie  ihn e in  geis t re icher  Beobachter ,  
der  ihn lange in  der  Nähe sah,  schi lder t !  

' 'Nie  war  er  Mann der  Par te i ;  denn er  
w a r  z u  g u t ,  z u  a n s p r u c h l o s ,  u m  P a r t e i ­
führer  seyn zu wol len;  zu  recht l ich  und in  se i -
n e r  R e c h t l i c h k e i t  z u  s e l b s t ä n d i g ,  u m  s i c h  z u m  
Par te iwerkzeuge gebrauchen zu lassen« 
Er  fühl te  den Werth  se ines  S tandes  und der  
damit  verbundenen Ehre;  aber  nie  hat te  e in  
Standesvorur thei l  Einf luß auf  se in  Urthei l  über  
den Werth  der  Menschen und über  die  Recht-
l ichkei t  e ines  Verhäl tn isses  oder  e iner  Sache.  
Daher  hat te  er  das  sel tene  Glück,  s te ts  von 
Vorgesetz ten  geachte t ,  von Amts-  und Standes-
genossen geschätz t ,  von Untergeordneten verehr t ,  
und von Al len,  d ie  ihn naher  kennen lernten,  
gel iebt  zu  werden.  Seine  Höfl ichkei t  ( ich  meine  
die  ächte  I m m a n i t a s  des  Römers)  war  nicht  
jene  g la t te  Abgeschl i f fenhei t ,  d ie  a l len  Charakter  
verwischt ,  ja  vernichte t ,  und unter  dem gefa l -
l igs ten  Aeußern of t  den empörendsten Hochmuth 
im Herzen verbi rgt ;  s ie  kam aus  einem Herzen,  
das  überal l  den Menschenwerth  achte t ,  aus  e i -
uem Gemüthe,  das  mögl ichs t  wenig  wehe,  mög-
l ichs t  v ie l  wohl thun wil l .  Daher  bl ieb  er  auch 
in  den gespanntes ten  öffent l ichen Verhäl tn issen 
ohne Störung und Bruch der  Freund seiner  
Freunde;  daher  kannte  er  unter  diesen keinen 
Unterschied des  Standes ,  und selbs t  se ine  Die-
nerschaf t  sähe  er  gern  in  dem Lichte  herz l ich  er -
g e b e n e r  F r e u n d e ,  u n d  b e h a n d e l t e  s i e  d e m  
gemäß.  — Sein  Wirken war  s t i l l .  Das  Le-
ben des  Mannes  in  öffent l ichen Verhal tn issen,  
ha t  zwei  Sei ten:  e ine  in  die  Augen fa l lende,  
und eine  weniger  bemerkte ,  ja  se l ten  gewürdigte .  
Jene  besteht  in  dem Guten,  das  er  schaff t  oder  
förder t ;  d iese  in  dem Bösen,  das  er  h inder t  
oder  dem er  vorbeugt .  Wie  re ich  würde die  
Lebensgeschichte  manches ,  durch das ,  was  er  
geschaffen,  wenig  bemerkbaren Mannes  seyn,  
wenn es  er laubt  wäre ,  Al les  aufzuzählen,  was  
ihn in  dieser  le tz tem Hinsicht  des  Andenkens  
se iner  Zei tgenossen und des  Dankes  der  Nach-
wei t  würdig  macht ."  

Am 26.  November  s tarb  zu  Mitau der  Kur lan­
d i s c h e  L a n d e s b e v o l l m a c h t i g t e ,  R e i c h s g r a f  K a r l  
von Med cm,  Ri t ter  des  S t .  Annen-Ordens  
is ter  Klasse  und Großkreuz der  Franz.  Ehren-
legion,  (Bruder  der  le tz ten  Herzogin) .  

B e i t r ä g e  f ü r  A b o .  V o n  d e m  Notarius 
puLl icus  in  Riga ,  Hn.  A.  Germann,  192 Bande 
für  die  Univers i tä tsbibl io thek,  (worunter  122Bde.  
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der  "Neuen Allgemeinen Deutschen Bibl io thek) ,  
d ie ,  ungacöfet  a l ler  Schwier igkei ten  der  vorge-
rückten Jahreszei t ,  schon in  Abo angelangt  s ind.  
Aus  einer  Finnischen Bauergeiueinde (Kirchspie l  
Wicht is  in  Nyland)  50 Tonnen Roggen zum Be-
sten der  Univers i tä t .  Ferner  erwähnt  die  Aboer  
Zei tung des  Büchergeschenkes  ab  fe i ten  des  Dr .  
Frdr .  Hassar  in  S t .  Petersburg,  das  derse lbe ,  
auf  e ignen Antr ieb  und unaufgeforder t ,  darge-
bracht  ha t te ;  so  wie  der  hülf re ichen Berei twi l -
Ugkei t  in  S t .  Petersburg,  Reval  und Riga ,  und 
schl ießt  mi t  dem ungekünste l ten  Ausbruche des  
G e f ü h l s :  " W o h e r  u n b  w i e  k o m m t  u n s  
d a s  A l l e s ?  —  A l l e i n  w i e  s e h r  e r h e i t e r t  
s i c h  d a d u r c h  a u c h  u n s e r  B l i c k  i n  d i e  
Zukunf t?"  (D.  St .  P tbg.  Ztg . )  

Z u r  C h r o n i k  d  e  r  U n g l ü c k s f a l l e .  
(Fortsetzung.) 

Am 30. Dct. Derbrannte das Wohnhans eines Patv 
tenschen Bauern, durch die Unvorsichtigkeit der Wir, 
thin; — am 2gsteu die Riege einer Koltzenschen Hof-
läge: ein Schaden von Zoo» Rbl. B. A.;— am igten 
die DiensdorsscheWindmühle, durch Schuld desPachters. 

T o  d e s  f a l l e .  A m  7 .  N o v b r .  e r t r a n k  d e r  H a p -
falsch e  S  t  a d  t  b  r  a  n d  i n  e i  s t e r  G u s t a v  F u ß ,  b e i m  
Fischen. — i£in Fickelnscher Bauer fiel, am gtcti, 
in eine Pfütze, sein Fuder Torf auf ihn, und er er# 
stickte, che Hülfe kam. — Am 2(en erhing sich, unter 
Oselshof, ein schwermüthiges Bauerweib. — Am 
fiten erschoß sich ein Römershofscher Bauer auf der 
Jagd, durch Unvorsichtigkeit. — Bei Walck fand 
man am 27. Octbr. einen Menschen, nach allen An» 
zeichen vor Hunger und Kalte gestorben, bei einer 
Heufujc liegen, in welche er eine Holung gemacht. 
Es war ein Arbeitsmann, der das Pferd seines 

Herrn vernachlässigt hatte, und wahrscheinlich aus 
Furcht vor der Strafe entlaufen war. — Unter 
dem Gute Wolmarshof starb ein Bauerkind an den 
naturlichen Blattern. (Glückliche Zeit, in der das 
etwas Ungewöhnliches ist!) Es sind gerichtliche 
Maaßregeln ergriffen, um der Verbreitung der Krank, 
heil vorzubeugen. — Am 13. Novbr erstickte, unter 
Sautzen (Jlluxtsch. Kr.), ein 14-jahriger Knabe im 
Dunst einer Riege. 

V i e h s e u c h e .  A u f  d e m  G u t e  L a u d o h n  d a u e r t e  
am 15. Novbr. die Lungenseuche fori; — unter 
dem Gute Lubahn raffte die Löserdürre einem Bauer 
6 Kühe weg. — Bei einem Neu - Schwaneburgschen 
Gesinde war ein Ukrainischer Ochse gefallen und uns 
verscharrt geblieben. Der Bauer verlor dadurch 
19 Kuhe, 5 Kalber und 2 Ziegen. — Bei der 
auf Kroppenhof angehaltenen Ukrainischen Heerde, 
war in 14 Tagen kein Stuck mehr gefallen, und 
sie den Gütern ausgeliefert worden. — Auf dem 
Kronögute Praointvn, Tuckumschen Distrikts, fahrt 
die Rindviehpest fort, zu wüten. 

— Am 23.  Octbr. strandete vor Windau, beim 
Einlaufen in den Hafen, das Hannöverfche Kuffschiff 
Herkules, geführt von W. Potmann, adressirt an 
L. Wessel jun. Die Mannschaft wurde gerettet. — 
Im Grobinschen, bei dem Kiaupezeemschen Posten, 
warf das Meer am 7. Novbr. ein Schiffsboot ans 
£and. (AUS off ic.  B e r i c h t e n . )  

(Die Fortsetzung folgt.) 

J\§ 19. der Literarischen Supplemente ent-
hält: Hn. Dr. Granville'ö Vorlesung "über die Berei­
tung der Egyptischen Mumien." — ttrtheil eineö aus­
gezeichneten Astronomen über Hypothese2. (in JW17. 
d. Suppl.-Bl.) — "Wa6 verstehen tmfre alten Urkun­
den unter dem Worte: schamel?"; von Hn. Etatsrath 
v. St. — Notizen. — Miöcelten. — Anekdoten. 

S t a n d  b e r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u s  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  
Die Barometerhöhen sind in Pariser Linien. Regenmesser (Ombrometer) giebt in Pariser Linien die Höhe 
des Regenwasiers. Die Thermometerstande sind nach Reaumur das Mittel aus mehreren, in verschiedenen 

H ö h e n  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a t t e n .  D i e  Z e i t e n  d e r  B e o b a c h t u n g  s i n d :  
Morgens 6 Uhr, Mittags 1 Uhr, Abends 9 Uhr. 

Tag. | Barornelerhöhe». | Thermometer. | Ombrom. | Winde. Tagliche Witterung. 

Nov. M o r g .  M i l t g .  A b n d S .  M o r g .  M i t t g .  A b n d S .  M o r g e n s .  M i r r a g S .  A b e n d s .  

29 .  3 3 7 / 5  5 5 8 / 5  3 5 8 / 3  1. 0 .  2 .  W. still. Bewölkt. Heiter. Trüb. 
50 .  

Dec. 
3 3 8 / 3  3 3 8 / 5  3 5 8 / 2  1. + *- 1. O. still. Trüb. Leicht bewölkt. Trüb. 

1. 3  8 / 2  5 8 / 2  3 8 / 2  1. 0 / 5 *  2 .  SO. still. Trüb. Trüb. Trüb. 
2 .  3 8 / 2  5710 5 7 / 7  2 / 5 - 1. 0 ,5*  SO. still. Trüb. Trüb. Neblicht. 
5 - 5 7 / 5  5 ' > / 7  5  6)0 1. 0. 0. S. still. Trüb den ganzen Tag. 
4 - 5 6 / 1  5 4 - 3 5 - + 2. + 2. + 2. 0 3-  0 , 5  L.  S. still. Den ganzen Tag regnerisch. 
5 - 3 5 / i  5 6 , 2  3 7 - 2 .  4 - 3 - SW. still. Meist heiter. Trüb. Heiter. 

Ist  zu drucken erlaubt.  Im Namen bcr Civil-ObenVerwaltung der Ostsee-Provinzen. W. F. Äeufjler.  
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O s t s c c  -  P r  0  v j n z c n  -  B l a t t .  

Mittwoch, den 14. December 1827* 

L i c h t  i s t  L e b e n !  L i d j J  i s t  G l ü c k )  u n d  f ü r  S t a a t e n  M a c h t !  

Gottesdienstliche Ceremonien der Gebern. 

Einer  unfrer  Correspondenten,  sagt  e in  Pe­
tersburger  Bla t t ,  welcher  s ich  je tz t  im Gouver­
nement  Astrachan bef indet ,  ha t  Gelegenhei t  ge-
habt ,  den got tesdienst l ichen Ceremonien der  Ge-
bem oder  feueranbekenden Indianer  beizuwoh-
net t .  Er  schreibt  uns :  

Die  Pagode oder  der  Tempel  ber  Indianer  
bes teht  in  e inem nicht  sehr  geräumigen Zimmer:  
in  e inem Winkel  s ieht  man einen Al tar  auf  e i -
ner  Erhöhung stehen,  ges tütz t  auf4  Säulen,  und 
nach der  Außensei te  durch e inen se idenen Vor-
hang verschlossen.  Am Eingange bef indet  s ich  
auf  der  e inen Sei te  e in  Tifch mi t  zwei  Vafen,  
wovon die  e ine  mi t  Blumen,  die  andre  mi t  
Weihwasser  angefül l t  i s t ;  und auf  der  andern 
Sei te  e in  Leuchter  mi t  5  Armen.  Die  ganze 
Vorderse i te  des  Al tars  is t  mi t  e iner  doppel ten  
Reihe  Lichter  besetz t ,  und wenn der  Vorhang 
geöffnet  wird ,  erbl ickt  man im Innern  si lberne  
Verzierungen,  wie  Kronleuchter  aufgehangen.  
Auf  e iner  erhöheten Stufe  vor  dem Altare  s teht  
e in  großes  Götzenbi ld  von schwarzem Ste in ,  
dessen Körper  ganz mi t  Hieroglyphen bedeckt ,  
und dessen S t i rn  mit  schwarzen und rothen 
Bandern in  St re i fen  gethei l t  i s t .  Es  ste l l t  
das  höchste  Wefen dar ;  die  Indianer  nennen 
es  Salagrama,  und glauben,  daß,  nachdem 
es  auf  dem Grunde des  s t i l len  Meeres  ents tan-
den,  es  e inige  Tausende von Jahrhunder ten  in  
Indien gebl ieben se i ,  von wo es  nach Astrachan 
gebracht  worden.  Zwei  andre ,  k le inere  Götzen-
bi lder ,  zu  beiden Sei ten  des  ers teren,  s ind eben-
fa l ls  mi t  Figuren,  in  verschiedenen Farben ge­
m a l t ,  b e d e c k t .  D a s  z u r  R e c h t e n  s t e l l t  M e -
denmuan,  den großen Propheten Salagra-
m a ' s ,  v o r ;  j e n e s  z u r  L i n k e n  i s t  S a d a s c h -
Baragman,  der  Beschützer  des  Menschenge-
schlechtes .  Diesen Got thei ten  gegenüber  bef in-
det  s ich  e ine  symbol ische Figur  mi t  e inem Vogel-
köpfe ,  mi t  ausgebrei te ten  Flügeln ,  und auf  der  
Brust  gekreuzten Armen;  zu ihren Füßen s ieht  

man eine  Glocke,  Har le  genannt .  In  dem 
Augenbl icke ,  wo der  Pr ies ter  s ie  bewegt ,  s te ig t ,  
wie  die  Indianer  glauben,  das  höchste  Wesen 
auf  den myst ischen Vogel  herab,  und hör t  d ie  
Töne des  Gebetes  an .  — Hinter  diesen Got t ­
hei ten  des  ers ten  Ranges  erheben s ich  noch e i -
n ige  Stufen,  auf  denen andre  Götzenbi lder  auf-
geste l l t  s ind,  deren Gesta l t  und Größe sowohl ,  
wie  ihre  At t r ibute ,  von e inander  verschieden 
s ind.  Man unterscheidet ,  unter  andern,  das  
s i lberne  Götzenbi ld  At tebudi ,  mit  e iner  gold-
nen Krone,  g  Armen von demselben Metal l ,  
und 5  Gesichtern .  Es  erscheint  mi t ten  unter  
den Got thei ten ,  welche d ie  v ier  Wel t thei le  dar-
s te l len ,  und die  Menschenkörper  und Thierköpfe  
haben.  Bodr inado,  der  Got t  des  Nordens ,  
und Seikaden,  der  Got t  des  Ostens ,  haben 
Widderköpfe .  Höher  h inauf  is t  das  Götzenbi ld  
des  Sr ikasche,  eine  Dars te l lung der  Einhei t  
Got tes  unter  dre i  verschiedenen Gesta l ten .  
Darunter  s ieht  man eine  Gruppe von Elfen-
bein ,  welche Kain  und Abel  dars te l l t ,  zum An-
denken an  den ers ten  Mord,  der  auf  der  Erde  
gefchah.  Die  entfernteren Stufen sind mi t  den 
B i l d f ä u l e n  d e s  g r o ß e n  P r o p h e t e n  M u r l a M o -
nara  Roma,  und seiner  Frau S t imaba,  ei -
ner  dem Menschengeschlecht?  günst igen Got thei t ,  
besetz t ,  und durch die  der  Brüder  des  Rama,  
L e g  m a n ,  B e r t a ,  S e t u r g u n  u n d  E k u -
naut ,  f rüher  Pat r iarchen im südl ichen Ben-
gel ten;  endl ich  durch die  des  Hanuman,  ei -
nes  Himmelbewohners ,  dessen Aufs tand der  
Al lerhöchste ,  durch die  Verwandlung in  e inen 
Affen,  bes t raf te .  — Die  Mauern des  Tempels  
s ind mi t  a l legor ischen Gemälden gefchmückt ,  d ie  
Anspie lungen auf  die  Belohnungen der  Tugend 
und die  Best rafung des  Lasters  enthal ten ,  wel-
ches  immer  in  schreckl icher  Gesta l t  darges te l l t  i s t .  
E ines  der  Gemälde zeigt  Adam und Eva,  durch 
den Engel  des  Zorns ,  der  e in  f lammendes  
Schwerdt  hal t ,  aus  dem Paradiese  ver t r ieben;  
das  Gesicht  der  Verbannten drückt ,  mi t  z iem­
l icher  Wahrhei t ,  Schrecken und Verzweif lung 



aus ,  und die  s ich  um ihre  Körper  und Haupter  
windenden Schlangen deuten die  Gewissensbisse  
an ,  die  s ie  zerre ißen.  

Der  Pr ies ter  begann den Got tesdienst ,  in-
dem er  mi t  Wasser  das  Bi ld  des  Salagrama 
wusch,  welches  die  Sunden der  Menschen,  nach 
der  Meinung der  Indianer ,  unaufhör l ich  schwär-
zen.  Darauf  wurde dieses  Weihwasser  in  e i -
ner  dazu bes t immten Vase  gesammelt ,  worauf  
der  Pr ies ter  das  Götzenbi ld  mi t  e inem weißen 
Tuche t rocknete ,  welches  er  auf  den Al tar  legte .  
Er  gab zwei  Kirchendienern ,  d ie  ihn in  se inem 
Amte unters tü tz ten ,  zwei  k le ine  eherne  Tassen,  
verbunden durch e ine  lange Schnur ;  und e inem 
dr i t ten  (welcher  d ie  Mönchsregel  beobachten 
muß,)  e ine  große Seemuschel .  Nachdem er  
durch das  Berühren der  hei l igen Glocke das  
Signal  zu den Gebeten gegeben,  benetz te  e r  s ich  
mi t  Weihwasser ,  besprengte  d ie  dre i  Gehülfen 
damit ,  so  wie  auch a l le  anwesenden Personen 
se ines  Glaubens ,  und begann den Got tesdienst .  
Die  beiden ers ten  Kirchendiener  f ingen darauf  
an ,  ihre  ehernen Tassen zusammen zu schlagen;  
der  dr i t te  b l ies  auf  fe iner  Muschel  und laute te  
zwei  Glocken,  d ie  in  ger inger  Entfernung von 
e inander  im Innern  der  Pagode hingen.  Die  
Indianer  s ind überzeugt ,  daß der  durchdr in-
gende Ton dieser  Seemuschel  d ie  ent ferntes ten  
Gegenden erre iche ,  um die  Gerechten zum Ge-
bet  zu  rufen,  die  Bösen aber  zu  ver t re iben.  
Wahrend die  Gesänge und diese  b izarre  Musik  
ununterbrochen for tdauer ten ,  begann der  Pr ie-
f ier ,  den Al tar  zu beräuchern,  indem er  mi t  e i -
ner  Räucherpfanne,  auf  die  er  Kampfer  ge­
worfen hat te ,  Kreise  beschr ieb .  Darauf  nahm 
er  den Leuchter ,  s teckte  d ie  fünf  Kerzen an ,  und 
setz te  ihn ,  nachdem er  ihn mehrmals  um den 
Al tar  und seinen Kopf  bewegt  hat te ,  n ieder ,  
umgab die  Flamme der  Kerzen mi t  se inen Hän-
den,  und gab ihn e inem der  Kirchendiener ,  ihn  
der  Versammlung darzubie ten.  Als  e in  jeder  
der  Feueranbeter ,  nach dem Beispie le  se ines  
Pr ies ters ,  se ine  Hände den angezündeten Kerzen 
genäher t  hat te ,  brachte  man den Leuchter  in  e ine  
Nebenstube,  wo s ich Kranke befanden.  Nach 
der  Meinung der  Indianer ,  hat  das  Feuer ,  
welches  man so um einen Menschen bewegt ,  
d ie  Tugend,  Krankhei ten  zu hei len ,  den Körper  
zu re in igen,  und das  Pr incip  des  Bösen dar­
aus  zu ent fernen.  Einige  Augenbl icke  darauf  
wurde der  Leuchter  an  fe inen Pla tz  ges te l l t ,  und 
man löschte  d ie  Kerzen aus .  Dann schöpf te  
der  Pr ies ter ,  mi t  e iner  Muschel ,  aus  der  Vase  
auf  dem Al tare ,  Wasser ,  das  er  a l lmäl ig  auf  
den Boden f l ießen l ieß ,  indem er  mehrmals  

um den Al tar  g ing;  er  wusch s ich  Augen und 
Gesicht  damit ,  und besprengte  zu  verschiedenen 
Malen die  ganze Versammlung.  Dann nahm 
er  das  Linnen,  dessen er  s ich  bedient  hat te ,  das  
Bi ld  des  Salagrama zu t rocknen,  t rug es  s in-
gend zum Altare ,  und legte  es  dor t  n ieder .  

Nachdem al le  d iese  Ceremonien vol lendet  wa-
ren,  hör te  der  Lärmen mit  den Glocken und der  
Seemuschel  auf ;  und der  Pr ies ter  se tz te  s ich ,  
dem Orienta l ischen Gebrauch gemäß,  auf  den 
Fußboden,  worin  ihm sogle ich a l le  Indianer  
nachahmten.  Die  Kirchendiener  näher ten  s ich  
h ierauf  dem Altare  mi t  e inem Tel ler ,  angefül l t  
mi t  kle inzerschni t tenen Brodts tücken,  und der  
Pr ies ter  s t immte das  Gebet  an ,  worauf  er  e in  
Stück Brodt  zum Munde brachte ,  und den 
Tel ler  den Gehülfen und a l len  anwesenden Per-
sonen re ichte ,  d ie  auf  dieselbe  Weife  handel ten ,  
und darauf  den Tel ler  auf  den Al tar  s te l l ten .  
Zum Schluß bete te  man für  das  Wohlfeyn 
Sr .  Majes tä t  des  Kaisers  und Seiner  er -
habenen Famil ie .  Während dieses  Gebetes  l ieß  
s ich  der  Klang der  Seemuschel  wieder  in  Zwi-
schenräumen vernehmen.  

Beim Hinausgehen aus  der  Pagode,  luden 
ber  Pr ies ter  und die  Angesehensten unter  den 
Indianern ,  a l le  Personen,  d ie  dem Got tesdienst  
beigewohnt ,  e in ,  in  e in  Nebenzimmer  zu t re ten ,  
wo sich e in  mi t  Blumen geschmückter  Tisch be-
fand,  besetz t  mi t  mannichfachen Früchten und 
t rockenen Conf i turen.  Jeder  der  Eingeladenen 
wurde mit  Rosenöl  parfümir t ,  und mit  der  
Gast f reundl ichkei t  und dem Luxus  aufgenom-
men,  welche d ie  S i t ten  des  Orients  charakte-
r is i ren .  " Ich  nahm die  Gelegenhei t  wahr ,  — 
fügt  unser  Correspondent  h inzu,  — den India­
nischen Pr ies ter  über  den Got tesdienst  und die  
Ceremonien der  Gebern oder  Gauren zu befra-
gen.  Der  achtungswerthe  Greis  antworte te  f re i  
auf  a l le  meine  Fragen,  und sprach mi t  Entzücken 
von der  großsinnigen Duldung untrer  Regierung,  
d ie  ihm ein  lebhaf tes  Dankgefühl  e inzuf lößen 
schien." (Journ. de St. Ptbg.) 

Anleitung zur Merinozucht. 

(Aus einem Br iefe.)  

Zum Schluß noch e in  Wort  über  e in  Buch,  
das  kürzl ich  in  meine  Hände gekommen is t ,  von 
dem rühmlichst  bekannten ökonomisd)en Schr i f t -
s ie l ler  Frd .  Sd)malz  in  Kußen,  diesem vie l ­
er fahrnen Landwir th  und Schaafzüchter ,  dem 
Vater  der  fe inen Merinozud) t  in  Prcußisch-Li t -
lhauen,  den die  Regierung herbeizog,  um die  



schwere  Aufgabe zu lösen,  in  jenen Provinzen,  
t ro tz  a l ler  auch uns  bekannten Vorur thei le ,  e ine  
bessere  Landökonomie durch Beispie l  und Lehre  
z u  v e r b r e i t e n .  E s  h e i ß t :  " A n l e i t u n g  z u r  
Z u c h t ,  P f l e g e  u n d  W a r t u n g  e d l e r  u n d  
veredel ter  <5chaafe ,  Königsberg ,  1825."  — 
Mir  hat  es  e in  sehr  lebhaf tes  Vergnügen ge­
macht .  — — In  gedrängter  Kürze ,  und in  
durchaus  populärer  Sprache,  enthäl t  es  beut-
l ich  und vol ls tändig  Al les ,  was  einem Schäfer  
und Schaafmeis ter  zu  wissen noth  thut ,  und 
unterfcheidet  s ich  wesent l ich  von a l len  mir  be-> 
kannten sogenannten Lehrbüchern über  Merinos .  
Nichts  von jenen zum Ueberdruß vorget ragenen 
langen Erzählungen von a l len  in  der  Wel t  be-
kannten Schaafar ten ,  welche nur  das  Werk cor-
pulent  machen und e inen hohen Begr i f f  von des  
Verfassers  vie lse i t iger  Gelehrsamkei t  geben sol len .  
Weder  die  Naturgeschichte ,  noch auch die  proble-
mat ischen Entdecknngs-  und Neisegeschichten d ie­
ses  vie lbeschr iebenen Thieres ,  werden dar in  vor-
get ragen;  auch wird  nicht  durch vie lverzweigte  
ökonomische Berechnungen,  d ie  Schwindel  er re-
gen können,  der  Ankauf  von dergle ichen Heerden 
verblümt  angepr iesen;  auch nicht  in  se ingespon-
nenen Systemen al lerhand Curios t ta ten  davon 
erzähl t ,  d ie  den Müßiggänger  im bequemen Lehn-
siuhl  ergötzen,  dem Prakt iker  zwischen den Schaa-
sen aber  gemeinigl ich  belachelnswerth  oder  gar  
unbegrei f l ich  ble iben.  — Was zu thun is t ,  da-
mit  die  hochfeinen Thiere  gesund ble iben,  und 
auch daß ihnen das  Zuträgl ichs te  an  Fut ter  je-
der  Ar t ,  au  Wartung in  jeder  Zei t  und Lage,  
gere icht  werde,  das  lehr t  d ieses  wackere  Büch-
le in ,  welches  der  Gebi ldetes te  mi t  Vergnügen le-
sen wird ,  und der  e infachste  Schäfer  begrei f t .  
Es  lehr t  aber  auch die  meis ten  Krankhei ten  er -
kennen und hei len;  und die jenigen,  deren es  
nicht  e rwähnt ,  s ind gewiß so se l ten ,  daß kein  
Schäfer  und Heerdenbesi tzer  dabei  e inbüßt ,  s ie  
n icht  darges te l l t  zu  sehen» — Der  Verfasser  
lehr t  ferner  das  hochedle  Thier  erkennen;  er  
lehr t ,  es  in  der  For tpf lanzung a ls  Race erhal -
ten ,  und das  Zurückschlagen vermeiden.  Er  
lehr t  zugle ich  a l le  vorzügl ichen Eigenschaf ten  der  
Wolle  erkennen,  so  daß auch der  noch unerfah-
rene Käufer  e ine  r icht ige  Ansicht  des  angepr ie-
senen Zncht th ieres  gewinnt ,  wenn er  nur  mi t  
Ueber legnng l ies t .  Er  lehr t  auch die  Wolle  so  
behandeln ,  daß s ie ,  e ine  gute  zuver läßige  Waare ,  
den Käufer  anre iz t ,  der  s ie  genauer  kennen ge­
lernt  hat .  So  is t  d iefes  Buchle in  für  jeden 
Heerdenbesi tzer  e in  Schatz .  

Ueberzeugt, daß in diesem Fache wenig wird 
geschrieben scyn, das Ihnen neu oder unbekannt 

i s t ,  lade  ich  s ie  doch ins tandigs t  e in ,  s ich  d ieses  
Büchle in  kommen zu lassen,  denn es  wird  ge-
wiß Ihnen Freude machen;  und wäre  es  auch 
nur ,  um den se l tenen Genuß zu haben,  in  dem 
Verfasser  den gründl ichen Gelehr ten  mi t  man-
nichfal t igen Kenntnissen ausgerüs te t ,  und den 
vie ler fahrnen Prakt iker ,  genau verbunden zu f in­
den.  Ich  habe es  mir  nicht  versagen können,  
v ier  der  rühmlich genannten Schr i f t s te l ler  d ie-
ses  Faches ,  neben e inander ,  über  jeden e inzel -
nen Gegenstand abgesonder t ,  vergle ichend zu le­
sen;  und ich er innere  mich n icht ,  bei  e inem der  
andern über  i rgend e inen Gegenstand mehr  Be­
fr iedigung gefunden zu haben,  dagegen fas t  im-
mer  den Inhal t  dieses  Werkchens  vorzügl icher .  

^Diesen Sommer fand ich d ieses  Buch in  den 
Händen e ines  hier  im Lande condi t ionirenden 
Deutschen Schäfers ,  der ,  mi t ten  unter  se iner  
weidenden fe inen Heerde ,  auf  e inem Ste ine  
s i tzend,  zur  wei tern  Belehrung s tudir te .  Ich  
f ragte :  ob se in  Dienstherr  v ie le  dergle ichen 
Bücher  bes i tze?  — worauf  er  großthnend ant -
worte te :  jener  bes i tze  v ie le  dergle ichen,  aber  von 
a l len  " isch dasch dasch net tschte ."  Um dieses  
Lob mögte  mancher  gefe ier te  Schr i fs te l ler  den 
wackern Hn.  Schmalz  beneiden.  

R i g a ,  d e n  4 «  O c t o b e r  1 8 2 7 .  

Aus der Tagesgeschichte des Reichs. 

S  e .  M a j e s t ä t  h a b e n  a m  6 .  D e c b r .  d .  I .  
einen UkaS an  den di r ig i renden Senat  zu er -
lassen geruhet ,  bet ref fend e in  Reglement  der  
Pensionen für  verdiente  Beamte .  Dieser  Ukas ,  
nebst  dem Reglement ,  s ind in  der  Senats-
drnckerei  erschienen und im Buchladen derse l ­
ben zu haben.  Vorläuf ig  werde Folgendes  
daraus  mitgethei l t :  Die  Pensionen werden nach 
9  Ordnungen bes t immt;  und al le  Mil i ta i rs ,  d ie  
völ l ig  tadel los  gedient  haben,  erhal ten  für  20 
^ahre  und darüber  j ,  für  50 Jahre  und dar­
über  f ,  und für  55 Jahre  und darüber  den 
vol len  Betrag des  Gehal tes  a ls  Pension;  d ie  
Civi lbeamten nach eben jener  Best immung ihre  
Pension,  den obenerwähnten Ordnungen gc-
maß.  (D.  St .  Ptbg.  Ztg . )  

N i s h n  e i  - N o w g o r o d ,  v o m  5. Oct .  In  
diesem Jahre  begann der  Handel ,  durch die  
Versammlung der  Kanf leute  und Menschen an-
derer  S tände,  zum Makar jewschen Jahrmärkte ,  
am 15.  Ju l ius ,  und dauer te  b is  zum 26.  August .  
Im ste inernen Kaufhofe ,  und in  dazu erbauten 
Hut ten ,  waren 5500 Buden,  was  die  Anzahl  in  



f rüheren Iahren sehr  übers te ig t .  Nach der  An-
zeige  der  Kauf leute ,  waren für  100 Mif l .  Rubel  
Waaren eingeführ t .  Ucberhaupt  g ing derHan-
del  gut  genug.  (Mosk.  Ztg . )  

T i f f l i s  i s t  a n  G r ö ß e  W i t e p s k  f a s t  g l e i c h ,  
aber  nicht  fo  gut  gebaut .  Die  St raßen sind 
eng,  krumm und ungepf las ter t ;  d ie  Häufer  un-
geschmückt ,  ohne Dach,  aus  Backste inen oder  
z jegelähnl ichen Lehmklumpen,  unbehauenen Ste i -
nen,  oder  runden,  mi t  Lehm verfchmier ten  Kie-
seln ,  e rbaut ,— eines  höher  a ls  das  andre ,  halb  
zers tör t  durch die  Auflösung des  Lehms im Re­
gen;  die  Fenster  s ind aus  geöl tem Papier ,  an-
sta t t  aus  Glas ,  — so is t  d ie  Haupts tadt  Grusiens  
beschaffen.  Zum Schmuck derse lben dienen e inige  
hübsche Kronsgebäude.  Die  mit t lere ,  z iemlich 
lange Haupts t raße  nehmen Buden oder  Laden von 
Handwerkern  e in ,  d ie  bei  offenen Thüren und Fen-
stern  arbei ten .  Obgle ich der  Handel  mi t  Pers ien  
s tockt ,  i s t  der  Handel  im Ganzen und das  Men-
schengedrange auf  den St raßen doch sehr  groß.  
Russen,  Grusiner ,  Armenier ,  Juden,  Tar taren,  
Zigeuner ,  Deutsche,  — re i ten ,  gehen,  fahren,  
t ragen,  arbei ten ,  handeln .  Fas t  a l le  Kauf leute  
sprechen ziemlich gut Russisch. (Nord.  Biene.)  

T a u r i s .  D i e  S t a d t  T a u r i s ,  o d e r  T a b r i s ,  
l iegt  in  der  Pers ischen Provinz  Adscherbidschan,  
an  den Flüssen Spintscha und Adscha.  S ie  is t  
sehr  bevölker t ,  und angefül l t  mi t  Kaufhöfen,  
verschiedenen Fabr iken und Manufacturen,  und 
dient  zur  Nieder lage  für  die  Pers ischen und 
Ost indischen Waaren.  Die  Provinz  Adscher-

bidschan wird  von der  Karaba durch den in t  
klass ischen Al ter thum berühmten Fluß Araxes  
get rennt ,  und war  eins t  der  südl iche  Thei l  Me-
diens  ( M e d i a  M a j o r ) .  Die Stadt  Taur is  is t ,  
nach der  Meinung einiger  Gelehr ten ,  das  Pto-
lomäische Hanvr is .  Orte l ius  häl t  es  für  das  
a l te  Ekbatana,  e ins t  berühmt im ganzen Orient ,  
a ls  Residenz der  Pers ischen Könige .  Taur is  
l iegt  am Fuße des  Berges  Taura ,  des  a l ten  
Orontes ,  berühmt durch se inen schönen,  weißen 
Marmor .  

Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  S e .  
Excel l .  den Herrn  Civi lgouverneur  von Kurland,  
Baron Hahn,  zum Civi lgouverneur  von Livland,  
und den Esthländischen Herrn  Landrath ,  Eta ts-
ra th  t>.  Brevem,  zum Civi lgouverneur  von Kur­
land, verordnet. (D. St.  Ptbg. Ztg.)  

Am 12.  December  hat  die  Kaiser l .  Univers i ­
tä t  zu  Dorpat  ihr  fünfundzwanzigjähr iges  Iu-
beifes t  begangen.  Nach den Ansta l ten ,  d ie  dazu 
get roffen wurden,  muß es  sehr  fe ier l ich  ge­
schehen seyn.  Es  sind mehrere  Schr i f ten  dazu 
auch in  Riga  gedruckt  worden.  

Zufolge  Al lerhöchster  Genehmigung vom 
12.  November  d .  I . ,  sind der  Wit twe deS ver­
s torbenen Ober lehrers  am Gymnasium zu Mitau,  
Kofchkul l ,  2000 Rbl .  B.  A.  e in  -  für  a l lemal  
Al lergnädigs t  bewil l ig t  werden.  (Oi l ic . )  

S t a n d  d e r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u f  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  

Die Varvineterhöhen sind in Par iser Linien. Regenmesser (Ombrometer)  giebt in Par iser Linien die Höhe 

des Regenwassers.  Die Thermometerstande sind nach Reaumü^ das Mit te l  aus mehreren, in verschiedenen 

Höhen angebrachten Thermometern im Schatten. Die Zei ten der Beobachtung sind: 
Morgens 6 Uhr,  Mit tags i  Uhr, Abends 9 Uhr.  

Tag. |  Varvineterhöhen. |  Thermometer.  |  Ombrvm. |  Winde. |  Tagl iche Wit terung. 

Dec. M o r g .  M i t t g .  A b n d S .  M o r g .  M i l t c i .  S l b n d s .  M o r g e n s .  M i t r a g S .  A b e n d S .  

6 .  3 3 7 - 3 3 6 , 5  3 3 6 - "1 - 2 .  +  3 »  +  2 .  S. st i l l .  Meist  hei ter .  Hei ter .  Strub. 

7 «  3 3 7 , 6  3 3 5 / 6  3 3 5 / 6  2.  2 .  2 .  
oZ. 11 

S. wenig.  Regner isch. Trüb. Trüb. 

3 .  3 5 / 6  3 6 , 2  3 6 , 3  3 - 4« 3 / 5 - oZ. 11 S. wenig.  Trüb. f .  Regen. Trüb. 

9» 36 ,5 3 6 , 4  36,4  2 .  2 .  1 / 5 - S. st i l l .  Leicht  bewölkt .  Trüb. 
10.  3 5 / 5  3 4 / 5  3 4 / 5  1. 1.  ° / 5 *  0 * 0 ,9  S. st i l l .  Trüb. Schnee mit  Regen. 
i i .  34« 3 5 / 4  3 5 / 6  1. 1.  1.  S.  st i l l .  Nebl icht .  Trüb. Trüb. 
12.  3 7 / 4  3 8 .  3 9 / 1  i /5- 0 / 5 - , / 5 *  R. st i l l .  Trüb. Trüb. Einz.  hel leBl icke. 

Ist  in drucken erlaubt.  Im Namen der Eivil-Ober-Verwnltung der Ostsee-Provinzen. W. F. Keußler.  



• N° 50. 2 1  1  

O  s t  s  c  c  -  P  r  o  v  t » z  c  n  -  B  l  a  t  t .  
\txtj um rxu 

Mittwoch, den 21. December 1L27. 

L i c h t  i s t  L e b e n !  L i c h t  i s t  G l ü c k ;  u n d  f ü r  S t a a t e n  M a c h t !  

An und über die Redaction des Ostseepro-

vinzen-Blattes. 

Wer den hohen Werth  der  Oesscnt l ichkei t  in  
Mit thei lung und Berathung über  a l lgemeine Ge-
genstände zu schätzen weiß ,  wird  das  Verdienst -
l iehe  des  Ostseeprovinzen -  Bla t tes  nicht  verken-
nen,  se inen For tgang wünschen,  und die  des-
fa l ls iqen Best rebungen der  derzei t igen Redact ion 
mi t  Dank anerkennen.  Schreiber  dieses  thut  
es  gewiß;  und eben deshalb  für  jenes  gemein-
nutz ige  Unternehmen hier  e in ige ,  wenigs tens  
wohlgemeinte ,  Vorschläge.  

In  der  THat  gere icht  es  der  Deutschen 
Geschäf tswel t  in  Rußland zum Vorwurf ,  daß 
die  Deutsche Senatszei tung,  welche b isher  am 
schnel ls ten  und in  zuver läss iger  Über­
setzung die  von Zei t  zu  Zei t  er lassenen Gesetze  
bekannt  machte ,  wegen Mangels  an  Absatz  im 
vor igen Jahre  aufhören mußte .  Es  könnte  ihr  
f re i l ich  auch zur  Ehre  gere ichen,  wenn s ie  s ich  
wirkl ich  schon die  Russ ische Sprache dermaaßen 
angeeignet  hät te ,  daß jene  Uebersetzung unnöthig  
wäre .  Es  kann,  es  muß,  es  wird  e inmal  dahin  
kommen:  a l le in  je tz t  i s t  d ie  Kenntniß  der  Russ i -
schen Geschäf tssprache noch nicht  in  ihr  a l lge-
mein verbre i te t ,  und daher  um so dr ingender  
das  Bedürfniß  für  unsre  Provinzen,  noch an-
derwei t ig  a ls  durch die  Russ ische Scnatszei -
tung,  von der  for tgehenden Gesetzgebung des  
Vater landes  unterr ichte t  zu  werben.  Der  Er laß  
der  gedruckte« Patente  genügt  für  diesen Zweck 
n icht ,  wei l  e in  großer  Thci l  des  Publ ikums 
keine  Wissenschaf t  von ihnen gewinnt .  Kommen 
sie  auch auf  dem Lande in  Umlauf ,  so  s ind ja  
v ie le  abl iche  Famil ien  e in  halbes  Jahr  und lan-
ger  in  der  S tadt ,  und erfahren nicht ,  was  in  
dieser  Zei t  auf  ihren Gütern  bekannt  gemacht  
worden.  Weber  auf  dem Lande,  noch in  den 
Städten,  werden a l le  Patente  von der  Kanzel  
ver lesen;  eben so  wenig  s ind a l le  von dor t  aus  
deut l ich  und ble ibend aufzufassen.  Im Winter  
s inb ohnehin  bie  Stabtki rchen leer ,  unb bie  Ge­
schäf tsmänner  überhaupt  nicht  regelmäßige  Kir­
chengänger .  So  erfahren benn of t  b ie jeuigen,  

welche die  neuesten Gesetze  am ers ten  und ge-
nauesten kennen müßten,  solche gar  nicht ,  z .  B .  
die  Advokaten,  an  welche d ie  Patente  nament l ich  
nicht  ge langen.  Es  erscheint  daher  die  Mit ­
thei lung der  Ukäsen und andrer  obr igkei t l ichen 
Er lasse ,  in  gedrängter  Inhal tsanzeige  durch das  
Ostseeprovinzen -  Bla t t ,  wie  s ie  der  verewigte  
S t i f ter  desselben gab,  und nur  aus  Rücksicht  
aus  die  damals  noch nicht  e ingegangene Deutsche 
Senatszei tung nachmals  wieder  unter l ieß ,  sehr  
wünschenswerth .  — 

Konnten wir  doch a l l jähr l ich  aus  jeder  Pro-
vinz  General tabel len  erhal ten  über  d ie  Zahl  der  
Konkurse  und Banqueroute ,  der  Ehescheidungen 
mi t  Angabe ihres  Grundes ,  der  Gefangenen,  der  
Verbrechen,  in  gehör igen Abthei lungen. '  Welch '  
e in  Aufschluß über  ben moral ischen und s taa ts-
bürger l ichen Gesundhei ts -  und Krankhei tszustand 
i h r e r  B e w o h n e r . '  — e r .  

A n t w o r t .  D i e  s e h r  h o c h a c h t u n g s w e r t h e  
S t imme,  die  im vors tehenden Aufsatze  spr icht ,  
wol l te  vom Publ ikum gehör t  werden;  auch die  
Antwort  ber  Rebact ion inuß a lso  öffent l ich  seyn.  

For t laufende Auszüge aus  Ufa  sen und Pa­
tenten zu geben,  kann nicht  in  den Plan e ines  
Bla t tes  aufgenommen werden,  von dem wöchent-
l ich  nur  e in  halber  Bogen erscheint ,  und das  von 
e inem Publ ikum abhängt ,  das  nicht  dergle ichen 
dar in  erwar te t .  Ihnen eine  besonbre  s tehenbe 
Bei lage  zu widmen,  kann man nicht  von e iner  
Zei tschr i f t  ver langen,  deren ganzer  Jahrgang 
2  Rbl .  S .  M.  koste t .  Was sich sonst  für  den 
geäußer ten  Wunsch thun laßt ,  sol l  im künf t igen 
Jahre  versucht  werden.  

In  Rücksicht  der  zule tz t  geäußer ten  Wünsche 
wird  die  Redact ion t reul ich  mi t thei len ,  was  man 
i h r  z u k o m m e n  l ä ß t .  D e r  H e r a u s g .  

Aus der Tagesgeschichte des Reichs. 

A u s R j a s a n ,  v o m  1 9 .  N o v .  Z u m  D e n k m a l  
bes  Fürs ten  Dmitry  Donsky,  auf  dem Kul i fcw# 
schen Schlachtfe lde ,  s ind b is  je tz t  e ingekommen 
512,522 Rbl .  B.A.  (Mosk.  Ztg . )  



In  Kal i fornien haben die  Nüssen die  Vacci-
nat ion e ingeführ t .  Der  Chirurgien-Major  No-
vi tzky hat  dor t  e ine  Menge Kinder  vaccini r t ,  
unb dann auch den Spanischen Gouverneur  von 
Monterey,  Hn.  Marians ,  und dessen Frau und 
Kinder .  (Auf  den Aleut ischen Infe ln  wird  fchon 
se i t  1823 vaccini r t . )  (D.  St .  P tbg.  Ztg . )  

Im Jahre  1726 kamen in  Archangel  an  29 

Schif fe ,  und 5 0  segel ten  ab .  Im I .  1326 ka-
iu?n dor t  2 4 1  Schif fe  an ,  und 2 1 7  segel ten  ab .  

Durch Al lerhöchsten Ukas  vom 30. Nov.  
is t ,  zur  Beförderung der  Schaafzucht  und zum 
Nutzen der  Fabr iken,  vom 1.  Januar  der  Ein--
fuhrzol l  von Wolle ,  der  b isher  5 0  Kop.  be­
t rug,  auf  1  Rbl .  5 0  Kop.  vom Pnd;  der  Aus-
f i thrzol ly  der  b isher  landwärts  5 5 ,  seewärts  
5 0  Kop.  bet rug,  auf  1 5  Kop.  vom Pud,  gesetz t .  
(St. Ptbg. Handl.-Ztg.) 

Die Russische Assekuranz -  Compagnie  hat te  
den 2 o s t e t t  December  a ls  den le tz ten  Termin be-
s t immt,  b is  zu welchem die  Act ionairs  ihre  Ein-
schüsse  zu  machen hät ten;  nach dessen Ablauf  d ie  
n icht  gelöseten Act ien  verkauf t  werden sol l ten .  
(Sehr  interessant  würde e ine  Nachr icht  darüber  
seyn,  wievie l  Hauseigenthümer  in  den e inzelnen 
Städten derOstseeprovinzen dieseVers icherungs-
ansta t t  für  ihre  Häuser  b isher  benutz t  haben.  Der  
Herausg.  bi t te t  darum.)  

In  Odessa  s ind in  4 Jahren 5 Mill ionen Rbl .  
zur  Err ichtung neuer  Gebäude verwandt  wor-
den,  wodurch natür l ich  nicht  nur  der  Volks­
wohls tand in  der  S tadt  selbs t ,  sondern im gaiv  
zen Gouvernement ,  und sogar  in  den anstoßen-
den Provinzen,  geförder t  worden is t .  Mi t  wel­
chen raschen Schr i t ten  die  Vergrößerung dieser  
in teressanten und wicht igen S tadt ,  die  das  Am-
sierdam des  südl ichen Rußlands  zu werden ver-
spr icht ,  for tschre i te t ,  ze igt  fo lgende Angabe:  
Meis ter  und Lehr l inge zusammengezähl t ,  ha t te  s ie  
im Jahre  1825:  Maurer  210,  Zimmerleute  18»,  
Tischler  und Glaser  1 5 9 ,  Schuster  2 4 9 ,  Schnei­
der  3 >g.  Im I .  1827:  Maurer  6 3 9 ,  Zimmer­
leute  3 5 2 ,  Tischler  und Glaser  2 7 9 ,  Schuster  4*8,  
Schneider  700.  — Einwohner  hat  Odessa  je tz t  
52,995;  Häuser  2647. Vom 29. Novbr .  b is  
zum i .Decbr .  incl., also  in  5 Tagen,  wurden von 
Odessa  ausgeführ t  1 6 , 0 : 3  Tschetwer t  Getra ide ,  
und zwar ins Ausland. (Journ. d'Odessa.) 

E i n e  S c e n e  i n  S y m p h e r 0 p 0 l .  
Es  war  grade Markt tag .  Lange Reihen Fuh-

ren und kle iner  Buden ers t reckten s ich  über  den 
Markt  und in  vie len  angrenzenden Gassen.  Die  
Buntscheckigkei t  war  sehr  anziehend.  Zwischen 
den bär t igen Russischen Töpfern  luden Deutsche 
mi t  St rohhüten aus  langen Wagen fr ische  Buk-

ter^Kase ,  Blumenkohl ;  mürr ische Tar taren aber  
Früchte ,  aus .  Einige  der  le tz teren r iefen,  mi t  
lauter  S t imme und in  s ingenden Tönen,  ihre  
Produkte  aus ,  besonders  d ie  Getränkhändler .  
Die  Karaten saßen erns thaf t  in  ihren kle inen 
Buden,  und rauchten Taback.  Schaaren nack­
t e r  Z i g e u n e r  r i e f e n  d e n  V o r b e i g e h e n d e n  z u :  
"Dschanom,  Bojer ,  a l la  i t schin  wer . ' - '  d .h .  s ie  
ba ten um Barmherzigkei t .  Die  Kleinrussen 
s tanden schweigend und mit  gerunzel ter  S t i rne  
bei  ihren Fudern,  und behende Griechen und 
Armenier  drehten s ich  umher  mi t  ihren wol lenen 
Hüten.  Die  Juden nehmen wenig  Thei l  an  
diesem Markte ,  und ble iben Zuschauer .  Eine  
Menge Männer ,  geputz ter  Frauen,  Greise ,  Mäd-
chen,  Soldaten,  Tar taren,  Griechen,  Armenier ,  
und Menschen von verschiedenen Orienta l ischen 
Völkern ,  auch Deutsche,  Französische und I ta­
l ienische Handwerker ,  machen die  Kaufer  und 
Zuschauer  aus .  — Einem Ethnographen oder  
Moral is ten  eröffnet  s ich  h ier  e in  wei tes  Feld .  — 
Gewöhnl ich  drängen s ich  d ie  Menschen sehr  auf  
dem Bazar .  Es  is t  e ine  Art  Fes t .  Al le  Ein-
wohner  der  S tadt ,  von a l len  Ständen,  erschein  
nen ganz gewiß aus  dem Markte .  Ländl iche  
Produkte ,  je tz t  vorzügl ich  Grünwerk und Früchte ,  %  
Pferde ,  Hornvieh,  und verschiedene andre  Sa-  * 
chen,  s ind d ie  Gegenstände des  Handels .  Der  
Markt  is t  in  jeder  Woche,  sängt  vom Frei tage  
an ,  und endigt  Sonnabend Mit tag .  (N.Biene. )  

Zur Chronik der Ostsee-Provinzen. 

Das Col leginm Scholarchale  zu  Mitau er­
wirbt  s ich  e in  neues  wicht iges  Verdienst  um 
Kurland,  um bcn S taat .  Nach e iner  gedruck­
ten  Anzeige  vom u .  Decbr . ,  is t  es  "burch e in­
get re tene  Vergrößerung ber  von ihm verwal te­
ten  Fonbs  in  ben Stanb gesetz t  worben,  e ine  
höhere  Bi ldungsansta l t  für  Töchter"  zu bot i ren  
unb zu gründen.  S ie  wird  am 9 .  Januar  ,323 
eröffnet  werden.  Außer  dem Unterr ichte  " in  den 
gewöhnl ichen Lehrgegenstanben e iner  sorgfä l t igen 
und re l ig iösen weibl ichen Erziehung,"  wird  Fran­
zösisch,  Engl isch,  I ta l ien!  sch,  Musik ,  Ze ich  n  e  n ,  Ma-
len und Tanzen gelehr t :  — und Al les  für  nicht  
mehr  a ls  5 5  Rbl .  S .  M.  jähr l ich ,  und e in  In-
scr ip t ionsgeld  von 5  Rbl .  S .  M. ,  wovon eine  
Wit twen-  und Unters tü tzungskasse  der  s tädt ischen 
Lehrer ,  gebi ldet  werden sol l .  — Wegen näherer  
Auskunf t  und der  Aufnahme von Schüler innen,  
wendet  man sich an  den Kurländ.  Hn.  Gouverne-
ments-Schulbi rector  Braunschweig,  zu  Mitau.  

Der  Plan is t  schön,  is t  se iner  hochachtungs-
wer then Urheber  und bes  vol lkommensten Ge­
deihens  wer th ,  auch wohl  gewiß;  aber  der  sol -



gende,  auch für  Kur land,  is t  es  wenigs tens  
eben fo ' febr .  

Die  Kreis  schulen in  unseren Provinzen be­
re i ten  nicht  vor  zur  Univers i tä t .  Ihre  obers te  
Klasse  s ieht  mi t  der  dr i t ten  unsrer  Gymnasien 
ungefähr  gle ich .  Gymnasien aber  s ind nur  in  
Riga ,  Dorpat ,  Reval  und Mitau.  S ie  sol len  
daher  se lbs t  in  den höchsten Klassen überfül l t  
seyn;  — und wie  mancher  t ref f l iche  Kopf  in  
den kle ineren S tädten und auf  dem Lande,  von 
der  Natur  selbs t  zur  höhern Bi ldung berufen,  
mag ihrer  auf  Lebenszei t  entbehren,  wei l  se ine  
Famil ie  nicht  vermögend is t ,  ihn  in  e iner  grö­
ßern  Stadt  zu erhal ten .  Eine  sehr  er f reul iche  
Erscheinung is t  es  daher ,  daß das  Lehrerperso-
nal  der  Kreisschule  zu  Libau,  "mehrfa l t ig  auf-
geforder t  von angesehenen Einwohnern der  
S tadt ,"  öffent l ich  im Libauschen Wochenbla t te  
se ine  Berei twi l l igkei t  angezeigt  ha t ,  e ine  
Pr ivatschule  für  männl iche  Zögl inge,  welche s ich  
dem Studiren widmen,  oder  e inem andern der  
gebi ldeter«  Stände,  zu er r ichten.  Sobald  eine  
h inlängl iche  Anzahl  von Zögl ingen bei  den Un-
ternehmern angemeldet  i s t ,  werden diese  d ie  
übr igen nöthigen Schr i t te  zur  Ausführung thun.  
Mögen s ie  ihnen ge l ingenMögen sie  von a l ­
len  Sei ten  die  Aufmunterung f inden,  d ie  ihr  
t ref f l iches  Vorhaben verdient!  Würdiger  kann 
Kurland das  große Fest  der  Bi ldungsansta l ten  
in  unsern  Provinzen,  das  Jubelfes t  der  Uni-
vers i tä t ,  n icht  begehen,  a ls  durch die  Gründung 
dieser  beiden Schulen.  Denn — "Licht  is t  Le­
b e n ;  u n d  f ü r  S t a a t e n  M a c h t I "  M — U  

Aus Riga ,  vom ig .  Decbr .  Wir  wurden 
mit  e iner  großen Beschwerde bedroht ,  mi t  e i -
nem Frühl inge zu Anfange des  Winters .  Das  
Thauwet ter  hat te  das  immer  schwächer  wer-
dende Eis  unsers  St romes schon se i t  mehreren 
Tagen selbs t  für  Fußgänger  ungangbar  gemacht ,  
und die  Heers t raßen fas t  schon unfahrbar .  Bei  
manchem aufmerksamen Landwir the  waren schon 
wieder  Pf lug und Egge in  vol ler  Thät igkei t .  Zum 
Glück regnete  es  wenig;  sonst  wäre  die  Eisdecke 
der  Düna völ l ig  aufgelös t  worden.  Gestern  end-
l ich  erhob sich e in  S turm aus  Nordwest ,  der  das  
dünne Eis  im Strome hinausdrängte  und bei  der  
S tadt  zusammenschob.  Zugle ich t ra t  e in  Fros t  
von e inigen Graden ein ,  der  es  verband;  und es  
bedarf  nur  noch des  Schnees ,  um uns  ganz in  
unsre  Winterrechte  zu se tzen.  

Es  is t  übr igens  e ine  Thatsache,  daß ein  Land-
wir th  bei  Riga  in  diesen Tagen vie le  Loss tc l len  
f r i s c h e s  f e s t e s  L a n d  a u f r e i ß e n ,  u n d  n o c h  a m  
1 7 .  D e c b r .  p f l ü g e n  l i e ß .  B .  

M i  6 c e l  l e n. 

DieSt .PetersburgischeHandelszei tung macht  
daraus  aufmerksam,  daß,  nach der  Erf indung des  
Hn.  Danie l ! ,  d ie  vegetabi l i schen Harze ,  Pech u .  
dgl . ,  mi t  mehr  Vorthei l  zur  Gasbeleuchtung an­
gewandt  werden f 'ön . te t i ,  a l s  das  Erdharz  der  
Ste inkohlen.  Ein  Kubikfuß Pcchgas  giebt  sovie l  
Licht ,  a l s  dre i  Kubikfuß Ste inkohlengas ,  und je-
nes  enthäl t  weder  Schwefel ,  noch Ammoniak,  noch 
i rgend e inen der  Gesundhei t  nachthei l igen Stoff ,  
macht  keinen Dampf,  und beim Ver löschen keinen 
Übeln  Geruch.  Die  Engl ische Cont inenta l -Gas-
Compagnie  macht  schon häuf ig  Gebrauch davon,  
und hat  z .  B .  Gent  se i t  Z  Monaten mit  Pechgas  
er leuchte t .  Die  Handl . -Ztg .  fügt  h inzu:  man 
könne vie l le icht  d ie  Nadeln ,  Zapfen und das  har-
zige  Holz  der  Föhren,  Fichten und Tannen dazu 
brauchen.  (Am besten wohl  die  Wurzeln . )  

In  der  Conferenz-Sess ion der  Akademie der  
Wissenschaf ten ,  vom 2g.  November ,  ver las  Hr .  
Staatsra th  Parrot  e inen Aufsatz ,  wor in  er  e in-
pf iehl t ,  d ie  Cyl inder  der  Argandschen Lampen,  
zur  Schonung der  Augen,  mat t  zu schle i fen .  

Ein  Hr .  Migula  macht  in  der  Preußischen 
Staatszei tung einen sehr  wohl thät igen Gedan­
ken ,  oder  wenn man wi l l ,  e ine  wicht ige  Erf in­
dung,  bekannt .  Um der  großen Schädl ichkei t  
des  Lampendampfes  abzuhelfen,  schlägt  er  vor ,  
über  d ie  Spi tze  der  Flamme einen Thon -  oder  
Blechte l ler  zu  s te l len ,  vermöge e ines  kle inen Ge-
rüs tes  von 4  hölzernen Stäben,  in  welche Nä­
gel  zum Tragen des  Tel lers  geschlagen s ind« 
Der  Dampf,  der  sonst  verbre i te t  und e ingeath-
inet  wäre ,  se tz t  s ich  a ls  Ruß an den Tel ler ,  und 
kann dann zu mancher le i  Schwärzen gebraucht  
werden;  d ie  Luf t  b le ib t  re in ,  und is t  der  Tel ler  
weiß ,  e twa nur  mi t  Kreide  bes t r ichen,  so  erhöht  
er  sogar  d ie  Er leuchtung.  

Z u r  C h r o n i k  d e r  U n g l ü c k s f ä l l e .  
(Fortsetzung.) 

B r a n d s c h a d e n .  A m  2 5 .  N o t ? ,  v e r b r a n n t e  d i e  

Riege eines Pinkenhvfschen Bauern,  nebst den dar in 
enthal tenen Vorraihen, zusammen 42 Rbl .  S.M. werth,  

durch Unvorsicht igkei t  mi t  Flachs; — eben dadurch die 

Riege des Kastramschen Si l lekruges, gleichfal ls mi t  

mancher le i  Vorraihen, an Werth 2.50 Rbl .  S.M.;  — 

wieder durch Flachs, am iß.  Nov.,  die Riege eines 

Cadferschen Bauern,  mit  den Vorraihen: Gesaimschade 

800 Rbl.  V-A.;  — am l^tcn die Riege eines Klein,  

Roopschen Bauern,  mit  Vorraihen: Ver lust  5^0 Rbl .  

B.  A.;  — am 41cn die Riege des Kegelnschcn Beihoseg 

Fr iedr ichshof,  mit  Vorraihen: Ver lust  2000 Rbl .  B.A.;  
— am Losten Riege und Strohscheune eines Seßwegen-

schen Bauern,  an Werth 128 Rbl .  S.M.;  — am 1 j ten 



die Riege eines Wesselhöfschen Bauern,  an Werth 130 
Rbl.  S.M.;— am 15ml die Lenzenhöfsche Hofesr iege, 

mit  Vorraihen, an Werth 300 Rbl.  S.M.;  — am igten 
die Riege eines Klein»Roopschen Bauern,  an Werth 

350 Rbl.  B.A. (NeunRiegen, an Werth 850 Ru* 

bel  S.M. und 2650 Rbl.  B.A.)  

T o d e s f ä l l e .  A m  2ß. Nov. erschoß s ich,  durch 

Unvorsicht igkei t  mi t  seiner Jagdf l inte,  der Fistehlensche 

Hofeskrüger Andr.  Grünberg.— Arn söften ertranken 

ein Kirchholmscher Bauerwir th und sein Knecht,  der je-

nen ret ten wol l te,  in der Düna. — Am Listen starb,  

im Cavelnschen Kruge, ein Mensch, der ein Deserteur 

schien, am Schlagf luß; — und eben daran, an dem» 

selben Tage, in einer Neu-Wrangelshofschen Schenke, 

der Lemsalsche Mestschanin I. Andrejew. — Am 2zsten 
wurde ein Wohlfahrts l indenscher Knecht von einem an­

gehauenen Baume erschlagen. — Auf dem Gute Ro­

senthal  erhing sich ein -vor jähr iger Weber;  wann, ist  

n icht  angegeben. — Am 21. Nov. erst ickte e ine Magd, 

schlafend, i in Riegendunste.  — Am 2ofte» fand man 
im Sergeschen Walde einen todten Menschen, der am 

Schlagf luß gestorben. — Am 3tcn wurde im Berg-

höfschen Walde ein Bauer von einem Baume erschlagen. 
V i e h s t e r b e n .  N a c h d e m  a m  2 1 .  N o v .  a u f  d e m  

Gute Prawingen zwei krankscheinende Kühe getödtet  

worden, und sich keine Krankhei t  b is zum 2gsten bei  

der Heerde gezeigt  hat te,  t rug das Tuckumsche Haupt-
mannsger ichte auf Aufhebung der Sperre an. (Off ic.)  

N a c h t r a g  z u  d e n  B r a n d s c h a d e n  d e s  d i e s -

jähr igen Herbstes.  Am 10. Sept.  brannten 
Wohnhaus und Klcete eines Eusekül lschen Bauern ab: 

Schaden von 547 Rbl.  B.A.;  — am igten Riege und 
Wohnhaus eines Greyersdorfschen Bauern,  wei l  e in 
Balken über den Riegenofen hinging; — am >gten 

die Badstube des Olaischen Buschwachters:  e in Schade 

von 20 Rbl.  S.M.;  — ein Bauerhaus des Gutes Rau# 
fül l :  ein Schade von 200 Rbl. B.91.; — am i6ten, 
auf Oesel ,  e in Gesinde des Gutes Al ten-Löwel,  wobei  e in 

Kind umkam: Ver lust  an Geldeswenh 300 Rbl.B.A.;  

— am igten ein Bauerhauö des Gutes Selsau: Schads 

133 Rbl.  B.A.;  — auf dem Gute Lieven-Bersen eine 

Waldstrecke von looLosstel len;  wahrscheinl ich Durch Um 

Vorsichtigkeit eines Jägers,  der mit  Heede (Werg) ge­

laden hatte;  — am i3ten die Badstube, die Kleete und 

zwei Viehstal le eines Lust i ferschen Bauern;  — am Listen 
die Hofesr iege des Gutes Petr imoise, mit  Getraide und 

Stroh: ein Schade von 770 Rbl.  B.A.;  — am Lgsten 
auf dem Gute Waimastfer,  der Branntweinökel ler ,  d ie 

Handkleete,  der Gef lügelstal l ,  e in Vorrath Branntwein,  

Lein wand u.s.  w. :  ein Schade von 6—7000 Rbl.  95.A.;  

— am 3.Oct.  Wohngebaude, Scheune und Riege eines 

Olaischen Bauern;  wahrscheinl ich durch Unvorsicht igkei t :  

Schade von 330 Rbl.  S.M.;  — am 2g. Sept.  die 

Riege eines Annenhöfschen Bauern: Schade von 200 
Rbl.  B.A.;  — am sgften, auf dem Gute Serben, eine 

Waldstrecke von 10 L of stel len ;  durch Unvorsicht igkei t  der 
Viehhüter;  — am loten die neuerbaute Riege des Bei-

gutes Podekaje:  Schade von 302 Rbl.  S.M. (Off ic.)  

In meiner weibl ichen Erziehungsanstal t ,  von wel-
cher das Ostseeproviuzen-Blai t  in No. 17. des vor.  I .  

Nachr icht  gab, und deren Einr ichtung feine Verat ide,  
rung er l i t ten hat ,  werden, vom Januar 132g an, 

neue Zögl inge für  das Pensionsgeld von 500 Ru­

bel  B.  A. angenommen. Der Unterr icht  im Zeichnen, 
Klavierspiel  unb Gesang wird n icht  besonders be­

zahl t ;  auch werben feine Nachrechnungen gemacht.  

P e r n a u ,  d e n  14. December 1827. 

T  h .  E .  K r i e s  e .  

S t a n d  b e r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u s  d e r  N i g a e r  S t e r n w a r t e .  

Die Barometerhohen sind in Par iser Linien. Regenmesser (Ombrometer)  giebt in Par iser Linien die Höhe 

des Regenwafsers.  Die Thermometerstande sind nach Reaumur das Mit te l  aus mehreren, in verschiedenen 
H o h e n  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a t t e n .  D i e  Z e i t e n  d e r  B e o b a c h t u n g  s i n d :  

Morgens 6 Uhr,  Mit tags 1 Uhr,  Abends 9 Uhr.  

Tag. |  Barometerhohen. |  Thermometer.  |  Ombrom. Winde. Tägl iche Wit terung. 

Dec. Morg. Mittg. A b n d s .  Morg. Mirkg. S l b n d S .  

1 5 *  3 3 8 , 7  3 3 9 / 5  3 3 9 / 5  "h 1.  2.  

14. 3 3 9 . 3  3 3 9 / 4  3 3 9 / 4  1. 4-1. 

i 5 - 3 6 , 7  3 6 .  3 5 / 7  44- 4- 4 - +  4 -

1 6 .  5 3 / 8  3 3 / 5  3 3 - 4 - 4 - 2. 

* 7 - 3 5 , 3  3 7 - 3 7 / 9  0 .  1. 2. 
18. 3 7 , 4  3 7 / 4  3 7 , 4  1. + *• 1. 

1 9 - 3 8 , 4  3 9 - 3 9 / 2  4- 6. 7-

o Z. 0,4?. 

o  '  i , 3 5  

N. st i l l .  

S.  st i l l .  

W. stürmisch. 

NW. st i l l .  

NW. stürmisch. 

W. st i l l .  .  

0 .  st i l l .  

Morgend. Mittags. Abe»dS. 

Trüb. Trüb. Lei ter .  

Trüb. Trüb. Leicht  bewölkt .  

Ganz hei ter .  f .  Regen. 

Ganz hei ter .  f .  Regen. 
Hei ter  den ganzen Tag. 

In der Nacht Schnee. 

Trüb. Regen. Trüb 

Trüb. Trüb. Leicht  bewölkt '  

Ist  zu drucken erlaubt.  Im Namen der Civil-Olber,Verwaltung ber Ostsce-Proviuzen: W. F. Keußler.  
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O  s t s  c  c  -  P  r  0  v  i » z  c  n  -  B  l  a  t  t .  
VJ 

Mittwoch, den 28» December 1827. 

L i c h t  i s t  L e b e n  I  L i c h t  i s t  G l ü c k :  u n d  f ü r  S t a a t e n  M a c h t !  

Neuesten Anzeiger und Kalender für £iv* 

lands Letten. 

Der Anzeiger  für  die  le tz ten  Monate  des  
Jahres  is t  regelmäßig  erschienen,  und dessen 
Inhal t  zur  gehör igen Zei t  ins  Publ ikum ge-
kommen.  In  dieser  Hins icht  le is te t  e r  nun a l ­
lerdings  das  Erforder l iche  für  den Zweck,  den 
des  Ins t i tu tes  Plan beabsicht ig t .  Der  le tz te  i s t  
gesetz l ich  bes t immt.  Darauf  machte  der  Aufsatz  
in  No.  3 5 .  des  Ostseeprovinzen -  Bla t tes  schon 
aufmerksam,  und es  f indet  s ich  dor t  keine  Be-
merkung dawider .  Der  Bauernanzeiger  für  
Kurland hat  f re i l ich  e inen umfassendem Plan,  
und is t  mehrfach nutz l ich .  Mag der  Let t i sche  
Anzeiger  sur  Livland s ich  aber  auch auf  bloße 
Bekanntmachungen beschranken,  wie  wir  im 
Deutschen e in  ähnl iches  Bla t t  an  den Riga  schen 
Anzeigen haben:  auch dieser  so  beschränkte  P lan 
is t  wicht ig  und kann ihn sehr  nütz l ich  machen.  
Dazu bedarf  es  indeß durchaus  e iner  besseren 
Behandlung der  Let t i schen Sprache,  die  in  d ie-
fem Anzeiger  auf  e ine  auffa l lende Weise  ver­
nachläss ig t  wird .  Die  Redact ion desselben fo l l te  
doch endl ich  e inmal  e inen Sprachkundigen,  den 
s ie  eben fo  le icht  dor t ,  wo sie  den Anzeiger  
schre ibt ,  a ls  wo sie  ihn  drucken läßt ,  f inden 
würde,  wi l l ig  zu  machen suchen,  daß er ,  was  
sie  zum Druck bes t immt hat ,  vorher  durchsehe 
und corr ig i re .  Es  is t  unangenehm,  aber  noch-
wendig ,  daran zu er innern .  

Um so er f reul icher  is t  Res .  d ie  Ankündigung 
des  Let t i schen Kalenders ,  der  im Ver lag der  
Rig .  Stadtbuchdruckerei  kurzl ich  für  das  Jahr  
1828 erschienen is t .  Der  Verfasser  des  An-
Hanges ,  Hr .  P .  B.  zu S . ,  rühmlichst  bekannt  
durch fe ine  Let t i fche  Sprachkenntniß ,  wovon er  
fchon mehrmals  Beweise  auch in  Druckfchr is ten  
gegeben hat ,  l iefer t  Hier  e inen ze i t -  und volks­
gemäßen Aufsatz  in  e inem Dialog zweier  Bauer-
fnechte ,  über  d ie  Ursachen,  d ie  den e inen von 
ihnen bes t immten,  se inem bisher igen Wir th  den 
Dienst  zu  kündigen.  Die  Unterredung,  wie  s ie  
darüber  geführ t  wird ,  muß vie l  Gutes  wirken.  

Zweckmäßiger  können die  Thorhei ten  des  Volks  
nicht  gerügt  werben,  a ls  hier  geschieht .  Der  
Let te  l iebt  d ie  Satyre ;  er  übt  s ie  se lber  gern .  
Mit  dieser  Waffe  wird  der  Bauer  angegr i f fen ,  
der  e inem reichl ichen Auskommen ein  dürf t iges ,  
e lendes  vorzieht ,  wenn er  dafür  nur  weniger  
zu  arbei ten  braucht ,  und aus  Träghei t  und 
Liebe zur  a l ten  gewohnten Lebensweise ,  jeder  
Verbesserung in  se inem Land -  und Hauswesen 
von ganzem Herzen zuwider  is t .  Die  Sprache 
des  Dialogs  is t  ächt -Let t i sch:  Ausdruck und 
Ueberredungsar t  dem Bauer  selbs t  abgelauscht .  
Was gelegent l ich  über  die  bei  dem Unterr ichte  
vorzügl ich  zu berücksicht igende weibl iche  Bauer-
jugend,  so  wie  über  Let t i sches  Schulwesen über-
Haupt ,  vorkommt,  unterschreibt  Ref . ,  und ver­
dient  Beherzigung in  e inem wei teren und höhe­
ren Kreise ,  a ls  aus  den der  Kalender  berechnet  
i s t .  — h  — h — 

Meine 23-jährige Erfahrung über die so  
schädlich geglaubte Brag - oder Träbersütte-

rung; als Gegenstettnng zu dem im Ostsee-

provinzen-Blatte No.47. Angeführten. 

Ich  glaube,  daß nur  die  fehlerhas te  Anwen-
düng und das  Uebermaaß in  der  Bragfüt terung 
dem Zuchtvieh nachthei l ig  is t .  

Im I .  1799 t ra t  ich  meine  je tz ige  Besi tzung 
an .  Bei  der  Uebergabe des  Gutes  sagte  mir  
zum Schluß der  derzei t ige  Besi tzer :  "Da ich 
S ie  nun mit  a l lem Guten des  Gutes  bekannt  
gemacht ,  muß ich Ihnen auch das  Böse  mi t -
thei len .  Machen Sie  sich daraus  gefaßt ,  a l le  
Frühjahre  e in  4  auch 6  Stück Hornvieh aus  
dem Viehgar ten  an  der  Lungenfäule  (n icht  der  
bösar t igen oder  ans teckenden)  wegführen zu las-
sen;  es  is t  dabei  e ine  Localursache,  d ie  n icht  zu  
heben is t ,  und l iegt  wohl  an  der  Weide und 
dem Wasser .  Mit  den Schaasen geht  es  nicht  
besser ;  ich  hal te  deswegen fas t  fe ine ."  

Ueber  beides  nicht  wenig  ver legen,  unter­
suchte  ich  nach dem Antr i t t  des  Gutes  mit  e i -



Niger  Aufmerksamkei t  bie Behandlung Und Pf lege  
des  Viehes;  fand,  so  wenig  ich  auch derzei t  
Kenntniß  der  Landwir tschaf t  ha t te ,  doch meh­
rere  Mißbräuche und Vernachlaßigungen,  und 
faßte Muth und Hoffnung, dem Uebel zu be-
gegnen.  

Die  ers ten  Frühjahre  ver lor  ich ,  nach der  
Vorhersagung,  mehrere  Slücke.  Zwei  Jahre  
spater ,  da  ich d ie  Weide gut  und hinlängl ich ,  
aber  wenig  Heu fand,  änder te  ich  das  bishe-
r ige  Wir tschaf tssys tem,  schaff te  d ie  b isher  h ier  
gebrauchl iche  s tarke  Ochsenmast  ab ,  und ver-
mehr te  den Bestand des  Milchviehes  ums Dop-
pel te .  Dieses  erhie l t  nun mit  Schweinen und 
Schaasen die  ganze Brage von 1  Faß Brand 
tägl ich ,  mi t  dein  Zusatz  der  Hals te  b is  zwei  Dr i t ­
te l  Wassers ,  Vor-  und Nachmit tags  zur  Tranke;  
f re i l ich  jedesmal  f r isch von demselben Tage,  und 
es  darf  nie  e in  Rückstand von mehreren Tagen 
im Behäl ter  bei  mir  b le iben,  auch wird  dieser  
noch ab  und zu mi t  kal tem Wasser  ausgespühl t .  

Se i t  26 Iahren weiß  ich  n ichts  mehr  von 
der  Lungenfäule .  Mein Vieh is t  gesund und 
milchre ich;  und ich g laube nicht ,  e ine  der  schlech­
tes ten  Heerben in  Livland zu bes i tzen.  — Ich 
schreibe  b ieses  Aufhören der  Lungenfaule  nebst  
bei '  verbesser ten  Wartung hauptsächl ich  der  
Faulniß  widers tehenden gel inden Säure ,  die  s ich  
in  der  Brage bef indet ,  zu .  Noch auffa l lender  
bewahr t  s ie  s ich  wohl  bei  den hies igen Schaa­
sen.  Das  Gut  hat  e ine  n iedr ige ,  t iefe  Lage,  
zum Thei l  moorige  Wiesen und Weiden,  unb is t  
zur  Schaafzucht  a lso  von Natur  nicht  geeignet ;  
auch äußer t  s ich  bas  Nachthei l ige  bei  bcr  h ies i ­
gen Bauerschaf t ,  b ie  a l le  3  bis  4  Jahre  ihren 
ganzen Stamm an bem sogenannten Faul-wer-
ben ver l ier t ;  besonbers  war  bieses  in  ben f rü­
hern  nasseren Iahren noch öf terer  ber  Fal l ;  nur  
im Hose weiß  ich se i t  1803 von fe inem Vieh-
f terben mehr .  Da Weibe unb Füt terung mit  
ber  Bauerschaf t  g le ich  s ind,  so  kann ich  es  aber­
mals  nur  der  Fäulniß  widers tehenden Saure  in  
der  Brage,  womit  s ie  zweimal  des  Tages  mit  
Wasser  gemischt  vom Herbst  b is  zum Frühjahr  
get ränkt  werden,  zuschreiben;  es  s ind f re i l ich  
fe ine  edlen,  fondern nur  Esthnische unb Hol-
ste in ische Schaafe .  

Mit  den Schweinen is t  es  derfe lbe  Fal l .  
Auch diefe  werden vom Herbste  b is  zum Früh­
jahre  fas t  mi t  re iner  Brage,  und wenn diefe  
n icht  ausre icht ,  mi t  e inem Zusatz  von Spreu 
genähr t ;  s ie  s ind gefund,  und hal fen s ich  gut  
dabei .  — Die  ganze Schweinemast  gefchieht  bei  
mir  mi t  Brage,  und nur  die  Stücke zum t ige-
nen Haushalt erhalten die letzten 8 Tage der 

Mast  har tes  Korn,  um fes tern  Speck zu erhal t  
fen;  — auch habe ich  von meinen Wir th innen 
ferne  Klage über  zerf ressene ober  mürbe Ge­
därme gehör t .  

l ieber  bas  Nachthei l ige ,  wenn Mastvieh wie-
ber  zur  Weibe gelassen wirb ,  habe ich keine  e i ­
gene Erfahrung;  boch mag es  auch hier  wohl  
Ausnahmen geben.  Auf  e inem Gute  unwei t  
Riga  is t  d ieser  Fal l  zwei  Jahre  hinter  e inander  
mi t  bemfelben Vieh e ingetre ten ,  ohne daß s ich 
e in  andrer  Nachthei l ,  a ls  der  gewöhnl iche  ber  
Abmagerung im Frühjahre  bei  ber  noch unvol l ­
kommenen Weide,  wie  es  wohl  natür l ich  is t ,  
e rgeben.  — 

N.  S .  Ich habe noch vergessen,  zu  sagen,  
baß meine  Erzugkälber ,  fo  wie  der  Brannt-
weinsbrand anfängt ,  keinen Mehl t rank mehr  
erhie l ten ,  fondern den ganzen Winter  burch 
b los  mi t  gemifchter  Brage get ränkt  werden.  

G.  W.  
A n m e r k u n g .  I r r t  d e r  H e r a u s g e b e r  n i c h t  s e h r ,  

so  haben die  gegensei t igen Auesprüche re i fer ,  ehr tuun 
biger  Erfahrung über  Den Gegenstand des  vors tehend 
den Aufsatzes zu einem entscheidenden Resultat ge# 

führt, nämlich zu der Lehre, daß frische Vrage ein 
zuträgl iches ,  saure  e in  schädl iches  Nahrungsmit te l  für  
Den Viehstand se i .  Möchten dieselben oder  ihnen 
ähnl iche  St immen ihre  Schatze  der  Erfahrung nun 
auch über  andre  Gegenstande der  so  v ie lse i t igen Land« 
wir thschaf t  gemeinnütz ig  machen!  Der  Herausgebel  
wird  s ich  immer  f reuen,  Die  Mit te lsperson zur  B»,  
re icherung des  Publ ikums zu seyn.  

Aus der Tagesgeschichte des Reichs. 

Im verf lossenen Innins  1326 befand s ich  im 
Semikrakorfchen Bezirk  e in  sechsjähr iger  Bauer-
fnabe bes  Essaul  Kufnezow in  e inem Boote  am 
Ufer  bes  Dons ,  wo es  sehr  t ief  war ;  unver­
sehens  fä l l t  bas  Ki i ib  ins  Wasser ,  unb wird  
durch ben hef t igen St rom ungefähr  6  Klaf ter  
vom Ufer  zur  t iefs ten  S te l le  bes  Flusses  get r ie-
ben;  h ier  f ing es  an  zu s inken.  Von ber  her­
beigeei l ten  Menge har te^  Niemand den Muth,  
dem Ert r inkenden zu Hülfe  zu e i len;  nur  daS 
Kofakenweib Agafia Kuwik0w, wiewohl ba* 
mols  fchwanger ,  s türz te  s ich  ins  Wasser ,  ohne 
auf  bie  Gefahr  zu achten,  und fchwamm dem 
Knaben zu Hülfe .  Eben a ls  biesen e ine  Wel le  
verschlang,  ergr i f f  s ie  ihn ,  unb fchwamm mit  
ihm ans  Ufer ,  wo s ie ,  burch Schaukeln  auf  ben 
Armen,  ihn zur  Besinnung brachte ,  fo  baß der  
Knabe je tz t  gänzl ich  gefund is t .  



Diese  edelmükhlge  That  hat te  der  Minis ter  
bes  Innern  das  Glück gehabt ,  Sr .  Ma je  fr  d t  
dem Kai  ser ,  durch den Comite  dcr  Minis ter ,  
zu  unter legen;  wornach,  auf  das  Memoria l  des  
Comite  vom 22.  Novbr .  d .  I . ,  folgender  e igen-
h ä n d i g e r  B e f e h l  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
e r f o l g t e :  " I h r  e i n e  g o l d n e  M e d a i l l e  u n d  
t a u s e n d  R u b e l  z  u  r e i c h e n ;  a u ß e r d e m  i s t  
d i e s e  l o b e n s w ü r b i g e T h a t  i n  a l l e n Z e i -
t u n g e n  k u n d  z u  t h u n .  G e b i e r t  s i e  e i -
n e n  S o h n ,  s o  s o l l  e r  a u f  K o s t e n  d e r  
K r o n e  e r z o g e n  w e r d e n ,  w o  d i e  M u t t e r  
e s  w ü n s c h t ;  e i n e  T o c h t e r :  s o  e r h a l t e  
s e l b i g e  z u r  A u s s t e u e r  t a u s e n d  R u b e l  
am Tage der  Gebur t / '  (D.  P .  Ztg . )  

Se .  Kaiser l .  Majes tä t  hat ,  ans  Bors te l -
lung des  Minis ter -Comite ,  Al lerhöchst  besoh­
len :  in  Betreff  des ,  zwischen dem Hebräer  
Schrapowitsch und dem Gutsbes i tzer  Budberg 
obschwebenden Geldsorderungs-Processes ,  der  
Wilnaschen Gouvernements-Regierung,  für  die  
Anmaaßung einer  ungebühr l ichen Gewal t  und 
Abweichung von der  gesetz l ichen Ordnung,  den 
s t rengsten Verweis  zu er thei le t i .  (D.P.Z.)  

B r i e f  a u s  T i f f l i s ,  v o m  2 4 .  N o v e m b e r .  
"Sie  sehen,  daß ich schnel l  genug aus  Kot  

hier  angekommen bin .  Es  schien mir ,  ich  re ise  
in  Rußland:  nnsre  neuerober ten  Provinzen be­
f inden s ich  schon in  gutem Stande,  und ihre  
Verbesserung geht  schnel l  vor  s ich .  Dank den 
Bemühungen des  ehrwürdigen Erzpn 'es ters  Nar-
ses  unb der  Than 'gkei t  des  Generals  Krassowsky,  
d ie  in  völ l igem Einvers tanbniß  ben Er ivanschen 
und den Ncichtschiwanskischen Dis t r ik t  verwal ten .  
Al le  Einwohner  s ind in  d ie  Dörfer  am Wege 
zurückgekehr t ,  unb Helsen gerne  bei  ben Trans­
por ten  unb zum bequemen For tkommen ber  Rei-
(enden.  Die  Wiesen s inb mi t  Vieh bebeckt ;  b ie  
Felder  werben bes te l l t ;  Karavanen gehen aus  
Taur is  nach Tif f l i s ,  nnb zurück.  In  ben Vor­
städten Er ivan 's  zahl t  man schon 12 , 000  Ein­
wohner  unb über  1000  offene Buden.  Es  is t  
mir ,  a ls  sähe ich im Traum biese  merfwürbige  
Umwanblung.  Ewiger  Ruhm bem edlen Be-
nehmen unsrer  Truppe»Stel len  Sie  sich vor :  
ich  sanb ben General  Krassowsky umgeben von 
Kurbis tanschen Ael tes ten ,  d ie  ihn um die  Er-
laubniß  baten,  s ich  mi t  a l len  ihren Famil ien  
unter  den Schutz  unsers  Kaisers ,  im Er ivan-
schen Bezirk  niederzulassen.  Wir  können ohne 
a l le  Vorbere i tungen den Türken e ine  vor t ref f l iche  
Rei tere i  entgegensetzen,  wenn s ie  e ins t  daran 

dachten /  uns  von dieser  Sei te  anzufal len .  Un-
terdessen e i len  d ie  Armenier  von a l len  Sei ten- /  
auf  den Aufruf  ihrer  würdigen Erzpr ies ter ,  zu-
sammen.  Ueber  5000  Armenische Famil ien  bi t ­
ten  um die  Er laubnis ,  s ich  in  t inserm Gebie t  
n ieberznlassen.  Ihre  Indust r ie  wirb  den Reich-
fhurn jenes  Landes  erhöhen,  und wir  werden 
mit  der  Zei t  in  ihnen e ine  s tarke  chr is t l iche  
Schutzwehr  an  der  ent ferntes ten  Granze Ruß­
lands  haben.  Ihr  ehrwürdiger  Erzbischos  hat  
nur  e inen heißen Wunsch:  se in  ganzes  Leben 
dem Dienste  unser5  großen Kaisers  zu weihen.  
— In  Tiff l i s  fand ich e ine  völ l ige  Verwand­
lung :  bie  S t raßen re in  wie  in  S t .Petersburg;  
bas  Pf las ter  gelegt ;  b ie  Häufer  mi t  Nummern 
bezeichnet ;  d ie  Hauptgebäude geweißt .  Aber  
besser  a ls  Al les ,  i s t ,  baß bie  Einwohner  mi t  
ber  je tz igen Verwal tung fehl*  zufr ieden s inb,  d ie  
in  ber  That  Al les  thut ,  was  unfre  Monarchen 
s te ts  für  diese  ent fernten Gegenden thun wol l -
ten .  Ich  hor te  es  aus  dem Munde ber  Grusi -
ner ,  Armenier  und ber  Tar taren selbs t .  Al les  
verspr icht ,  daß hier  Ruhe,  Zufr iedenhei t  und 
Wohls tand blühen wird ."  (Nord.  Biene. )  

M i 6 c e l l e n. 

Im typographischen Depot  des  Kriegsmini-
s ter iums zu S t .Petersburg is t  e in  At las  der  fünf  
Wel t thei le  er fchienen.  Er  enthal t  32  Char ten ,  unb 
jedes  Bla t t  koste t  1  Rbl .  50Kop.  B.A.  (N.B.)  

Ein  Lanbwir th  bei  Obessa  hat  entbeef t ,  baß die  
Runkelrübe in  den benachbar ten  Steppen wi ld  
wäd)s t .  Er  hat  aus  Frankreid)  verschr iebenen 
Saamen unb einheimifchen gefäet ,  unb beibe  
brachten gle ich  große Rüben:  nmndje  von 20 
Er  forder t  zur  Kul tur  der  Pf lanze  auf ,  ba  ihr  
Kraut  sowohl ,  a ls  bie  Rübe selbs t ,  in  bünne 
Scheiben zerschni t ten ,  e in  vor t ref f l id)es  Fut ter  
für  Merinos  giebt ,  bas  s ie  vor  der  Gefahr  be-
wahr t ,  bei  höherem Alter  d ie  Zahne zu ver l ieren.  
Er  bemerkt  zugle id) ,  baß bie  gewöhnl iche  Kar­
toffe l  bor t  n id) t  gut  gera th ,  und of t  eben fo  theuer  
i s t ,  a l s  Waizen;  unb schlägt  daher  vor ,  d ie  
Engl isd;e  Frühkar toffe l  zu  bauen.  (J .  c l 'Od.)  

Z u r  C h r o n i k  b e r  U n g l ü c k s f a l l e .  
(Fortsetzung.) 

B r a n d s c h a d e n .  A m  2 1 .  N o v .  v e r b r a n n t «  die  
Keökfersche Windmühle (Strandiviek), mit einem Vor» 
raih Getraide; — «muten die Hoheneichensche Hvs», 
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r i e g e  m i t  1 6 0  L ö f  G e r s t e  : c . ,  a n  W e r t h  i g o o R b l . B . A . ;  
— am 2zsteii, auf  Neu-Cassewitz ,  e in  Flügel  des  Vieh-
pal les  mi t  19  SiückVieh,  a»  Werth  2700Rbl .B.A. ;— 
am 4.  CDcc.  e ine  Kar lsruhcsäie  Bauer  r iege  mit  Vor­
ra ihen,  an  Werth  1 2 0  Rbl .  S .  M.;  — am 2 t c n ,  auf  
Sl is fujc  (Wenb.  Si f t r . ) ,  e ine  Hoflagen r iege  mit  Vor­
ra ihen,  an  Werth  450 Rbl .  S .M.;  — am lf ten  e ine  
Slr ickcnhofsche Bauer  r iege  mit  Vorra ihen,  an  Werth  
1 5 0 Rt>L S .M.;  — am zo.  Nov.  die  Suss ikasscheHofs-
Fleete  mi t  großen Vorra then,  e isernem Gerathe ,  kupfer ,  
nen Kesseln  u .s .  >v. ,  durch Brandst i f tung;  e in  Schade 
von 28/000 Rbl .  B.A.  (Die  Kleete  war  mit  S t roh ge­
deckt . ) ;—  am Z .  Dec.  e ine  Randamsche Bauerr i  e g e ,  
an  Werth  3 5 0  Rbl .  B.A. ;  — am 2 7 .  Nov.  e ine  Berk­
mühle  auf  Blumbergshcf ,  an  Werth  6 6 0  Rbl .  S .M.;  — 
am 7 .  Dec.  die  Wizecmhöfsche Hofs  r iege ,  an Werth  
6 0 0  Rbl .  B-A. ;  — am 5 .  Dec.  das  Wohnhaus  e ines  
Fehsenschen Bauern,  an  Werth  7 5  Rbl .  S .M.;  — am 
5 t e »  öie  Pecheische Hoför ie  ge  (Ärensb.Kr . ) ,  mi t  Vor-
rdthen,  an  Werth  2 0 0 0  Rbl .  B.A.  

T o  d e s  f a l l e .  A m  z o .  N o v .  e r t r a n k  e i n  D ü n a -
mündscher  Bauer ,  indem er  durch das  Eis  brach;  — 
am 5ten e in  Endenhöfscher  Bauer  in  e inem Brunnen;  
— am 2ßsten der  Got t landsche Buschwachter  g le ichfa l ls  

in  e inem Brunnen.  — Am 1.  Dec.  erhing s ich  e in  
SurgeferfcherBauer ;  — am gten e in  Smil tmscher  und 
e in  Wit tkoppscher  Bauer ;  — am Zten er t rank tu \  Roth-
Hascher  Bauer ,  der  über  die  zugesrorne  Windau ging.  

V e r b r e c h e n .  I n  D o r p a t  i s t  e i n  D e u t s c h e r  V ü r -
ger  und Schmiedemeis ter  überwiesen und ges tandig ,  
se ine  le ib l iche  14- jahr ige  Tochter  verführ t  und entehr t  
zu  haben.  

V i  e h  s t e r b e n .  A m  29. Nov.  dauer te  d ie  Lungen# 
feuche auf  dem Gute  Laudohn noch for t ;  d ie  Viehseuche 
unter  Lubahn hat te  am 2 .  Dec.  aufgehör t ;  g le ichfa l ls  
am 1 5 .  Nov.  auf  Prawingen,  worauf  am ig .  Dec.  d ie  
Sperre  aufgehoben wurde.  "  (OffTc. )  

(Die  For tse tzung fo lgt . )  

A n z e i g e .  W e g e n  V e r s p ä t u n g  d e s  E i n ­
sendens  können die  Nachr ichten über  die  Feier  des  
Jubel fe ,zu  Dorpat ,  ers t  im künf t igen Jahre ,  in  
der  ers ten  Nummer ber  l i terar ischen Supplemente ,  
erscheinen.  

D r u c k f e h l e r .  I n  N o .  20. bcr  ( i t .  Supple­
mente ,  Sp .  1 .  3 .  11,  tese  man:  Ansta l t ,  s ta t t  Ge­
s ta l t ;  — Sp.  3 .  Z.  1 ,  p inselnden,  s ta t t  püselnden.  

Der Zuschauer kostet 1828 
durch die Post, portofrei, aufs Jahr 4o Rbl.B.A.; bei Hn. Stadtbuchdr. Hacker aufs Jahr loRbl.S. 

aufs Halbjahr 25 aufs Halbjahr 6 
auf 3 Monat 5 — 

Das Ostsee-Pr.-Blatt und die Lit. 
Suppl. aufs Jahr zusammen 20 * aufs Jahr jedes . 2 

aufs Halbjahr zusammen 10 — — aufs Halbjahr jedes 1 
Alle drei Blätter sind in den Buchhandlungen zu Riga, wie bei Herrn Sladtbuchdrucker 

Hücker, zu haben. 

S t a n d  d e r  m e t e o r o l o g i s c h e n  I n s t r u m e n t e  a u s  d e r  R i g a e r  S t e r n w a r t e .  
Die  Barometerhöhen s ind in  Par iser  Linien.  Regenmesser  (Omfcrometer)  g iebt  in  Par iser  Linien bie  Höhe 
b«s  Regenwassers .  Die  Thermometers tande s inb nach Reaumür das  Mit te l  aus  mehreren,  in  verschiedenen 

H ö h e n  a n g e b r a c h t e n  T h e r m o m e t e r n  i m  S c h a t t e n .  D i e  Z e i t e n  b c r  B e o b a c h t u n g  s i n b :  
Morgens  6  Uhr ,  Mit tags  1  Uhr ,  Abends  9  Uhr .  

Tag.  |  Barometerhohen.  |  Thermometer .  |  Ombrom.  |  Winde.  |  Tagl iche  Wit terung,  
Dec.  M o r g .  M i t t g .  A b n d - ? .  M o r g .  M i r r g .  A b n d s .  M o r g e n s .  M i t t a g s .  A b e n d S .  

20. 3 3 9 > 4  3 3 8 / 8  3 3 8 / 4  - 8 - — 9 - — 1 1 .  O. st i l l .  Hei ter  den ganzen Tag.  
21. 3 3 0 , 5  3 3 8 / 5  3 3 9 - 1 3 .  9 - 7 - NO. st i l l .  Desgle ichen.  
22. 3 9 / 9  3 9 / 8  5 8 / 4  1 5 / 5 - 11.  1 4 .  NO. st i l l .  Desgle ichen.  
LZ. 3 7 / 4  3 8 / 3  58/8  11.  3- 6 .  O. st i l l .  Trüb.  Trüb.  Hei ter .  
24. 3 9 / 3  5 9 / 4  3 9 - 7 - 5 - 6 .  W. s t i l l .  Schnee.  Trüb.  Trüb.  
2 5 - 5 8 / 4  3 7 / 6  3 7 / 5  4- 3. 3- o3- i L .  W. s t i l l .  Schnee.  Trüb.  Trüb.  
26. 3 6 , 7  3 6 / 5  5 7 / 5  3- 7- 11.  0 - 1,5 O. st i l l .  Schnee.  Dann hei ter ,bald  t rüb.  

Ist  zu brücken erlaubt.  Im Narrten bcr CivibOber-Verwaltung der Ostsee-Provinzen: W. F. Steufjlcr. 


